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Bericht
über s ä m m t l i ch e

Erzeugnisse,
welche für die zweite,

zu Grätz im Aahre 1841 veranstaltete, und bei Gelegenheit
der Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisers

eröffnete

Industrie-Ausstellung
des Vereines

zur Beförderung und Unterstützung der Industrie und der Gewerbe

in Jnnerösterreich,

dem Lande ob der Enns und Salzburg

- eingeschickt worden sind.

Mit einer gedrängten statistischen Uebersicht über den gegenwärtigen Stand
der Industrie der Bereinständer.

Grätz, 184».
Herausgegeben von der Vereins-Direktion.





Vorwort.

Mancherlei Umstände haben die Veröffentlichung
dieses Berichtes, dessen Abfassung die Direction der Güte
des Herrn Carl von Frankenstein, Redacteurs des in-
necösterreichischen Industrieblattes, verdankt, bis jetzt
verhindert. Der Hauptgrund dieser Verzögerung ist in
dem späten Einlangen einiger Daten zu den allgemeinen
Bemerkungen über die Hauptmomente der Industrie Zn-
nerösterreichs zu suchen, welche auch dießmal dem Berichte
selbst voraiisgeschickt werden mußten, um nicht eben durch
ihn irrige Vorstellungen über den Umfang und die Be¬
schaffenheit der Gewecbsthätigkeit der Vereinsländer, zu
denen gegenwärtig auch das Land ob der Enns, Salz¬
burg und das V. O. W. W. gehören, zu erzeugen, indem
auch dießmal viele Fabriken, Gewerkschaften und Ge¬
werbsleute von dieser Gelegenheit zur Ausstellung ihrer
Erzeugnisse keinen Gebrauch gemacht hatten. Die Di¬
rektion muß auch bei dieser Gelegenheit ihr wiederholtes
Bedauern darüber ausdrücken, daß, durch irrige aber
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tiefgewurzelte Vorurtheile abgehalten, abermals die mei¬
sten Aussteller es unterlassen haben, nähere Details über
den Umfang und die Beschaffenheit ihres Gewerbsbetrie-
beö einzusenden, wodurch die Beurtheilungs- und Preis¬
zuerkennungs-Commissionen bei vielen Fabrikanten unter
Gewerbsleuten außer Stand gesetzt wurden, sie gebüh¬
rend zu würdigen.

Grätz, den 28. August 18^3.

Die Direetion des Hereins

zur Beförderung und Unterstützung der Industrie und der Gewerbe
in Znnerösterreich, dem Lunde ob der Ennö und Salzburg.
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Ä>er Zweck und die Wichtigkeit der Gcwerbs-Producten-
Ausstellungcn in staats- und volkswirthschaftlicher Beziehung
wurde längst in allen Ländern anerkannt. — Sie gewähren ein
lebendiges, treues Bild von den Vollkommenheiten und Fort¬
schritten der einheimischen Gewerbs-Industrie, indem sie gleich¬
zeitig unter den Gewerbetreibenden desselben Faches einen rühm¬
lichen Wetteifer Hervorrufen, anderseits Gelegenheit zur größe¬
ren Publicität und zum vermehrten Absätze der Erzeugnisse, so
wie zur öffentlichen Anerkennung und Auszeichnung durch die
Gewerbcocrcine Veranlassung geben.

Nach den Statuten des Vereins zur Beförderung und Un¬
terstützung der Industrie und der Gewerbe in Jnnerösterrcich
hat in den Vcrcinsländern alle drei Jahre eine allgemeine Ge-
wcrbs-Produkten-Ausstellung in einer der, jedesmal vorher bei
der General-Versammlung der Mitglieder durch Stimmenmehr¬
heit zu wählenden Provinzial-Hauptstädte, oder Delegations-
Orte Statt zu finden. — Die erste Ausstellung seit dem Be¬
stehen dieses Vereines wurde im Jahre 1838 zu Klagenfurt bei
Gelegenheit der Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisers veran¬
staltet. — Ihr Resultat darf für den damaligen beschränkten
Wirkungskreis des Vereines immerhin ein sehr erfreuliches ge¬
nannt werden, denn sie zählte — wie der dießsällige von der
Direktion im Druck hcrausgegebene Bericht nachweisct — 332 Ex¬
ponenten mit 2162 Stücken, worin alle Hauptinüustriezweige und
insbesondere die Montan-Industrie würdig repräsentirt waren.

Für die zweite innerösterr. Gewerbs - Produrten-
Ausstellung wurde bei der allgemeinen Versammlung der Vrr-
einsmitglicder im September 1840 — durch Stimmenmehrzahl
die Hauptstadt Grätz, als Centralpunct der Vereinsländer er¬
wählt. Die Direktion erließ demnach sogleich nach gefaßtem
Beschlüsse die vorläufige Kundmachung durch die öffentlichen
Blätter, und constituirtc die nach §. 39 der Statuten erforder¬
liche Uebernahms- und Aufstellungs-Commission, welche aus
folgenden Vereinsmitgliedern bestand.
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Herr Dr. Joseph Valentin Maurer, Bürgermeister
der Hauptstadt Gräy als Commissions-Präses.

„ Franz Go dl, k. k. Ncchnungsrath.
,, Carl von Frankenstein, Herausgeber und Rc-

dactcur des inneröstcrr. Jndustrieblattes.
„ Sigmund Geymaycr, jun., Fabrikant.
„ J. Ko rosi, Eisenhändler.

Diesen 4 Commissionsmitglieürrn wurde unter dem ernann¬
ten Vorstande, Herrn Bürgermeister Dr. Maurer, die unmittel-
varc Leitung der Ilebernahms-, Aufstcllungs- und Nückscndungs-
geschäste übertragen, und zwar in der Art, daß jedes dieser Mit¬
glieder eine bestimmte Geschäftsabthrilung besorgte; nämlicd:
1. Herr Ncchnungsrath Göbl (und in dessen späterer Ver¬
hinderung) Herr I. Cilli, Rcalitätenbesitzcr und Viertel¬
meister, die innere und äußere Ausstattung der Lokalitäten,
Herbcischaffung und Arrangirung der nothwenüigcn Requi¬
siten und sonstigen Gegenstände, so wie die Jnspikirung
der sämmtlichen materiellen Ausstellungsarbciten.

2. Herr Carl von Frankenstein die technisch-systemati¬
sche Eintheilung und Aufstellung der Expositions-Gegen¬
stände, die Sammlung, Ordnung und Zusammenstellung der
Daten und Aktenstücke für die Beurtheilungs- Commission,
die Verfassung des Katalogs und die Leitung des Verbu-
chungs- und Kanzleigeschäftes bei der Uebernahme und
Rücksendung.

3. Herr Sigmund Geymayer, jun., und Herr I. Kö-
rosi die ilebernnhme und Rücksendung der Expositions-
Gegenstände, bei welchem Geschäfte noch insbesondere die
thätige Mitwirkung der bürgerl. Handelsleute Herrn Franz
Scttele, Herrn I. Koch, jun., Herrn Joseph Per-
chinigg, Herrn Carl Ley er, Parfümerie-Waarcn-Fa-
brikanten, und Herrn I. Berten, bürgerlichen Commcr-
zial-Güterbestätters in Anspruch genommen wurde.
Während dem von Seite des Ausstcllungs - Comites

frühzeitig genug die nvthigcn Schritte zur Ausmittlung der er¬
forderlichen Lokalitäten gemacht, und dieselben auch mit Bewil¬
ligung des hochlöblichen k. k. Landesguberniums zu diesem Zwecke
in dem k. k. Convicts- und Univcrsitätsgcbäuüe uncntgeldlich
eingeräumt, und auf Kosten des Dcrrinsfondes adaptirt wurden,
erging von der Direktion im Monate Mai durch die öffentlichen
Blätter die allgemeine Aufforderung an fämmtlichc Fabrikanten
und Gewerbetreibenden der Dereinslänüer zur Einsendung ihrer
Expositions-Gegenstände für diese am 26. August 1841. zu er¬
öffnende zweite innerösterreichische Gewerbs-Produkten-Aus¬
stellung, welcher Aufforderung bald darauf (untcrm 19. Juni)
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die „Näheren Bestimmungen des Ausstcllungs - Comitös"
in Uebercinstimmung mit den bereits von der Direction ausge¬
sprochenen Grundsätzen folgten. Gleichzeitig mit deren Veröf¬
fentlichung wurden auch von dem Herrn Commissions-Präses
an sämmtliche Gewerbs-Vorstände der Hauptstadt Grätz der
Einflußnahme bei den Gewerbetreibenden wegen die nothigcn
Weisungen, und nberüicß noch an eine sehr große Anzahl von
auswärtigen Fabrikanten und Gewerken in den Vereinslänüern
specielle briefliche Einladungen zur Theilnahme und Mitwirkung
für die Gewerbs-Productcn-Ausstellung erlassen, während auch
die Direction durch die Delegationen und Mandatariate der
übrigen Vercinsprovinzcn ähnliche Verfügungen treffen zu lassen
besorgt war.

In den von der Direction genehmigten „Näheren Be¬
stimmungen" des Comitös waren dem Zwecke einer Indu¬
strie-Ausstellung überhaupt gemäß, und mit Rücksicht auf die
obwaltenden Verhältnisse festgestcllt:
1. Zur inncrösterr. Gcwerbs-Proüucten-Ausstellung werden
alle Gewerbserzeugnisse der Vcreinsländer zugclaflen.

2. Es sind somit zur Aufnahme nur geeignet die Industrie-
Erzeugnisse sämmtlicher Vcreinsländer, und außerhalb der¬
selben nur jene der Mitglieder dieses Vereins.

3. Die vom Vereine statutenmäßig ausgesetzten Prämien für
ausgezeichnete Producte dieser Ausstellung bestehen in 6 gol¬
denen, 18 silbernen und 30 broncenen Medaillen, ferner
in 2 goldenen und 4 silbernen Medaillen für besonders
wichtige Fabriksbetriebe, endlich in Anerkennungs-Diplo¬
men und öffentlichen ehrenden Erwähnungen, deren Zuer¬
kennung von Seite der hierzu besonders erwählten Beur-
thcilungs-Commission nach denjenigen Grundsätzen erfolget,
welche die Vereins-Direction seiner Zeit zur öffentlichen
Kcnntniß bringen wird.

4. Es wird wiederholt aufmerksam gemacht, daß es im Zwecke
einer Industrie-Ausstellung liege, ein treues Bild von
dem wirklichen Zustande und den Fortschritten der vater¬
ländischen Industrie zu erhalten, wornach die Einsendung
der auszustellenücn Gegenstände einzurichten ist.

8. Der Zeitpunct zur Einsendung ist vom 8. Juli bis inol.
8. August, und die Eröffnung und Dauer der Ausstellung
selbst, wozu die geeigneten Localitätcn in dem k. k. Unioer-
sitätsgebäude vorgerichtet werden, vom 26. August bis inol.
11. September festgesetzt. Die Vertheilung der Prämien
und die Kundmachung der Ergebnisse der aus Sachverstän¬
digen zusammengesetzten Beurtheilungs-Commissionen wird
Se. k. k. Hoheit der durchlauchtigste Vereins-Director in
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der am 9. September 1841 abzuhaltcnden vierten allgemei¬
nen Versammlung des Vereins vorzunehmen geruhen.

6. Die Einsendungen der für die Ausstellung bestimmten Ge¬
genstände haben unter der Adresse des gefertigten Ausstel-
lungs-Comitüs zu geschehen, welches vom Tage der Em¬
pfangnahme für ihre gute Erhaltung, sichere Aufbewahrung
und unbeschädigte Zurückstellung Sorge trägt.

7. Zur Ausstellung werden außer den Erzeugnissen des in¬
ländischen Gewerbsfleißes und der Industrie auch Proben
der hierzu verwendeten Rohproductc, wie z. B. Flachs,
Hanf, Schafwolle, Seide, Färbestoff u. s. w. zugelassen.

8. Als zur Aufnahme und Ausstellung nicht geeignete Artikel
sind bloß ausgeschlossen: Alle Eßwaarcn und Getränke in
größer» Gebinden, ferner alle nicht von den Erzeugern

, selbst, sondern etwa bloß von Handelsleuten aus ihren Sor¬
timent eingeschickten Waaren, und alle Erzeugnisse, welche
Provinzen angchvren, die nicht zu den Vercinsländern ge¬
zählt werden, es sei denn, daß die Einsender Mitglieder
des Vereins wären. Alle anderen, wenn auch sonst unbe-
bedeutenü scheinende Artikel, werden angenommen, und mög¬
lichst günstig ausgestellt werden.

9. Die Transportkosten derjenigen Gegenstände, welche aus
den Vercinsländern oder von Mitgliedern in andern Pro¬
vinzen zur Ausstellung gebracht werden, trägt, wenn sie nicht
von gar zu großem Umfange und Gewichte sind, in so ferne
es ausdrücklich vorher verlangt wird, der Vercinsfond.

10. Zur Vermeidung aller Irrungen werden daher die Be¬
sitzer solcher Fabriken, welche Gegenstände von größerem
Umfange und Gewichte einzuscndcn geneigt wären, hiermit
höflichst ersucht, sich darüber, ehe sie solche nach Grätz ad-
gehen lassen, früher mit der gefertigten Ucbernahms- und
Ausstellungs-Commission in briefliches Einvernehmen zu
setzen.

11. Den eingescndcten Artikeln ist ein eigenes Bcrzcichniß nach
der angehängten Form in doppelter Ausfertigung beizu-
schließen; wovon das eine Stück mit der Empfangsbestä¬
tigung der Ucbernahms-Commission rückgcstellt, das andere
aber zur Bedeckung der Ausstellungs-Commission rückbc-
baltcn, und darnach die Protokollirung vorgenommen wird.
Dieses Verzeichnis enthielt folgende Rubriken: 1. Datum
der Absendung; 2. Name, Charakter (Stand, Gewerbe)
des Exponenten und Wohnort; 3. Benennung der Fabrik
oder des Gewerbes mit dem Erzcugungsorte; 4. Benen¬
nung der einzelnen Expositions-Gegenstände; 5. Verkaufs-
Preise oder Werth der Gegenstände; 6. Bezeichnung der



verkäuflichen Stücke mit dem Worte „verkäuflich"; 7. des
Exponenten Bemerkungen und Wünsche in Betreff der Aus¬
stellung und nachherigen Rücksendung durch den hierzu er¬
wählten Commissionär; 8. Angabe der schriftlichen Daten,
ob und welche beigeschlossen sind; 9. Bemerkungen der
Ausstellungs - Commission.

12. Die Herren Einsender werden ersucht, möglichst vollstän¬
dige und verläßliche Daren über die Ausdehnung und den
Betrieb ihrer Fabriken, Gewerkschaften oder Gewerbe mit-
zuthcilen, da diese dann der BeurtyeilungS- Commission als
Behelfe bei ihrer Berichtserstattung und Preiszucrkcnnung
dienen, und so in den allgemeinen, in Druck zu legenden
Ausstcllungsbcricht des Industrie-Vereines übergehen.

1Z. Jedes Stück wird bei der Ausstellung mit dem Namen
und Wohnort des Erzeugers, und im Falle dasselbe für
verkäuflich erklärt wurde, auch mit dem Preise bezeichnet,
und verbleibt natürlich, wenn es nicht verkauft werden sollte,
ein Eigenthum des Einsenders.

14. Die Vormerkung und Geldrechnung der auf Rechnung
der Einsender verkauften Gegenstände, welche von den Käu¬
fern erst am Schlüsse der Ausstellung übernommen werden
können, besorgt die Ausstellungs.Commission unentgcldlich
durch ein hierzu bestimmtes Mitglied.

15. lieber sämmtliche ausgestellte Gegenstände wird ein ge¬
druckter Ausstellungs-Katalog ausgrgrbcn, und später ein
Bericht über die Ausstellung selbst, mit Anführung der ;u-
crkannten Prämien und Auszeichnungen von der Direction
des Vereins thests durch die öffentlichen Blätter bekannt
gemacht, theils als Dereinsschrift an die Mitglieder uncnt-
geldlich vcrthcilt, und an Andere kaufswcise überlassen ; eben
so wird auch ein einfaches Verzeichniß aller ausgestellten
Gegenstände beim Eintritte in dir Säle der Ausstellung
zum Verkaufe für alle Eintrctenden bereit gehalten werden.

16. Das Comitö wird die Rücksendung der nicht verkauften
Artikel, in so ferne selbe von den Ausstellern ausdrücklich
verlangt, und denselben keine andere Bestimmung durch ir¬
gend einen hier erwählten Commissionär gegeben wird, ver¬
anlassen. Die im Orte der Ausstellung befindlichen Eigcn-
thümcr haben die Zurücknahme und 'Abholung ihrer Gegen¬
stände selbst zu besorgen.

17. Da wegen der vorzunehmenden Ausstcllungsarbeiten, Aus¬
mittlung der Räume, dann der systematisch en Eintheilung
und Verzeichnung der auszustellcnden Gegenstände der zur
Einsendung festgesetzte Termin «bis einschließlich 8. Augusts
nicht weiter hinnusgcüchnt werden kann, so wird hier zur



Beachtung der Herren Einsender bemerkt, daß allfällig
später cinlangcnde Stücke nach Umständen entweder nicht
mehr berücksichtiget, »der ihnen der erforderliche günstige
Raum nicht mehr in der Art gewidmet werden könnte, als
man darauf bei rechtzeitiger Einsendung der Natur und
Eigenthümlichkcit jcücS Gegenstandes nach, gehörig Bedacht
zu nehmen in der Lage gewesen wäre.
Da in Folge dieser Aufforderungen die Einsendung der

Expositions-Gegenstände innerhalb des nur sehr kurzen Ter¬
mins bis 8- August (und durch nachherige Verlängerung dis
15. August) zu geschehen hatte, um die Ausstellung in der zweiten
Hälfte des Monats August nämlich zur Zeit der in Aussicht
gestellten beglückenden Anwesenheit Allerhöchst Ihrer Ma¬
jestäten des Kaisers und der Kaiserin eröffnen zu kön¬
nen, so mußten alle nothwendigen Vorarbeiten, so wie das ganze
Ausstcllungsgeschäft mit der größten Beschleunigung betrieben
werden.

Wiewol unter diesen Umständen kein sehr glänzendes Aus¬
stellungs-Resultat mit Bestimmtheit vorausgeschcn werden konnte,
so war doch aus den der Ausstellungs-Commission zugekom-
mencn vorläufigen Anzeigen einer großen Anzahl von Gewer¬
ken, Fabrikanten und Gewerbsleutcn aller Vcrcinslänüer und
vieler Mitglieder aus den anderen Provinzen der gute Wille
und Eifer zur Verfolgung eines in seiner national-ökonomischen
Bedeutung so wichtigen Zweckes deutlich zu erkennen, und die
besonders in den letzten Tagen des Einsenüungstermines desto
schneller und rascher in großer Menge einlangendcn Expositions.
Stücke rechtfertigten auch in der Tbat die gehegten Erwartungen,
so, daß die Ausstellungs-Commission mit Befriedigung das Ge¬
schäft der Aufstellung in den dazu bereits üerorirten Sälen vor¬
nehmen konnte. — Der Ausstellungs-Katalog wies am Tage
der Eröffnung 387 Expositions-Nummern mit der fortlaufenden
Zahl 3107 in mehr als 10,000 Stücken aus.

Die Ausstellungs-Säle befanden sich in dem k- k. Convicts-
und Universitätsgebäudc, und die Expositions-Gegenstände waren
nach folgender technisch-systematischer Ordnung in denselben
vcrthcilt:

Der Saal Nr. I im k. k. Convictsgcbäude zu ebener
Erde (Rcfertorium) enthielt die systematischen Hauptabthci-
lungcn: 1. Hüttcnproducte und gröbere Eisenwaaren; 2. Me¬
tallarbriten überhaupt; 3. gebrannte Erden-, Thon-, Stein-
unü Glaswaaren; 4. Holz-, Harn- und Beinarbeiten; 5.
Leinencrzeugnisie; 6. Baumwollfabrikatc; 7. Schafwoll- und
Seiüewaarcn, und Erzeugnisse aus thierischrn Haaren; 8.
Lcdcrarbeilcn.
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Der Saal Nr. II im ersten Stocke des k. k. Convicts-
gebäuües enthielt die Adtheilungcn: 9. Papierarbeiten; 1V.
Arbeiten aus verschiedenen zusammengesetzten Stoffen; 11.
Lackir-, Maler- und Dergvldarbcitcn, plastische Gegenstände;
12. Stroharbeitcn und Geflechte; 13. chemische Produete
und Eductc; 14. verschiedene Genußmittel und Gährungs-
producte.

Die Säle Nr. ISS und LV im Universitätsgebäude
zu ebener Erde enthielten größere Tischlerwaaren, Möbeln,
Tapezierarbeiten, musikalische Instrumente; dann Maschinen,
Modelle, und alle übrigen zu den oben erwähnten systema¬
tischen Abthcilungcn nicht gehörigen oder nicht unterbrachten
Gegenstände. — Die Abthcilung WIL in dem anstoßenden
k. k. Zeughause war für die Wägen und Wagncrarbeiten
bestimmt.
Für das besuchende Publikum wurde bezüglich der Lokali¬

täten und der zu beobachtenden Ordnung das nöthige Programm
durch die öffentlichen Blätter mitgetheilt, und an den geeigneten
Plätzen affigirt.

Der Eintritt in die Ausstellungssäle wurde nur gegen be¬
sondere Eintrittskarten, welche früher in dem Bureau des AuS-
steüungs - Comitös (im Convicts-Gebäude ersten Stock) abge¬
holt werden konnten, gestattet.

Die Gewcrbs - Produkten - Ausstellung war täglich Vor¬
mittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr
geöffnet, und der Eintritt Jedermann frei gestattet. Kinder
unter zehn Jahren konnten nur in Begleitung Erwachsener ein¬
gelassen werden.

Der Haupteingang in die Säle war bei dem Thore des
k. k. Convictsgebäudes, wo die Besuchenden zuerst in den großen
Saal Nr. L, dann in jenen Nr. II, aus diesem über den Hof
in die Säle Nr. LIL und SV, und zurück zur Abtheilung
Nr. V in das k. k. Zcughausgebäude gelangten. -- Zur Auf¬
bewahrung der Regenschirme, Stöcke u. dgl. war bei jedem Ein¬
gänge ein eigener Garderobier aufgestellt.

In den Ausstellungs-Sälen war das Berühren, Aufneh-
men oder Verrücken der Expositions-Artikel durchaus nicht
gestattet, zu welchem Ende mehre Bürger der Hauptstadt Gräß
die Ueberwachung übernommen haben. — Diejenigen Interessen¬
ten, welche eine genauere Besichtigung einzelner Stücke wünsch¬
ten, waren gehalten, sich deßhalb an eines der stets anwesenden
Comit« - Mitglieder, und in Betreff näherer Auskünfte an den
technischen Ausstellungs - Commissär zu wenden.

Vormerkungen zum Kaufe der ausgestellten Gegenstände
wurden in dem daselbst befindlichen Bureau der Ausstellungs-
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Commission geführt; die angekauften Artikel selbst aber konnten
erst nm Schlösse der Ausstellung bei dem dazu, von Seite des
Exponenten bestimmten Commissionär, gegen Erlag der Preise,
übernommen werden.

Gedruckte Ausstellungs-Kataloge wurden im Vorzimmer
des Saales Nr. L nusgcgebcn.

'Am 2. Tage der Eröffnung der Ausstellung, nämlich den
26. August, geruhten Ihre k. k. Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin in Begleitung Sr. k. k. Hoheit des durch¬
lauchtigsten Erzherzogs Johann und Erzherzogs Albrecht
diese innerösterreichische Gewerbs-Producten-Ausstellung mit
allerhöchst Ihrem Besuche zu beglücken. Bei dem Eingangsthore
des k. k- Conoictsgebäudes von Sr. Excellenz dem Herrn Lan-
desgouocrncur Grasen von Wickenburg, dem Directions-
Körper des Industrie-Vereines und dem Äusstcllungs-Comits
rhrerbiethigft empfangen, wurden Ihre Majestäten zuerst in den
Ausstellungs - Saal L geleitet, dessen Psorte mit folgender In¬
schrift geziert war:

kei-üin-lnclo Augusts!
lugieckeio srtis in tun gmore ieneriimo cultso tuo
lsvoro lucu^Iotstso ot suctso tuo o^tstissiino sclilu Lostse.

J^rc Majestäten geruhten während einem rinstündigen Ver¬
weilen sämmtliche Expositions-Gegenstände nach der Reihe
ihrer technischen Abtheilungen in Augenschein zu nehmen, und
nut huldvoller Theilnahme sich über die verschiedenen industriellen
Verhältnisse und Eigenthümlichkeiten des Productions-Bctriebes
in den Vereinsprovinzen zu erkundigen. Gegenstände in dem
Saale Nr. I, welche das vorzügliche Augenmerk Sr. Majestät
des Kaisers auf sich zogen, waren besonders die geschmackvollen
Gcwchrarbeiten der hiesigen bürgerlichen Büchsenmacher Leut-
Häuser, Schreiber, Dasch und Perger, so wie jene des Gcwchr-
fabrikanten Just in Ferlach; ferner die Säbel- und Degenklingen
des Schwcrtschmieümeistcrs Mittcr in Stadt Steyer, von wel¬
chem unter andern auch eine, Sr. k. k. Hoheit dem durchlauch¬
tigsten Erzherzoge Johann gewidmete, meisterhaft gearbeitete
Säbelklinge, mit der gravirten Inschrift: „öoanni srclriüuei
susniso, 8^ri»e pgteino kautoii," vorlag.

Ferner geruhten Se. k. k. Majestät Allerhöchst Ihr Wohl¬
gefallen an den zahlreichen Messerschmied- und Feilarbeiten aus
dem Traunkreise, Steiermark und Kärnten, so wie an den aus¬
gestellten reichlichen Eisen-, Stahl-, Sensen-, Sichel- und
Draht - Sortimenten der inländischen Gewerkschaften zu äußern.
Won den Glasfabrikaten, dann den Uhren aus der Fabrik der
Gebrüder Jäkle in Grüß, geruhten Se. Majestät einige Stücke
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zum Ankäufe bezeichnen zu lassen, und von dem Papiermache,
dosen - Sortiment aus der Fabrik des Herrn o. Sattler in Grätz
rin Stück selbst Höchstcigenhändig auszuwählen. — Ihre Ma¬
jestät die Kaiserin, an allen ausgestellten Artikeln mit Interesse
tbcilnehmcnd, beglückten auch die von mehren Zöglingen des
Laubstummen - Institutes vorliegenden weiblichen Stickarbeiten
mit Höchstihrem beifälligen Augenmerke, und ließen ferner aus
den vorhandenen Holzflechtarbeiten des Kunstkorbmachers E.
Junkert in Grätz einen Armsessel zur aüergnädigsten Annahme
vormerken. — Aus den Sälen I, II, HI und IV begaben Ihre
k. k. Majestäten sich auch in das anstoßende Zeughaus, um die
daselbst ausgestellten Wägen in Augenschein zu nehmen. —
Auf diese Art genoß unsere Hauptstadt das hohe Glück, dem
innigstgelicbtcn Herrscherpaare ein treues, detaillirtes Bild der
inncrn Betriebsamkeit und des Fortschrittes der Vereins-Pro¬
vinzen vor Augen stellen zu können.

Einige Tage vorher schon (den 21. August) hatten Ihre
Majestäten auch die technische Bibliothek und Zeich¬
nungs-Anstalt für Gewerbetreibende, so wie das
Musterwaaren - Kabinet des Vereines eines besonderen
beifälligen allergnädigsten Augenmerkes gewürdiget, indem durch
dieselbe dem angehenden so wie dem des Fortschrittes beflissenen
Gewerbsmannc alle Mittel zur Selbstausbildung dargcboten
werden. — Die bisherige fleißige Frequenz dieser Anstalt und
die häufige Benützung der technischen Werke von Seite der
Mitglieder gibt übrigens schon selbst den Beweis, daß deren
Gemeinnützigkeit immer mehr und mehr erkannt wird. — Se.
k. k. Majestät geruhten ferner nach dem Besuche der innerösterr.
Gcwerbs-Producten-Ausstellung zum Ankäufe einer beträcht¬
lichen Anzahl der vorhandenen Cxpositions - Stücke die Summe
von 1600 fl. C. M. allergnädigst aus Höchstihrem Privat¬
schatze anzuwciscn.

Von dieser Geldsumme wurden nachfolgende Gegenstände
auch wirklich angekauft, und nach Beendigung der Ausstellung
an das technische Kabinet Sr. Majestät nach Wien eingcsenüet:
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Forts
Lrp. lau. Nähme

sende
des Einsenders.

Kro.

Benennung
der einzelnen angetansten

Gegenstände.

Dereu
Werth in
E >)><-

fl ,kr.

185

195

1905

199!

1995

1996

Jacob Feichtinger, bürgl.
Ricmermeister in Gcätz

Sigmund Michael Gey-
mayer, junior, bürgl.
Seidenstrumpswirker u.
Erzeuger von Strick- u.
Srickmaterialien

1500 >
1501 /
1502 l
1505
150' j
1511

1512

196

202

211

217

1987

1575

1620

1679

Luton Schlegel (Tschaka-
tongost) in St. Oswald
bei Plankenwarth, Grei¬
tzer -Kreis

Alois Sperl, bürgl. Hand¬
schuh- u.Bandagenmacher
in Grätz

Vincenz Frantschi, bürgl.
Schuhmacher in Grätz

Johann Steiger, bürgerl
Zeug - u Jirkelschmied-
mrister in Grätz

Uebertrag . .
1 Peitsche.

1 Paar fürstenrvkhe Män-
nersteümpfe...

1 Paar gestickte seidene
Halbstrümpse.

1 Paar glatte seidene lange
Damenhandschuhe

2 Paar ajour seidene lange
Damenyandschuhe ä 2 fi.

5 Paar broschirte seidene
Damen - Etützerl . .

1 Paar zwirne Damen-
strümpfe.

2 Paar s jour Aaumwvl«
lenstrümpfe.

9 Stück steierische Pfeifen¬
köpfe.

1 Paar englssch genähte
Handschuhe mit Namen
Er. Majestät....

1 Paar Stiesel von lackir¬
rem Leder.

Deutscher Feilkloben. . .
Feiner do. . . .
Französischer kleiner Feil¬

kloben . ....
do großer do

Feines französisches Uhrma¬
cher Stielkloben . . .
do deutsches do.

Ein Federzirkel .... . .
2 Beißzange! s l 29, 98
Ein Pferd Corbiner. . . .
„ großes Uhrmacherzangl
„ kleines do.
,. feines Nagelzaugl. . .
„ feiner messingener Ta-
rawagbalken . ,

Ein Holländer Wagbalken
,, Französischer do.

Fürtrag . .

90 t> 1
10 —

92
I 12

98
1 56

59
59

1 50
2 12
1 —

56
50
50

12 __
- 56
5 50

987 j17
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316

320

352

356

2571
u.

2572
2577

25S6

2815

311«

3128

K- k. priv Curl Wilhelm
fürstlich Auersberg'sche
Guß- und Schmiedeeisen
Fabrik zu Hof in Krain

Earl Uechtritz, bürgl. Ga¬
lanterie - Buchbinder in
Grätz

Carl Geymayer, bürgl. Po-
sameakirer in Grätz

Cajetan Dasch's sel Erben,
Büchsenmacher in Grätz

liebe, trag . .
I große schwarze Dose . .
1 mittlere schwarze Dose

mir Schrift u. Blumen
I kleine schwarze mir Sil¬

ber eingelegt.
I große gelbgesprengte Dose
l mittlere gelbgesprengte
mit Blumen.

1 kleine grüngesprengte mit
Silber eingelegt . . . .

1 mittlere rolhe mir do.
1 große blaue mir Blumen
l kleine holzartige . . . .
1 kleinere grüngesprengte
1 kleinste marmorirle. . .
t gelbgesprengte mit ver¬
goldeter Charnier. . . .

1 griingrsprengte mit or¬
dinärer Charnier ...

1 schwarze mir do. . .
2 verzierte Tafelleuchter,

a 1 fl. 30 kr.

I Slovakischer Rattenfän¬
ger

l Dessertteller schwarz la-
ckirt.

Ein Wandkorb mit 5 Sti¬
ckereien mit Atlas gefüt¬
tert.

Eine Aieralh auf Divans. .
Eine Quasten auf do.
1 Glockenzug mit Bouillons
1 Polsterquasten mit Char-
nillien

1 do mit Bouillons
2 Mantilquasten u 20 kr.
1 blaue Leibschnur mit 2^
Ellen

1 Leidschnur Muster . . .
1 Porteepäe. .
Ein Doppelgewehr mit 2
Paar Läufen, t Paar Ku¬
gel- u. 1 Paar Schroil-

Fürtrag . .

1051
1

«8
6

1 36

1 30
1 6

1 12

1 30
2 —
1 30
1 8
- «0

36

I 12

«8
«8

3 _

4

1

50 —
2 —
1 —
4 —

— 20
— i40

1 12
— 36
2 -

11I8l58
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Wahrens ver vierzehntägigcn Dauer der Ausstellung (vom
2Z. August dis 8. September) wurde dieselbe täglich im Durch¬
schnitte vvn mehr als 1000 Personen besucht.

Die Beaufsichtigung und innere Ucberwachung dec Ordnung
bei der Ausstellung haben nachfolgende Bürger der k. k. Haupt¬
stadt Grätz freiwillig und uncntgeldlich übernommen.

iOberinspectore».
Für den Saal L Herr I. Anton Peinlich, Hausbesitzer und Obervorstchck

der bürgt. Kaminfeger.
„ Tobias Gensky, Hausbesitzer.

Für den Saal LL „ Alois v. Wimmer.
Für den Saal HI und LV H^x I. Herna, Doktor der Rechte.

„ F. L Winkler, Doctor der Rechte.

Jnspicienten.
Herr Aichinger Earl, Baumeister und

Hausbesitzer.
— Allhaler Gottlieb, Bäckermeister

und Hausbesitzer.
— Amberg Johann, bürgl. Schuh¬

machermeister und Hausbesitzer.
— Baldauf Lnlon, bürgl. Schlos-

sermcister und Hausbesitzer.

Herr Benedetli I. A , bürgl. Seiden-
färber und Hausbesitzer.

— Bianchi, gewesener Handelsmann.
— Bischoff Nikolaus, Kaffetier und

Hausbesitzer.
— v Boßinz, Realitätenbcsitzcr.
— Bramberger Joseph, bürgl. Klei-

dermachcrmeister.



xxu
Herr Burger F. X , bürgl. Buchbinder.
— Buschann Andreas, Kunstdrechs¬

ler und Mechaniker
— Eacon Joseph, Spenglermeister

und Hausbesitzer.
— Castellazzi Ambros, Kaffetier
— Deltclbach Johann, bürgl Tisch¬

lermeister und Hausbesitzer.
— Descheller Jakob, Gastgeber und

Hausbesitzer
— Diernböck Johann, bürgl Bäcker¬

meister und Hausbesitzer.
— Diethardt Michael, bürgl. Klei«

dermachermeister.
— Diffauer Ignaz, Güterbesitzer.
— Engelbrecht F„ bürgl Wichser-

zeuger.
— Eltenberger, bürgl. Bäckermeister.
— Felbermayer I., Katlundrucker

und Hausbesitzer
— Felkl Johann, bürgl Glocken¬

gießer und Hausbesitzer
— Fetz Johann Evangelist, bürgl.

Glasermeister
— Fillinger Johann, bürgl. K.ei-

dermacher und Hausbesitzer
— Flach I, bürgl. Kleidermacher.
— Fuchs Thomas, Wassermaschinist

und Hausbesitzer
— Funder Jos., bürgl Kleidermacher
— Galier Anton s<-n, bürgl. Klei¬

dermacher.
— Geymayer C-, bürgl. Posamentier.
— Gunkel, bürgl Kleidermacher.
-- Greifenstein Franz v., Ehocola-

temacher und Hausbesitzer.
— Grünes I , bürgl. Gürtlermeister
-- Hahn Joseph, bürgl Kleidermacher
— Haidtcr Michael, Gastgeber und

Hausbesitzer
— Haller Michael, bürgl Lebzelter

und Hausbesitzer.
— Harter Joseph, Müllermeister.
— Hartmann Ernest, bürgl Han¬

delsmann
— Hauser Johann, Agent
— Heiß Andreas o„ Gastgeber und

Hausbesitzer.
— Helle Johann, Tischlermeister und

Hausbesitzer.
— Herzlieb Franz, bürgl. Instru¬

mentenmacher.
— Heß Ignaz, bürgl Tapezierer.
— Hillebrand Franz, Deckcnmacher.

Herr Hofer Georg, Maschinist.
— Holzer Leopold, bürg' Schuhma¬

cher und Hausbesitzer.
— Hostoch I,, bürgl. Knopfmacher.
— Huna Johann, bürgl. Kleider¬

macher und Hausbesitzer
— Jbele Georg, bürgl. Uhrmacher.
— Jeßner Johann, Gastgeber und

Hausbesitzer.
— Jexniayer Ignaz, Hausbesitzer
— Kotzmuth, Ortsrichter.
— Kerabichler Joh, bürgl. Schuh¬

macher und Lottokollectant.
— Klotz Andr., hürgl. Kleidermacher.
— Knoktinger I., bürgl. Drechsler¬

meister.
— König Joseph, Hausbesitzer.
— Kraus Johann, Deckenmacher.
— Krebs Wilhelm, Hausbesitzer.
— Lackner Anion, Agent u. Schreib¬

materialien -Berleaer.
— Lampel Heribert, bürgl Buchbin¬

der und Lithographie-Jnhaber.
— Lang Peteh bürgl Tischlermeister

und Hausbesitzer.
— Lichtenegger Anton, bürgl. Mül-

lermeistir u. Realitätenbesitzer.
— Lidl Carl, bürgl. Buchbinder.
— Lorenzoni Jakob, Schloffermeistex

und Hausbesitzer.
— Lutharitsch Joseph, Mechaniker.
— Lutz Georg, bürg Kleidermacher.
— Lux Friedl , bürgl. Tischlermeister.
-- Madl Johann, pens. Straßenbau-

Commissär und. Hausbesitzer.
— Mayer I, bürgl Trödler.
— Mcerwald Peter, Hausbesitzer.
— Miller Johann, Uhrmacher und

Hausbesitzer.
— Moser Earl, Gastgeber und Haus¬

besitzer.
— Müller Ignaz, Hausbesitzer und

Armen - Direktor
— Müller Carl, Zuckerbäcker.
— Rost Peter. Hausbesitzer
— Oberschneider Franz, bürgl Uhr¬

macher
— Oblingcr Johann, bürgl. Klei¬

dermacher und Hausbesitzer
— Pammcr, bürgl. Kleidermacher.
— Peer Ambrosius, Hausbesitzer.
— Pcinhold Sigmund, Hausbesitzer.

Pfoder Julius, Justiziar und
Hausbesitzer.



Herr Plattl Franz,'bürgl. Bäckermeister.
— Pogatschnigg Vincenz, Rosoglio-

Fabrikant und Hausbesitzer.
— Poll Anton, bürgt. Kleidermacher

und Hausbesitzer
— Prechtl Johann, Lackirer und

Hausbesitzer.
— äo?relis, Administrator des Ba¬

ron Schwitzischen Hauses.
— Prumüller Georg, bürgl. Tape¬

zierer
— Rauch Johann, Glockengießer und

Hausbesitzer.
— Reichcnvarer Joseph, Tapezierer

und Hausbesitzer.
— Reinbacher Anton, Gastgeber und

Hausbesitzer
— Rcinpacher Heinrich, Zinngießer

und Hausbesitzer.
— Resch Johann, bürgl. Buchbinder.
— Resorschek Anton, Hausbesitzer

und Biertelmeister.
— Röck Ignaz, Hausbesitzer.
— Rosenberg Georg, bürgl Klei-

dcrmacher
— Roth Friedrich Johann, bürgl.

Kräuterhändler.
— Rupp Balthasar, bürgl. Hand¬

schuhmacher.
— Sachs Joh , bürgl Tischlermeister.
— Salvatori, bürgl Anstreicher.
— SandlerJohann,bürgl Gastgeber

und Hausbesitzer.
— Sattmann Auron, Hausbesitzer

und Agent
— Schall, Braumeister.
— Scharschegg, Alois, Hausbesitzer.
— Schirkenhuber Mich, Hausbesitzer.
— Schlosser Ignaz, Hurmachermei¬

ster und Hausbesitzer
— Schlosser Alois, Hurmachermeister

und Hausbesitzer.
— Schmelzer Carl, brgt Seifensieder.
— Schmidhofer Carl, Gastgeber und

Hausbesitzer.
— Schmidt Joseph, bürgl. Binder¬

meister und Hausbesitzer.
— Schubert Carl, bürgl. Schuh¬

macher und Hausbesitzer.
— Schütz Carl, Lederhändler und

Hausbesitzer.
— Sell C,Gelbgicßeru Hausbesitzer.

XXIII
Herr Sinzinger Carl, bürgl. Handels¬

mann.
— Locher Joseph, bürgl. Lchuhma-

chermeistcr
— Sollinger Franz, bürgl. Viktua¬

lienhändler
— Sonnderger Joseph, Hausbesitzer
— Spiller Martin, Gasthofbesitzer.
— Springer Peter, Hausbesitzer.
— Stadlmayer Johann, gewesener

S Überarbeiten.
— Steiner Joseph, bürgl Kirschner-

meister und Hausbesitzer.
— Strohmayer Franz, Hausbesitzer.
— Strohschneider Georg. Bäcker¬

meister und Hausbesitzer.
— Strohschneider Joseph, Bäcker¬

meister und Hausbesitzer
— Stümler Friedrich, bürgl. Schnei¬

dermeister.
— Taschner Philipp, Handelsmann

und Hausbesitzer.
— Thoma Georg, Hausbesitzer.
— Tiefenbacher Anton, Braumeister

und Realirätcnbesitzer,
— Tomaschiz Andreas, bürgt. Schuh¬

machermeister.
— Trinker Joh., brgt Handelsmann.
— Trips Franz, Gastwirth.
— Uechtcritz Carl, Galanterie-Buch¬

binder
— Uitz Johann, Bäckermeister und

Hausbesitzer.
— Wölker Joh,, bürgl Buchbinder.
— Wonihr Joseph, bürgl. Schlosser-

meister und Hausbesitzer.
— Weimar Fr, bürgl. Kunstdreher.
— Weller Franz, Hausbesitzer.
— Wenzel Jakob, Goldschlägerund

Hausbesitzer
— Werner Joseph, Handelsmann.
— WieSler Johann, bürgl. Kleider-

macher
— Wiesner Wilhelm, bürgl Speng-

lermeistcr
— Wilfling Joseph, bürgl. Klcider-

macher.
— Wimmer Franz v, Hausbesitzer.
— Windisch Friedrich, Schuhmacher-

meister.
— Winter I, Hausbesitzer.
— Zimmermann Jos, bürgl Friseur.
— Awetler Friedrich, Hausbesitzer.
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Die von der Direktion festgesetzten Normen und Grundsätze,
nach welchen die Zuerkennung der Preis-Medaillen uns Aus-
rcichnungcn durch die hierzu in 22 Sectionen abgkthcjltc ernannlc
Beurthcilungs - Commission vorgenommcn wurden, lauteten wie
folgt:

Allgemeine Grundsätze
für die

Zuerkennung öer Preise,
welche bei der zweiten Ausstellung der Erzeugnisse der Vereins-
länocc'von dem Vereine zur Beförderung und Unterstückung dec
Industrie und der Gewerbe in Jnncröstccrcich verthcilt werden.

?. 1. Die von dem Vereine zur Ermunterung des Kunst-
und Gcwcrbsfleißcs bewilligten Medaillen uns Diplome ssno nur
für die in der Ausstellung erscheinenden Erzeugnisse dec Vereins-
länser bestimmt.

§. 2. Technische Vervollkommnungen im Betriebe einer Fa¬
brik, Manufaclur, eines Gewerbes oder Werkes, welche von einem
die Industrie fördernden, oder sonst den Wohlstand deS Landes
sichernden oder erhöhenden Einflüsse sind, jedoch an den einge-
schlcklcn Erzeugnissen selbst nicht wahrgcnvmmcn werden können,
sind gemäß den Statuten des Vereines (§. 25, 2) zu einer
besonderen ehrenden Anerkennung durch goldene Medaillen und
ein angemessenes Diplom geeignet, zu welchem Ende die Dercins-
Dircclion für diese Ausstellung noch besonders zwei goldene und
vier silberne Medaillen bestimmt hat.

§. 3. Es liegt jedoch in Hinsicht dieser Medaillen dem Be¬
werber ob, zu beweisen, daß seine Fabrik, Manufaktur, sein Werk
oder sein Gewerbe dec eben erwähnten Anforderung bereits ent¬
sprochen habe.

§. 4. Diese Medaillen können aber nur mit Beistimmung
der Direktion, als dec Stellvertreterin des ganzen Vereins, dem
sofort die darauf sich beziehenden Belege zugeschickt werden müs¬
sen, zuerkannl werden.

5. Für die übrigen in der Ausstellung erscheinenden Er¬
zeugnisse dec Vercinsläiider sind auch oießmahl von dem Vereine
als Preise 6 goldene, 18 silberne, 30 bronccne Medaillen, und
eine nach den Umständen sich richtende Anzahl von Anerkennungs-
Diplomen bewilliget.

§. 6. Mit einem Preise soll jederzeit nur das in seiner Art
Ausgezeichnete, oder für die Industrie und den Wohlstand der
Veieiirslanocr sonst Wichtige (§. 1.) belohnt werden.
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7. Finden sich unter den zur Ausstellung gebrachten Ge¬

genständen nicht genug Erzeugnisse dieser Act, so sollen die da¬
durch erübrigten Medaillen für diese Ausstellung nicht vcrlhclll
werden.

8. Dasselbe Stück soll überhaupt nur einmahl mit einer
Medaille oder einem Diplome belohnt werden; sollte aber der
Aussteller nachmweiscn im Stande scyn, daß er den nähmlichcn
Artikel seit der letzten Ausstellung bedeutend vervollkommnet habe,
so hat ec auf die entsprechende Medaille oder Diplom neuerlich
Anspruch.

§. 9. Kein Aussteller kann eine Medaille erhalten, der cs
den Beurtheilungs - Commissionen durch Lieferung von Daten unk
der currenten Preise seiner Artikel nicht möglich gemacht hat,
genau zu erheben, daß ec den Bedingungen, welche bei den ein¬
zelnen Preis - Calhegoricn gefordert werden, entsprochen habe.

10. Bei derselben Ausstellung kann auch derselbe Fabri¬
kant oder Eewerbsmann für seine Erzeugnisse überhaupt nur
Einen Preis erhalten; besäße er fcdoch noch eine andere Gewerbs-
anstalt (Fabrik, Manufaclur, Werk oder Gewerbe), so kann ihm
für das ausgewichnctstc Erzcugniß derselben immerhin noch der
entsprechende Preis zucrkannl werden.

§. 11. Die goldenen Medaillen sind nur für solche
Manufacturcn, Fabriken, Gewerbe und Werke bestimmt, welches
bei der Ausstellung durch eine Reihe (Lnsemstle) ausgezeichneter
Erzeugnisse mannigfaltiger Art einen ausgedehnten und vorzüg¬
lichen Betrieb dargethan, oder eine neue uns wichtige Erfindung
zur Anschauung gebracht, oder ein Erzcugniß geliefert haben,
wMcs außer einer großen technischen Vollendung sich auch noch
dmch seine Gemeinnützigkeit als besonders wichtig bewähret.

§. 12. Um diese Medaille kann man mit dem Lnsomstio
(§. 11.) in verschiedenen Gewcrbsausstellungcn so oft in Con-
currcnz treten, als dasselbe in den meisten seiner Artikel auf
eine in die Augen fallende Weise sich vervollkommnet Hal.

§. 13 Mil einer silbernen Medaille sind einzelne,
durch Qualität, Zweckmäßigkeit und Vollendung dec Arbeit sich
auszeichncnde Stücke, welche aber die für die goldenen Medaillen
verlangten übrigen Erfordernisse (§. 11.) nicht besitzen, zu belohnen.

Z. 14. Die bronccncn Medaillen sind nur für solche
Erzeugnisse bestimmt, welche wenigstens in Einer Beziehung (§. 13.)
sich als in ihrer Art ausgezeichnet darstcllen.

15. Jur ehrenden Anerkennung mittels cincS Aner¬
kennungs-Diplomes sind jene Gegenstände geeignet, welche
einen besonderen Fleiß vccrathcn, oder wenn auch trefflich gear¬
beitet, doch an sich minder bedeutend, und darum zur Belohnung
durch eine Medaille nicht geeignet sind.
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§. 16. Außerdem soll ein Diplom auch jeder Medaille bei»
gegeben, und darin der Grund dec Zuerkennung derselben auf-
gcführl werden.

17. Mit einem Diplome sind aber auch alle jene schon
früher mit einem Preise betheilten Aussteller zu belohnen, die
zwar auf einen neuen Preis (nach §. 8.) keinen Anspruch haben,
sich aber der bei früheren Ausstellungen erhaltenen Preise neuer¬
lich würdig bewährt haben; eben so auch alle jene ausgestellten
Artikel (Lnsemkle«, oder einzelne Stücke), welche in ihrer Ca-
lhcgorie gar keine Medaille erhalten konnten, aber an sich, jedoch
minder als die wirklich damit belheilten, derselben würdig waren.

Der erwähnte Bcurtheilungs - Ausschuß zerfällt nach Art der
verschiedenen Industriezweige und Producte in nachstehende 22
technische Adtheilungcn, deren jede aus einem eigenen Berichter¬
statter uno mehreren CommissionSmitgliedern bestand.

I. Hüttcnproducte und gröbere Eisenwaaren.

Berichterstatter: Herr Joseph v. Aschaucr, Professor am st. st.
Joanneum.

Commissionögliedcr: Herr Johann Hippmann, k. k. jubil. Obcc-
vcrwcser.

„ Wilhelm Gintl, k. k. Professor an der
Universität.

„ Vincenz Herzog, Eisenhändler.
„ Joseph Pccchinigg, bürgl. Handelmann.

II. Schmied- und Schlosserwaaren.

Berichterstatter: Herr Professor Joseph v. Aschaucr.
Commisfionsgliedcr: Herr Ignaz Schmitt, bürgl. Schlosscrmeister.

,, Franz Mennitz, bürgl. Schmicdmcister.
„ Joseph Weindorfec, bürgl. Schmied-

meister.
„ Franz Piringer, bürgl. Schlossermeister.
„ Joseph Vonihr, bürgl. Schlvssecmeister.

III. Waffen und Gewehre.
Berichterstatter: Herr Caspar Döbler, bürgl. Handelsmann.
Commisfionsglieder: Herr Fran; Jlwof, bürgl. Handelsmann.

„ Johann Egcrlohn, bürgl. Schwerlfeger.
„ Zink, bürgl. Büchsenmacher.
„ Kienreich, bürgl. Büchsenschaftmacher.
,, Matiasch, detto detlo
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IV. Messerschmiedarbeiten.
Berichterstatter: Herr Georg Koch, junior, bürgl. Handelsmann.
Commissionsglieder: Herr Joseph Perchinigg, bürgl. Handels¬

mann.
Herr Vincenz Andreasch, bürgl. Handels¬

mann.
„ Andreas Preatz, bürgl. Messerschmied¬

meister.

V. Glocken- und Gelbgießcr-, Kupferschmied-, Gürt¬
ler- und Spena le r waare n.

Berichterstatter: Herr Professor Dr. Wilhelm Gintl.
CommisstonSglicder: Herr Fume, bürgl. Spänglermeister.

„ Wilhelm Wicßncr, bürgl. Spänglcr-
meister.

„ Carl Seel, bürgl. Gclbgießermeistcr.
,, Joseph Fahrbichler, bürgerl. Kupfer-

schmiedmcister.
„ Zach, bürgl. Glockengießcrmeistcr.

VI. Gold- und Silberarbeiten.
Berichterstatter: Herr Franz Ritter v. Fcidau, st. st. Ausschuß-

rath rc. rc.
Commissionsglieder: Herr Joseph Kern, bürgl. Gvldarbeiker.

„ Johann Nep. Haine, bürgl. Gvldar-
beiter.

„ Joseph Bacher, bürgl. Silberarbeiter.
„ Anton Rohrleitncr, bürgl. Sllbcrac-

bciter.

VH. Maschinen- und Jirkelschmied - Arbeiten.
Berichterstatter: Herr Professor Dr. Wilhelm Gintl.
Commissionsglieder: Herr Joseph v. Aschaucr, st. st. Professor.

„ Andreas Rospini, Gesellschafter einer
optischen, physischen uns marhema-
ihischcn Instrumenten - Fabrik.

„ Gustav Logus, bürgl. Gelbgießcr.
„ Vincenz Andreasch, bürgl. Handels¬

mann.

VIII. Uhren.
Berichterstatter: Herr Professor Joseph v. Aschauer.
Commissionsglieder: Herr Obcrschncjdcr, bürgl. Uhrmacher.

„ Rummel, bürgl. Uhrmacher.
„ Jbcle, bürgl. Uhrmacher.
„ Prugger, bürgl. Uhrmacher.
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IX. Steingut-, Thon- und Hafncrarbciten.
Berichterstatter: Herr Joseph Leopold Halbarth, Steingutgeschirr-

Fabrikant.
Commisstonsglieder: Herr Evariil Sckwarr, bürgl. Töpfermeister.

„ Andreas Nospini

X. Glas und Glaswaaren.
Berichterstatter: Herr Professor Or. Franz Hruschauer.
Commisstonsglieder: Herr A. B. Wetzstein,

„ Franz Bäck,
„ Carl Ant Schirmer,
„ Joh. Evangelist Fetz,

bürgl.
Glascrmcister

und
Glashändler.

XI. Tischler-, Drechsler-, Korb- und Strvhflechler-
und Faßbinder-Arbeiten.

Berichterstatter: Herr Joseph Grillwitzer, bürgl. Tischlermeister.
Cvmmlsstonsgiiedec: Herr Peter Lang, bürgl. Tischlermeister.

„ Anton Schmiedmayer, bürgl. Drechsler.
„ Graf, Korbflechlcrmeister.
„ Sorgcr, Faßdindermeister.

XII. Hornarbeiten.
Berichterstatter: Herr Mathias Stroffingec, gewesener Kamm-

FabrikSinhadec.
,, Georg Koch, bürgl. Handelsmann,
„ Vincenz Andrcasch, bürgl. Handelsmann.
,, Aubcrl, bürgl. Kamm-Macher.
„ Carl Steinroser, bürgl. Kamm-Macher.

XIII. Gewebe, Gcspinnste, Strickerei-Waaccn, Sci-
ocn- und Wollarbeiten, Blumen, Hule u. s. w.

Bcrichlecstallcr: Herr Franz Zürngast, bürgl. Handelsmann.
Commlssionsgliedec: Herr Ignaz Kaiser, Handelsmann.

„ Anton Gürtler, Zeugmachcrmcistcr.
„ Johann Schlosser, Huimachecmcister.
Frau Elise Peinlich, Modistin.
Herr Vincenz Sleinhofer, Posamentier.

XIV. Leder und Lederarbeitcn.
Berichterstatter: Herr Johann Manker, Lcdecgewerk.
Commisstonsglieder: Herr Carl Goltsbergec, bürgl. Ledcrecmeister.

„ Franz Höck, Lederqewcrk.
„ Florian Kienzl, bürgl. Ricmermeister.
„ Ignaz Kaiser bürgl. Handelsmann.
dann die Herren Klaus, Tulter nnd Sorger.
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XV. Handschuhmacher-. Kirschner- und Schnei-
derarbeilcn.

Berichterstatter: Herr Jchann Mankcr, Ledergewerk.
CommissionSglieder: Herr Heyer, bürgt. Handschuhmacher.

„ Franz Pokorny, bürgl. Handschuhmacher.
„ Kundcgraber, bürql. Czakomachcr.
„ Keßler, bürgl. Schneidermeister.
„ Gottsched», bürgl. Kirschnermei-

ster.

XVI. Czakomacherarbeiten.

Berichterstatter: Herr Ignaz Kaiser, bürgl. Handelsmann.
Commissionsglieder : Herr Johann Mankcr, Ledcrqewerk.

„ Keßler, bürgl. Schneidermeister

XVII. Sattler- und Wagnerarbeiten.

Berichterstatter: Herr Joseph Sand, bürgl. Sattlcrmeistcr.
Commissionsgliedei: Herr Gregor Klauß, bürgl. Wagnermeistcr.

„ Joseph Friedrich, bürgl. Wagnermeistcr.
„ Johann Reser, bürgl. Wagnermeistcr.
,, Franz Baumann, bürgl. Schmiedmei-

stcr.
„ Joseph Rausch, bürgl. Satllcrmeistec.

XVIII. Lackirte und gefirnißte Maaren, Siegel¬
lack, Schrei bfedern. Wachs-, Maler- und Vergol¬

der-Arbeiten.

Berichterstatter: Herr Joseph Benedict Withalm, Architekt und
k. k. priv. Firnißfarben-Fabrikant.

Commissionsglieder: Herr D. Wimmer, Schriftmaler, Leinwand-,
Blech- und Holzwaarcn - Lackirer.

„ Georg Regen, Mahler und Vergolder.

XIX. Chemische, landwirthschaftliche und Han-
delsproducte.

Berichterstatter: Herr Dr. Franz Hruschaner, k. k. Professor.
CommissionSglieder: Herr Anton Schiller, Professor am st. st.

Joanneum.
„ Dr. Franz Lav. Hllubek, st. st. Pro¬

fessor dec Landwirthschastslehre.
„ Johann Wunder, bürgl. Apotheker.
„ Joseph Benedict Withalm, Architekt.
„ Johann May, bürgl. Handelsmann.
„ David Sigmund, bürgl. Hanoelsmann.



XX.. Lithographie und typographische Arbeiten,
Kalligraphie, Zeichnungen und Gemälde.

Berichterstatter: Herr Joseph Tunner, st. st. Bilder-Gallerie-
Dircctor.

CcmmisstonSglieder: Herr Wilhelm Damian, Buchhändler.
„ Ferd. Stcilihauscr, k. k. Gubernial-

Lithvgraph.
„ Joseph Hübner, Kunsthändler.

XXI. Papier- und Buchbinder-Arbeiten.
Berichterstatter: Herr Wilhelm Damian, Buchhändler.
(5ommisstonsglicder: Herr Joseph Mayer, bürgl Buckbinder.

,, Franz ZLav. Pruggmayer, bürgl. Buch¬
binder.

,, Franz ZLav. Burger, bürgl. Buchbinder.

XXII. Musikalische Instrumente.
Berichterstatter: Herr Anselm Hüttenbrenncr, cocresp. Mirglied

mehrer philharmonischen Gesellschaften
Commissionöglicder: Herr Andreas Lconhardl, Musikdirektor im

k. k. 27- Linien-Jnftc.- Regimente.
,, Franz Sailer, k-k-Kammeralrath, und

die Herren Wieder und Mayer.

Nachdem die Berichterstatter sämmtlichcr obenbcnannter 22
technischen Abteilungen die Commisfivnß - BeurtheilungSresultate
in eigenen, von ihnen sowol als von den betreffenden Commis-
stonsglicdern unterfertigten Protokollen zu Papier gebracht hatten,
wurde am 8. September eine allgemeine Schlußsitzung dec Di
rcction des Vereins zur Beförderung und Unter¬
stützung der Industrie und der Gewerbe in Jnner-
österreich unter dem Präsidium Sr. k. k. Hoheit des durchlauch¬
tigsten Erzherzogs Johann Baptist als Dircclor des
Vereins abqchalten, wo die Referate der hierzu erschienenen Bc-
richrSerstattcr bezüglich dec gestellten Preiszucrkennungs - Anträge
noch den bestehenden Normen in gehörige Würdigung genommen,
unstatthafte Anträge durch Stimmenmehrheit berichtiget wurden,
und die destnltive Zuerkennung der goldenen, silbernen und bron-
cenen Medaillen, so wie dec Anerkennungs-Diplome erfolgte.

Die öffentliche feierliche Veriheilung der svgestaltig zuec-
kannten Prämien fand bei Gelegenheit der am darauffolgenden
Tage den 9- September abgehalkenen vierten allacmeincn Ver¬
sammlung dec Mitglieder des innervsterr. Industrie - Vereines
Stall, wobei jeder anwesende Exponent die ihm zugedachtc Me¬
daille aus den Händen Sr. k. k. Hoheit des durchlauch¬
tigsten Bereins-Dircctors empfing-
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Folgendes Zuerkennungsresultat wurde durch die betreffenden
Provinffaldlättcr, und durch das innerösterr. Industrie- und Gc-
wecbsblatt zur öffentlichen Kenntniß der Vcrcmsländer gebracht.

Oeffentiiche Prcisvertheilung
bei Gelegenheit der zweiten Industrie-Ausstellung des Vereins
zur Beförderung und Unterstützung der Industrie und der Ge- .

werbe in Jnnerösterreich.

Die Bereins,Direktion brachte zur öffentlichen Kenntniß, daß die auf
die zweite Hälfte des Monats August und die ersten Lage des Septembers
ausgeschriebene zweite Ausstellung der Erzeugnisse der Vereinsländer am
25- des ersteren Monats wirklich eröffnet, und von Er Majestät unserem
allergnädigsten Kaiser am 26. desselben Monats in Gesellschaft Ihrer Ma¬
jestät der Kaiserin besucht worden sei Bei diesem Besuche geruhten Sc.
Majestät auch den Auftrag zum Ankäufe verschiedener Erzeugnisse für Aller¬
hochstil,r technisches Cabinet zu ertheilen.

Indem die Direktion vor Allem allen Jenen, welche diese Ausstellung
durch ihre Erzeugnisse beschickt, und dadurch zur Verherrlichung derselben
wesentlich beigelragen haben, so wie auch den hochachtbaren Herren Bür¬
gern der k. k. Provinzial-Hauptstadt Grätz, welche freiwillig die Aus¬
sicht über die ausgestellten Gegenstände übernommen, insbesondere aber Je¬
nen, welche sich diesem schweren Geschäfte Tag um Lag unterzogen haben,
nämlich den HH. Aufsichts-Oberinspectoren Ferdinand Winkler, beider
Rechte Doktor, L. A. Satkmann, pensionirtem Oberbeamten, Alois Edlen
v Wimmer, Privatmann, Johann Peinlich, bürgt. Geschirrhändler,
und Tobias Gensky, Hausbesitzer, hiermit im Auftrage des durchlauchtig¬
sten BereinSdirectors, Sr k. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Johann
Baptist, und im Namen des ganzen Vereins den verbindlichsten Dank
öffentlich abstatiet, und auf gleiche Weise dankbar die große Verpflichtung
anerkennt, die dem Vereine und zunächst der Direktion der wohlgeborne
Herr Joseph Valentin Maurer, Doktor der Rechte und Bürgermeister
der Provinzial - Hauptstadt Grätz, durch die Uebernahme der Geschäfte
des Vorstandes der von ihr eingesetzten Uebernahms - und Aufstellungs-
Commission, sowie auch die HH. ÄufsteUangs- und Uebernahms-Commiffäre,
nämlich Hr. Franz Göbl, k. k. Rechnungsrath, Hr. Carl v Franken¬
stein, Redakteur des innerösterr. Industrie- und Gewerbeblattes, Hr. Gig¬
mund Michael Gey map er junior, Hr. v. Körösy, bürgt. Eisenhändler,
Hr. Franz Settelle, bürgl. Handelsmann, und Hr. Franz Jilli, bürgt.
Tapezierer und Meubelhändler, auserlegt haben, welche in Verbindung mit
dem Herrn Joseph Perchinigg, bürgl. Handelsmarine, für die überaus
zweckmäßige und geschmackvolle Ausstellung gesorgt, Letztere aber auch noch
zugleich die höchst mühevollen Geschäfte der Uebernahme und Rücksendung
der ausgestellten Güler auf sich genommen haben, bringt sie hierdurch mit
dem allergrößten Vergnügen zur öffentlichen Kenntniß, daß folgende Fabri¬
kanten, Gewerken und Gewerbsleute nach sorgfältiger Berathung und gewissen¬
hafter Prüfung der ausgestellten Maaren, durch eigene aus Sachverständi¬
gen zusammengesetzte Beucrheilungs - Commissionen, ob ihrer ausgezeichneten
Leistungen in ihren respektive» Gewerbszweigen, von Seite des Vereins mit
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nachstehenden Preisen betheilt worden se»en, nnd zwar bewilligte die vierte
allgemeine Versammlung:

I. Noch sür die zur Aeil der ersten in Klagenfurt im Jahre 1838
abgcboltenen Industrie-Ausstellung wegen solcher landeskundiger technischer
Vervollkommnungen ihres Gewerbebetriebes, die am ausgestellten Erzeugnisse
nicht leicht wahrgenommen werden können, ausgeschiedencn, und für beson¬
dere ehrende Anerkennung durch eigens zu verabreichende E hren - M e da il-
len und Diplome vorgeschlagenen Etablissements zwei goldene und vier
silberne Medaillen.

Don diesen erhielten:

s) Die goldene Medaille sammt Diplom:
1. Die Herren Gebrüder v. Rosthorn, Berg- und Hammersgewerken in
Prävali, im Klagenfurter Kreise Kärntens, wegen ihres practischetl, durch
eine goldene Preismedaille, wie sie für die Industrie-Ausstellung bestimmt
sind, nicht hinreichend zu belohnenden, mit vielen BorauSlagen verbünde,
neu Bestrebens, den PudlingS-Frischprozcß und die Erzeugung von RailS
im Lande einzuführen, die Walzwerke zu vervollkommnen, und durch ge¬
lungene Lieferung großer Massen von Mails für die Rordbahn (deren ein¬
zelne eine Länge von 18 Schuhen und ein Gewicht von 180 Pfd. halten)
der Entwerthung des Eisens, die bei der totalen Stockung des Absatzes von
Stahl unvermeidlich eingetreten wäre, entgegen zu wirken, wodurch sie
den ersten drei Wereinsländern einen großen Dienst erwiesen haben.

2. Herr Peter Lunner, fürstlich Schwarzenberg'scher Verweser zu Turrach
in der Steiermark, wegen des in diesem Lande zuerst eingeführten Ver¬
fahrens, das Roheisen mit warmer Luft zu erblosen, wodurch der vierte
Theil deS sonst erforderlichen BrennmaterialeS erspart wird Das von
ihm damals in Flossen und Blatteln zur Ausstellung eingeschickte Roheisen
hatte ganz das für die kärntnerisch« Verfrischungs-Metbode gesuchte äußere
Ansehen, und zeichnete sich durch Dünne, Sprödigkeit und weißen Bruch aus.

d) Die silberne Medaille sammt Diplom:

1. Die k. k. Wolfsberger Eisenwerks-Gesellschaft in Kärnten, welche
ihre 17*/,, bis 18 Schub langen, und 176 bis 181 Pfund schweren, sehr
schön gewalzten, scharfkantig am Schüssel und platt am Schwamme, recht¬
winklig abgtschnitlrncn Rails, auch mit Schweiß-Packeten erzeugt, auf
welchem Wege einzig und allein vollkommene Rails zu erzielen sind.

2. Das fürstlich v. Luerspcrg'sche Eisengußwerk zu Hof in Krain, weil
es, abgesehen von der Schönheit und Reinheit der gelieferten Maaren,
zu welchen kleine Gegenstände eben so wie größere Maschinen-Bestand-
lheile aehören, die erste Gewerbsanstalt in Jnnerösterreich war, welche
beim Eifenschmelzprozesse die erhitzte Gebläseluft mit ausgezeichnetem Er¬
folge angewendel hatte.

Z. Die Earl gräflich v. C h ristal l n ig g'sche Radgewerkschaft zu Eberstein
in Kärnten, wegen der in Kärnten zuerst, und zwar schon im Anfänge
des Jahres 1837 mit Erfolg bewerkstelligten Anwendung des heißen Win¬
des zur Schmelzung des Roheisens, wobei beim Hochofenbetriebe im ge¬
ringsten Anschläge ein Kvblenersparniß von 25 Procent erzielt wurde, und
ob deS auf der ihr unterstehenden Gewerkschaft St. Johann am Brück!
eingeführten BerfrischenS des Eisens mit warmer Luft.

4. Die Eugen Ritter v. Dickmann'sche Radgewerkschaft in der Löling
Kärnten«, ob des durch dieselbe gegebenen nachahmungswürdigen Bei¬
spiel« der Holzersparuag, de« eifrigen Sorgens für neuen Anflug und ver-
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ständige Holzcullur, wovon das Erstere durch Einführung des warmen Win¬
des in den Hochofen und Darstellung des dreifachen Gewichtes an Roh¬
eisen, mittelst der durch schwachen Betrieb der Hämmer ersparten Kohlen,
das Letztere hingegen durch den mit einem bedeutenden Kostenaufwande
bewerkstelligten Ankauf und die verständige Benützung mehrerer zum Lcker-
vaue ohnehin nicht geeigneten Alpenwirtyschaften bewerkstelliget wurde.

Diesen bedeutenderen Anstalten der Berrinsländer wurde damals, außer
dem Herrn Franz Mayr, Besitzer des Puddling-Gußstahlwerkes bei Leo¬
ben, dem jedoch dießmal für seine Gesammtbemiihunzen ohnehin eine ehrende
Auszeichnung zucrkannl wurde, die später wird aufgefüort werden, und zwar
mit Recht, auch das k. k. Aerarial - Eisenwerk zu Neuberg in
Steiermark, ebenfalls wegen der Erzeugung von Rails, beiqezählr, die
als vorzüglich rein und scharfkantig erkannt wurden Dieses Eisenwerk, wel¬
ches übrigens mit Schwriß-Packeten arbeitet, war das erste in Inneröster¬
reich, das sich an die Erzeugung dieses schwierigen Artikels wagte Da je¬
doch, nach den von dem Bereine angenommenen Grundsätzen, k. k. Aerarial-
Werken keine Medaillen zugesendet werden sollen, so werden die landeskun¬
digen Verdienste dieses Etablissements um die Emporbringung der vaterlän¬
dischen Eisen-Industrie ihm durch ein eigenes, ehrendes Diplom, eben so
wie den früher genannten sechs Werken, bezeugt werden.

II Eine gleiche Anzahl von Medaillen und diesen beizugebenden eh¬
renden Diplomen bewilligte die vierte allgemeine Versammlung auch für diese
Ausstellung zu dem gleichen Zwecke, doch wurden davon nur zwei gol¬
dene und drei silberne folgendermaßen vertheilr, nämlich:

->) Die zwei goldenen Medaillen sammt Diplom:

1. An die Schwarz- und W e i ß b l e ch fa b r i k der Katharina
Schweighofer zu Krems nächst Voitsberg im Grätzer Kreise der Stei¬
ermark' weil sie die erste im Lande auf Weißblech und mittelst Walz¬
werke betrieben wurde, und weil die Eigenthümer diese» Fabrikations»
zweig nur durch große Geldopfer zu seinem gegenwärtigen Flor, den die
ausgestellte, gewiß schöne ynd gute Waare bekundete, gebracht haben.

z. Johann LierzerS Erben, Inhaber der Kammgarnspinnerei zu
Theresienkhal bei Gmunden, und der Schafwolle-Zeugfabrik zu Kleinmün¬
chen bei Linz (im Bezirke des Vereins Mandatariats von Stadt Steir
gelegen) im Erzherzoqthume Oestreich ob der Enns, ob ihres im Gebiete
der Industrie vielfach belhäligten patriotischen Sinnes, des bekannten
Strebens, in ihren Fabrikszweigen möglichst vorzuschreiten, und dadurch
bewirkten Vorzüglichkeit der Waaren, die sie in Len Handel bringen.

t>) Oie silberne Medaille sammt Diplom erhielten:

1. Die freiherrlich von Zois'sche Eisengewerkschaft zu Jauer-
burg und Wochein im Laibachcr Kreise Krains, theils ob der allge¬
mein anerkannten Verdienste, so sich diese Familie schon feit langer Zeit
um diesen Industriezweig in jenen Gegenden erworben, und theils ob der
bedeutenden Summen, die von ihr von je her der Vervollkommnung des¬
selben gewidmet wurden

2. Herr Franz Kitter v Fridau, Radgewerke zu Vordernberg, Inha¬
ber des Berg- und Hüttenwerkes zu Oeblarn im Iudenburger, des Blech¬
walzwerkes bei Leoben im Brücker Kreise der Steiermark rc., ob der viel¬
fältigen, landeskundigen Bemühungen, und der langen, kein Geldopfer
scheuenden Ausdauer zum Besten der Eisenindustrie, und insbesondere für
das Emporbringe» des im gänzlichen Verfalle gewesenen L lrg und Hüt-
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tenwerkes zu Oeblarn, wodurch dem Staate ein wichtiges Werk erhalten
wurde; und

z Herr Joseph Pesendorfer, Inhaber der Herrschaft Rottenmann,
und der Eisenwerke zu Rotrenmann im Judenburger Kreise der Steier¬
mark, ob seiner bekannten mehrjährigen, mir bedeutendem Risico verbun¬
denen, unermüdeten und eifrigen Bemühungen, die Torflager des Pal-
renthales zu technischer Benützung zu bringen, uns ob des vollkommene¬
ren Gelingens derselben, indem er gegenwärtig schon feit längerer seit,
der Erste in Steiermark, eine sehr ausgedehnte Erzeugung an schönen Ei¬
sen- und Blechwaaren bloß mit Anwendung von Torf liefert.
Aus diesen besonderen, nach Z. 2 der allgemeinen Preiszuerkcn-

nungs-Grundsätze, aus den zwei Industrie-Ausstellungen des Vereins nicht
unmittelbar hervorgehenden Belohnungen, sind die für die zweite In¬
dustrie-Ausstellung bestimmten 6 goldenen, 18 silbernen ZU broncenen Me¬
daillen sammt Diplom und die Anerkennungs-Diplome wegen der aus¬
gestellten Waaren in folgender Weise vertheilt worden:

lll. Die goldene Medaille sammt Diplom, wie sie für jede Aus¬
stellung des Vereins bestimmt sind, haben erhalten:
1. Herr Joseph Witter, bürgerl. Schwertschmiedmcister zu Stadt Stcir
im Traunkreise des Erzherzvglhumö Oestreich ob der EnnS, wegen der
zahlreich ausgestellten Degen- und Säbelklingen, die ob ihrer Güte,
Schönheit und billigen Preises Alles leisteten, was in diesem Artikel nur
irgend zu wünschen ist, um die so kostspieligen Sollinger Klingen ent¬
behrlich zu machen.

2. Die Herren Friedrich und Alexander Eurich. Eioenthümer einer
Buchdruckecei, einer Schrift- und Stereotypen - Giesserei, einer Karren-
Fabrik in Linz und Privilegiums-Inhaber der Druckmanier mit Gold
und Silber und allen Farben auf Wachsleinwand, weil sie die Ersten
waren, welche in den Vereinsländern die Stereotypie in Anwendung ge¬
bracht, dann ob des sehr ausgedehnten, überaus eifrigen und ausgezeich¬
neten Betriebes ihrer gewerblichen Anstalten und ob der zahlreichen,
höchst mannigfaltigen, im neuesten Geschmacke gehaltenen typographischen
Erzeugnisse mit ein- und mchrfärbigem Farbendrucke und Schriftproben.

z. Die k. k. priv. Baumwollgarnspinn - Fabrik des Herrn Ge¬
org Borkenstein, k. k Großhändlers in Wien, zu Burgau im
Grätzer Kreise der Steiermark, welche durch ihr von den Sach¬
verständigen einstimmig in jeder Beziehung als sehr gelungen erklärtes
Erzeugniß ein reges VorwärlSschreiten offen beurkundete, welches die voll¬
ste Anerkennung verdient.

st. Die k. k. priv. G rä tz er I u cke rrq fsi n e r i e, ein Eigenthum der Frei¬
herrn von Arnstein und Eskeles in Wien, ob der Großartigkeit ih¬
res Betriebes und des eifrigen wissenschaftlichen Strebens, alles Bewähr¬
te, neu Entdeckte in diesem Fache rasch in Ausführung zu bringen, so
daß man den in ihr herrschenden Geist als Muster für alle Fabriken un¬
seres Landes aufstellen kann.

5. Herr Andreas Tövpcr, Inhaber der k. k. landesprivilegirten ersten
österreichischen Stahl-, Walzblech- und Nägel - Fabrik und der Großzer-
renn - Hammerwerke zu Neubruck bei Schcibs, Gaming und Lunz im
B- O. W W. Niederöstreichs fim Bezirke des Vereins - MandatariatS
von Waidhofen an der Ybs gelegen), ob der seltenen Ausdehnung und
Großartigkeit seines Etablissements, das nur seinem unermüdeten Fleiße
ausgezeichneter Geschicklichkeit allein seine gegenwärtige Größe und Voll¬
kommenheit verdankt, welche die ausgestellten Gegenstände, die sich außer



der bekannten inneren Güte, auch durch ungewöhnliche Dimensionen aus-
zeichneten, deutlich beurkundeten

6. Die k. k. prio Carl Wilhelm fürstlich von A u ersp e rg'sch e Elsen,
fabrik zu Hof im Neustädrler Kreise Krains, ob der ausgezeichneten
Reinheit des Gusses und des überaus feinen Geschmackes, welches die Form
aller ausgestellten Feingußwaacen bezeug«, die überdieß noch sich in gro¬
ßer Mannigfaltigkeit darstellken, und somit den Beweis eines ausgedehn¬
ten und vorzüglichen Betriebes lieferten.
lv. Der schon bei Gelegenheit der ersten Vereins-Ausstellung zu Kla-

gcnfurl erhaltenen goldenen Medaille haben sich auch dießmahl ob ih¬
res seitdem bewährten Fprtschrittes vollkommen würdig gezeigt:
1. Herr Ferdinand Graf von E g ger, kärntnecischer Landstand, Berg-,
Rad- und Hammersgewerke in Kärnten.

2. Die Paul und Edmund frciherrlich von Herbcrt'sche Blei-
wcißfabrik zu Klagenfurt in Kärnten.

2- Die Herren Gebrüder Ritter von Moro, Besitzer einer Feintuch-
sabrik zu Victring und Klagenfurt; und

4. die Herren Gebrüder Jäkle, Uhrenfabrikanten in Grätz: — welche
Auszeichnung ihnen auch von Seite des Bereins durch eigene Diplome
wird beurkundet werden.
v. Alles Rühmliche, was schon bei der ersten Industrie-Ausstellung des

Vereines zu Klagenfurt im Jahre 1828 von Sachverständigen über das
t. k. ärarial ische Eisenwerk zu Neuberg im Brücker Kreise der
Steiermark, dieses großartige Etablissement, und dessen jeder ehrenden Aus¬
zeichnung würdigen Erzeugnisse ausgesprochen wurde, fand die Beurthei-
lungs-Commisfion auch dießmahl durch die eingesendeten RailS, Keffelplatten
re vollkommen bestätigt, und soll ihm dieses durch ein eigenes Diplom be¬
urkundet werden

VI Die silberne Medaille mit Diplom haben dießmahl erhalten:
1. Die auch unter dem Namen der Viehofener im Handel bekannte k. k.
priv. Spiegel fabrik zu St Vincenz im Lavantthale Kärntens, ein
Eigcnthum des Hrn. J H a u p tm a n n s v e rg e r, der Rechte Doctor in
Wien, ob seiner Spiegel (deren einer 75 Wiener Zoll hoch und 42 breit ist),
die, eine wahre bewundernswerthe Zierde der Ausstellung, sich durch Rein¬
heit, sehr weißes Glas, hinreichende Dicke, ganz fehlerlose Belegung und
billige Preise auSzcichneten.

2. Herr Franz Leichäuser, bürgerlicher Büchsenmacher in Grätz, für die
in jeder Hinsicht als das ausgezeichnetste Stück dieser Art in der ganzen
Ausstellung erklärte Doppelflinte, deren beide Läufe für Kugeln einge¬
richtet sind.

3. Eajetan Tasch's sel. Erben, Büchsenmacher in Grätz, ob der in
allen ihren Theilen ausgezeichnet, vortrefflich und rein gearbeiteten, und
von den Gebrüdern Tasch selbst auch ausgezeichnet schön gravirren Dop¬
pelflinte mit zwei separirten Reserve-Läufen

4. Herr Friedrich Lenk, Inhaber der k k. priv. Papierfabrik und der
die Firma »Andreas Leykams Erben« führenden Buchdruckerei in Grätz,
ob seines Maschinen-Papiers, wodurch schon jetzt die ausländischen Er¬
zeugnisse der Art entbehrlich zu werden beginnen.

5. Herr Johann Gaste iger, ausschließlich priv. Lederlackirer in Grätz,
den die ausgestellten ausgezeichneten Maaren als einen der vorzüglich¬
sten Lederlackirer in der österreichischen Monarchie darstellten.

6. Herr Benedict Vivat, Besitzer der Glashütten zu Langerswald und
Benediclthal im Marburger Kreise der Steiermark, ob des bedeutenden
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rastlosen Fortschrittes, den die farbigen Gläser, besonders jene in der
Art der Achate gehaltenen, deutlich beurkunden.

7. Herr An ton Süeß, bürgerl Handelsmann in Grätz, ob des durchaus
gelungenen Bestrebens, den steiermärkischen Affourzeugen den möglichsten
Grad der Vervollkommnung zu geben.

8. Herr Friedrich von Sattler, Dosenfabrikant in Grätz, ob seiner
höchst geschmackvollen, trefflich gearbeiteten und überaus billigen Dosen
aus Pappe.

9. Herr Anton Paltauf, bürgerl. Schloffermeistec in Grätz, dessen
sämmtliche Arbeiten mit vielem Kunstsinn und großer Vollkommenheit
gearbeitet befunden wurden.

SO. Herr Johann Steiger, bürgerlicher Zeug- und Jirkelschmied in
Grätz, ob der großen Ausdehnung seiner gewerblichen Anstalt, und der
Mannigfaltigkeit und der wahrhaft ausgezeichneten Arbeit aller seiner
Erzeugnisse.

11. Die Herren Jacob Meßner und Joseph Pese ndorfer, Inhaber
der k. k. Blciweißfabrik zu Rottenmann im Judenburger Kreise der
Steiermark, deren sämmtliche Artikel das Gepräge der Vollkommenheit,
als Folge eines rastlosen industriellen Strebens, an sich tragen

12. Herr Georg Fischer, Inhaber der k k. priv. Gußstahlfabrik szu
Hainfeld im Erzherzoglhumc Oestreich unter der Enns, wegen der ihrer
Vorzüglichkeit im Handel allgemein anerkannten Mulle-Spindeln von
ganz besonderer Schönheit

13. Die Constantia Drasenbergcr's sel. Erben in Grätz, Besitzer
des Sensen-, Stahl- und Hauenwerkes in der Kainach bei Loilsberg im
Grätzer Kreise der Steiermark, ob der wahrhaft ausgezeichneten soge¬
nannten türkischen, und der nach englischen Mustern gemachten amerika¬
nischen Mustern gemachten amerikanischen Schleifsensen

Ist. Herr Joseph Kaspermayer, Maschinen-Nagel-Erzeuger zu Frohn-
leiten in Steiermark, wegen seiner Nägel von ausgezeichneter Schönheit.

15 Herr Ferdinand Edler Herr von Thinnfeld, Inhaber der
Hammergewerke zu Feistritz und Waldstein im Grätzer Kreise der Stei¬
ermark, dessen ausgestellte Eisenwaaren sämmtlich ausgezeichnet schön
waren.

16 Herr Blasius Tertschnigg, Pächter des Stift Lambrecht'schen
Hammer- und Drahtzugwerkes in Tajagraben des Judenburger Kreises
der Steiermark, ob der vorzüglich schönen Drahtgattungen, und in Rück¬
sicht des durch ihn bedeutend gehobenen Werkes

17 Herr Johann Nep Zeilinger, zu Feistritz bei St Veit im Kla¬
genfurter Kreise Kärntens, dessen Sensen für sehr feine und ausgezeich¬
net schöne Waaren erklärt wurden.

18. Herr Valentin Morandini, Inhaber einer k. k Wagenfabrik
in Grätz, ob seines großen Werksbetriebes und des Einflusses, den der¬
selbe auf die Verbesserung mehrerer einschlagender Gewerbe allhier gehabt.

VII Der schon bei der ersten Ausstellung erhaltenen silbernen Me«
sind auch dießmahl würdig befunden worden:
1. Herr Andreas Schreiber, bürgerl. Büchsenmacher in Grätz.
2 Die Herren Gebrüder Ritter von Moro, zu Victring nächst Kla¬
genfurt, wegen des von ihnen auch dießmahl ausgestellten Krapps u. s w.

3. Herr Ignaz Freiherr v Herberti), Minium- und Glatte > Fabri¬
kant zu Klagenfurt.

4 Herr Johann Alois Zeillinger, Sensen- und Hammergewerk zu
Eppenstein im Judenburger Kreise dec Steiermark
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ü Herr Georg Graf von Thurn, Rad-und Hammergewerke in Kärn-
tcn rc., und

5 Herr Joseph Lerch, bürgerl. Schlossermeister in GrStz.

VIII. Die silberne Medaille wurde auch dem k k. ärarischen Bergam-
tc zu Jdria in Krain ob seiner vorzüglichen Zinnobermustcr zucrkannr,
aber aus Rücksicht aus seine Eigenschaft als ein kaiserliches Werk, durch
ein diesen Umstand bezeugendes Anerkennungs-Diplom ersetzt.
IX. Aus Rücksicht auf den Umstand, daß die Herrn Leopold Sche¬

de! und Sohn, k. k. priv. Wachsleinwand-, Wachs- und Firnißtaffet-Fa¬
drikanten in Breitensee bei Wien, und die Gebrüder Löwi, k k. landcs-
befugle Federkiel- und Siegellack-Fabrikanten zu Prag, ihrem Etablissement
nach nicht den Vereinsländern angchören, konnte ihnen die silberne Medaille,
welche ihre Maaren sonst verdient hätten, nicht zuerkannt werden.

X. Die broncene Medaille haben dirßmahl erhalten:
1. Herr Joseph Hillebrand, Eisen- und Kupferhammerwerks-Besitzer

in Schladming im Judenburger Kreise der Steiermark, wegen seiner über¬
aus rein und zweckmäßig gearbeiteten und gut abgedrehten Wagenachsen.

2. Herr Franz Kren, bürgerl Zeugmacher in Grätz, wegen der vorzügli¬
chen Filtrirsäcke, die von den Zuckerraffinerien früher aus dem Ausland-
bezogen werden mußten

5 Herr Joseph Kienreich, Buchhändler, Buchdrucker und Inhaber einer
Papierfabrik, ob seines regen Eifers, alle diese drei Industriezweige be¬
stens zu vervollkommnen.

g. Herr Johann König, bürgerl. Tischlermeister in Kratz, ob seines
sehr kunstvoll ausgelegten, überaus nett gearbeiteten und sehr sinnreich
eingerichteten Sccretärs aus Mahagoniholz

5. Herr Johann Fränzl, Forkepianobauer zu Linz, wegen der an dem
ausgestellten Fortepiano angebrachten, die Stimmhalligkeit und die Rein¬
heit des Klanges befördernden neuen Vorrichtungen.

5- Herr Joseph Fasching, bürgerl Tuchmacher in Grätz, ob des voll¬
kommen gelungenen Tuches ohne Enden für die Papiersabrikalion, das
früher aus dem Auslande bezogen werden mußte.

7. Herr Sigmund Michael Geymayer junior, bürgerl. Seiden¬
strumpfwirker und Erzeuger von Strick- und Stickmaleriale in Grätz,
dessen Waare als der Wiener vollkommen gleich erkannt wurde.

8 Herr Earl Großnigg, Papierfabrikant zu Uebeldach im Krätzer Krei¬
se oer Steiermark, dessen Kanzleipapier als ausgezeichnet schön, rein ge¬
schöpft und gut geleimt befunden wurde.

9. Herr Carl Uechtritz, bürgerl. Galanterie-Buchbinder in Grätz, dessen
Chatouille und eleganter Wandkorb zu den ausgezeichnetsten Arbeiten die¬
ser Art gezählt wurden.

10. Herr Ernest Winter, bürgerl Drcchslermeistcr in GrStz, ob der äu¬
ßerst kunstvoll aus einem Stück gedrechselten zwei Kugeln und der sie
verbindenden Kette.

11 Herr Andreus Bufchan, bürgerl Drechslcrmeister und Mechaniker
in Grätz, wegen seines Eliplographen und der Kräuterschneidcmaschine.

12 Herr Christ. Weinmeister, Sensengewerke zu Michldorf im Traun-
kreise des Landes ob der Enns, mit dem Zeichen »Fischgräte,« ob der
ganz ausgezeichnet schön gearbeiteten Sensen

15. Herr Eduard Junkert, Kunstkorbflechler in Grätz, dessen sämmtli-
che Arbeiten für wahre Meisterstücke erklärt wurden

1» Herr Joseph Berger, bürgerl. Büchsenmacher in Grätz, wegen der
sehr schön, fleißig, rein und gut gearbeiteten Doppelflinte
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15 Herr Johann Stuckert, Messerer in Stadt Steir, wegen der

Reichhaltigkeit seines alle Aufmerksamkeit verdienenden Sortiments.
16 Herr Franz Herzlieb, bürqerl Instrumentenmacher in Grätz, wegen

der als vorzüglich erkannten Violine.
17. Herr Joseph Ambroschitz, Wollkammfabrikant aus Maria-Lauser

in Krain, wegen vorzüglicher Qualität seiner auch vom Auslande stark
bezogenen Waare

18. Herr Michael Purgleirner, bürgert. Ledergewerke in Kratz, wegen
der Großartigkeit der Lederbercitung in seiner Anstalt, und wegen der
vorzüglichen Zurichtung seiner als ausgezeichnete Waake erkannten Leder»
gatlungen.

19 Herr Heribert Lampl, Inhaber einer lithographischen Anstalt in
Grätz, dessen Landschaft, so wie das zur Ausstellung gebrachte Porlrait,
sich durch Reinheit Kraft und Klarheit auszeichnen.

2V. Herr Alois Schlosser, bürgert. Hutmachcrmeister in Grätz, ob der
gefälligen Form, Milde, Schwärze und Feinheit seiner Hüte

21. Herr Joseph Hafner, Inhaber eines lithographischen Instituts in
Linz, wegen seiner lithographischen Karte des BiSthums Sinz in Farben¬
druck, dessen Reinheit und Deutlichkeit aller einzelnen Theile ausgezeich¬
net ist, so daß dieselbe als das Gelungenike, was in diesem Fache bisher
bei uns geleistet worden ist, erklärt wurde

22. Herr Wilhelm Kämpfler, Bergolder in Grätz, dessen Arbeiten das
Gepräge eines außerordentlichen Fleißes und reiner Behandlung an sich
tragen, besonders wegen seiner neuen Art von Berschiebrahmen.

25. Herr Joseph Gotscher, Glasfabrikant zu Süßenheim, Gemeinde
Laak, im Cillier Kreise der Steiermark, dessen ordinäre Waare als höchst
bcachtenswerkh, und die geschliffenen, Gegenstände als rein im Schliffe
und sehr gefällig in der Form erklärt wurden.

29 Herr Jacob Komposch, Inhaber der Bleiweißfabrik zu Axllnitz im
Marburger Kreise der Steiermark, vorzüglich wegen seiner ordinären
Bleiweißsorten, die sich jenen aus den besten Fabriken gleichstellen lassen.

25. Herr F. R. Ga steig er, Weinsteivfabrikant zu Marburg in Steier¬
mark, dessen Etablissement das einzige in der Steiermark ist, ob der be¬
deutenden Fortschritte, welche seine Fabrikate, die übrigens als vollkom¬
men gelungen erkannt wurden, deutlich beurkunden.

26. Frau Francisca Herrin und Gräfin von Stuben berg, In¬
haberin der Eisengewcrkschaften, Draht- und Nagelschmieden zu Müllern
bei Federaun im Villacher Kreise Kärntens, ob des besonders dicken
Drahtes und der ausgezeichnet schönen Nägelsorlen.

27. Herr Mathias Lechner, Feilenhauermeistcr zu Stadt Steir im
Traunkreise OberöstreichS, dessen sämmrlichc Feilen einen hohen Grad
von Vollkommenheit in ihrer Erzeugung darthun.

28. Herr Franz Mayr, Besitzer der Hammerwerke Edlach und Waasen,
des Puddlingwerks nächst Leoben rc, wegen der höchst verdienstvollen
Anwendung der Steinkohlen zur Erzeugung seiner Eisenwaaren im Wege
des PuddlingversahrenS.

29 Herr Joseph Schutz, Feilenhauermeister in Stadt Steir, wegen seiner
Feilen, denen ebenfalls ein hoher Grad von Vollkommenheit in ihrer Er-
zcuaung zuerkannt werden mußte.

ZV Herr Earl Scheyrer, Besitzer der k k. priv Sensen-, Stahl- und
Maschincnnägel-Fabrik zu Hainfeld im Lande unter der Enns, wegen der
amerikanischen gezähnten Sichel und der Schasscheeren, denen ein hodec
Grad von Vollkommenheit, Reinheit und Zweckmäßigkeit zugcstanden wer¬
den mußte. -
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XI. Der gleichen broncencn Medaille, die sie bereits bei Gelegenheit

der ersten Ausstellung erhielten, haben sich auch dießmahls würdig gezeigt:
1. Herr Jose pH Krammer, bürgl. Mefferschmiedmeister in Klagenfurt; und
2. Herr Ignaz Nouakh, Inhaber der k. k. priv. Glasfabrik zu Rakowitz

im Cillicr Kreise der Steiermark.
XII Aus Rücksicht auf den Umstand daß die Herren Adam Burg

und Sohn, Maschinenfabriks-Inhaber zu Wien, und Carl Berndt, k. k.
Gubernialrath und Krcishauptmann zu Bochnia in Galizien, Inhaber der
k. k. priv. Fabrik für Erzeugung von Fußböden auS Zink rc., ihren An¬
stalten nach nicht den Bercinsländcrn angeboren, konnte ihnen auch die
broncene Medaille, die sie sonst verdient hätten, nicht zucrkannt werden.
XIII. Eines ehrenden Anerkennungs-Diploms sind für würdig erkannt

worden:
1. Herr Gustav Oelschläger, Mechaniker in Grätz, dessen Nivellir-Jn«
strument und Jeichenwinkel alle Merkmahle hoher mechanischer Bollendung
an sich tragen, und ausgezeichnet schön befunden wurden.

2. Herr Franz Goriupp, bürgerl. Silberarbeiter in Grätz, weil dessen
sämmtliche Stücke den guten Leistungen in diesem Fache sich würdig bei-
gesellen, rein und zweckmäßig gearbeitet befunden wurden, insbesondere
ein Becher vorzugsweise fleißig ausgeführt war, und endlich weil er auch
bedeutende Kosten auf sein Werk verwendet hat.

Z. Herr Carl Leyer, Parfumeur in Grätz, ob seines gesammtcn, auf
das Geschmackvollste auSgestatteten Sortiments, worunter besonders die
transparente Seife als vorzüglich genannt zu werden verdient, und sei¬
nes bekannten Strebens wegen, alle seine Artikel immer mehr zu ver¬
vollkommnen.

4. Herr Johann Pachernegg, Hammergewerke zu Uebelbach nächst Fei¬
stritz im Grätzcr Kreise der Steiermark, wegen seiner Sicheln von hoher
Vollendung

5. Herr Balthasar Mosdorfcr, Hammergewerke zu Weiz im Grätzer
Kresse der Steiermark, ob seiner Sicheln von ausgezeichneter Reinheit
und höchst zweckmäßiger Form

6. Herr Franz Ritter van Fridau, Inhaber des Blechwalzwerkes bei
Leoben im Brücker Kreise der Steiermark, ob der zu den schweren Er¬
zeugnissen dieser Art gehörigen schönen Blechsorten.

7. Herr Franz Dettelbach, bürgerl. Tischlermeister in Grätz, ob feiner
bekannten sehr schönen Arbeiten, davon der ausgestellte Lrumeaukasten
einen neuen Beweis lieferte

8 Herr Alois Freiherr von Königsbrun, k k. Kämmerer re,,
theils ob seines Polygraphen, dessen Idee für gut, die Ausführung beson¬
ders bei kleinen Objecten für praktisch brauchbar befunden wurde, und
theils ob seines allgemein bekannten rühmlichen Strebens, die Industrie
seines Heimakhlandes nach seinen besten Kräften zu fördern.

g. Die k. k Innerberger Hauptg ew e rksch a ft zu Eisenerz im Brü¬
cker Kreise der Steiermark, ob ihres Roheisens und Stadls von sehr
schöner und guter Qualität, besonders aber ob der Schmelzticgel und
Gestellziegel.

10. Die k. k Innerberger H amm erw crksverw a lt u n g zu St.
Gallen im Brücker Kreise der Steiermark, ob der sehr schön geschmiede¬
ten, verschiedenen, gegärbten Scharsachstahlsorten, die als besonders ganz, im
Bruche rein maktgrau und von feinstem Korn befunden wurden.

11. Das k. k. Innerberger hauptgewerkschaftliche Hüttenver-
weSamt zu Hicflau im Bruckerkrcise der Steiermark, wegen des mit¬
tels Benützung des warmen Windes erzeugten sehr schönen Roheisens.
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12 Das k. k. Aerarial- Eisenwerk zu Eibiswald im Marburger
Kreise der Steiermark. wegen der Eisen- und Drahtgattungen, die säminl-
lich für sehr schöne Waare erklärt wurden.

1Z. Die k. k. priv. E i se ng c w e r k s g e se l l schäft zu Wolfsberg im
Lavant-Thale Kärntens, da sie auch dießmahf sehr gute, und der Indu¬
strie im Allgemeinen fördernde Arbeit geliefert hat.

14. Herr Joseph Seßler, Inhaber der k. k priv Eisen und Stahlfa-
brik zu Krieglach im Brücker Kreise der Steiermark, wegen der mit ei¬
gener Preßmaschine aus gewalztem Eisen erzeugten Kartätschen - Deckel
und des Dosenblechs von besonderer Feinheit und Größe.

15. Herr Joseph Sirolla, bürgerl. Buchbinder in Grätz, ob des durch
mehrere Artikel bethätigken Strebens in seinem Gewerbe mit dem Geiste
der Icit ebenmäßig vorzuschreiren,

16 Herr Peter Tunner, fürstlich Schwarzenberg'scher Schmelzwerks¬
und Bergbauverwalter in der Turrach im Judenburger Kreise der Slei-
ermerk, ob feines gemeinnützigen Strebens, die Mineralschätze seiner Ge¬
gend für technische Iwecke auszubeuten, was sowohl die ausgestellten
Schieferplaltcn als auch die geschliffene Tischplatte aus krystallisirtem
Urkalk beweisen

17. Herr Carl Förster, Mechanicus in Grätz, dessen Instrumente al«
sehe brauchbar und gut gearbeitet erklärt wurden.

18- Herr Leopold Forstler, Mefferschmiedmeister zu Neuzeug im Traun¬
kreise des Landes ob der Enns, ob seiner gut gearbeiteten und billigen
Waaren, und deren bedeutender Erzeugung.

19. Herr Joseph Mollerer, Ahlenschmied zu Neuzeug, ob der großen
Zahl der von ihm jährlich gelieferten Waare, worin er alle übrigen Mit-
aussteller übertraf.

20 Herr Joseph Johann Schiffer, bürgerl. Apotheker in Grätz,
wegen seiner überaus gelungenen, auf Medaillen angewendeten Kupsernie-
derschläge auf galvanoplastischem Wege, und seines höchst verdienstvollen
Strebens auf diesem Gebiethe.

21. Herr Franz Iiermayer, Stiefeleisenschmied zu Neuzeug im Lande
ob dec Enns, da er dreimahl mehr Waare als alle seine Mitbewerber
erzeugt.

22 Herr Franz Rauch, Messerschmied zu Neuzeug im Lande ob der
Enns, dessen Waare als die vorzüglichste unter allen eingesendeten Ge¬
genständen dieser Art erkannt wurde

25- Herr Joseph Scheibe r, Sägeblätterschmied zu Waidhofen an der
Ubs im V O W W. Niederöstreichs, wegen der Reinheit und guten
Qualität seiner Waare.

24. Herr Anton Fraiß, Stccknadelerzeuger zu Grätz, wegen gefälliger
Adjustirung seiner Waare, und da dessen Erzeugniß den karlsbader Ra¬
deln gleichgestellt werden kann.

25. Herr Johann Winkler, Messerschmied in Grätz. da er durch seine
ausgestellten Gegenstände den Beweis lieferte, daß er seinem bekannten
Vorgänger, Herrn Joseph Pichler, rühmlich nachsircbe.

26. Herr Angelo Bearzi, Tischler in Grätz, dessen dreifacher Hobel als
sehr zweckmäßig und nett gearbeitet erkannt wurde

27. Herr Joseph Mildschuh, bürgerl. Taschncrmeister in Grätz, wegen
seiner mancherlei Erzeugnisse, die sich durch guten Stoff. Reinheit, und
besonderen Fleiß in der Arbeit als vorzüglich auszeichnclen.

28 Herr Jacob Feichlinger, bürgerl Ricmcrmeister in Grätz, dessen
Pttlschcnarbeiten als hierorts ganz neu, und von so vorzüglicher Qua-
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likät erklärt wurden, daß selbe den Maaren der besten Peitschenmacher
in Wien gleichgestellt werden können.

29 Herr Andreas Savinscheg, Herrschaftsbesitzer zn Möttling in
Krain, ob der Mahlmühle und Lraubenpresse von eigener Erfindung, die
beide als sehr brauchbar erkannt wurden.

ZV Herr Johann Schreiner, bürgert Zirkelschmied in Grätz, dessen
Waare als sehr gut gearbeitet und sehr schön, und besonders als sehr
billig erklärt wurde

31. Herr Johann Knottinge r, Drechslermeister in Grätz, wegen seine«
sehr zweckmäßigen und vortheilhaften Doppelspinnrades, dar übcrdicß in
Steiermark das erste dieser Art ist.

32. Herr Ernest Winter, bürgerl. Drechslcrmeister in Grätz, wegen der
sinnreichen Idee, die seiner sehr fleißig gearbeiteten und sehr zweckmäßi¬
gen Servietten-Presse zum Grunde liegt

33 Herr Thomas Höflinger, Schullehrer in Radstadt im Salzburgi-
schen wegen seiner sehr künstlich aus einem Stück gearbeiteten, verscho¬
ben gedrehten hölzernen Schnecke

3». Herr Gustav Logus, bürgerl. Gelbgießer in Grätz, dessen Beschläge
ihrer Arbeit und Form nach einstimmig als sehr gute und billige Waare
erkannt wurden

35. Herr Pius Hibler, Kleidermacher zu Grätz, ob seines mit so viel
anhaltendem Fleiß und Mühe, als auch Nettigkeit und Geschicklichkeit
gearbeiteten Teppichs.

36. Herr Alois Sperl, bürgerl. Handschuhmacher in Kratz, dessen Ar¬
beiten mit ihrer Brauchbarkeit, auch Nettigkeit und Kunst und außeror¬
dentliche Mühe in der Stepperei verbinden.

37. Herr Franz Kernreich, Drechslergeselle in Grätz, ob seiner sehr
schön und mühsam gearbeiteten, und überhaupt sehr lobenswerlhen Schach¬
figuren.

38. Herr Joseph GaSporetti, Weber zu Göß in Steiermark, ob seines
sehr fleißig und gut gearbeiteten Linnen - Damast - Tischzeuges.

39. Herr Christian Wilhelm Stoffel, Pfarrer zu Limberg in Kärn¬
ten, ob der vorzüglichen Garne, Zwirne und der Leinwand, die er zur
Ausstellung gebracht

40. Herr Joseph und Carl Wurm, Inhaber der k k. priv. Baumwoll-
und Linnenwaarenfnbrik zu Ncumarkt in Oberöstreich, wegen der ausge¬
zeichnet schön gearbeiteten Linnen-Drills und Linnenatlasse.

41. Herr Thomas Kbackl, grast Goes'scher Wirrhschasrs-Verwalter zn
Hunnenbrunn im Klagenfurter Kreise Kärntens, dessen Seide als die
vorzüglichste unter ollen ausgestellten Sorten erkannt wurde.

42. Herr Mathias Mirnig, bürgerl Hutmachermeister in Grätz, ob der
Schwierigkeit der Erzeugung der ungarischen Hüte in der ausgestellten
Form, die überdieß als vollkommen gelungen erklärt werden.

43. Herr Anton Global schnigg, Haarsiedboden-Fabrikant zu Strafisch
bei Laibach in Krain, der sehr vorzügliche Maaren lieferte.

44. Herr Bitus Risch ner, Director des k k. Taubstummen - Institute«
zu Grätz, wegen der ausgestellten Arbeiten seiner weiblichen Zöglinge.

45. Herr Joseph Mayer, bürgerl Zeugschmied zu Waidhofen an der
Pbs. dessen Maaren durchaus schön und mit besonderem Fleiße gearbeitet
waren

46. Herr Josepb Brandtner, Bobrcrschmied in Grätz, dessen Bobrer
mir besonderer Reinbeit aeardeitet, und von sehr zweckmäßiger Form sind.

47. Herr Martin Koller, bürgerl Saltlermeister in Grätz, ob seiner
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fleißig gearbeiteten Wägen und seiner bekannten Thätigkeit in Fortbildung
seines Gewerbes.

48. Herr Joseph Eisenbühler, bürgerl. Gürtler zu Radkersburg in
Steiermark, da dessen Altarleuchter und Kirchenlampc einstimmig als
ausgezeichnet und im Preise billig erkannt wurden

49 Herr Michael Bey stein er, Ringmacher in Sirning, im Traunkreise
Oberöstreichs, da dessen Fingerringe von Messing als schöne Waare und
ungemein wohlfeil befunden wurden.

50. Herr Mathias Pogalscher, bürgerl. Gürtlermeister in Grätz, ob
der Monstravze, deren Arbeit einstimmig eben so wie die Facvn, alS sehr
rein und schön, und überdieß sehr billig erklärt wurde,

51. Herr Ernest Schindler, und
52 Herr Anton Leopoldseder, beide Drahtzieher in Neuzeug im

Traunkreise OberöstreichS, deren Drahtgattungen ausgezeichnet schön waren.
53. Herr Carl Sehe dl, Inhaber des Eisendraht-Walzwerkes zu Wasser¬
burg und der Drahtfabriken zu Frauenthal am GrieS und Wasserburg
bei Klein-Zell auf der Herrschaft Lilienfeld im V O. W. W Nieder-
Sstreichs, wegen des gewalzten Drahtes von guter Qualität

54 Frau Elise Hartl, aus Grätz, deren Blumenstrauß aus Wachs nach
den einzelnen Blumen sehr zart gearbeitet und vortrefflich gezeichnet be¬
funden wurde.

55. Herr Carl Haller, bürgerl Wachszieher in Grätz, ob der künstlich
aus Wachs gearbeiteten Pfirsiche.

56. Herr Franz Kundegraber, Czakomachcr in Grätz, dessen Haupt¬
manns-Czako sich durch nette Arbeit, und besonders künstliche Stickerei
vorthcilhaft auszeichnete.

57. Herr Patriz Bockh, Realitäten- und Ziegelbrennerei-Besitzer zu Pin-
kau im Grätzer Kreise der Steiermark, ob der Seltenheit und Wichtig¬
keit der von ihm aus seiner Gegend eingeschicktcn feuerfesten Thonerde,
und des daraus verfertigten Ziegels.

58. Herr Johann Kothgasser, Werkführcr und Essenmeister der Ge¬
werkschaft der Constanze Drasenberger'schcn Erben in der Kainach im
Grätzer Kreise der Steiermark, ob seines auch sonst erprobten Fleißes,
besonders aber ob der Bearbeitung der nach englischen Mustern verfertig¬
ten Schleifsensen bewährten besonderen Geschicklichkeit

59. Herr Vincenz Dietrich, Mitbesitzer einer Landesbefugniß auf Stein¬
gutgeschirre in Grätz, ob der besonderen Idee, Steingulkrüge als musika¬
lische Instrumente zu benützen.
XIV. Des bei Gelegenheit der ersten Industrie-Ausstellung erhaltenen

Anerkennungs-Diploms wurden auch dießmahl als würdig erkannt:
1. Frau Maria Martha, Blumenmacherin in Grätz
2., Die Gewerkschaft des hochwürdigen DvmstifteS Gurk in
Kärnten
XV. Aus Rücksicht auf den Umstand, daß Herr Anton Parisch, In¬

haber der k. k. priv. Thonpfeifenköpfe - Fabrik zu Theresienfeld im Lande
unter der Enns, die Herren Leone Hierschel und C. Minerbe, in
Triest, Besitzer der k. k. Spinnfabrik in Heidenschaft im Görzer Kreise des
Küstenlandes, Herr F. I. Dorer, k. k. Hofuhrenmacher, und Herr Jo¬
seph Schneider, bürgerl. Fortepianomacher, Beide in Wien, ihren An¬
stalten nach nicht den Vereinsländern angehören, konnte ihnen das densel¬
ben sonst wohl gebührende ehrende Anerkennungs-Diplom nicht zuerkannt
werden.

Schließlich erklärte t»X betreffende Beurtheilungs-Commission auch, daß
Herr Ferdinand Unger, Inhaber einer Glasfabrik zu Liebenau in Böh-
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men, wegen der Vorzüglichkeit seiner Fabrikate, und der Großartigkeit sei¬
nes Etablissements, wenn dieses in den WereinSländern gelegen wäre, alle
mögliche Auszeichnung verdient hätte.

Allgemeiner

statistischer Ueberblick
der

industriellen Verhältnisse Znnerösterreichö und der
Vereinsländer überhaupt.

der glücklichen Zcitcpochc eines langjährigen allgemei¬
nen Weltfriedens, unter der Aeqyde einer weisen, väterlich sorg¬
samen Regierung sind alle Provinzen oeS österreichischen Kaiscr-
staalcs der heilbringenden Früchte und Erfolge gesteigerter Cul-
luc, geistiger und materieller Production je nach ihrer Indivi¬
dualität und nach ihren mit den Schätzen der Natur gesegneten
Mitteln und Verhältnissen mehr oder weniger theilhaflig gewor¬
den. — Jnncröstcrrcich mit seinem Ländcrkomplex, nämlich
den Provinzen Steiermark, Kärnten und Krain, hat von jeher
durch seine merkwürdigen geognvstischcn Verhältnisse, seine Mon¬
tan-Industrie, und insbesondere durch seinen Reichthum in der
Gewinnung, Production und Verarbeitung des Eisens einen wich¬
tigen Rang unter den übrigen Ländern dec österrichrschen Mo¬
narchie behauptet, und ist besonders in den letzten Decennien in
Bezug auf zweckmäßige Verbesserungen und Neuerungen in der
Manipulation des Elsenhültenwesens noch Kräften fortgeschritten.
Von gleichen Eifer in diesem Fache beseelt, beurkundete auch das
angränzendc Land ob der Enns, welches mit dem Gebiete von
Waidhofen an ter Ubs sich im Jahre mit einer Anzahl
von gegenwärtig 700 Mitgliedern dem unter der Leitung Sr. k k.
Hoheit des durchlauchtigsten Erzherzogs Johann von Oester¬
reich stehenden Vereine zur Beförderung und Unterstützung dec
Industrie und der Gewerbe in Jnncrösterreich angeschlosscn Halle
ein erfreuliches Vorwärtsschrcilen. Allein nicht blos in den Zwei¬
gen der Montanindustrie, sondern auch in vielen andern Fächern
gewerblicher Thätigkeit und Fabrikation, welche weniger auf Be¬
friedigung des LuxuS und dec Mode, als vielmehr auf daS ge¬
wöhnliche Bedürfnis, uns daher auf die unentbehrlichste Ccnsum-
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tion basirt sind, haben diese Vereinslander Leistungen und Pro-
ducte nachzuweiscn, die in Hinsicht der guten Qualität stclS ge¬
suchte Handelsartikel bilden. Unter diesen letztem behauptet be¬
sonders die Lcdcrerzeugung ihren Rang. Durch die folgende Dar¬
stellung des gegenwärtigen Standes, der Verbesserungen und der
gemachten Fortschritte in jedem einzelnen Zweige der Montan-
und Gewerbsproduction soll versucht werden, ein möglichst trcucS
Bild davon zu liefern, wozu sich bereits in dem Berichte über
die erste Ausstellung zu Klagenfurt im Jahre 18Z8 ein kleiner
Beitrag findet.

1. Montan - Production überhaupt,

1) Stcyermark erzeugte im Jahre 1840

Werth der gesammten Erzeugung C. M. fl. 2,513,373



S)DieMontanproductionIllyriens(Kärntens,KrainSunddesKüstenlandes)betrugimJahre1840.
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Die Provinzen Steiermark, Kärnten, Krain unL Küstenland

erzeugen in runden Zohlen jährlich 1,200,000 Co. Roheisen und
circa 50,000 Clr. Gußeisen, zusammen im Wcrlhc von 4,600,000
fl. — Von Lieser Roheisenerzeugung entfällt allein auf die k. k.
Innerberger Hauplgewcrkschaft, welche 4 Hochöfen in Betrieb
hält, ein Quantum von circa 200,000 Ctr., und auf die Vor-
dernberger Radmcistec Communität bei dem Betriebe von 14
Hochofen 300,000 Ctr. im Werthe von 1,500,000 fl. '). Auf
den der Hauptgcwcrkschaft unterstehenden, in Steiermark und
Oesterreich liegenden Betriebswerken 2) werden jährlich im Durch¬
schnitte an Slabeisen 70,000 Ctr., an Rvhstahi 40 — 50,000
Ctr., und an Gärbcstahl circa 30,000 Clr. erzeugt, welcher letz¬
tere seiner vorzüglichen Güte wegen im Rufe stehl, und im Jn-
und Auslande bedeutenden Absatz hat Die Werke beschäftigen
gegen 2000 pcrmamcnte und 800 zeitliche Arbeiter Der Brenn¬
material-Aufwand für den Hochofenbetrieb der Hauplgcwerkschast
beträgt jährlich bei 300,000 Faß Kohlen, und jener für den Ham-
mcrwcrksbetrieb im Ganzen 550,000 Faß (ä 5 Wien. Metzen).

Außer den 18 Hochöfen bei diesen beiden Hauptkörpccn,
dann jenem bei dem k. k. ärarischen Werke zu Neuberg, welches

r) D>c Dordernberger Radmeistir Eommunität besteht aus 14 Radwerksbcsitzern:
Radw. Nr. 1, der Frau Anna von Bohr; Nr s und Nr. - Sr kast, Hohazt
Sem Durchlauchtigsten Prinzen und Herren Erzherzog Johann, Nr. -. Herrn
Joseph Achter; Nr. 4, Frau Theresia Steyrer; Nr. s der Radmeister Eom-
munitat; Nr. 7, Herrn Franz Ritter von Frida» ; Nr. s und io. Büraerlchaft
der Stadt Leoben; Nr. s, Frau Katharina Edle von Rebenbnrg; Nr. II,
Herrn J-h. Ncp. Prandstättcr; Nr. IS, Sr Durchlauchl Herrn I Adolph
Fürst zu Schwarzenberg-, Nr. 13, Herrn Kajetan Edlen von Ebcnlhal, und
Nr. 14, der Frau Maria und Fräulein JosepbaEdlen von Eggenwald angeho-ig
Es werden hier wie in Steyermark überhaupt nur Braun- Und Späth.-isen-
stein», welche gang, und lagerartig in dem Alpcnkalkstein Vorkommen, ver¬
schmolzen. Aus dem reichhaltigen Erzberge allein werden jährlich bei so»,ooc>
Etr Roheisen gewonnen. Bei der Verarbeitung des Roheisens zu Stadesten
bedient inan nch der steierischen Einmalschmelzarbeit

s) Von den der k. k. steiermärkischen Estenwerks-Direktion zu Eisenerz unter¬
stehenden Hanimerverwaltungen und diesen untergeordneten Betriebswerken
liegen im Umfange der beiden Länder, und zwar in Steiermark; daS
Verwesaml zu Lambach, in der Nähe der Knns, mit zwe, Wcichzerrcnhäm-
mern, jeder mit 4 Feuern und s Ech'äqen, s Streckhämmern und einer Na-
gelschMicde; b) Dao Verwesamt zu Wildalpen im Saljätheilc mit s Wcich-
jcrrenhaminern, ieder mit 4 Feuern und s Schlägen, dann s Estenstrectham-
mern; die Hammervcrwaltunq zu Donnersbach im oberen Ennsthale mit
s Hartzcrrenhammcrn, jeder mit 4 Feuern und r Schlägen, ein Weichzerren-
hammer^mit r Feuern und einem Schlage, s Stahlgärbehämmern mitg Feuern
und 2 Schlagen, dann einen Stahl, und Estenstreckbammer; <l> die Werks-
fuhrung zu Gullinq und Lafsina im EnnSthale, lvelche zu Gulling r Hart-
zcrrenhammer in» 4 Feuern und 2 Schlägen, dann einen Skahlhammcr mit
2 Feuern und einem Schlage, einem Eisen- und Stahlstreckbammec. zu Las-
stng aber 1 Stahlgärdebammer mit r Feuern und emem iscchlage im Betriebe
hat; <-> die Hammerverwaltung zu St. Gallen mit i ämmmerrevieren zu
Puchau und Weiffenbach Steiermark und in der raussä, in Oberosterreich
betreibt in diesen ä Revieren 6 Hartzerrenliammer mit is Feuern und 6 Schlä¬
gen, 4 Weichzerrenhammcr mik s Feuern und 4 Schlägen, und , S-ahl-El-
senstreck- und Zamhammer init eben so vielen Feuern und Schlagen,

3f Don dem ausgezeichneten Innerberger Acharsachstahl iverden alle Jahre zwi¬
schen 10 — is,000 Sentr. nach Franlrc'ch, Deutschland, Eactsten und Preusien
abgesetzt, und Sic Residenz, dann Böhmen, Mahren und Schlesien damit
ve.storgt.
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jährlich bei 25,000 Ctr. Roheisen liefert, und den3Hochöfen desk. k.
Gußwerkrs nächst Maria-Zell, dessen jährliche Erzeugung 25,000
Ctr. Gußeisen beträgt, bestehen im ganzen Lande noch 40, Pri¬
vaten angehorige Eisenschmelzöfen. Bon den bedeutenderen Pri-
vat-Eiscnrrerken erzeugen jährlich: die zu Turrach (Fürst Schwar¬
zenberg) 42,000 Ctr. Roheisen, 1,800 Ctr Gußeisen; zu Vcilsch
uns Semmering (Fürst Schönburg) 16,500 Ctr. Roheisen, zu
Lietzen (Ritter von Fcidau) 9,500 Ctr.; zu Nicderalpel und Greir-
hof (Daniel Fischer) 12,000 Ctr.; zu Ieyring (Franz Neupec et
6vmp.) 5,800 Ctr.; zu Secthal (Nikolaus Forcher) 4,100 Ctr.;
zu Monlprcis und Edelsbach (Joseph Steinaucr) 2,700 Ctr.,
und zu Mißling (von Bonnazza) 1,200 Roh - und 700 Ctr.
Gußeisen. Die Montan - Aerarial - Erzeugung betrug im Jakce
1841, 234,135 Ctr. Roh- und 47,055 Co. Gußeisen. Die
Privalcczeugung 376,886 Ctr. Roh- und 2,515 Ctr. Gußeisen,
zusammen im Wcrlhc von 2,358 670 fl CM. — Die ganze
Roh- und Gußciscn-Erzeugung Steiermark» erreicht daher qegen-
nartig ein jährliches Quantum von 660 — 670,000 Ctr. Davon
werden im Lande bei 500,000 Ctr., und zwar auf 250 Hämmern
Mil 312 Zerren-, 150 Streck-, Stahl- und 20 Blechfcucrn ver¬
arbeitet, die jährlich mit einem Verbrauche von 1,800,000 Faß
Kohlen, und circa 60,000 Ctr. Steinkohlen und Torf, bei 15,000
Ctr. Stahl und Mock, 200,000 Ctr. Grobcisen, 110,000 Ctr.
Stahl, und 15,000 Ctr. Blech im Gesamwkwerthe von circa
3 Millionen Gulden erzeugen. — Das Streckeisen und der Stahl,
welches nicht als Kaufmannsgut ausgeführl wird, verarbeiten
außer den 13 Blechfabriken noch 41 Senken und Sichclgcwcrke,
8 Pfannhämmer, 10 Drahtzüqe, und 2195 Schmiede und andere
Eiscnacdcllcr. Auf den sämmtlichen Sensen-, Sichel- und Pfan-
ricnschmledcn mit 116 Hammerschlägen uno 164 Feuern werden
aus circa i200 Ctr. Eisen und 23 — 24,000 Ctr. Stahl mit
einem Aufwand von 235,000 Faß Kohlen, 1,500,000 Stück
«Lensen, 300,000 Stück Sicheln, 8,000 Slrvhmefser, 800 Ctr.
Pfannen, Kessel und Hafendeckeln, im Gesammlwerlhe von 400,000
fl. erzeugt, welche bedeutenden Absatz im Auslande finden.

In Jnnerösterreich ist nächst Steiermark auch die Eisenpro-
duclivn deS Kvniasreichs Jllnncn(Karnlen, Kram und Küstenland)
von sehr großem Belange, Dieselbe betragt nämlich an Roheisen
zusammen 450,000 Ctr., an Gußeisen 16,000 Ctr., im Werthc
von circa 1,300,000'fl. CM. Mehr als fünf SechSthkile hieven
kommen der Provinz Kärnten zu.

In Kärnten bestehen 17 Eisengewcrkschafien mit den dazu
gehörigen Bergbauen und la Hochöfen, welche zusammen bei
400,000 Ctr. Roh- und 13,700 Ctr. Gußeisen erzeugen. — Von
den bedeutendsten Gewerkschaften liefern: 1 Hechossn zu Trei-,
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bach deS Herrn Gustav Grafen von Egger jährlich 65,000 Clr.
Roh- und 1,500 Clr. Gußeisen; die beiden Hochofen zu Löllnig
und Urtl des Herrn Ritter von Dickmann-Sechcrau 93,000 Clr.
Roh- und 631 Ctr. Gußeisen; 1 Hochofen zu Ebcrstein des Herrn
Carl Grafen von Christallnig 30,000 Ctr. Roh- und 4,246 Ctr.
Gußeisen; die 2 Hochöfen der Wolfsbcrgcr - Eisenwerks - Gesell¬
schaft zu St. Gertrud und St. Leonhard zusammen 32,000 Clr.
Roh- und 5,000 Ctr. Gußeisen, die 2 Hochöfen zu Eiscntratlen
und Krcmsbrucken des Herrn Grafen von Lodron 13,000 Clr. Rvh-
und 1200 Ctr. Gußeisen; die Schmclzwcrkc zu Heft, Hirt, Hül-
tenberg, Kremsbruckcn, Laas, Mostng, Olsa, Pontafel, Raden¬
thein, Salvator, Waidisch und Wallenstein liefern das Ucbriqc.
Die im Lande befindlichen 31 Eisen- und Stahlhämmcr erzeugen
mit 292 Feuern und 235 Schlägen bei einem Kvhlcnaufwandc
von 900,000 Schaff und 310,000 Roheisen, ein Quantum von
195 000 Ctr. Grob- und Slrcckeiscn, 22,000 Clr. Rohstahl und
Mock, 21,500 Clr. Küstcnstahl und 2841 Clr. Gußwaaren, zu¬
sammen im Werthc von circa 2,000,000 fl. CM- Das Walz¬
werk der Wolfsbergcr Eisenwerks-Gesellschaft zu Franlschach lie¬
fert jährlich bei 30,000 Ctr., das der Gebrüder v. Rosthorn zu
Prävali 22 — 25,000 Ctr. gewalztes Eisen und RailS, jcneS
zu Lippitzbach des Herrn Ferdinand Grafen von Egger jährlich
4,000 Clr. Schwarz- und Weißblech, uns 4,500 Ctr. gewalztes
Eisen, und das Graf Lvdrvn'schc zu Kccutzbichl und Schwemm¬
tratten bei 6,000 Ctr. gewalztes Eisen. Von den in Kärnten
befindlichen 5 Pfannhämmern mit 16 Feuern und 11 Schlägen,
dann 9 Sensenhämmern mit 53 Feuern und 29 Schlägen werden
jährlich 1,400 Ctr. Pfannen, 200,000 Sensen, 5,600 Sicheln
und 1,700 Strvhmcfser erzeugt. Sämmtliche Eisen- und Stahl¬
erzeugnisse repräsenliren einen Wcrlh von 780,000 fl. CM.

Zn Krain bestehen 12 Privat-Eisenschmclzwerkc und Berg¬
baue mit 16 Hochöfen, deren jährliche Erzeugung zusammen
59,000 Clr. Roheisen und 3,000 Clr. Gußeisen im Wcrthe von
circa 185,000 fl. beträgt. Unter den größeren Gewerkschaften
lie'ern die Ruard sche zu Sava 30,000 Clr., die Freiherr von
ZviS'sche zu Zauerburg 18,000 Clr., die zu Ober- und Unter-
EiSnern, Krupp und Steinbichl (mit 48 Anthcilcn) 7,000 Ctr.
Roheisen (letztere größtcnlheilS für die Nägelerzeugung). DaS
fürstlich Auerspcrg'sche Gußwcrk ;u Hof erzeugt durchschnittlich
bei ^0,000 Clr. Roh - und Gußeisen, wovon die Hälfte in Guß-
waarcn umgebildct, eie andere Halste nach der deutschen Frisch¬
methode zu Slreckeiscn verwendet wird, — Die Verarbeitung des
Roheisens zu Slabeiscn und Stahl geschieht durch 16 Eisen-und
Stahlhämmer mit 74 Feuern und 60 Schägen, welche zusammen
mit einem Materialverbrauch von 174,000 Schaff Kohlen und



63,630 Ctr. Roheisen erzeugen: 86,741 Ctr. Grob-und Streck¬
ern, 4,000 Clr. Rohstahl, unv 20,000 Ctr. Küstenstahl im
Wcrlhe von ciccs 425,000 fl. CM. — Die 10 im Betriebe ste¬
henden Scnsenhämmcc liefern jährlich 70,000 Stück Sensen,
9,000 Sicheln und 2,000 Strvhmesscr. Ein großer Theil des
Cusens wird zur Näqclfabrikation in Eisnern, Krupp und Stein»
bichl durch kleine Gewerkschaften verwendet, woselbst jährlich
10,000 Clc. dieser Waare erzeugt werden.

Oesterreich ob und unter dec Enns, welche Nachbarländer
Jnnerösterrcichs größtentheils ihr Rohmaieciale zur Stabciscn-,
Stahl- und Senscncczeugung aus Steiermark erhalten, da die
Erzeugung auf den eigenen Berg- und Schmclzwcrken nur circa
40,000 Clr. jährlich beträgt, zählen zusammen, außer den beiden
Eisenbergbaucn und Hochöfen zu Reichenau und Pjtten, deren
jährliche Erzeugung auf circa 20,000 Ctr. Roheisen angeschlagen
werden kann, 180 Groß- und Kleinzcrrcn - Streck-Hammerwerke.
Davon verarbeiten die 102 im Lande unter dec Enns im Kreise
V- O. W. W. befindlichen jährlich bei 80,000 Ctr. Flossen und
20,000 Clr. Mock und Scharsachstahl mit einem Kohlcnaufwande
von 4,000,000 Wien. Metzen. — Die bedeutendsten Werke dieses
Kreises sind: Die Großzerrenhammer - Gesellschaft zu Höllenstein,
welche 34,000 Ctr. Roheisen verarbeitet; die k. k, priv, erste
östcrr. Eisen-, Stahl- uns Walzenblechfabrik des Herrn Andreas
Topper zu Neudruck bei Scheids, mit einer jährlichen Erzeugung
von >6,000 Clr-, und die Eisen-, Stahl- und Feilenfabrik des
Daniel Fischer und Söhne zu St. Aegydi.

Zn Oesterreich ob dec Enns bestehen 74 Eisen-, Zerren-,
Streck- und Sensenhammcrwcrke, wovon 64 im Traunkreise größ-
tcntheils in der Umgebung von Weyer, Lconstein, Spital am
Pyrn, Kirchdorf, Micheldorf, Windischgarstcn und Steher be¬
findlich find, welche zusammen jährlich bei 60,000 Ctr. Flossen
uns 85 — 30,000 Ctr. Stahl für die im Lande erzeugt wer¬
denden Eisen - und Slahlwaaren, besonders Sensen, Sicheln,
Messer, Feilen, Nägeln u. s. w. verarbeiten. Im Hausruckkceise
bei Wels besteht das k. k. priv. Noitzmühlec Eisenguß-, Blech-
und Stabeiscnwalzwcck, welches jährlich bei 3,000 Ctr. Guß-
waarcn, 9,000 Clr. ordinäres Dachblech, und 6,000 Ctr. Flamm-
eiscn erzeugt.

u) Fortschritte in der Eisen- und Stahlfabrikation.
Bei dem ungeheueren jährlichen und fortwährend gesteigerten

Verbrauch an Eisen und den damit verbundenen vermehrten Be¬
darf an Brennstoff und den durch die allseitige Concurrenz ye,
sunkcncn Fabrikationspreisen mußten auch in Znncrösterreich die
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Anstrengungen verdoppelt werden, zweckmäßige Verbesserungen
im Eisenhüctenbetriede aUeuthalbcn einzufübren, um mit weniger
Consumo an Brcnnmatcriale die gleichen R-sullale unbeschaoec
der guten Qualität dcS ProducteS zu erzielen. Die wesentlichsten
derartigen Umstaltungcn und Verbesserungen rcduciclcn sich daher
im Allgemeinen:

1) Auf die Einführung der erhitzten Gebläseluft.
2) Auf die Anwendung dec Steinkohlen und des Torfes als

Brennmateriale statt der Holzkohlen.
3) Auf die Verbesserung des Frischprocesses durch Einführung

deS englischen PudlingS-Verfahrens, behufs dec Rails-
Fabrikativn.

4) Auf die Frischerei mit geschlossenen Feuern mit Benützung
der Ueberhitze u. s. w. endlich

5) Auf die in neuester Zeil so sehr angepricscne Benutzung dec
Hochofengichiflammcn (nach labvr stn 'I?uur) zum Puddeln
des Roheisens.
Hinsichtlich der Bestrebungen dec inncrösterreichischen Cisen-

gewerken sich alle diese Verbesserungen uns Neuerungen zu Nutzen
zu machen, wird hier nur das Wesentliche im Kurzen berührt.

In Steiermark zeichneten sich zuerst durch ihre Bemühun¬
gen das Frsschwcsen zu verbessern insbesondere sic k. k. Acrarial-
Wecke zu Neuberg, Maria-Zell uns St. Stephan aus.
In MiSling wurde bereis im I. 1839 mit Blateln gearbeilec,
die an einem angebrachten Glühheroe mit der Früchfcucr-Ucber-
hltzc gebraten, uns so im glühenden Zustande zur Verfrischung
in den Herd geschafft wurden; dieselbe Einrichiunq wurde auch
mit wenigen Abweichungen zu Schwarzenbach m Kärnten ge¬
troffen. Zu St. Gertraud und Frantschach wurde ebenfalls schon
damals die Kleinfcischerei mit Vorwärmhcrden und Heister Luft
betrieben. Gegenwärtig ist die Anwenoung der heißen Luft, dann
die Benutzung der Frischfcucc - Ueberhitze bei vielen inner- und
oberöstecrcichischen Eisenwerken eingeführt. In Kärnten haben
im Jahre 1841 fünf Radgcwerken ihre Hochofen mit warmec
Luft betrieben, und erzielten eine Kohlenersparung von 25 pr.
Meiler (10 Ctr.) Bei den Werken der Herrn Gebrüder von
Rosthorn zu Präsali wurde nach mehreren kostspieligen Versuchen
das Puddeln und Schweißen mit Braunkohlen behufs der Rails-
fabrikation eingeführt. In Steiermark Hal der Gewerke und Herr-
schaflsinhabcr Herr Pcsendorfec zu Roitenmann das Verdienst,
auch die Benützung dcS Torfes zum Puddeln des EisenS für die
Bleclssabrikation zuerst in Anwendung gebrachc zu haben. Von
den steiermärkischen Steinkohlen stellen sich nach Professor Tun-
ner's Zcugniß als die besten die von PeterSdorf dar, welche
das geringste spezifische Gewicht, einen geringen Aschengehalt und
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eine große Menge brennbarer Gasarten entwickelt haben, und
zugleich die einzigen Sinterkohlcn sind (alle übrigen erwiesen sich
als Sandkohlen); diese Kohlen eignen sich daher zweifelsohne
nichr bloß zum Schweißvfenbetriebe, sondern auch zur Erzeugung
guter KoakS für den Betrieb eines Hochofens (besonders für
Gußeisen) oder Kupolofens. Nach diesen folgen die besseren Ar¬
ten von Feedcrg, Leoben, Eibiswald, Säger, und zuletzt die von
Prävali; alle diese Kohlen lassen zwar wenig Hoffnung zur Erzie¬
lung guter Koaks für den Schachtofenbctricb, wohl aber für alle
kleinen Schmicdfeuer, besonders die erstern, welche ziemlich reich
an Kohlcngchalt sind; — sie werden aber bei gehöriger Auswahl
für den Schweißofenbctricb, und um so mehr für die Hartzerrcn-
und Puddelöfen nichr unbrauchbar seyn. Dec letztem, für unser
Eisenwesen gewiß sehr erfreulichen Aussicht, darf man sich um so
mehr hingeben, nachdem es die verdienstvolle Gewerkschaft von
Prävali mit ihrer Kohle, die doch vermöge des größten Aschen¬
gehaltes die mindeste ist, wenn gleich noch auf mühsamen Um¬
wegen, zur Erzeugung von Schweißhitzcn gebracht hat.

I. Eisen- und Stahlerzeugnisse.

s. Eisenguß waaren.
Zm bekannt günstigen Rufe stehen die Erzeugnisse beson¬

ders für technische Zwecke, Maschinen - Bestandthcile u. s. w. dcS
k. k. Elscugußwerkes zu Maria-Zell und jeneS zu St. Ste¬
phan in Steiermark. Bedeutenden Aufschwung hat in der letz¬
ten Zeit auch das fürstlich Auersperg'sche Gußwcrk zu Höf in
Kcain genommen, (S. im Ausstellungs-Bericht). Auch die Ge¬
werkschaft Brückl des Herrn Grafen von Christallnigg in Kärn¬
ten leistet bereits in der Gußwaarcn-Erzeugung Lobenswcrlhcs.

b. Slreckeisen.
Die Eisenwerke Inner- und Oberöstcrceichs erzeugen alle

Gattungen von Streck- und gewalzten Rund-, Quadrat - und
Flachessen in der bekanntlich guten Qualität, wie cs als Han-
dclSwaare gesucht wird, und welches deßhalb nächst der Deckung
des inländischen Bedarfs für die weitere Verarbeitung auch im
Auslände Absatz findet. Unter den Stahlsorten ist der steiermär¬
kische Roh-, Garde- und insbesondere der Innerberger Scharsach¬
stahl, dec Eisenerzer Gußstahl, und der kärntnerifche Kistcnstahl
als der beste Ausfuhrartikel bekannt. Letzterer ging auch in die
Leyantc, und selbst nach Südamerika. Indessen sind die Preise
gegenwärtig sehr gedrückt, man konnte schon seit längerer Zeit
nnr die feinsten Nr. 00, 0, 1 in auswärtigen Handel bringen.
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— Zn dem günstigsten Jahre 1836 wurden in Triest 34,095
Kisten zu einem Preise von 163 — 124 fl. pr. Meiler verkauft,
im Jahre 1340 aber nur 13,000 Kisten zu 129 — 104 fl., was
den Beweis von einer bedeutenden Abnahme dcS Verkehrs liefert,
dessen Ursache in der großen Cvncurrenz dec Schweden und Eng¬
länder gesucht werden muß. Besser behauptet sich das harte Eisen
zum landwicthschaftlichen Gebrauche, dann die Sensen- uno
Sichelerzeuqung, welche in Steiermark, Kärnten und Ober¬
österreich von großem Belange ist, und viele Gewerken beschäftiget.

e. Railsfabrikation.

Dieser obwol für Jnneröstcrreich noch neue Industriezweig
hat seit einigen Jahren bedeutende Fortschritte gemacht. Es be¬
stehen nunmehr drei Etablissements, nämlich das k k. Aerarial-
Wcrk zu Neuberg in Steiermark, welches die Eiscnschicncn in
ihren schwierigen Formen für die priv. Wien-Raabcr-Bahn zuerst
lieferte, und durch die weise angebrachte Literalicät der k. k. Hof¬
kammer im Münz- und Bergwesen überhaupt zur Musterschule
für die inländischen Puddlings- und Walzwccksgcwerken gewor¬
den ist; ferner jenes der k. k. priv. Wvlfsbergcr-Essenwcrksge-
sellschaft zu Frank sch ach, und das dec Herren Gebrüder von
Rosthorn zu Prävali in Kärnten. Neuberg erzeugte schon im
Jahre 1340 und 1841 eine bedeutende Quantität. Die Wvlfs¬
bergcr Acticn-Gcscllschaft lieferte im Jahre 1840 für die Raaber-
Bahn nach der schwierigen amerikanischen Form 12,000 Clr., an
die Mailänder-Bahn 17,708 Ckr., zusammen 29,708 Ctr.; im
Jahre 1841 für erstere 8000 Ctr. Flachschicncn, für letztere
22,000 Ctr. Rails, zusammen 30,000 Ctr. Prävali lieferte
1840 an die Nordbahn 11,112 Clr., an die Monza-Bahn 6019
Clr., an die Mailänder-Bahn 3147 Ctr., zusammen 20,278 Ctr.
Im Jahre 1841 an die Mailänder-Bahn 27,000 Ctr., an die
Norddahn 5000 Ctr., zusammen 32,000 Ctr. RailS.

Eine noch größere oder wie man meinen könnte gänzliche
Deckung des Bedarfes der Staatsbahnen aus inländischem
Produ cte durch die Errichtung mehrer Puddlings- und Rails-
wecke läßt sich aber schon aus dem einfachen Grunde nicht leicht er¬
zielen, da abgesehen von dem Verhältniß dec Erzeugungspreiscn,
mit welchem der Ctr. inländischer Rails pr. 1g fl. zu den eng¬
lischen pr. 5 fl. und sogar pr. 4 fl. (ohne Einfuhrs-Zoll) con-
curriren soll, die Qualität des inncröstccr. Essens für diesen Zweck,
und besonders bei den cingcführtcn viel Materiale erfordernden
Railsformen zu kostspielig wäre, wcßhalb cs die meisten Gewer¬
ken vvrziehen müssen, ihr gut gefrischtes Eisen lieber für andere
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gangbare Fabrikate deS Handels zu verarbeiten, und so besser
zu verwerchen.

<l. Eisen und Stahlblech.

Seit Einführung der Walzwerke bar die Blcchfabrikation
in Znncrösterreich einen bedeutenden Aufschwung genommen. In
Steiermark werden gute Walzcnblechc erzeugt zu Roltenmann
bei der Gewerkschaft des Herrn Z. Pcsendorfer und auf dem neu
erbauten Werke zu Donawitz bei Leoben, des Herrn Ritter von
Frida».

Für Weißblechfabrikation besteht bloß die einzige Fabrik dec
Frau Katharina Schweighofer zu Krems bei VoitSbcrg,
welche der guten Qualität ihres Produktes wegen rcnomicl ist.
Blcchplatten für Dampfkessel von allen Dimensionen erzeugt, das
k. k. Acrarial-Eisenwerk zu Neuberg. Zn Kärnten ist die
Schwarz- uns Wcißblechfabrik zu Lippltzbach des Herrn Ferdi¬
nand Grafen von Egger berühmt, uns liefert besonders
schone Weißbleche, welche den englischen nicht nachstehen. Eines
der bedeutendsten Etablissements für Elsen- und Stahl-Blcch-
fabrikativn ist unstreitig das deS Herrn Andreas Topper zu
Neudruck bei ScheibbS in Nicderösterrcich B O- W. W-, wel¬
ches auf 4 Blechwalzwerken alle Gattungen Dampfkessel- und ge¬
wöhnliche Elsen- und Stahlbleche von jeder gewünschten Stärke
und Dimension erzeugt, und dessen Erzeugnisse in Hinsicht auf
Qualität und Reinheit nichts zu wünschen übrig lassen.

e. Draht.

Die Drahlfabrikation mittels Strcckwalzcn dürfte auch in
Znneröstecreich bald immer mehr und mehr Eingang finden. Im
Lande ob der Enns V. O. W. W. bestehen schon 5 Walzcn-
dcahkzüge, worunter das berühmte Etablissement deS Herrn Da¬
niel Fischer, Sohn, in St. Acqydi, welches erst kürzlich mit
ganz neuen Maschinen eingerichtet wurde.

Zn Kärnten wird bereits seit dem Zahre 1840 auf der
Gewerkschaft Feistritz (eine der ältesten uns berühmtesten
Drahtfabciken) nach dem neuen Systeme und zwar mit 27 Drahk-
cilindccn zur Erzeugung aller Sorten von Drähten gearbeitet. —
Eine zweite Fabrikc mit 8 Cilindcrn wurde im Zahre 184t voll¬
endet, und ist gegenwärtig ebenfalls im besten Betriebe. — Uebri-
gens wird in sämmtlichen Drahifabriken nach der ältern Einrich¬
tung (mit Orahlzügcn) in Steiermark, Kärnten, Kcaiu und Oe¬
sterreich ein als Handelswaare gesuchtes Product erzeugt. — Mes-
stngdrahl von vorzüglicher Qualität und Reinheit liefert die k. k.
Messingfabrik zu Frauenthal in Steiermark.
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f Nägel.

Die Nägclfabrikation wird in Steiermark und Kärnten
fleißig betrieben, Hal aber ihren Sitz hauptsächlich im Lande
Krain zu Eisnern, Krupp und Steinbüchl. Der größic
Absatz geschieht nach Triest, Fiume und Karlstadt, theilivcisc nach
Laibach und Jdria. In der Güte und Schönheit haben die Na¬
gel von Elsnern, vor jenen von Krupp und Steinbüchl den
Vorzug.

Die Nägelerzeugung beschäftigt, nebst den zwei Hochöfen
zu Ober- und Unter-Eisnern, noch zu Ober-Eisnern zwei Wal-
laschfcucr, beide mit einem hölzernen Gebläse, in Unter-Eisnern
ein Wallaschfcucr; dann die Privat - Zainhämmer, und zwei ge¬
meinschaftlich Gewerkschaftliche und 162 Nagelschmicdfeuer.

Die Gewerken von Ober- und Unter-Eisnern, welche zu
Ober-Eisnern 48 Anrheilc, und zu Unlec-Eifncrn eben so viele
zählen, arbeiten in einer bestimmten Ordnung. Von diesen Ham¬
mers-Anthcilen sind die kleineren, zum Thcil auswärtigen Indi¬
viduen gehörigen Antheile, an die heimischen vermöglichccen Ge¬
werken verpachtet.

Diese Kohlen- und Eisenerzeugung beschäftiget im Orte Eis¬
nern uns dec Umgebung über 500 Familien, und bringt durch
den jährlichen Verschleiß von 4060 Lageln Nägel über 80,000 fl.
in das Land, und ernährt bloß in Eisnern eine Population von
mehr als 1627 Seelen.

AlS gute Handelswaare sind übrigens auch die Näqclcrzeug-
nifse Kärntens und Stciermarks bekannt. Im letzteren Lande
werden auch Maschincnnägcl; nämlich zu Grätz in der Fabrikc
des Herrn Greinitz <L Omp. Schindclnägel, zu Krennhof in
der Fabrik des Herrn Hohegaer bei Grätz, und zu Frohnlciten
in der Nagelschmiede des Herrn KaSpcrmaycc verschiedene
Gattungen Maschinen-Kopfnägel erzeugt.

g. Sensen und Sicheln.

Zn diesem Fabrikate behauptet Steiermark, Kärnten und
Oberöstcrrcich fortwährend seinen allen guten Ruf. Oie gegen¬
wärtige Sensenerzcugung beträgt in Steiermark 1,500,000, in
Kärnten 200.000, in Krain 70,000 und in Oesterreich ob und
unter dec EnnS 5,000,000; zusammen in vier Provinzen bei 5
Millionen Stück.

Als Fortschritt bei der Scnscnfabrikation verdient die bereits
in Obeistciermark eingcführle Benützung der Steinkohlcnfcuerung
in Sen Scnscnöfen bemerkt zu werden.
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li. Waffen und Gewehre.

Dieser Fabrikationszweig, im Großen betrieben, gehört vor¬
züglich öec Provinz Kärnten an, wo zu Ferlach allein eine
Büchsenmachcrzunfc aus 303 realen Mcistergerechtsamen besteht,
welche 3 Rohrhämmcr, 8 Rohrvecschraubec, 25 Rohrausarbeiter,
126 Schloßinachec, 57 Beschlag- oder Gacnilurenmacher, 70
Schäftcc, 5 Frilhauec und 7 Einsetzer beschäftiget, und woruniec
die Gewchcfabrik deS Herrn Jakob Just die bedeutendste ist.
Rus diesen Werkstätten können nöthigcn Falls 40,000 Gcvehce
und Bajonette für einen augenblicklichen Bedarf hervorgchcn.
Was jedoch Schönheit, Geschmack, Eleganz und Reinheit der
Arbeit aabclanqk, so stehen die Jagd - und Scheibengewchrc dec
Gcätzec Büchsenmacher einzig und unübertroffen in ihrer Act
da, und haben sich auch in Bezug aus Güte einen bedeutenden
Ruf im In- und AuSlande erworben. Oberö st erreich besitzt
die erste und gegenwärtig noch einzige Damasccnecstahl-Gewchc-
fabrik in dec österreichischen Monarchie, begründet von Herrn F.
Ricdlcc zu Spital am Pycn, welche alle Gattungen Säbel- und
Degenklingen, Jagdmesser u. s. w-, einfache und Doppelgewehre
auS damascirlcm Stahl erzeuget. Ganz vorzügliche Erzeugnisse
auS inländischem gcgärblen Stabl, welche selbst die englischen
an Güte übertreffen, liefert der rühmlich bekannte Schwertschmied-
mcistec I. Mittec zu Steycr im Traunkceise, wie üicß seine
zahlreichen zu den Industrie-Ausstellungen eingescndeten Muster
nachgewiesen haben, welche selbst die Aufmerksamkeit Allerhöchst
Sc. Majestät des Kaisers in Anspruch nahmen. —In Niedec-
österrcich D. O- W. W- befindet fich die berühmte Gewehrfabrik
der gegenwärtigen Bcsitzecinn Frau Anna von Oesterlcin nebst 4
andern derlei Fabriken.

i. Messerschmiedarbeiten.

Dieser Gewcrbszwcig wird fabriksmäßig bloß im Lande ob
der Enns betrieben. Das Gewerbe der Messerschmiede (Mcssercc-
und Schermesscrcc, nämlich Letztere, welche nur Bacbiecmcssec
erzeugen), ist vorzüglich im Traunkceise von außerordentlicher
Bedeutung, und beschäftiget in Steycr allein 48 Meister mir
mehr als 10 t HülfSacbeitecn; 17 ruhende Gerechtsamen nicht
eingerechnet. Die Stadl Steyrer-Erzeugung in Messern uns
Gabeln wird durchschnittlich im Jahre aus 45.881 Dutzend Mes¬
ser und Gabeln, seiner, minelfcincc und ordinärer Gattung, so¬
mit auf 550,572 Paar Messer und Gabeln gerechnet. — Im
ganzen Tcaunkrcise werden jährlich über 2 Millionen Paar Mes¬
ser und Gabeln, und 2 '/a Millionen Taschen- und Rasirmcsser
erzeugt.
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Uebriqens werden in Grätz und Klagenfurt von einzel¬
nen geschickten Messerschmieden alle Gattungen Schneide- uns
chirurgische Instrumente von vorzüglicher Güte, Schönheit uns
Reinheit der Stahlpolitur erzeugt, so daß selbe mit den dessen
Fabrikaten des Auslandes den Vergleich bestehen.

le. Feile n.

Dieser Artikel ist nächst Kärnten und Steiermark ebenfalls
ein Hauplindustriezweig des TraunkrciseS. Die Stadt Steyrer
Feilen, besonders die von Lechner und Schütz sind ihrer Güte
wegen seit langer Zeit berühmt In Sleyer betreiben diese Ar¬
beit vierzehn Meister mit 159 HülfSarbcitcr, und bedürfen zu
ihrem Geschäfte allein bei 3,000 Ctr. Stahl. — Im Kreise B.
O. W. W. in Nicdcrvsserreich arbeiten gleichfalls 17 Meister
mit 28 Feuer und 113 Arbeitern, welche ebenfalls bei 3000 Ctr.
Stahl zu Feilen verarbeiten. — Man darf die Erzeugung von
Feilen und Raspeln in dielen beiden Kreisen mit Sicherheit auf
nahe an 3,000,000 Stück annehmen. Im Bezirke Steinbach
ist nur eine Fcilhaucc-Gerechtsame mit circa 45,000 Stück Fei-
leneneugung.

In Kärnten liefern besonders die Gustav Graf von Eg-
ger'schc Gewerkschaft zu Trcybach und die k. k. priv. engl. Fei-
len-Fabcik des Herrn Jos. Freiherr» von Dietrich vortreffliche
Gußstahlfeilen. In Steiermark sind die aus der Mayer'schcn
Fabrik zu Leoben, dann jene des Joh. Pfallcr zu Gösting bei
Grätz ihrer Güte und der Reinheit und Feinheit deS Hiebes we¬
gen berühmt. — Im besonders günstigen Rufe stehen die Fei¬
len und Raspeln der Herren Dani e l Fischers Söhne zu
St. Aegydi in Oesterreich B. O- W. W., so daß sogar von
England Bestellungen auf große Feilen eingehen, und dort unter
dem Nahmen „deutsche Ankerfeilen" sehr gesucht werden

I. Gelbgießer-, Bronce- und Gürtlerarbeiten

werden zu Grätz, Laibach, Klagenfurt und Linz, so wie mehren
kleinen Städten der Vcrcinsländcr durch die betreffenden Prvfcs-
sionisten in entsprechender Qualität und Form erzeugt. Eigent¬
liche Fabriken dafür bestehen noch keine. — Das gleiche gilt auch
von den Blechacbeiten, Soenqlcrwaaren, Kupferschmicd-
acbeilen u. s. w. Letztere, als- Kupferblech, Kesseln, Pfan¬
nen u. s. w. liefern die Kupferhämmer in Steiermark und
Kärnten.
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m. Gold- und Silberwaaren D

werden vorzüglich in Grätz und Laibach von geschickten Meistern
erzeugt. Herc F. A. Goriupp, Silberarbcitc in Grätz, welcher
zugleich der einzige Exponent bei vcc letzten Gewecbsprvduclen-
Außstellung war, betreibt sein Geschäft fabriksmäßig, seine man¬
nigfaltigen Erzeugnisse, welche auch Absatz nach Ungarn und Ita¬
lien finden, können jenen der Residenz würdig an die Seite
gestellt werden.

n. Schriftguß Stereotypie.

Für diesen Industriezweig besteht in den Vereinsländern
blcfi das rühmlich bekannte Etablissement des Herrn Alexander
Eurich zu Linz, von weichem bereits ausgezeichnete Leistungen
vvrlicgen»

II. Glos-, Stein« und Thonwaaren.

Jnnerösterreich hat 16 Glasfabriken, worunter die Vivat'
sche zu Langerswald und Bencdikithal in Steiermark eine der
bedeutendsten ist. Die Erzeugnisse der Glasfabriken grvßtcnthcils
gewöhnliches Hohl- und Tafelglas finden auch Absatz inö Aus¬
land. — Ausgezeichnet schöne Spiegel bis zu LO Zoll Höhe
und §2 Zoll Breite liefert die k. k. priv. Spieg clfa brik des
Herrn Dr. Haubtmannsbergcr zu St. Vinzenz in Kärnten.
— Thonwaaren-, Steingut- und Ge sch i rr fabrike n sind
in allen Vereins-Provinzen vcrthcilt, wovon in Steiermark
allein 7 bestehen. Berühmt sind die weißen Zimmeröfen der
Laibacher Hafnermeister von denen jährlich bei 600 Stücke
über Triest nach Italien gehen.

III. Holz- und Geflechtarbeiten.

a) Tischlerwaaren. Zu erwähnen sind die ausgezeichnet
schönen und fleißigen Arbeiten der bürgerlichen Tischlermeister
Franz Dettelbach und Johann König in Grätz. Auch in
Laibach, Klagenfurt und Lin; werden gute Tischlerwaaren von
solider und geschmackvoller Arbeit geliefert. Das Gleiche gilt
von den b) Dccchslccarbeiten, welche Kunst seil einigen
Jahren bedeutende Fortschritte gemacht hat. Im Fache dec c)
Korbflechterei hat sich dec bürgerl. Kunsikocbmachermeister
Eduard Junkert in Grätz hervorgcthan, dessen mannigfaltige
und mit wahrem Kunstgeschmack angcsertigtcn Gegenstände biS
jetzt als die einzigen ihrer Art in den Vereinsländern da stehen.
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H IV. Leinenrvaaren.

Bei dem zunehmenden Flachsbau, dec besonders in Kärnten
vorherrschens ist, wird auch die Spinnerei und Weberei in den
sämmllichcn Vcrcinsländein besonders in Krain, als Nebcnbe-
schättiqung des Landmanns betrieben. Das Spinnen geschieht
meistens aus Rädern, in Kärnten auch mit der Spindel

Die Leinenweberei ist hauptsächlich zu Landskron, Mcll-
stadt, Rosseg in Kärnten, dann Kreutz, Lack, Michclstettcn, Krain-
burg, Schneeberg, Freudenthal und Jdria in Krain heimisch;
der Laibacher Kreis erzeugt allein für 78,000 fl Lcincnwaaren
über Len eigenen Bedars. Oberkrain zählt 129 Webermeister.
Das Product ist meist gröberes Gut. — Iwirnspitzcn werden
in der Gegend von Laibach, Stein, Kreutz und Joria geklöppelt,
mit welcher Arbeit daselbst über 000 Weiber und Mädchen be¬
schäftiget sind — Die Maschinen Flachsspinnerei hat in
den letzten Jahren ebenfalls Eingang gefunden. Es besteht be¬
reits eine Spinnfabrik zu Pragwald in Steiermark, und eine
noch im Bau begriffene zu Licscreg in Kärnten. — Obcröster-
reich hat 5 Leincnwaarenfabriken nämlich: 1 zu Haslach, 2 zu
Linz, 1 zu Neumarkt und 1 zu Steyer.

V. Danmwollenfabrikate.

Jnnerosterreich besitzt 3 bedeutende mechanische Baumwol-
lcnspinuereicn nämlich jene zu Burqau in Steiermark, zu Lai¬
bach und zu Heidenschaft im Görzer Kreise, deren Erzeug¬
nisse im vortheilhaskcn Rufe stehen. Im Lande ob der Enns
sind 8 Baumwollcngcspinnst- und Waarcnfabriken nämlich 1 zu
Neumarkt im HauSrukkrcise, 1 zu Gattern im Jnnkreste, 2 zu
Linz, 1 zu Zwetl, 2 zu Kleinmünchen im Mühlviertl, und 1 an
der Steyer im Traunkrcise nebst mehren Baumwollenwcbcrcien
und 1 Barchetfabrik zu Linz, welche sämmtlich in sehr ausge¬
dehntem Betriebe stehen.

VI. Schafwollen- und Seidenfabrikate.

Die Schafwollen Manufaktur wird im Lande ob der Enns
vorzüglich betrieben. Es bestehen daselbst 6 Fabriken, worunter
die k. k. aecar. Schafwollen- und Tcppichfabrik, und die Schaf¬
wollen- und Kleingarngespinnstfabrik des Herrn I. Dierzcc zu
Linz die bedeutendsten sind. Tuch- und Kasimirfabrikcn sind 2
im Betriebe. In Jnnerosterreich ist die Tuch- und Kasimirfabrik
zu Klagenfurt der Herrn Gebrüder Ritter von Moro die be¬
deutendste, älteste und berühmteste, welche 200 Arbeiter bc-
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schäftigt und jährlich bei 15,000 Ellen ganz feine Tücher liefert.
Ihre weißen und rothen Tücher, so wie die Kasimire sind von
unübertroffener Schönheit und Qualität. —

In Steiermark wird eine Gattung groben Tuches, so¬
genannten Loden aus der gewöhnlichen einheimischen Schafwolle
verfcrtiqct, welcher seiner Wafferdichthcit und Stärke wegen von
den Landbewohnern uud dec ärmcrn Claffe zu Mänteln und
Ueberkleidern verwendet wird, und mit dessen Erzeugung 30
Lodenknachcr größtentheilS in Obcrstciermark befindlich, beschäfti¬
get sind.

S c i d e n manu fa c k u r e n bestehen dermalen in Jnner-
und Obcröstcrreich noch keine. Die emsige in Grätz befindliche
wurde ausgelassen. In Steiermark, Krain uns Kärnten wird
übrigens die Seiden-Cultur allmählig cingcsührt, und von Ein¬
zelnen jährlich ein ziemliches Quantum roher Seide erzeugt.

VII. Erzeugnisse aus thierischen Haaren.

Filzstvffe und Hutmacherarbeiten. Zn Steier¬
mark und namentlich in Grätz werden ganz vorzügliche Filzhüte,
und Filzwaaren aller Art erzeugt. Die Grätzcr Hüte, insbeson¬
dere jene des Alois Schlosser, und Anton Oomenigg sind
ihrer Reinheit, Schwärze und Wafferdichthcit wegen berühmt.
— Ebenso erzeugt Laibach die besten Hüte, und jährlich an 12,000
Matrosenkäppchen oder Tschechen aus schwarzem Filz. Bemec-
kenswerlh ist besonders ein brauner Slcff aus Welle und Lei¬
nengarn, Meslau oder Mcssalän genannt, der zu Michclstätten
an circa 80,000 Ellen erzeugt wird. Daselbst werden auch jähr¬
lich über 12,000 Ellen kuhhaarcncs Tuch zu Teppichen für Ve¬
nedig verfertigt. Die Gegend von Kramburg ist der Sitz ter
Sicbmacherei aus Roßhaaren, die an 500 Menschen mit 270
Stühlen und einem Erzeugnißquantum an Werth von 15,000
fl. beschäftiget. Die rvßhaarencn Sicbböden finden im Jn-
und Auslande selbst in Frankreich und den Niederlanden großen
Absatz.

VLLL. Lederfabrikate.

Das Gewerbe der Lederlabrikation wird besonders in Steier¬
mark schwunghaft betrieben. Das Land zählt 265 Lcdercrgcwcrbe
mit 621 Arbeitern, worunter sich 3 bedeutende Etabllssemcnlä
für Erzeugung des Sehlen- oder Pfundlcders, des Rinds - und
Kalbledcrs befinden, nämlich jenes des Mich- Purgleitner,
I. Mankcr und Ant. Sailer in Grätz. Die gute Qualität
des steiermärkischen LedcrS ist allenthalben rühmlich bekannt, uns
dec Absatz erstreckt sich außer den nächst gelegenen Provinzen
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auch nach Triest, Dalmatien, Kroatien und Ungarn, in letzterem
Land mehr im Gegenhandel mit rohen Häute» und Knoppern.
Die Lcdcrprosuclion Sleiermarks beträgt jährlich circa 65,000
gegärble Ochsenhäule, 128,000 Kalbsfelle, 45,000 Kuhhäute,
18,000 Terzenhäute, 58,000 Schiveinshäutc und 10,000 Pser-
dehäule. Der Verbrauch an hicm nöthigcn Gärbematciial be¬
trägt 52,000 Ctr. Knoppern, 180,000 Dietzen Lohrinde, 19,000
Metzen Gerste, 95,000 Pfd. Fischlhran, 3200 Klftr. Holz und
2700 Slartm Kalk. In Krain spielt die Lcdererzcugung eben¬
falls eine bedeutende Rolle. In Neumarktl besteht allein eine
Levercrinnung von 15 Meistern, welche für 100,000 fl. Waack
erzeugen.

Auch Ob er oster reich zählt unter den vielen Ledcrergewcr-
ben mehre bedeutende Etablissements zu Linz, Wels, Ried, in
Salzburg, deren Fabrikate als Handelswaaren in gutem Renom-
me stehen. Lackirle Häute der größten Gattung, sür Wägen,
Riemzeug u. dgl. liefert Herr J. Gasteigcr, k. k. priv. Lcder-
lackircc in Grätz, in einer Schönheit und Vollkommenheit, wel¬
che noch nirgends übertroffen wurde, daher dessen Fabrikate selbst
inS Ausland bedeutenden Absatz finden. Unter den Ledcrwaarcn
find vorzüglich die Schuhmacher-, Riemer- und Taschncr-
arbeiten mehrer Meister zu Grätz, Laibach und Klagen¬
furt ihrer guten Qualität wegen bekannt.

IX. Papier.

In neuerer Zeil hat die Maschinenpapierfabrikativn eine
große Ausdehnung gewonnen. Dem ungeachtet ist die Erzeugung
dcS Hand- oder BüNeupapiercs nicht so sehr beeinträchtiget wor¬
den, als man vecmulbcn sollte, da letzteres besonders als Schreib¬
papier in Hinsicht auf Qualität noch unmcr gewissermassen den
Vorrang behauptet, obwohl auch das schon dem äußern Ansehen
nach weit schönere und gleichmäßigere Maschinen - Schreib - und
Zeichenpapicc durch die jüngst eingeiuhrlcn Fabrikations-Verbes¬
serungen demselben nicht lange mehr nachstehen wird.

Jnnerö st erreich besitzt gegenwärtig 3 Maschinenpapier-
fabriken, worunter jene der Herrn A. Leykams Erben (Fried¬
rich Lenk) zu Grätz die erste uno älteste ist. Sowohl diese als
jene zu VoitSberg in Steiermark des Herrn Z. Trexler, welche
mit bedeutendem Kostenaufwand nach einem ganz neuem Systeme
erbaut wurde, liefern vortreffliche Schreib- und Druckpapiere, zu
sehr nicdcrn Preisen, womit indessen nur ein kleiner Theil deS
inländischen Bedarfs gedeckt ist, so daß die Büircnfabriken, deren
Jnnerösterreich bei 20 zählt, noch vollauf Beschäftigung und
bedeutenden Absatz ihrer in gesuchter Qualität erzeugten Papier-
gatlungen finden. —
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Steiermark hat außerdem noch 5 Pappendeckel- und 2
Spielkarten Fabriken.

X. Chemische Products.

Jnneröstecrcich besitzt zwar keine größeren eigentlichen Fabri¬
ken zur Erzeugung chemischer Pcooucte im Allgemeinen, wie
Böhmen uns Nicderöstcrreich, dagegen aber bestehen deseutendc
Etablissements für einzelne unter diese Rubrik gehörige Fabrikate,
nämlich: in Karinen die schon vor mehr als Li) Jahren gegründeten
weltberühmten zwei Bleiweißfabriken dec Fceyhcccn von Her¬
bert h zu Klagenfurt und WolfSbecg, welche über 100 Menschen
beschäftigen und jährlich bei 10,000 Ct. Blciweiß liefern, nebst
noch sechs anderen Bleiweiß- dann 6 Glätt- uns Mennizfabciken.
— In Steiermark sind 2 Blciwcißfabcikcn nämlich eine zu
Z ellnltz des Herrn Jakob Ko mposch und cine k. k. priv, zu
Äollcnmann deS Herrn Jakob Meßner, deren Producle
ebenfalls alS gesuchte Handclswaarc sich cineS bedeutenden Ab¬
satzes erfreuen. Außerdem hat Steiermark 1 Alaunfabrik, 2
Spodiumfabcikcn, 2 Cichocicnfabrikcn, 1 Wcinsteincafflnecie, 1
Zuckecraffinerie (mit jahrl. 20,000 Etc. Erzeugung), 6 SpiciluS-
und Ligueurfabriken, 1 chemische Produccen- und 2 Ficnißfarbcn-
fabrikcn. In Kcain ist die Zinobccfabrik des k. k. ärar. Bcrg-
iverkcs zu Jscia, welches jährlich bei 2000 Ctr. Slückzinobec
uns Vcrmillon liefert, und gegenwärtig auch dreierlei Acten Zi-
nobcc auf nassem Wege erzeugt — längst rühmlich bekannt. —
In Oberö st erreich befindet sich eine chemische Pcosuccenfabrik
zu Hall, 1 zu Obecalm bei Hallein, und 1 ArscNlkfabrik zu
Rothgülscn im Walzducgischcn.

XL. Maschinen.
Die eigentliche Maschinenfabrikation JnnecöstccrcichS ist ge¬

genwärtig noch zu sehr in dec Kindheit begriffen, alv daß sich
darüber etwas Erhebliches erwähnen ließe. Maschinenbestanolhest-
Guß- uns Apprctic - Werkstätten dagegen bestehen auf den k. k-
Aecarial Wecken zu Maria Zell und zu St. Stephan in
Steiermark, dann zu H o f im Neustadlec Kreise in Kram, uns
zu Brükl in Kärnten, welche für den inländischen Bedarf ge¬
nügen. Auch fehlt cä an einzelnen geschickten Mechanikern uns
Maschinisten in den Veccinäländern nicht, welche mit oec Aus¬
führung von Maschinen für die technischen und landwirchsckaft-
lichen Gewerbe betraut werden können. — Dampfmaschinen-Bau-
anstaltcn jedoch dürften erst in dec Folge, wenn dec Zug dec
Wiener-Triester-Eisenbahn durch die Vcrcinsprovinzcn dieselben
erforderlich machen wird, inS Leben treten.
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XII. Wäge«.

Der Wagenbau hat in den Dereinsprovinzen seit einem
Decennium rühmliche Fortschritte gemacht. ES gilt dieß insbe¬
sondere von den Reise- und Luxuswagen, welche nach Wiener
Vorbildern namentlich zu Grätz, Linz, Laibach und Klagenfurt
mit vielem Geschmack und in solider Arbeit erzeugt werden. In
Grätz besteht seit dem Jahre 1829 die rühmlichst bekannte Wa¬
genfabrik von V. Morandini, und auch die Wägen der Salt-
lcrmeistcc J. Ko l l c r, J. S a n d und F. Klauß daselbst haben
sich einen vortheilhaftcn Ruhm erworben. Es ist übrigens nur
zu wünschen, daß während einerseits für die höchste Eleganz und
Schönheit alle mögliche Sorgfalt verwendet wird, das Augen¬
merk auch auf die verbesserte Construction der gewöhnlichen größ-
teiikhcils noch sehr mangelhaften Land- und Straßenfuhrwecke,
für den Personen- und Waarentransport als die nächsten Ver¬
bindungsglieder mit dem großen allgemeinen Eiscnlranspvrtssy-
steme — gewendet werden möge.

Anmerkung Es konnten hier bei dem beschränkten Raume dieser Ein¬
leitung für dermalen bloß die Hauptindustciezweige der BereinSländer
kurz besprochen werden, und es muß die crforliche Ergänzung einem
der nächsten GewerbSproducten AusstellungSberichtc Vorbehalten bleiben.
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I. Abtheilunft.

Hüttenproducte, gröbere und feinere
Eisen- und Stahlwaaren.

1.
(L-ipos.-Nr. 1, Stück. Nr. 1 — 9.)

Die k. k. pri». Wolfsberger - Eisenwerks - Gesellschaft in
Kärnten.

Die Local - Direktion zu Wolfsberg exponirtc:
a) Von deni Nad- und Hammerwerke St. Leonhard,
b) Rad - und Hammerwerk St. Gertrud.
e) Hammerwerk Kollnitz.
ä) Hammer -, Pttdlingö - und Walzwerk Frankschach.

1 Stück Hackcnflammcl, 1 Stück Ragelwallaß, 1 Stück gekörbt
zum Zainen, 1 Stück glatt zum Walzen, Locomvtiv - Maschinen¬
eisen: I Stück Flachstab, 1 Stück Quadratstab, 1 Stück Rund¬
stab, Venedig - Mailänder - Rail 16^ lang, Naaber-Flachschiene
18^ lang.

Nach den cingesendeten Daten muß der gegenwärtige Zustand
dieses großartigen Werks-Komplexes als ein sehr erfreulicher ange¬
sehen werden. Mik welcher Energie die Actiengesellschafk auf Ver¬
besserung und Erweiterung ihres Betriebes seit dem Jahre 1832
hinzuwirken bemüht war, wurde bereits in dem ersten AusstcllungS-
berichte vom Jahre 1839 psg. 53 — 57 rargestellt. Es kommt
hier nur bezüglich des Werksbelricbes noch Folgendes nachzutragcn:

Die beiden Eisensteinbergbaue im Loben und auf der Wvelch
stürzen jährlich ungefähr 110V00 Ecntner Erz, wovon Braun-
und Spatheiscnstein. Die Rüstung geschieht durchgehends in
continuirlichen Schachtöfen, welche außer dec viel rascheren Procedur
mehr als die Hälfte an Kohlen gegen die Roststadl ersparen.

Alles geröstete und glühend im Wasser abgeschreckle Erz — wo¬
durch alle mechanische Zerkleinerung entbehrlich wurde — wird zwei
Jahre auf flachen Holden der Abwikterung überlassen, welche
durch eine künstliche mit der Trocknung abwechselnde Bewässerung
befördert wird.

1
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Die beiden Hochöfen in St. Leonhard und St. Gertrud sind

mit hufeisenförmigen Lufterwärmungs - Apparaten versehen. Die Er¬
wärmung geschieht in der Regel auf 200" R., wobei ter eine Ofen
Weiße- und Spicgclfiossen für die Frischfeuer, und der andere graueS
Roheisen zum Thcil auf Gußwaarcn erzeugt. Die wöchentliche Er¬
zeugung pr. Ofen beträgt 75 bis 80 Meiler mit 8'/s Schaff Rohl¬
aufwand und 38 bis 42 Ausbringen. Die 1840er Roheisen¬
erzeugung betrug 4520 Meiler. — Der Leonharder-Ofen wird für
die nächste Campagno mit 3 Pudlöfen auf der Gicht vorgcrichtel,
und in wenigen Wochen angelassen.

Von den Frischfeucrn in Leonhard, Gertrud, Frantschach und
Kcllnitz arbeiten 14 nach der deutschen Kleinfrischmelhode mit
Benützung des warmen Windes und der dleberhitze zum Vcrwärmcn
des Roheisens, auf Flammet zur Nailsfabrikation mit 24 '^/s, Callo
und 10 bis 11 Schaff Kohlaufwand pr. Meiler Erzeugung, welche
pr. Feuer wöchentlich 7 bis 7 Meiler beträgt.

Drei Feuer arbeiten nach der kärutnerischen Brat frisch
mit einmal Aufbrechen auf WallaS von sehr gesuchter Qualität mit
25 "/g Callo und 25 Schaff Kohlaufwand pr. Meiler Erzeugung,
welche wöchentlich pr. Feuer 4 Meiler beträgt. — Die gesammte
Frischfeuer-Erzeugung im Jahre 1840 betrug 1720 Meiler Nails-
flammel und 710 Meiler WallaS, zusammen 2430 Meiler.

Die Pudlerci in Frantschach erzeugte mit einem Holzpudlofen
915 Meiler Millbarr mit 7^ Callo und einem Holzaufwande
pr. Meiler Erzeugung im Aequivalente von 5^ Schaff Kohle. Das¬
selbe Pudleisen (Millbarr) geschweißt und auf Flammet ausgewalzt,
gab vom Roheisen aus gerechnet 18^ Callo, und einem Holz¬
aufwand im Aequivalente von 7s/s Schaff Kohle pr. Meiler Flam¬
met, eben auch vom Roheisen aus gerechnet. — Tie Pudlerey wird
noch Heuer mit der Holzfeuerung aufhörcn, ünd auf die Hochofen¬
gase angewiesen werden.

Das NailSwalzwerk erzeugte im Jahre 1840 29708 Ccntncr
Rails, wovon 22000 Ccntnec für die Raaberbahn mit breiter Basis
nach amerikanischer Art, und Las- übrige für die Mailänderbahn nach
englischer Art zum Einsetzen in Chairs bestimmt.

Heuer werden Mailänder-Rails und Naaberflachschicnen mit
Eisenaussparung an beiden Seiten gewalzt. Alle Rails werken mit
Circnlarsägcn abgeendet, und die Löcher durch Wasserkraft gebohrt.

Das Holz wird für die Schweißöfcn gedörrt, für die PulLlcrci
aber bloß lufttrockenes Holz verwendet.

Die k. k. priv. Wolfsberger-Eisenwerksgesellschaft wurde schon
bei der ersten Ausstellung im Jahre 1838 bei dem nach §. 2 der
Normen eingetrclencn Falle an die allgemeine Versammlung des
Vereins zu einer besonder« ehrenden Anerkennung verwie¬
sen, welche letztere derselben mmmehre mit besonderer Rücksicht auf
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N<, aus den edponirte» 17 bis 18 Schuh langen und 176 bis
180 Pfund schweren schön gewalzten und mit Schweißpackcten er«
zeugten Rails, deutlich hervorgehendcn Vervollkommnung in diesem
für die Inländische Industrie wichtigen Fabrikationszwcige über Antrag
ter PrüfungS - Commission bei der General-Versammlung im Sep¬
tember 1841 durch eine silberne Medaille sammt Diplom zu
Theil geworden ist.

2
(Lipos.-Ne. 2, Stück-Nr. 10 — 35.)

Frau Franzis?« PoHtrigg, geborne Freiin v. Benaglio, Stahl-,
Eisen- und Draht - Gcwerkin zu Unkerleobl in Kärnten

exponirter Stahl Nr. 00, 0, 1", 2'?, 3", 4cckigcn Federnstahl,
flachen Fcilenftahl, Strafetlina von --z'-p °.
. Nr. ii, er. er- r», er, es —- ,, Nr. ?, s, s. io
oder B rv. r . r . Strafe,t° v°n Brh7r

oder °,' grobe, mittel und feine Fcnestrina, Vortus,
Cortclliniciscn, grobe, mittel und feine Pcsseti, Vella, Ardea, Sorlili,
harte und weiche Walloschstangcu, Düchsenflammen, Nagelzain 1",
2°/, 3'7.

Die Gewerkschaft Ilnterlcobl, in ältcrn Urkunden Leoblhammer
benannt, gehört unstreitig in die Reihe der ältcrn Gewerkschaften des
Landes Kärnten, und die hier vorfindigcn Urknnden reichen bis zum
Jahre 1677, in welchem diese Gewerkschaft Herr HanS Schnelkü
vom Herrn Grasen v. Tickrichstein, Freiherrn zu Hollenburg
erkaufte.

Im Jahre 1621 übernahm Herr Johann Baptist Bernardini
dieses Werk zu Ilnterlcobl, und im Jahre 1687 gelangte es an die
frcihcrrliche Familie v. Benaglio, die sich noch bis hcmigem Tage
in dessen Besitze befindet. Sie wurde von Zeit zu Zeit erweitert,
consolidirk, und den Handelsverhältnissen angcpaßt.

Tie Erzeugung besteht in WallaS Und Streckeiscn, DreScian-
Stahl, dann Drahtwaaren in Sortiment, auch Zaiueiscn in einem
ungefähren Quantum von 650 bis 600 Mciler fertigen Maaren,
aus welchen bis fl. 70,000 C. M. gclös't werden.

DaS Arbeitspersonale zählt 81 Köpfe.
Die Werksinhabung ist stets bedacht, durch äußere gefällige Form

ihrer Maare, mehr aber noch durch Qualität sich den schnellen Absatz
derselben zu sichern, und ist in der erfreulichen Lage, die gänzliche
Erzeugung ihres Grobeisctt um den Preis von 20" fl. 81 bis
fl. 90 pr. Meiler loco Werk leicht abzusetzen, was als Beweis de»
guten Qualität des hier erzeugten Eisens dienen kann.
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Nach tem Aussprucke der Brnrtheilnngs - Commission besaßen

die exponirlen 22 Stahlsorten, dann das Weich-, Blech- und Na-
geleiscn alle die erforderlichen guten Eigenschaften. Ilebrigens hat
die Besitzerin bereits bei der ersten Ausstellung im Jahre 1838 ein
Anerkennungs - Diplom erhalten.

3.
(Lxi'os.-Nr. Z, Stück-Nr. Z6 — 60.)

Herr Fran; Taver Pcnezg, Hammer- und Drahtzugsgcwcrk zu
Thörl bei Asien; in Steiermark

exponirte: Saiten-, Kranzl-, Kardätschen-, fein und ord. Bethen-,
fein und ord. Schlingen-, Ardä-, Vella-, klein und grob Nadler-,
klein, mittel und grob Strick-, klein Leucht- u. s. w. Draht.

Das ganze Sortiment wurde von der Veurtheilungs-Commissien
als gute Handelswaare erklärt.

4.
(Lxpo5.-Nr. 4, Stück-Nr. 61 — 75.)

Das Obervcrwcsamt der Murauer- Eisen- und Stahlgcwerkschaften
Sr. Durchlaucht des Herrn Johann Adolph, Fürsten zu
Schwarzenberg rc. rc. :c. (Judcnburgcr-Kreis in Steiermark.)

Die Eisenwerke des Fürsten bestehen in Steiermark aus fol¬
genden Objecten:
s) Aus dem Hochofen in Turrach, wo mit heißer Luft gear¬

beitet wird, und im Jahre 1838 circa 46,000 Centner Roh¬
eisen erzeugt worden sind. Von Lieser Erzeugung wurden circa
20,000 Centner auf die eigenen Hämmer verführt, und das
übrige theils an die benachbarten Hämmer, großtenthcils nach
Oberkärnten verkauft. Mit kalter Luft war die Erzeugung in
einem Jahre nur 30,000 Centner. In Vergleich mit kalter
Luft betrug die Kohlenersparung mehr als 25

I,) Aus dem Stahlhammerwcrke in der Paal. Dieses Werk
besteht aus 7 Stahl- und 3 Ziehfeuern, auf denen der
eigentliche Vrcscian - Stahl im Gewichte von circa 4000 Cent¬
ner erzeugt wird, und seinen Absatz in der Schweiz, Frankreich
und in ganz Deutschland, besonders in dem Nördlichen von hier
aus findet. Dem Vernehmen nach schicken die Norddeutschen
davon auch nach Schweden und Rußland.

c) Aus dem Culm - Hammer, der aus zwei Stahl - und
einem Ziehscucr besteht. Dieser Hammer erzeugt theils Sen¬
senstahl für Würtemberg, und theils gezogene Stahle für Triest.
Die Erzeugung beträgt über 2000 Centner.
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ä) Aus dem Herrschafts-Hammer, mit zwei Frischfeuern,

einem Hartzerrenfcuer, und einein Streck- zugleich Garbsener.
Dieser Hammer erzeugt über 3000 Centner Eisen, 2000 Cenc-
ner Hartzerren-, und circa 300 Centner Garbstahle. Diese
letzteren gehen theils nach Nürnberg, und theils nach Schlesien;
das Eisen aber geht theils nach Tirol, und größtentheils wird
eS im Lande verkauft.

e) Aus dem Grübl- Hammer, bestehend in einem Feinstreck-
fcuer und Gußstahlofen. Dieser Hammer macht theils feines
Streckeisen, theils Zaineisen, und theils streckt er Gußstahl,
dessen Erzeugung nicht bedeutend ist. Die ganze Erzeugung
dieses Hammers beträgt nur circa 700 Centner Streck - und
Zaineisen geht nach Tirol und Salzburg, der Gußstahl aber
nach Deutschland, Schweiz und Frankreich.

k) Aus der Zeug sch miede mit 2 Feuern, — diese hat die
Bestimmung, die eigenen Hämmer mit dem nölhigen Hammer-
zcug zu versehen, und in der übrigen Zeit wirb auch für fremde
Partheien gearbeitet, und zwar für Steiermark, Kärnten, Kram,
Salzburg und Tirol.
Aus dem Hammerwerke Katsch. In diesem Hammerwerke
sind 4 Zerrenfeuer mit 2 Schlägen, auf welchen jährlich zwi¬
schen 6 und 7000 Centner theils Eisen und theils Sensenstahl
erzeugt werben, die in Steiermark, Kärnten, Tirol und Salz¬
burg ihren Absatz finden.

Ir) Aus dem H e i l i g e n st a L t - H a m m er. Dieser besteht aus
einem Stahlfcuer, auf dem jährlich circa 900 bis 1000 Centner
Sensenstahl erzeugt werben. Dec Verkauf davon geschieht theils
im Lande, und theils in Salzburg, Tirol, Baiern, Würlemberg
und Schlesien.

>) Aus einem Streckhammer, Drahtzug genannt, weil ehemals
Draht erzeugt wurde. Auf diesem Hammer werden nun Triestcr-
Stahle gezogen im Gewichte von circa 1000 Centner, find
könnten bedeutend mehr gezogen werden, wenn die Winterfcierung
nicht Monate lang andauerte.

Ic) Aus dem Hammerwerke Nieberwölz, bestehend aus 3 Stahl¬
feuern und 2 Schlägen. Die Erzeugung besteht aus circa 3000
Centner theils Stuck-, theils Iannenbaumstshl, die theils im
Jnlanbe, theils in Baiern, Württemberg, Preußen und Sachsen
ihren Absatz finden.

l) Scheifling besteht nur aus einem Stahlfcuer, welches 1000
bis 1200 Centner Stahl von obiger Qualität erzeugt, und die¬
selben Absatzquellen hat.

m) DaS Hammerwerk Frauenburg besteht aus 3 Zerren-
und 1 Streckfcucr. Auf diesem Werke wird bloß Esten im
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Gewicht« von circa 3500 Ccntncr erzeugt, und größtcnthcils
nach Kärnten und Böhmen verkauft. — Auf allen fürstlich
Schwarzenbcrg'schen Hämmern könnte bedeutend mehr erzeugt
werben, wenn die 3 bis 4 monatliche Winterfcierung nicht ein
unübersteiglicheS Hinberniß im Weg legte.

n) Das Steinkohlenwerk am Fee berg. Hier wird auf einem
sehr mächtigen Lager von einer vorzüglichen Braunkohle, die
eine prächtige Schweißhitze gibt, gebaut. Leider kann wegen
Mangel an Bedarf nicht viel davon erbauet werden, indem
bisher nur etwas zur Kalk- und Ziegelbrennerei nebst dem
kleinen häuslichen Bedarf in Judenburg verwendet werden kann,
während vielleicht in der ganzen Monarchie kein günstigeres
Locale vorhanden ist, um ein sehr großartiges Etablissement zu
errichten, und mit diesen großen Schatz an Steinkohlen sehr
löhnend sortzuführen- — Man bedenke nur die Verhältnisse:
Nach genauer Beobachtung und Messung bietet die Mur dort
bei dem kleinsten Wasserstande, der sehr selten eintrirt, eine
Kraft von 80 bis 100 Pferden. Der Centner Steinkohle in
die Fabrike gestellt, würde auf höchstens 4 kr. C. M. zu stehen
kommen. Dazu die leichten Transportmittel zu Wasser und zu
Lande nach allen Richtungen — die ringsum liegenden Ham¬
merwerke, von denen LaS nolhwcndige Eisen, wenn man Walz-
werke errichten wollte, billigst zu haben wäre. Auch dürfte man
um Arbeiterswohnungen nicht besorgt seyn, da Judenburg hin¬
reichend disponible Wohnungen har. Eben so werden täglich
hinreichende Lebensmittel zugeführt, so, daß man sich um die
Subsistenz der Arbeiter gar nicht zu bekümmern Härte. Dieser
Gegenstand ward schon in Anregung gebracht, und eine Acrien-
Gesellschaft fing an sich zu bilden, als plötzlich die Einfuhr
der englischen Rails bewilliget, und daher LaS Unternehmen
aufgegeben wurde.

v) Das Radwerk in Vordernberg, — da sich dieses schon
vorlängst der dortigen Comunirät angcschlossen hat, so läßt sich
darüber nichts besonderes sagen, und die allgemeinen Verhält¬
nisse sind ohnehin bekannt.

x) Besteht ein fürstliches Forstamt, welches in Verbindung
mit dem Oberverwesamte von dem Fürsten ermächtiget ist, so
viel als möglich Bausrnwaldungen und ganze Bauernhuben
anzukaufen, nm die Werke für die Zukunft durch zweckmäßige
Forstculkur mit dem nörhigen Brennstoff decken zu können, was
die Bauern weder können noch wollen, und wozu doch schon die
höchste Zeit vorhanden ist, wenn unsere Nachkommen Liesen
wichtigen Erwcrbszwcig wegen Mangel an Brennstoff nicht ver¬
lieren sollen.
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Bei der Ausstellung lagen vor: Langer und kurzer Münzstahl

PL3I,, 2 und 3 Lupfstahl 1'431,, Romanstahl 1'3 31,, Guß-
münzstahl Murau, Stahl Ne. 00, 0, 1, 2, 3 und 4, Stuckstahl
'1' Sensenzeug Senscnstahl IX, und Poller aus dem Kern gebohrt,
welche dadurch vor dem Zerspringen außer einer unverzeihlichen Un¬
vorsichtigkeit im Laden gänzlich gesichert sind.

Sänumliche Stahlgattungen wurden als gut in ihrer Qualität
anerkannt.

5.
(Iduxos.-Nr. 6, Stück «Nr. 7 7 — 8t.)

DnS k. k. EisenhmumerwerL zu Neuberg in Obcrsteierinark
cxponirte: I Stuck Rail für die Wiener - Raaber - Bahn mit 16/
Länge, 1 Stück Nail für.die a. Kaiser Ferdinands Nordbahn
mit 21^ Länge, 2 Stück Rails für die Gloggns.hcr - Bahn mit 24^
Länge, eine Kefselplatte mit 80" Länge, 48" Breite, 5^'" Stärke,
und 455 Pfund Schwere, eine Kefselplatte mit 13j" Lange, 25"
Breite, 3"' Dicke und 316 Pfund Schwere, l Stück Winkeleisen
mit 13^ Länge und 45 Pfund Schwere, und 1 Stück Winkcleisen
mit lltt Lange und 84 Pfund Schwere.

Alles Rühmliche, was schon in dem Berichte über die erste
Ausstellung im Jahre 1838 (paA. 23) über dieses großartige Muster-
Etablissement und dessen jeder ehrenden Auszeichnung würdigen Er¬
zeugnisse ausgesprochen wurde, fand die Beurthcilungs - Commission
auch dießmal durch die eingesendetcn Rails und Kesselplatten voll¬
kommen bestätiget, was demselben neuerdings durch ein eigenes
Diplom beurkundet wurde.

6.
(D^i>»8.-Nk. 16, Stück,Nr. 109 — 203.)

Herr Joseph Hillebrand, Eisen - und Kupscehammcrgewert zu
Schladming, Judcnburgcr-Kreis in Steiermark

c.rpcnntc: Mehre eiserne abgedrehte Wagenachsen sammt Muttcr-
schrauben, Schraubenschlüssel, und 4 Stück kupferne Eßformen.

Nach dem AuSsxruche der BeurtheilungS - Commission sind diese
Erzeugnisse als ganz vorzüglich in ihrer Art, und da Exponent der
einzige sabriksmäßige Erzeuger von zweckmäßig gearbeiteten und gut
abgedrehten Wagenachsen in Steiermark ist, von welchem selbe im
Handel bezöge» werden können, so wurde demselben die brcnccue
Medaille zuerkannt-
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7.
(Kiiws.-Nr. IS, Stück-Nr. 208 — 22Z.)

Die k. k. Innerberger hauptgewerkschaftliche Hüttenver-
waltung zu Eisenerz in Steiermark.

Von derselben lagen vor; Roheisen, ein Sortiment Gnßstahl,
2 Gußstahlschmelztiegcl und Hochofengestellziegel.

Das Roheisen und der Gußstahl sind von der ohnehin im all¬
gemeinen Rufe stehenden sehr schönen und guten Qualität.

Die Roheisen-Production der drei Eisenerzer-Hochöfen ist im
Betriebsjahre 1838 auf 158,067 Centner gestiegen, welches Quan¬
tum auf den steiermärkischen und österreichischen Hammerwerken auf
Eisen und Stahl »erfrischt wird. — Der Eisenerzer-Gußstayl wurde
am k. k. politechnischen Institute Proben unterzogen, aus welchem
sich ergab, Paß derselbe dem feinsten englischen Huntsmann-Stahle
vollkommen gleich komme. — In Lieser vorzüglichen Qualität wird
derselbe jedoch erst seil dem Jahre 1836 erzeugt, und mit dem Auf¬
gepräge „Eisenerzer-Gußstahl' in Handel gesetzt. — Seine ausge¬
zeichnete Qualität hat nicht nur den englischen Gußstahl aus den
inländischen Werkstätten bereits fast ganz verdrängt, sonder» ihm
such guten Absatz in das Ausland verschafft.

Dieser Stahl ist ungehärtet, dagegen schweißbar, und zu seiner
Bearbeitung wird eine geringere Hitze, als bei allen andein Stahl¬
sorten erforderlich.

Besonders anerkennungswürdig wurden auch die feuerfesten
Schmelzticgel und Gestellziegel befunden. Die Deurlhcilungs - Com¬
mission fand sich veranlaßt, diese Leistungen durch ein besonderes
Di phom zu würdigen.

8.
sLxpas.-Nr. 20, Stück-Nr. 22» — 25».)

Die k. k. Innerberger-Hauptgewerkschaft in Obersteihrmark
epponirte: Ein Sortiment von 1, 2, 3 und 4 mal gegärbtcn Schar¬
sachstahl von Post l — 31.

Sämmtliche sehr schön geschmiedeten gegärbtcn Scharsachstahl-
forten wurden als besonders ganz, und im Bruche rein maktgrau
erkannt. — Die Würdigung dieser Erzeugnisse wurden durch ein
Diplom ausgesprochen,

9.
(Lxxos.-Nr. 2l, Stück-Nr. 255 — 29».)

Herr Andreas Topper, Inhaber der k. k. landespriv. ersten
österr. Eisen-, Stahl-, Walzenblcch- unh Nägclfabrik, und
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der Großzerrenhammerwcrke zu Neudruck bei Scheibbs, wie
auch Berg- und GroßzcrrenhammcrSgewerk zu Gaming und
Lunz, Laub unter ter Enns, Kreis V. O. W. W.

exponirte: 3 Cenlner Dachblech, 1 Cenlner Dachblech 1 Cenl-
ner Dachblech 1^ Cenlner ord. Walzblech, 3'/^ Cenlner ord.

i/-
Walzblech, Cenlner Musterwalzeneisen Irr.—2 Centner

Musterwalzeneisen Nr. —, 1 Centner Mustcrwalzencisen
i. 4 S. »

I Z'
Nr. - 1 Centner Vanveisen 5 und 6 Stangen im halben

Centner, Centner Brcitringeisen, Ij/j Centner Wanneneisen 20.
24. 30'7 in Centner, Centner Bandeisen 8 Stangen '/j Cent¬
ner, l'/j Centner Vreitringeisen, 1 Cenlner Wanneneisen 12 und
16sf, 1 Sluck Eisenbahnrad 383 Pfund, 1 Locomoliv - Reif 392
Pfund, 1 Dampjkesselplatre 300 Pfund, und 1 Schiffplatte 120 Pfund.

lieber die Ausdehnung und den Betrieb dieses großartigen Etab¬
lissements und die verdienstlichen Leistungen des Besitzers, welchem
im Jahre 1827 die Bewilligung zur Führung des kaiserlichen Adlers,
im Jahre 1836 die Verleihung eines LandeSfabrikS-DefugnisscS, und
bei der letzten Gewcrbs - Producken - Ausstellung in Wien 1839 die
goldene Medaille zugesprochen wurde, liegt bereits im innerösterr. Jn-
dustrieblatte Nr. 85, 1840 ein Bericht vor. Herr Andreas Topper
hat sein Eisenwalzwerk — das erste in der österr. Monarchie —
mit dem namhaften Kostenaufwande von 250,000 st. C. M. um-
staltet; er war rastlos bemüht, seinen Erzeugnissen die höchste Voll¬
kommenheit zu geben, erhielt im Jahre 1821 auf seine Erfindung
in der Eisen-, Stahl- und Walzblccherzeugung mittelst geschlossenen
Ständern und cylinderförmigen Walzen ein fünfjähriges Privilegium;
im Jahre 1836 auf die Verbesserung in der Erzeugung Les Strcck-
eisens mittelst kegelförmigen Walzen, und dann der gepreßten Kopf-
und Schindelnägcl ein fünfjähriges, und im Jahre 1840 auf die
Verbesserung der Eisenzerrennung und Verfrischung in geschlossenen
Zerrenfeuern mit Benützung der heißen Luft und der Gichtfiamme,
ebenfalls ein fünfjähriges Privilegium.

Dieses großartige Etablissement liefert jährlich 14 bis 16,000
Centner Kaufmannsgüter, bestehend in allen Gattungen Walzenble¬
chen, Schiff- und Dampfkesselblechen, Walzeneisen, wie auch 5 bis
600 Centner verschiedener Kopf- und Schindelnägel.

Die Fabrik besteht aus 4 Blechwalzwerken, 4 Blechflammöfen,
4 Streckwalzwerkcn, 2 SchnciLewcrken, 2 Skreckfiammöfen, 3 NailS-
zvalzwerken, 2 Schweißöfen, 3 Zerrenfeuern, 2 Großhämmern, 3
Drehwerken, 3 Zeugfeuern und 2 Zeughämmern, nebst Schlosserei
und Nägelfabrik. Hierzu gehört noch das anderthalb Stunden ent¬
fernte Großzerrcnhammerwcik in Gaming mit 4 Zcrrcnfeuern, und
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jenes In Lun; mit 2 Zerrenfeuern summt Hammcrschlage, welche
zum Fabriksbetriebe 12,000 Centner Flamineisen erzeugen.— Dies»
großartige Fabrik beschäftigt im Ganzen über 300 Arbeiter, und ist
für die inländische Industrie von höchster Bedeutung.

Die ausgestellten Erzeugnisse entsprechen allen Anforderungen,
so Zwar, daß selbe in Hinsicht auf Qualität und Reinheit unüber¬
troffen da stehen. Besonderes Lob verdienen die aus einem Dachel
erzeugten Locomotiv - Kesselblechtafeln bis zu 5 Fuß Höhe, 4 Fuß
Breite und 4 Linien Ticke, dann die rein abgedrchten Lccomotiv-
Radreife bis zu 5 Fuß Durchmesser, 6 Zoll Breite und 1 l Linien
Dicke, welche der Herr Exponent zur Deckung Les Bedarfes für die
inländischen Eisenbahnen erzeugt.

Nicht minder zeichnen sich auch die übrigen ausgestellten Stahl¬
blech- und Walzcncisen - Gattungen durch qualitätmäßige Vollkom¬
menheit au§. Diese Vorzüge, so wie die seltene Ausdehnung und
Großartigkeit des Etablissements, Las nur dem unermüdeten Fleiße
und der ausgezeichneten Geschicklichkeit des Besitzers seine gegenwärtige
Vollkommenheit verdankt, welche die ausgestellten Gegenstände deut¬
lich beurkundeten, veranlaßte die Beurtheiluugs - Commission dem
Herrn Andreas Topper Len höchsten Preis, nämlich die goldene
Medaille zuzuerkenncn.

(Vrxos.-Nr LZ, Stück-Nr. 296 — 329.)

Die Georg Graf v. Thurn'scffe Eisengewerkschasl Schwarzenbach
und Streiteben in Kärnten, Klagenfurter-Kreis.

Die Eisenhammerwcrkc zu Schwarzenbach und Muß in Antcr-
kärnten, Landgericht Bleiburg gelegen, wurden von Lein Vater LeS
dermaligen Besitzers, Herrn Franz Grafen v. Thurn, k. k. Gene¬
ralmajor, erst in den Jahren 1772 bis 1775 vom GrunLe aus neu
erbaut, und im Jahre 1776 zuerst in Betrieb gesetzt, seit diesem
Jahre aber von dem dermaligen Besitzer Georg Grafen v. Thurn
als Nachfolger seines im Türkenkriege im Jahre 1790 gebliebenen
Herrn Vaters — ansehnlich vermehrt, und in Len jetzt blühenLen
Zustand versetzt.

Dieses Werk besteht dermal In einem Wallashammer mit 4
Frisch - und 1 Bralfeuer und 2 Schlägen, einem grob und einem
fein Streckhammer, 3 Zainhämmern, 7 Drahtzangen und 4 Feuern
mit 30 Stöck Nagelschmieden.

Das Stahlhammerwerk zu Streiteben bei Guttcnstein wurde von
ter freiherrlich v. Schlangcnburg'schen Familie im Jahre 1807
lizitando erstanden, und seitdem durchaus neu hcrgcstcllt; eS besteht
aus 3 Stahlfeuern «nL 2 Schlägen, dann I Zichhammcr mil 1



11
Feuer. Beide Werke werden mit Kastengebläse, au-Z denen der Wind
zu allen Feuern geleitet wird, mit besten; Erfolge betrieben.

Von diesen Gewerkschaften wurden zur Ausstellung vorgelegt:
s) 1 Buschen Wallaseisen mit 100 Pfund, wovon in einem

Jahre 1l,000 Centner mit einem Abbrand von 16 — 17^,
und einen Kohlenaufwand von 23 Metzen, erzeugt werden.
Dieses Eisen genießt seit mehreren Jahren Len allgemeinen
Nuf der Vorzüglichkeit, und mit besonderer Vorliebe werden da¬
von jährlich bei 4500 Centner von den krainerischcn Nägel-
Fabrikanten a/b fl. 8 und darüber aufgekauft, das übrige aber
beim Werke weiter rafsinirk.

b) 6 Buschen f. Eisen, Quadrckti, Tondinelli, Quadrettini, At«
tangolletti, Spaich - und Faßreif-Eisen mit 30 Pfund, wovon
gegen 1000 Centner erzeugt, der Centner a si. 9s/j nach Ita¬
lien, und im Lande selbst abgesetzt werden.

e) 1 Buschen Zaineisen mit 25 Pfund, aus Lern WallaSeisen
mit 2 Calo und 6 Metzen Kohle erzeugt, wovon ein Lheil
von den aufgebrachten 4000 Centncrn im Lande a/ö fl. 10
verkauft, das übrige aber vom Werke selbst auf Draht und
Nägel verarbeitet wird.

ä) 10 Buschen Straffettina - Draht Nr. 1 4 10 pr. Pfund 25;
davon werden gegen 200 Centner jährlich erzeugt, und nach
Triest, Oesterreich, Steiermark, Ungarn a/o fl. 10x bis fl. 11
verkauft.

e) 2 Buschen Fenesta ä 25 Pfund, 2 Buschen Portuß a 25 Pfund,
1 Buschen Cortelliin 5 25 Pfund, wovon nur 140 bis 150
Centner aufgebracht, und im Lande der Centner fl. 12^» 13^
und fl. 15^ abgcsetzt werden.

s) 1 Verschlagel mit den verschiedenen Nägelgatlungen, nämlich:

S. Reihe, grobe Schindlnägl, mittlere, feine, Raifnäzl, Piancttio Schiffnägl
fl. 18 fi 20 fl 22 fl Zv fl. 13

Die ersten beiden, und die fünfte Reihe werden im Lande
Steier und Ungarn, die andern aber nach Triest verkauft. Das
ganze Erzeugniß beläuft sich über 1000 Centner, und an den
30 Stöcken arbeiten 60 Menschen. Callo 2 Kohle 18 Metzen,

g) 1 Buschen Sensenstahl mit 100 Pfund, wovon circa 3 — 400
Centner n/v fl. 8^ an Senscnfabrikantcn abgegeben werden.
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I,) 1 Duschen langer Tannenbanmstahl, im Buschen 6 — 9 Stan¬
gen mit 100 Pfund, gebunden s/e si. 9 abgesetzk.

i) 1 Verschlagt mit felgenden Stahlsorten:
Nr. 0, 1, 2, 3,

fl. 11 fl. ioz fl. io fl. 9z
3 Tupf, Axialen, 1. 2. Rosen,
fl. 12 fl. io fl. oz

4, Münzstahl,
fl. 9 fl. 18

Müllerstahl,
fl- 9-

davon werden in allem gegen 2600 Centner mit 25 bis 28 s'/s,
Callo und 40 Metzen Kohl erzeugt, und nach Triest, Deutsch¬
land, Ungarn rc. um oben angemcrkle Preise abgesctzt.

k) 2 Buschen Fcilenstahl mit 25 Pfund jede auf Bestellung
nach Wien, Mähren w. a/o fl. 10 auf 11 verschlissen.
Durch diese gejammten Gewerkschaften, bei denen gegen 200

Menschen nebst ihren Familien den Unterhalt finden, werden in
diesen Gegenden über 60,000 fl. C. M. in Umlauf gesetzt, somit
sammt dem Betrage des Roheisens über 100,000 fl. für Waarc her¬
ringebracht, während sich auch das darauf haftende Betriebs - Capital
auf gleiche Summe beläuft, daher die Errichtung derselben in diesen
früher unwirthbaren Gegenden von den segcnreichsten, und für die
Industrie überhaupt von den gedeihlichsten Folgen ist.

Die Anerkennung der verdienstlichen Leistungen dieses Etablisse¬
ments wurde durch Bestätigung ter demselben bereits bei der ersten
Ausstellung zu Klagenfurt erlheiikcn silbernen Medaille aus¬
gesprochen.

11.
(L»pos. - Nr. 117, Stück-Nr. 651.)

Frau Franziska «Herrin und Gräfin v. Stubenbcrst, Eigen-
thümerin der Eisengewerkschaften in Müllncrn und Mosscrau,
Villacher-KreiS in Kärnten,

epponirte: Eine Musterkarte, worauf kleine Neifnägel, kleine Kisten¬
nägel oder 14 Trakti, große Rcifnägel, einige Canalli, ord. Canalli,
einige iz Tratti', ord. iz, 2, 3, 4, 70 Trakti, iz, 2, 3, 4 Grossi,
Piannetti von 2z bis 5 Wss Zoll, Piannetti von 5 — 7, Pianeili
von 7 — 8 Wsf Zoll, Costagnoli auch bis 20 Wss Zoll, Bordion-,
Straffetta-, Straffetlina- und Fenestrina-Eiscudraht, PortuS, mittl.
Zaineisen und Mcjettina. Der in dieser Mustcrkarre enthaltene wegen
seiner besonder» Dicke bemerkcnswerthe Draht, und die ausgezeichnet
schönen Nägelsorten bewogen die BeurtheilungS - Commission sich für
eine bron scne Medaille auszusprechen,
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IS
(Lipus.-Nr. 119 U. 120, Stück-Nr. 56Z — 568 )

Herr Fran; Sprung, Nad - und Hammersgewerk zu Radenthein
cxponirte: 4 Stück Roh <5 Blatteln mit weißen, grau punctirten
und grauen Bruch, 12 Stück verschiedenes Stabeisen, nämlich 2 La-
metlina, 1 Huf stab, 1 Rundeisen, 2 Gittereisen, 1 Ottangoli,
1 Wagenachse, 2 Radreife, 1 Wallasstange, 1 Sluck Schien für 6"
breite Radfelgen. Das Rad - und Hammerwerk zu Radenthein be¬
steht aus einem Hochofen, zwei Zerren-, einem Streck- und einem
Bratfeuer. Die Stabcisensorten wurden von der Veurtheilungs-
Commission für gewöhnliche gute Kaufmannswaare erklärt.

13.
(klrxos.-Nr. 121, Stück-Nr. 669 — 701.)

Herr Ferdinand Edler Herr v. Thinnfeld, Inhaber der Ham¬
merwerke Feistritz und Waltstcin in Steiermark, Grätzerkreis,

brachte zur Ausstellung: Zainprügl, Stabeisen 4ss, Weingarlflam-
men verschiedene Gattungen abgcdrehte Achsen, Radreife, Gitter,
Gitlereiscn, Schließen, Spaichringe, Stegreif, Rundeisen, Zapfenachs-
blech, Zapfenachsen, Seeheisen, Pflugbleche und Zaineisen.

Alle ausgestellten Eisengattungen wurden durchaus als ausge¬
zeichnet schön befunden, daher sich die Leurtheilungs - Commission
nach §. 13 der Normen für die Zuerkennung einer silbernen
Medaille entschied.

14.
(Lxi>08.-Nr. 125, Stück-Nr. 709 — 711.)

Herr Georg Kugfarth, Zerren- und Zainhammer-Nagelschmied¬
meister am Krcngute bei Losenstein in der Ortschaft Reich¬
raming, Land ob der Enns, Traunkreis,

sendete zur Ausstellung: 2 Stahl Zaine für Ahlenschmiede, 1 Stahl-
zain für Bohrer, Schusterzweck und kleine Federnschmiede, welche
nach einer neuen Art und Vorrichtung unter einem Zainhammer
doppelt (oder zwei Zaine zugleich) viel schneller und schöner, als
einfach nach alter Methode erzeuget wurden.

15.
(klxxos.-Nr. 152 u. 155, Stück-Nr. 765 — 804.)

Herr Fron; Ritter v. Frieda», Inhaber des Blechwalzwerkes
zu Donawitz bei Leoben in Steiermark,
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exponirtc: Ordinäre Blechsorten, Dampfkessclblcch, Büchsen-, Riemen-,
Nohr- und Dachblech, dann einige Proben von Stahlflossen.

Dieses Walzwerk, ein Gebäude von 24 Klafter Länge und 8^
Klafter Breite, wurde an dec Stelle des früher» Franz Sackel'schen
Drahtzuges im Jahre 1839 — 184«), am Vortcrnbergerbache an
der Eisenstraße gelegen, vom Grund aus neu, fest und solid erbaut,
und besteht in folgendem: a) 3 Flammöfen mit Steinkohlenfeuerung,
d) 1 Schmied- und Schlosserfeuer, o) 2 Gerüste mit 2 Paar Walzen
auf Blech, cl) 1 große Flammen- und e) 2 Planirhämmern; fer¬
ner k) 2 Paar Eiscnstrcckwalzen zu feinen Eisensorten (noch im
Bau begriffen), Z) l Drehbank und ü) 1 Schleiferei.

Auf diesem Werke werden jährlich 6 — 7000 Centner Blech-
und Streckeisen vom geringsten, bis 2^ Centner schwere Blech- und
Plattengattungcn, theils aus Zerren-, größtenthcils aber aus PuD-
lingseisen, welches Herr von Frieda» auf seinem Werke zu Walch
bei Mautern, in bisher allgemein anerkannter, vorzüglich guter Qua¬
lität aufbringk, erzeugt.

Die Zahl der bei diesem Werke beschäftigten Arbeiter beläuft
sich auf 20 bis 25 Köpfe.

Tas Brennmaterial (Steinkohlen) wird aus den Meile ent¬
legenen Ritter von Friedau'schen Slcinkohlcngruben in Münzen und
Moschcnberg bezogen.

Die zur Ausstellung eingesendcten Vlechwaarcn wurden von der
VcurtheilungS - Commission als sehr schöne Erzeugnisse erklärt, und
durch ein AnerkennungS-Diplom gewürdigek.

W.
(Lxpos.-Nr 136, Stück-Nr. 807 — 831.)

Die Gewerkschaften des DomstifteS Gurk, zu Gurk, St. Mag¬
dalena und Pölling in Kärnten, Klagenfurter Kreis.

Das Domstift Gurk, welches seine Gründung im Jahre 1042
den großmüthigen und reichen Stiftungen der seligen Hemma ver¬
dankt, befindet sich gegenwärtig im Besitze sehr ausgedehnter und im
lhäligstcn Betriebe stehender Gewerkschaften, darunter die älteste Ge¬
werkschaft Pölling schon im Jahre 1628 sammt der nahe be¬
findlichen Herrschaft Mannsberg durch den Ankauf von Dem Grafen
von Khcvenhüller ein Eigenthum Des Domstiftes Gurk geworden,
und seitdem auch unverändert geblieben ist.

Die Conceffionen Kieses uralten Hammerwerkes in Kärnten, wel¬
ches in Der politischen Eintheilung zu Dem Bezirke Osterwitz im Klagen¬
furter Kreise gehöret, erscheinen bereits in Der Hammerordnung für
Kärnten vom Jahre 1759 mit 4 Zerrenfeuer und 3 Hammer-
schlägcn aufgesührt.
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Die Concessions« Urkunde vom 14. Mai 1760 lauter jedoch

nur auf 3 Zerrenseuer mit 3 Hammerschlägen.
Das Domstifl Gurk lenkte von jeher seine ganze Aufmerksam¬

keit auf Dieses in einer angenehmen Lage befindliche Hammerwerk,
welchem der bedeutende Gurkcnfluß das Aufschlagwasser zuführet,
und noch überdieß durch ein hohes Gefall begünstiget wird.

Bei so günstigen Verhältnissen mußte das Domstift Gurk auf
Erweiterung Lieser Gewerkschaft bedacht sein, und erwirkte dem zu
Folge im Jahre 1836 von der hohen k. k. Hofkammer die Conccs-
sion auf ein Wärmefeuer mit einem Stahlziehhammer.

Jin Jahre 1837 wurde diese Gewerkschaft mit einem sehe
kräftig wirkenden Cplinder - Gebläse versehen, welche das vortreffliche
k. k. Gußwerk Maria-Zell von seltener Schönheit und Reinheit
lieferte, und wodurch die Production dieser Gewerkschaft gegen die
früheren Jahre bedeutend gehoben, auch durch Zeit und Kohlencr-
sparung wichtige Vorlheile erreichet wurden.

Wenn nun schon in technischer Beziehung weder Mühe noch
Kosten geschcuet wurden, dieser Gewerkschaft die größtmöglichste Voll¬
kommenheit zu geben, so war das Domstift Gurk um so eifriger
bemüht, dieser Gewerkschaft durch die Widmung ihrer sehr beträcht¬
lichen zur Herrschaft MannSbcrg gehörigen Waldungen auf lange
Zeit mit hinreichenden Brennstoff zu decken. Diese Deckung wird
noch überdieß durch eine zweckmäßig eingeleitete Forstcultur gesichert,
und die VcrkohlungSanstalten sind durchaus erfahrnen und geschick¬
ten Köhlern, welche auf gewerkschaftliche Kosten bei den gräflich v.
Lodron'schen Gewerks-VerkohlungS-Anstalten in Gmünd ausgebildet
wurden, anverlraut, welche die Verkohlungen nach der vom Herrn
Administrator Lax in Gmünd erfundenen und mit k. k. Privilegi¬
um geschützten Kohlungs-Methode mit gußeisernen Quandelschacht-
Apparate zur besonder» Zufriedenheit bewerkstelligen, wodurch ein
bedeutend größeres KohlcnauSbringcn erzwecket, und die Kohlen von
ausgezeichneter Güte und Vrennkraft geliefert werden.

Nach solchen Einleitungen wurde bei dem Domstifte Gurk der
Wunsch rege, in dem Besitze mehrerer Gewerkschaften zu kommen,
und so ergab sich die Gelegenheit, Laß im Jahre 1833 die beiden
Gewerkschaften Gurk und St. Magdalen von Len Ignaz Oberstei-
ner'schen Erben angckauft werden konnten, und es bestand bei dem
Ankäufe die Concession

der Gewerkschaft Gurk
in 2 Zerrenfeuern mit 2 Hammerschlägen in einem Gebäude,
ebenfalls auf dem Gurk-Flusse liegend, und im politischen Bezirke
Gurk des Klagenfurter Kreises befindlich. Um auch dieser Gewerk¬
schaft eine größere Ausdehnung zu verschaffen, wurde um eine neue
Concession eingeschrltlen, und da die Gewerkschaft Gurk sich aus den
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zur Herrschaft Gurk gehörenden Waldungen mit Brennstcff versehen
kann, so hat die hohe k. k. Hofkammer keinen Anstand genommen,
im Jahre 1835 eine neuerliche Eoncession auf ein Zerrenfeuer
mit einem Grobschlage und einem Bratfeuer zu ertheilen.

Dieser neu berechtigte Hammer wurde in einem abgesonderten
Gebaute an dem Gurk-Flusse mit einem sehr nutzbaren Gefälle
angebracht, und gleich wie dieses Hammergebäude samml Kohlbarn
im äußern Bausthle ganz dem neuesten Zeitgeschmäcke angepaßl
wurde, hat man auf die innere Einrichtung und die Hammerzustel¬
lung, so wie auf ein zweckmäßig konstruirteS Kastcngedläse keine
Kosten gespart.

Die Gewerkschaft St. Magdalen
befindet sich im politischen Bezirke Straßburg des Klagenfurter Krei¬
ses, und liegt ebenfalls auf dem Gurk-Flusse.

Sie bestand ehemals aus mehreren Gerechtsamen auf Zain-
hämmer und Drahtzangen, welche sich jedoch nicht mehr im Betriebe
befinden, und gegenwärtig nnr die im Jahre 1836 neu erworbene
Concession auf 2 Stahlziehhämmec mir 2 Schlägen und 2 Wärme¬
feuer in Ausübung erhalten wird.

Nach Consolidirung des ganzen Montan-Körpers wurde zur
Leitung desselben ein Verwesaml im Orte St. Magdalen aufgestellt,
welches zugleich len Verschleiß der erzeugten Maaren zu besorgen,
und die Handlungsgeschäfte unter der Firma: „Gewerkschaft Dom-
stist Gurk" zu führen hat.

Es besteht demnach dieser Werks-Complex in 6 Zerrenfeuer
mit 6 Hammerschlägcn, dann 2 Bratfeuer, und endlich in 3 Wär-
mcfeuer mit 3 Hammerschlägen, welche sämmtlich auf Den Stahlbe¬
trieb eingerichtet sind, und deren jährliche Erzeugung sich auf 8000
bis 8500 Ctr. Grobstahl belaufet, davon ein Theil an inländische
Sensenfabrikanten verkaufet, der größte Theil aber unter Len Zieh¬
hämmern zu BreScian-Stahl und feine Musterstahlsvrten verfeinert,
im Handel gebracht wird. Der Gesammtwerth Lieser Stahlcrzeug-
nisse kann auf 72000 sl. C. M. veranschlaget werden, und es ist
für alle 3 Gewerkschaften ein Betriebs-Capital von 70000 fl.C.M.
erforderlich, wozu noch ein beständiger Jnventarial-Werth von mehr
als 15000 st. C. M. gerechnet werken muß. ES werden bei allen
3 Gewerkschaften 34 Arbeiter beschäftiget, und noch überdies; 25
Holzknechte in den eigenen Holzschlägen verwendet, so daß im Gan¬
zen^ wenn man die vielen Familien, welche alle genügenden Iln-
erhalt finden, in Anschlag bringet, durch Liese 3 Gewerkschaften 105
Individuen ernähret werden.

Nebst der Erzeugung der im Handel gewöhnlich vorkommen¬
den Slahlgattungen, als Münz- und Dreitupfstahl, dann das BrcS-
cian-Stahl Sortiment von Nr. 00, 0, 1, 3, 3, 4, Accialon mit
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unv ohne Rosen, dann Sagstahl, Feilenhauer- und Federstahl,
endlich auch Tannen-, Müller- und Sensenstahl, hat sich die Ge¬
werkschaft Tomstift Gurk zur Aufgabe gestellt, alle Mustergattungen
nach beliebigen Dimensionen zu erzeugen, um sowol den Bedürf¬
nissen jedes Einzelnen, als auch den Anforderungen der Zeit in
jeder Hinsicht zu entsprechen, indem mit aller Sorgfalt auf die Aus¬
wahl der zu verschiedenen Zwecken erforderlichen Qualität und einer
genauen Sortirung gesehen wird, wodurch sich die Fabrikate sowol
im In- als Auslände eines vorthcilhasten Rufes zu erfreuen haben,
welches sich auf das deutlichste durch den selbst bei den ungünstig¬
sten Handlungsvcrhältnissen noch fortwährend gesteigerten Absatz
aus spricht.

Diese vereinten 3 Gewerkschaften des Domstiftes Gurk brachten
von ihren Erzeugnissen folgende Gegenstände zur Ausstellung, als:
1 Buschen Münzstahl, 1 Buschen fein Dreitupfstahl, Brescian-Stahl
Nr. 00, 0, >, 2, 3 und 4 von jeder Gattung 1 Buschen, 1 Bu¬
schen Accialon mit und 1 Buschen ohne Rosen, 1 Buschen Sensen-,
1 Buschen Müller-, 1 Buschen feinen Feder-, Und 1 Buschen ord.
Federstahl, 1 Buschen Feilenstahl mit '/4, 1 Buschen mit und
1 Buschen mit '/2 Zoll Quadrat, und endlich 1 Buschen flachen
Feilenstahl.

Nach dem Ilrkheile der Commission waren die sämmtlichen Ex¬
positions-Stücke von besonders guter Qualität. Die verdienstlichen
Leistungen dieser ausgedehnten Gewerkschaften wurden bereits bei der
ersten i. 0. Industrie-Ausstellung zu Klagenfurt im Jahre 1838
durch ein Anerkennungs-Diplom, und gegenwärtig durch eine
Bestätigung derselben ausgezeichnet-

(Lxxog.-Nr. 138, Stück-Nr. 832 — 862.)

Herr Ferdinand Gras von Egger, Besitzer der Gewerkschaften
Feistritz, Lippitzbach und Lrcibach (Klagenfurter - Kreseis in
Kärnten).

Von der Berg-, Rad- und Hammergewerkschaft Feistritz, in der
Gemeinde Feistritz des Bezirkes Hollenburg, Klagenfurter-Kreises in
Kärnten lagen vor: Gewalztes Rundeisen zu 6 5^4 4V«

"15^ "lös"
3^4 Linien, ordinäre Drähte Nr. 21, 22, 23, 24, 25, 26, 27

w 6Z 8 oz sz 10z Ium
Stimmnägl-Drähte Nr. 21, 21Vz, Federdraht feiner Nr. 14

6t 7 jtz
2
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15, 16, Federdraht mittelsciucr Nr. 17, 18, Grubenfeildraht

6z ksw 5§ 7i jtz
Nr. 11, 15, feinste Drähte, nämlich: feinster, mittlerer, ord.

n iz 3z^
Saiten-Draht, KranZel-Draht, Kartätschen-Draht, Mnsterfein Be-

3z 3z '
thcn Nr. 0, 1,2, 3,4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, l l, 12,13, 14, 15,16,

4 6 4L 4 4zL 5z 6z 6z 7 7z 6z 6 7z 6 7§ 6§
mittelfein Draht Nr. 17, 18, 19, 20, 6 Stücke Stangendraht

7z 7 7z 9 ttz
Nr. 1, 2, 3, 4, 5,6, vier Buschen gewalzte Quadrettini als Nägel¬
eisen von 3, 4, 5 und 6 Linien.

Von der Gewerkschaft Lippitzbach in der Gemeinde Nuden des
Bezirkes Weißenegg zu Ehrneg, Klagenfurter - Kieiscs in Kärnten:
11 Buschen Walzeneisen Nr. 00, 0, 1,2, 3, 4, 5,6,7,8, 9;

fl. 11 löz Voz— löz"
drei Buschen Faßreise mit 1 Haupt- und 1 Bauchreif für steierische
Fässer auf 2, 5, 10 Es,, 1 Stück Vraterfedcr, 2 Stück Stahlsäg-

blätter für eine Hand- und eiüe Brctcrsägc, 1 Buschen Daufriiinen
8" in der Mündung, 5 Stücke Radbüchsenblcche Nr. 0, 1, 2,3,4.

lieber die Größe, Ausdehnung und den vervollkcmuilen Betrieb
dieser in der industriellen Geschichte Kärntens, ja selbst in der gan¬
zen österreichischen Monarchie berühmten Gewerkschaften ist bereits in
dem Berichte über die erste Ausstellung vom Jahre 1838 eine aus¬
führliche Schilderung enthalten. Es erübriget hier nur noch Folgendes
zur Ergänzung beizufügen.

Schon vor mehreren Jahren wurde beschlossen, die Gewerkschaft
Feistritz in eine vollkommene und sehr ausgedehnte Drahtfabrik zu
umschaffen. — Die Jahre 1839 und 1840 wurden der gänzlichen
Lösung Lieser schwierigen Aufgabe gewidmet, denn cS handelte sich
um nichts geringeres, als dem bisher allgemein angewendeten Zain-
eisen gewalztes Rundeisen zu substituiren, die bestehenden Stoßzangen
durch Maschinen zu ersetzen, — auch die mittelfeinen Draht-Num¬
mern im reinen Zustande herzustellen, die bisher schwarz und schmutzig
in Den Handel gekommen sind, und die Erzeugung der besonder»
Drahtsorten, als für Federn, Grubenseile, Stimmnägl, Weberkämme
rc. möglich zu machen, die bisher vom AuSlande cingcführt werden
mußten, folglich, Las seit der ältesten Zeit bestehende System in der
Drahtfabrikaticn auf eine neue Basis zu stellen, so wie es in Eng¬
land und Deutschland schon lange geschehen.
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Die Gewerkschaft Feistritz besteht gegenwärtig:

a) Aus 3 Frischfeuern, welche der Drahlfabrik Las Materialeisen
liefern.

K) Aus einem Walzwerke zur Verwandlung Les Wallases in Rund¬
eisen, nach Lein Bedarf, der fabrizirt.

e) AuS 27 Draht-Cyiindcrn zur Erzeugung aller Sorten Drähte,
nebst den Hülfswerkstätten, als Lein Drehwerke, Ausgleichungs-
Apparaten rc. Hierbei wird bemerket, daß der frühere Eallo
beim Ausgleichen Ler feinen Drähte Lurch ein neues Verfahren
um 6 ^/'g vermindert worden sei, und Lie Gewerkschaft für die
bei Erzeugung der grcbcrn Drähte, dann Les Stangen-DrahkeS
ohne Zangenbisse in Anwendung stehenden Maschinen mit hoher
Hofkammer-Verordnung vom 7- März 1840, Z. 8220, ein
Privilegium auf 10 Jahre erwirkt habe.
Jetzt liefern die Maschinen circa 1200 Ctr. ord. und Stan

gcndraht, 1200 Ctr. mittelfeine, und 1000 Ctr. feine Drähte, vom
feinsten Saitendraht bis inclusive Nr. 16 in Summa 4000 Ctr.

Eine neue Fabrik mit 8 Chlindern wird in diesem Jahre fertig,
um den sich immer mehrenden Aufträgen aus allen Jheilen ter
Monarchie, zu genügen. Das Etablissement beschäftiget bis jetzt 58
Arbeiter, bei welchem selbst Greise den Unterhalt finden.

Nücksichtlich des eingcsendelen Drahtsortiments kömmt Noch Fol¬
gendes zu bemerken: Das gewalzte Nundelscn, gleich Lick und ohne
Ranft, dienet thcilü zur Verarbeitung auf Drähte, theils wird
es in diesem Zustande verkauft; so ersehet das 6, 5 und 4
Linien dicke, die Nr. des üblichen Straffetlina-Drahtes Nr. 7, 8,
11, oder dem Feistritzer - Sortimente Nr. 28, 29, 32, und ist die¬
sem bei weitem vorzuziehcn, da es in langen Adern rothwarm die
Walzen passirt, folglich weich bleibt, während die Straffetlina durch
das Ziehen im kalten Zustande hart und schiefrig wird, und viele
Stümmel gibt. Der Stimmnagel-Draht wird für die Fortepiano
gesucht, und finket in Wien volle Anerkennung; ganzes .— weich
zähes Eisen gehört dazu. — Die Anwendung des Fcderdrahtes für
Sopha'S, Sessel, Matratzen rc. ist allgemein geworden, Reinheit,
Federkraft und Länge der Adern sind ein Haupteiforderniß desselben.

Von Jahr zu Jahr werden Lie Drahtseile beim Bergbaue häu¬
figer angewendet, der Draht hierzu muß rein, biegsam, und sehr lang
sein. Feistritz lieferte bereits nicht unbedeutende Quantitäten an das
k. k. Bergoberamt Przibram in Böhmen, und eine Zuschrift des k.k.
Oberbergamtcs und Bcrggerichtes zu Klagenfurt vom 13. März d. I.,
Z. 752 beweiset, Laß selbes von der hohen Hofkammer in Münz-
und Bergwesen ermächtiget wurde, Len Seildraht für die JLrianer-
und Bleiberger-Werke von der Gewerkschaft Feistritz zu beziehen. Es
wurden die Nr. 15 und 11 eingesendet, weil über Lie Wahl ver¬
schiedene Meinungen herrschen, indem Nr. 15 als Ler Ausgleichungs-

2 *
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Periode am nächsten, eine geringere Tragkraft hat. Die Nägel werden
entweder auS Zaineisen erzeugt oder gepreßt. Bekanntlich wird das
Wallaseisen unter dem Zainhammer im warmen, halbwarmen auch
im erkalteten Zustande geschmiedet, dadurch erhält jeder Zain ver¬
schiedene Qualitäten Eisens, welches der Nägclfabrikation in Bezug
auf Gallo und Kohlaufwand nachtheilig ist. Diesem Uebelstande hat
Feistritz Lurch die Einführung des feinen, gewalzten Quadrat-Eisens,
besonders dcö mit 3 Linien abgeholfen, welches aus Drahteisen be¬
stehend, sich durch besondere Weichheit und Reinheit auszeichnet.

Die Gewerkschaft Lippitzbach befindet sich noch in dem nämlichen
Zustande, wie selbe der Bericht über die erste Ausstellung schildert.
Sie ist gerade in dem Baue eines Stabeisen-Walzwerks nach den
neuesten Principien begriffen, weßwegen von den Fabrikaten nur We¬
niges zur Ausstellung gebracht werden konnte.

Die 4 Buschen Walzeneisen sind ein Theil des auch auf dem
Grätzer-Platze bekannten Bandeisens, welches sich ob der weichen
Qualität, den reinen Kanten und der glänzenden Oberfläche eines
lebhaften Absatzes in alle Gegenden erfreuet.

Von den steierischen Faßreifen, die vor einigen Jahren nur
unter den Hämmern erzeugt wurden, liegen Hüupl- und Bauchreife
für Fässer von 2, 5, 10 Eimer vor.

Sie werden für Fässer von 2 bis 250 Eimer in ganzen Gar¬
nituren, entweder nach den Dimensionen der gehämmerten, oder nach
den besondern Vorschriften der Abnehmer gewalzt, deren Absatz sich
jährlich vermehrt. Die Vratcrfedern aus bestem Stahle sind 2, 2j/^,
3, 3j/n, 4, 4j/^ und 5 Zoll breit, von dem Sortimente wurde eine
als Muster eingesendct.

In Kärnten und Kram haben die gewalzten Stahl-Sagblätter
der längern Dauer wegen jene von Eisen verdrängt; zur Beurthei-
lung lag ein Blart für eine Hand-, und eines für eine Bretersäge vor.

Die sonst üblichen Dachrinnen aus Weißblech kosten des Ma¬
terials und der Arbeit wegen sehr viel. Diese werden durch die ge¬
preßten aus Schwarzblech vollkommen erseht, welche um vieles billiger,
und ebenso brauchbar sind, folglich allgemeine Anerkennung verdienen,
dieses um so mehr, als man in der Lombardie und in Kärnten keine
andern im Gebrauche sieht. Die Mündung wird nach Belieben weiter
oder enger gemacht. RaLbüchsenbleche, welche man früher nur ge¬
hämmert kannte, folgen nun unter Walzen erzeugt.

In Anbetracht dessen, daß die zur Ausstellung gebrachten Er¬
zeugnisse, und besonders die oben bezeichneten Drahtsorten der Ge¬
werkschaft Feistritz unbestreitbar einen hohen Grad von Güte und
Schönheit behaupten, und bei Len vielfachen Verdiensten, welche diese
Gewerkschaft um die Emporhcbung jenes vaterländischen Industrie¬
zweiges durch vieljährige Bemühungen und bedeutende GelLopfer sich
erworben hat, fand die Veurtheilungs - Commission sich zur neuerli-
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chen Zuerkennung respectivc Bestätigung der bereits bei der ersten
Ausstellung zu Klagenfurt im Jahre 18-48 zugcsprochencn golde¬
nen Medaille verpflichtet.

L8.
(^os.-Nr. 146 u. 147, Stück-Nr. 1055 — 1107.)

Herr Blasius Tertsclnugg, Pächter der Stift St. Lambrccht'schcn
Hammerwerke, im Thajagrabcn bei St. Lambrecht in Ober-
steiermark,

stellte ein reiches Sortiment von Eisen, Stahl und Draht auS;
(Kxpos.-Nr. 147). — BemerkenSwerth darunter waren: Die Sorte
Zainprügel auf Draht, welche von dem Exponenten aus Vordern-
berger-Flossen mit besonderem Fleiße erzeugt werden. Als Beweis
ihrer Qualität und Dehnkraft Lienen die daraus erzeugten und bei-
gebrachteu Drahtsorten, welche bis zum feinen Instrumenten - Draht
Nr. 9 steigen; ferner eine unter dem Streckhammcr, ohne Beihülfe
einer Huffchmiedarbeit geschmiedete, und mit Gesenk abgedrehte Wa¬
genachse (Nr. 2).

Die dem Stifte St. Lambrecht im Thajagrabcn gehörigen Werke
bestehen: a) aus 4 Zerren- ober Frischfeuern mit 3 Schlagen (wo¬
von 2 auf Wcicheisen, die andern 2 unmittelbar auf Stahl, theils
auf steierische, theils kärntncrische Manipulation benützt werden),
I>) in einem Streckhammcr, v) in 2 Draht- und Nagelzainhämmern
und cl) in cinem Drahtzugwerke; LaS Aufschlagwasser ist die Thaja.

Diese Werke sind vom Jänner 1837 bis Ende Oktober 1852
gemeinschaftlich von Herrn Joseph Pescndorfer, Jakob Meßner, beide
von Rottenmann, und von Herrn Blasius Lcrtschuigg in Pacht ge¬
nommen worden.

Gleich bei dem wirklichen Antritte der Werke trafen die Pächter
eine Menge Gebrechen und Mängel, die selbe in die nothwendige
Lage versetzten, sogleich bedeutende Bauten, größtcntheils auf eigene
Kosten vorzunehmen, und ihr erstes Augenmerk war bei den 2 Weich¬
zerren- dann Slreckhämmern die bestehenden alten Spitzbälge zu ent¬
fernen, dagegen ein ganz neues zweckmäßiges Cylinder-Gebläse in
Anwendung zu bringen, wodurch sic nicht nur allein in dem Stande
waren, bei 4 Zerren- und ein Strcckzain-Feuer durch eine bedeutend
größere Erzeugung von 3,200 — 3,400 Clr. harten Mock- und
Stahlsorten, 4,600 — 4,800 Ckr. Wcicheisen, 700 — 900 Ctr.
verschiedene Streckwaare, und 500 — 600 Ctr. Eisendraht — 7
— 8000 Vordernbcrger Faß Kohlen in Ersparung zu bringen, son¬
dern auch durch qualitätmäßige Erzeugung laut beigebrachten Zeug¬
nissen, nicht allein im Jnlande Krain, Tirol, Oesterreich, Böhmen,
Ungarn und Italien — ja auch im Auslande Absatz zu finden.
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Auf Liesen Werken beschäftigen dieselben gegenwärtig ununterbrochen
65 bis 70 Arbeiter.

Eine besondere Rücksicht verdient der Umstand, Laß während
ihrer kurzen Pachtzeit die Kohlenpreise von 10 bis 12 kr. pr. Vor-
Lernberger - Faßl, nun bereits auf 20 bis 21 kr. C. M. gestiegen
find, — welche Erhöhung die Gewerks - Nachbarn durch ihre eigen-
thümlichen Waldungen begünstigt — nur theilweise trifft.

Ilebrigens verdient auch die sehr kostspielige Zu - und Abfuhr
Les Roheisens und der Erzeugnisse berücksichtiget zu werden.

In Anbetracht der ausgezeichnet schönen Drahlsorte», und bei
dem Umstande, Laß die erwähnten Werke ihren lebhaften und aus¬
gedehnten Betrieb größtentheils Len persönlichen eifrigen Bemühungen
Des Herrn Tertschnigg verdanken, fand sich die Beurthcilungs-
Commission bewogen, demselben die verdiente Auszeichnung Lurch
eine silberne Medaille zuzuerkennen.

L9.
(Lxxos.-Rr. 148, Stück-Nr. 1108 - 1120.)

Herr Peter Tunner, fürstlich Schwarzenberg'scher Bergbau - und
Schmelzwerks-Verwalter in Turrach (Judenburger-Kreises)
exponirte:

Roheisen in Flüssen und Vlatteln aus dem Schmelzwerke Tur¬
rach, mit heißem Winde erblasen, dann 6 Stück Erzstuffen des
Turracher - Bergbaues, und Schieferplatten zum Dachdecken in einer
Parlhie von 23 Ctr., wovon 13 Ctr. für die Dauer der Industrie-
Ausstellung zur probeweise» Eindeckung eines 5 lJ Klafter messenden
Vordaches verwendet wurden. Dieser Dachschiefer wird in der Nähe
von Turrach bei Murau gebrochen. Der Preis LeS Centners, bis
Grätz gestellt, ist 2 ff. C. M. — Von demselben Exponenten lag
auch eine Tischplatte von krystallisirtem Ilrkalk vor. — Der Verein
hat Las Streben Les Herrn Exponenten, die Mineralschätze seiner
Gegend für technische Zwecke nutzbar zu machen, durch ein Aner¬
kennungs-Diplom gewürdigt.

2V.
(kxpos.-Nr. 160, Stück-Nr. 1185 — 1210.)

Die Stift Admvnt'sckron Hammerwerke zu Trieben und Klamm
(Judenburger-Kreiscs in Steiermark).

Das Verwcsamt dieser beiden Werke exponirte:
Rohstahl,' ord. Sensenstahl, Scnsenmock Iffä', 2ssä' Sorte, DreS-

cian- oder Rosenstahl; L) gegärbten Stahl: Münzstahl, doppelt ge-
gärbten Münzstahl, ord. Scharsach, Scharsach 20ff, 30ff, 60sf, 80ss;
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(.) Geerbten Mcck: Nr. ., :, 207, 307, 607,807 flach,
Fedcrstahl Nr. <), : <^>, ord. /V; v) Grobeiscn: Zainprügl,
Sagbränd und Hackenflammen.

Beide Hammerwerke arbeiten nur auf Stahl, nach steiermärk.
Manipulation. Eisen ist nur Nebenproduct der Streckhämmer. We¬
gen nicht ganz sicherer Deckung des Kohlbedarfes wird nur einschichtig
bei beiden Werken mit Ausnahme der Streckhämmer gearbeitet. Bei
dem Hammerwerke Trieben sind 6 Zerrenfeuer mit 3 Schlägen und
5 Streckfener mit eben so viel Schlägen im Betriebe.

Bei dem Hammerwerke Klamm werden 4 Zerrenfeuer mit 2
Schlägen, und 3 Streckfeuer mit 3 Schlägen betrieben. Der jähr¬
liche Roheisen-Bedarf ist l2,000 Etr. bei beiden Werken, zu deren
Verfrischung und Ausstreckung durchschnittlich, den Ealo rc. mit in¬
begriffen, 75,000 VorLernberger Faß Kohl nothwendig sind. Der
Verdienst mit Kohlarbeit bietet mehr oder weniger die Mittel zur
Subsistenz für 185 Familien, wozu noch 73 Werksarbeiter gerechnet
werden müssen, die sich samml den betreffenden Familien einzig und
allein vom Werksverdienste erhalten. Der jährliche Geldverkehr bei
beiden Werkern beträgt über 110,000 fl. C. M.

Obwol, wie bereits erwähnt, nur auf die Erzeugung von
Stahlwaaren hingearbeitet wird, so werden doch auch Bestellungen
auf alle Arten von Grob- und Streckeisen angenommen, und eS
wurden daher auch Leßwegen keine Muster von Eisen - Streckwaaren
zur Industrie-Ausstellung eingesendet, da dieselben keinen currenten
Artikel, wie z. B. die gegärbten und gestreckten Stahlwaaren bilden,
von welchen letztern in allen Dimensionen allein zwischen 3000 bis
4000 Etr. zum Lhcil auch in das Ausland versendet werden.

Außer Lieser letzten Waare ist der sogenannte Sensenschmied-
stahl zu und ^/4 sogenannter harter Mock der gesuchteste Han¬
delsartikel.

Die 12x^08. - Stücke beider Werke wurden als gewöhnliche gute
Waare erkannt.

21.
(Lxxos.-Nr. 165, Stück-Nr. 1225 — 1255.)

Herr Franz Mayer, Inhaber der Hammerwerke Erlach und Maa¬
sen, und Les Pudlingswerkes zu Donawitz bei Leoben, einer
Feilhauerei in Bruck an Ler Mur, und mehrer Realitäten zu
Leoben, im Brücker - Kreise Ler Steiermark,

brachte zur Ausstellung: RaLreife 77, Gittercisen 9- lang 167 und
77, Rameisen 9- lang 187 und 137, Schließencisen 9- lang 67,
3 Gußstahlstücke, 1 Kistel Steinkohlen, Mockstahlstücke, mehre Fei¬
len, und gegärbten Feilenstahl.
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Das In Steiermark zuerst erbaute Pudlingswerk des Herrn

Franz Mayer ist mit 4 Pudlingscfen, 4 Schweiß- und 8 Guß¬
stahlöfen versehen, und mit 1 Barsch und 2 Streckhämmcrn, dann
einem Slreckwalzwerke concedirl. Dieses Werk ist zur Erzeugung sei¬
ner Fabrikate lediglich nur auf Len Brennstoff von Steinkohle be¬
schränkt, welche er aus Len — mit seinem Bruder Herrn Johann
Mayer besitzenden Stcinkohlenbaue in VcilSbcrg und Seegraben ge¬
winnt (Braunkohle), womit sowol gepudelt als geschweißt wird.
Das Roheisen wird von Len k. k. Innerberger hauptgewerkschaftlichcn
Hochöfen zu Eisenerz bezogen, indem nach meh>faltigen Versuchen
dieses Roheisen zur Pudlings - Manipulation als das Geeignetste sich
zeigte. Die cingesandtcn Muster-Nr. l, 2, 3, 4, 5 und 6 sind
sämmtlich bei diesem Pudlingwerke aus Ettenerzer-Flossen mit brau¬
nen Steinkohlen erzeugte, und gewalzte Stabeisensorten. Die Er¬
zeugung bei diesem Pudlingwerke ist in Radreifen ü 6 bis 6
Länge, und Gitter-, Rahm- oder Spaichring- — Stegreif- oder
Schließen - Eisen mit der gewöhnlichen Länge von 9^ — Aufschlag¬
zeichen: ein Pudel, oder i M.n>r i Die in Nr. 7 eingesend-
ten Stücke Gußstahl sind ebenfalls lediglich mit Benützung der Stein¬
kohle als Vrennmateriale erzeugt und verfertigt worden.

Das Hammerwerk Waasen zu Leoben ist mit 2 Zerrenfeucrn
und 1 Schlag concessionirk, welches Tag und Nacht betrieben wird.
Die Erzeugung ist Mockstahl oder Sensenzcug aus Vordernberger- und
Eisenerzer-Roheisen.

Das Hammerwerk Erlach zu Kapfenberg ist mit 2 Zerren¬
feuern und 1 Streckfeuer, jedes mit einem Schlag conccssionirt, und
eS besteht dasselbe Verhältniß der Zerrenfeuer wie bei Waasen.

Die weichen Däule werden im Streckhammer auf Eisen ver¬
arbeitet, auch werden daselbst Feilen- und Federn-Stahle erzeugt.

Von dem bei diesem Werke erzeugten Feilenstahle werden auch
bei der Feilhauerei in Bruck (welche vormals Herr Molterer besaß,
und welche Herr Mayer käuflich an sich brachte), Feilen aller Art
erzeugt. Da derselbe aber bei den früher» Zeichen, welches Herr
Molterer führte, zu bleiben nicht rälhlich erachtete, auch das Nach¬
schlagen vom Zeichen wahrgenommen wurde, so errichtete er ein ganz
neues Zeichen Llcbrigcns verfertiget derselbe auch von diesem
Gußstahle englisch gehaute Feilen,

Da die zur Ausstellung gebrachten Maaren aus Pudleiscn ih¬
rem äußern Ansehen nach mit dem aus gewöhnlich gefrischten Eisen
erzeugten einen entsprechenden Vergleich auöhalten, und Herr Mayer
Lurch die Errichtung seines ersten Pudlingswerkes, und durch die
Anwendung der Steinkohle als Brennstoff einen Beweis seines in¬
dustriellen Fortschreitens dargcthan hat, so glaubte die BeurthcilungS-
Commission dessen Bemühungen durch eine broncene Medaille
würdigen zu müssen.



25

22./'
(Lxpos. -Nr. 136, Stuck.Nr. iqO5 — iqqo.)

Herr Joseph Pesendorfcr, HerrschaftS-Jnhaber und Besitzer
der Eisenwerke zu Nottenmann, Judenburger-Kreises der
Steiermark.

Die Gewerkschaft zu Rottenmann besteht ans folgenden monta¬
nistischen Concessionen, auSschließcndem Privilegium und Werksge-
bäudfn, als: aus 4 Zerrenfeuern mit 2 Schlägen, 2 Streckfeuern
mit 2 Schlägen, 6 Flammöfen mit 8 Feuern, 6 Paar Blech- und
Streckwalzwerken, und 4 Pudlingöfen mit 1 Stirnhammer.

Die Zerren- und Streckhammerwerke hat Herr Pesendorfer im
Jahre 1816 und 1823 käuflich an sich gebracht, die Blech-und Streck¬
walzwerke aber in den Jahren 1827 inclusive 1842 mit sehr nam¬
haftem Kostenaufwand und Ileberwindung vieler Hindernisse und Ein¬
sprache ganz neu gegründet.

Die Flammofen der Blech- und Streckwalzwcrke werden völlig
allein mit Torf beheizt, welches Brennmaterials noch den Vortheil
gewährt, daß durch die Torfbeheizung das Eisenblech an Weiche und
Zähigkeit sehr gewinnt.

Das Torflager, welches Herr Pesendorfcr cigenthümlich besitzt,
beträgt im Flächenmaße 179 Joch, und die Gewerkschaft ist Lurch
deren Mächtigkeit und Vorzüglichkeit der Qualität mit ihrem Be¬
darf an Torf auf ewige Zeilen gedeckt. Diesen vorzüglichen Brenn¬
stoff, der seit hundert und hundert Jahren in der Gegend seines
Dasevns ganz unbenützet blieb, und den allein das thätige Fortschrei¬
ten und die Umsicht des Herrn Pesendorfer ins Leben rief, ge¬
währt nicht allein ihm der wohlfeilen Fabrikation und Qualität der
Waare wegen Vortheile, sondern es finden bei der Gewinnung des
Torfes allein 30 bis 40 Personen und 30 bis 40 Pferde Beschäf¬
tigung und Verdienst, welcher jährlich 8 bis 9-000 fl. Conv.
Münze beträgt.

Herr Pesendorfer war nun bemüht, den Torf noch weiters zur
Ersparung von Holzkohlen zu verwenden, und hat Versuche gemacht,
mit Torf zu pudeln, welche den erwünschten Erfolg hatten, wornach
ihm auf diese Erfindung auch im Jahre 1839 ein ausschließendes
Privilegium auf 5 Jahre ertheilt wurde.

In diesem großartigen, durchaus mit Eisenblech eingedeckten
Etablissement werden dermalen jährlich am Pudlingwerke nur 7000
Ctr. Luppen, auf den Hämmern mit Einschluß der obbenannten
Luppen 18 bis 20,000 Ctr. Flammeisen, dann auf Len Walz¬
werken 14 bis 16,000 Ctr. Blech, und 3 bis 400 Ctr. Slreck-
eisen mit einem Brennstoffaufwand von 35 bis 40,000 Faß Holz-
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kohlen, und 80 bis 100,000 Faß Torf erzeugt, wobei in Allen
140 bis 150 Arbeiter nunmehr einen gesicherten und ergiebigen Ver¬
dienst haben.

Ilebrigens verdient noch insbesondere bemerkt zu werden, daß
die Joseph Pesendorfer'schcn Pudlings-Blech- und Strcckwalzwcrke
die einzigen in Jnnerösterrcich sind, weiche im kräftigen Betriebszustande
mit lediglicher Torffeuerung betrieben werden, und Laß dieses von
Herrn Joseph Pesendorser ins Leben gerufene Vrennmateriale der
hierortigen ärmcrn VolkSclasse einen ununterbrochenen Verdienst auf
ewige Zeiten in Aussicht stellt.

Die mit Anwendung Les Torfes als Brennmaterial erzeugten
und exponirten Eisen- und Vlechwaaren wurden von der Beurthei-
lungs - Commission als schöne tadelfreie Erzeugnisse anerkannt. Herr
Pesendorfer hat sein Werk Lurch unermüdeten Eifer zu jener Aus¬
dehnung und Vollkommenheit erhoben, und zugleich einen in Steier¬
mark bisher wenig beachteten Brennstoff zur Benützung gebracht, der
gegenwärtig die allgemeine Aufmerksamkeit erregt, und überall dort,
wo er sich vorfindel, zu ähnlichen technischen Zwecken immer mehr
und mehr Anwendung finden dürfte. (Siehe auch Lxxos. Nr, 235:
Chemische Products.)

23.
(Vxxos.-Nr. 200, Stück-Nr. 1562 — 1567.)

Das k. k. HnttenvcrwcSamt zu Hieflnu, der k. k. st. österr.
Eisenwcrks-Direction zu Eisenerz, im Brucker-Kreise der Steier¬
mark, exponirte:

Roheisen vom heißen Winde: a) weiche kleinluckige Flos¬
sen (Porcllen, Drahtziehereisen oder Flossenstaht), d) weiche groß-
luckige Flossen. IS. haidweiche oder Schwahlflossen. <3. ordinäre
Flossen oder Mittclzcug. v. s) ordinäre Harle Flossen, 5) stahl¬
harte Flossen.

Die BeurtheilungS - Commission sprach sich über die bekannten
unermüdeten Bestrebungen dieses k. k. Verwesamtcs den Eiscnfrisch-
prozcß durch Anwendung der heißen Gebläseluft zu vervollkommen,
mit allein Lobe aus.

M.
(kixpas.-Nr. 206, Stück-Nr 1581 - 1601 )

Das k. k. Aerarinl-Eisenwerk zu Eibiswnld, Marburger-
Kreises in Steiermark, brachte zur Ausstellung:

Hackcnflamm, Zainprügel, Drahteisen, Faßreife, Spaichring,
Gittcreisen, Radrcife, Schließen, Stegreif, Rnndeisen, Flügelachs-
blechc ungarische, ZapfenachSblcche deutsche, Zaineisen feines, mittel
u. s. w.
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Sämmtliche Erzeugnisse wurden als sehr schön und qualität-
mäßig erklärt, und diese Anerkennung durch ein Diplom ausge¬
sprochen.

25.
(Lrxos.-Nr. 207, Stück-Nr. 1602 — 1608.)

Herr Fra«; Ritter v. Frida«, Inhaber der Berg- und Hüt¬
tenwerke zu Oeblarn in Steiermark,

lieferte einen goldischen Silberblitz, 42 M. 12 Lth. schwer, 2 Schei¬
ben Rosettenkupfer, blauen Vitriol, Stangen-, Tropf- und Nubin-
schwefel von dem genannten Bergwerke.

Da Herr Ritter v. Frida» bekanntlich durch langjährige Be¬
mühungen und mit vielen Aufopferungen das Berg - und Hütten¬
werk zu Oeblarn aus seinem beinahe gänzlichen Verfalle zu einem
guten Ertrage brachte, und so der dortigen Umgegend, wie auch
dem Staate nicht unbedeutenden Nutzen verschaffte, so fand die Beur-
theilungs - Commission sich zugleich mit besonderer Rücksicht auf die
snd Lxpos. Nr. 132 und 133 ausgestellten Erzeugnisse für die
schon daselbst bemerkte und demselben zu Theil gewordene ehrende
Anerkennung auszusprechen.

26.
<8ixos.-Nr. 225, Stück-Nr. 1741 — 1775.)

Herr barl Schödl, Inhaber des Eisendrahtwalzenwerkcs zu Was-
serlueg und der Drahtfabriken zu Frauenthall, am GrieS
und Wasserlueg bei Klein-Zell in Oesterreich, exponirte:

Feine Eiscndrähle von Nr. 1 bis 10, mittlere Eisendrähte Nr.
1 bis 9, ordinäre von Nr. 10 bis 19, mittel Licken WalzenLraht,
dicken WalzenLraht und 4eckigen WalzenLraht.

Durch bedeutende Opfer und unausgesetzte Bemühung hatte
Herr Schödl es dahin gebracht, ein vollkommenes Drahtwalzenwerk
nach neuester Art der englischen Fabriken zu errichten, welches LaS
erste in Oesterreich in Gang gebrachte ist. Nebstdem ist er Lurch Lie
Einführung zweckmäßiger Maschinen und Manipulationen nach Len
neuesten Systemen in seinen Drahtfabriken in die Lage versetzt,
ein jährliches Quantum von 7 bis 8000 Ctr. WalzenLraht und
4000 Ctr. gezogene feine Drahtsorten zu erzeugen, bei welch letz¬
teren er zugleich seine vorzügliche Aufmerksamkeit, auf die Erzeugung
Ler für den Bedarf im JnlanLe zu wenig erzeugten ganz feinen In¬
strumenten und Clavier-Drähte verwendet, wovon bisher eine be¬
deutende Menge aus Dem Auslände bezogen wurde.

Zugleich verdient bemerkt zu werden, daß Herr Schödl zur hö¬
her« Vervollkommnung dieses wichtigen Industriezweiges junge Ar-
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beiter auf seine Kosten in Las Ausland sendet, um selbe dort in den
vorzüglichsten Fabriken ausbildcn zu lassen, deren er jetzt 94 be¬
schäftiget. Außer vielseitiger Verbindung in der Monarchie, stehet
Lessen, Etablissement noch in Lirecten Geschäftsverbindungen mitVroLy,
Triest Konstantinopel, Rom, Florenz, Neapel, Palermo, und hat
seit 2 Jahren auch directe Verbindung Mil Egypten eingeleitet, deren
Fortsetzungen bereits gesichert sind, wodurch Herr Exponent es dahin
gebracht hat, sorvol in Hinsicht der Qualität als der Preise mit
Len ausländischen Erzeugnissen vollkommen in Concurren; treten zu
können. Herr Carl Schödl erhielt bereits bei der Industrie-Aus¬
stellung in Wien 1839 die silberne Medaille.

Der gewalzte Draht wurde als eine schöne Waare von guter
Qualität erkannt, und die Bcurtheilungs-Commission fand sich ver¬
anlaßt, die verdienstlichen Bemühungen Les Herrn Exponenten rück-
sichtlich der in seinem Werke eingcführten neuen Verbesserungen, und
wegen der rühmlichen Ausdehnung seines Etablissements durch ein
besonderes Anerkennungs-Diplom zu würdigen.

27.
(Lxpos.-Nr. 217, Stück-Nr. 2015 — 2016.)

Das Hammerwerk NZappvnstoin von Goschel's Erben und
Herrn Johann Bunin zu Kapfenberg in Ler Obernsteicrmark,

stellte bloß 2 Stück Wagenachsen aus. Das Hammerwerk besteht
aus 2 Zerrenfeuern mit einem Schlag und 1 Slrcckfeuer mit einem
Schlag. Es erzeugt jährlich bei 3400 Ckr. geschlagenes Eisen und
Stahl, darunter bei 500 Ctr. Stahl, 1000 Achsen und verschiede¬
nes Grob - und Streckeisen. Wegen guter und gleichartiger Qua¬
lität ist Lessen Zeichen „VV3I'i'1'.^8'11ckIX" sehr gesucht.

28.
(Idxpvs.-Nr 255, Stück-Nr. 2154 — 2171h.)

Herr Gustav Jäger, Gewerk zu Hohcnmauthen im Marburger-
Kreise Steiermarks,

sendete mehrere Eisengattungen und ein Kistchen Glanz- und Braun¬
kohlen ein. DaS Werk besteht aus 6 Frischfeuern, 2 Grobschlä¬
gen, 2 Wärmefeuern mit 2 Strcckhämmern, und ist nebstbei noch
auf ein Blech - und Slreckflammenfcuer mit 2 Walzwerken und 2
Zcugschmiedfeuern concessionirt. Es erzeugt aus mit warmer Lust
erblasenen Hütkenberger Dlattelroheisen jährlich über 7000 Ctr. Grob-
und Streckeisenwaaren nach ausgedehntestem Sortiment, in einer Ve-
wcrthung von circa 60,000 st. C. M., wobei hundert Menschen Un¬
terhalt finden. — Der Absatz der guten und reinen Waare erstreckt
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sich über Steiermark, Kärnten, Eroatien, Kram und Italien. Von
besonderer Qualität sind die daselbst erzeugten Pfann- und Hacken-
flammen; durch Anwendung eines Schwcißfcuers und Benützung der
Frifchfeuer - Ilebcrhitze, mittelst Errichtung eines Flammofens über
dem Frischherde zum Verglühen des Roheisens, wurde seit dem Jahre
1838 der Vrennstoffbedarf bedeutend vermindert, und das Erzeugniß
um ein Bedeutendes vermehrt.

29.
(Mxoe.-Nr. 264 u. 311, Stück-Nr. 2196 — 2337 u. 2528.)

Herr Joseph Sefller, Inhaber der k. k. priv. Eisen-, Stahl- und
Vlechwaarenfabrik zu Krieglach im Mürzthale der Steiermark,
Drucker - Kreises.

Dieser Herr Gewerk exponirte ein Sortiment von Walzenblechen
uud verschiedenen geschmiedeten Waaren, als: Pilctenschuhen, Hauen,
Schaufeln, Wagenachsen, Hufeisen, Schiffs-, Boden - und Latten¬
nägeln, Sensen, Pfannen u. s. w., dann Kanonendeckel (Bodenspie-
gel für Haubitze) auf einer von ihm neu erfundenen Druck- und
Schneidemaschine erzeugt. Ferner lagen vor: von dem Nadwerke Vor-
dernberg, Steinkchlenbau in Wartberg und den Sieinkohlenbau in
Turnau, Vordcrnberger-Flossen, Braunkohle, biluminöse Holzkolflen,
Braunkohle mit Asphalt gemengt, Braunkohle mit eingeschlossencn
Kieferbein, Kärntner-Sensenstahl, Faßlstahl und Münzstahl. Unter
Len eingesendeten Eisen-, Stahl- und Bleckwaaren fand die Bcur-
thcilungs-Commission besonders das Doscnblech durch seine Größe
sowol als Feinheit ausgezeichnet, und die mit einer eigenen Prcß-
maschine aus gewalztem Eisen erzeugten Kartätsch-Deckel als bemer-
kenswerlh, weßhalb demselben ein Anerkennungs-Diplom zu¬
gesprochen wurde.

39.
(Lxxos.-Nr. 289, Stück-Nr. 2334 — 2385.)

Herr Nikolaus Forcher, Inhaber der Eisen- und Stahlhammer¬
werke zu Ambach, der Berg- und Eiscnschmclzwerke zu Sce-
thal, des Hauenwerkes Obdach, und Les Pfannhammcrs ob
Kniltelfeld im Judenburger - Kreise der Steiermark,

brachte zur Ausstellung: eine Stufe Brauner;, eine Stufe Eisen¬
glanz, eine Stufe Eisenglimmer; ein Stück Strizelflossen aus diesen
Erzen erzeugt, ein Stück Vlattelflossen, einen Zainprügel aus diesem
Roheisen erzeugt; 1 Schöpfpfanne, 1 Seihpfanne, 1 gefußte Seih¬
pfanne, 1 tiefe Pfanne, 1 Fridatti, 1 Bräunplattel, 1 Tepschy, 1
Bratwandel, 1 Hafenbecke, 1 Wagschale, 1 Feldkessel, 1 wäüische
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Lasset, 1 Casserolo; 1'/^ pfünd. lH lange Belgrader-, 1^ pfünd.
ff) Wallacher-, l'/z pfünd. Raaber-, 2 pfünd. inwendige Muster-,
1^ pfünd. Jbsitzer-, 2'/4 pfünd. breite Somogyer-, 1'/» pfünd.
schmale Somogyer-, pfünd. Plattenseer - Hauen; 2 pfünd. Mu¬
ster-, 2 pfünd. Rücken-, 2'/4 pfünd. Wallische-, 1 pfünd. Raaber-,
1^ pfünd. 3 Rücken-, 2^ pfünd. Wind- oder Schnee-Schaufeln;
1 ganze Strangkette ohne Stängel Nr. 2, eine feine Hornviehkett»
Nr. 1, eine feine Halfterkette Nr. 1, eine feine deutsche Aufhaltkette
Nr. 1, eine feine Vrustkette Nr. 1, ein feines Sattelgebiß Nr. 3,
ein feines Wangelgebiß Nr. 3, eine ord. Hornviehkette nach Bund
60(f, eine ord. kurzgegliederte Schleuderkette nach Bund 60ff, eine
ord. gedrehte Schragelkette nach Bund 48ff, eine ord. Halfterkelte
nach Bund 40ff, eine ord. gedrehte Hundskelte nach Bund 40(f,
ein erd. Sattelgebiß nach Bund 48sf, ein ord. Wangelgebiß nach
Bund 48ff, eine gedrehte Hundskuppel, eine flache Hundskuppel,
ein einfaches verzinntes Kicnkeltel, ein doppeltes verzinntes Kienkettel
und eine Kotzenkette; — welche Erzeugnisse als gewöhnliche gute Han-
LelSwaare erklärt wurden.

31.
(klxxos.-Nr. 316, Stück-Nr. 2549 — 2631.)

Die k. k. priv. Fürst Auerspcrg'scbe Guß - und Schmiede¬
eisen - Wanren -Fabrik zu Hof in Ilnterkrain, Neu-
städtler- Kreises.

Tie k. k. priv, fürstlich Auersperg'sche Guß - und Schmiede¬
eisen - Waaren > Fabrik Hof liegt auf der Herrschaft Teisenberg am
Fuße des Gottscheer - Gebirges 3 Stunden nordwestlich von der k. k.
Kreisstadt Neustadl! an dem Flusse Gurk, welcher das Betriebswasser
liefert. Im Orte ist der Vereinigungspunct der Gottscheer- und Seff
senberger - Bezirksstraße nach Neustadtl. — Ursprünglich war 100
Schritte vom gegenwärtigen Fabriksorte entfernt ein Meyerhof, (Na¬
mens 4voo), welcher aber schon in frühen, Zeiten cassirt, und die
Ackergründe an die nächst ansäßigcn Bauern verkauft wurden. Der
FabrikSort selbst war ein unbedeutendes DLrflein, und enthüll 6
Bauernhöfe.

Im Jahre 1795 wurde von dem damaligen Besitzer und re¬
gierenden Herrn Wilhelm Fürsten von Auersperg und Herzog zu
Gotlschee dieses Eisenwerk gegründet, um den beinahe nutzlos lie¬
genden Waldungen der fürstlichen Herrschaften Teisenberg, Ainöd
und Gotlschee durch die Verwendung der darin erzeugten Holzkohlen
bei diesem Eisenwerke einen Holz- oder Kohlenverkauf zu verschaffen.

Das Eisenwerk bestand im Anfänge aus einer Schmelzhütte,
1 Vlauofen, 4 Vrescian- oder Wallaschhämmern, 1 Fein- und Zain-
hammer mit 8 Feuern und 1 Zeughammer. Im Jahre 1803 wurde
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der Blauofen in einen Hochofen mit offener Brust umgebaut, und
eine Gießerei eingerichtet, für welche meistens das benöthigle Roh¬
eisen in den neu erbauten Kupolöfen erst umgcschmolzcn wurde. Im
Jahre 1822 war das Werk schon seiner Auflösung nahe. Dieser für
die Provinz und besonders für Len Neustädtler - Kreis höchst nach¬
theiligen Werksauflösung wurde dadurch vorgebeugt, daß die Ober¬
leitung dieses Unternehmens einem theoretisch und praktisch ausge¬
bildeten Hüttenmanne Herrn Ignaz Vitus Ritter von Pantz als
Director übergeben wurde. Durch das unermüdete Wirken Les neuen
Directors wurde Alles aufgeboten und geleistet, was in der Der
besserung der ganzen Hüttenmanipulation bei so beschränkten Hilfs¬
quellen billigerweise gefordert werden konnte, und so entwickelte sich
diese Anfangs nur unbedeutende Hülle immer mehr und mehr, bis
sie so weit gedieh, daß sie im Jahre 1834 zu einer k. k. priv. Guß-
und Schmiedeeisen-Maaren-Fabrik erhoben werden mußte, um den
zunehmenden Verkehr mit Italien und andern Ländern inniger an¬
knüpfen zu können.

Der alle 22 hohe Hochofen wurde bis auf 3(V erhöht, um
Len Vorbereitungsraum bei den ohnehin geringen Durchmessers-Di¬
mensionen des Hcchofenrauhgemäuers zu vergrößern, die Gießerei
mehr ausgedehnt, eine mechanische Wcrkstätte und ein kleines Drehwerk
mit 2 Dreh- und Bohrmaschinen, welche Lurch ein Wasserrad betrie¬
ben wurden, erbaut und eingerichtet, so zwar, Laß viele Gußwaarrn
und mehrere Maschinthcile nicht nur gegossen, sondern auch gedreht,
gebohrt und anderweitig bearbeitet werden konnten.

Ebenso wurde auch Mehres in der Kunstgießerei und im Ma¬
schinenbaufache geliefert. — Es war also Alles auf Len Punct ge¬
bracht, um immer mehr vorschreiten zu können, und den jährlich sich
mehrenden Bestellungen und ZeitanforLcrungen jedoch nur damals
Genüge zu leisten, wenn gleichzeitig die Fabriksausdehnung, so wie
die erst im Werden begriffene mechanische Wcrkstätte ihre Voll¬
ständigkeit sowol an den nöthigen Räumen, brauchbaren guten Ma¬
schinen und Werkzeugen, als auch Lurch Besorgung sachkundiger und
brauchbarer Individuen erlangen würde. Es wurden demnach Pläne
entworfen, welche nach und nach von Pantz ausgesührt werden soll¬
ten, als ihn der Tod im Jahre 1836 plötzlich ereilte. Nun entstand
für die Fabrik ein höchst gefährlicher Stillstand, sowol für die Leitung
des Betriebes als auch in Fortsetzung und Ausführung aller Pläne.
Die Fabrik wurde durch 1^ Jahr provisorisch verwaltet, und die
Endresultate dieses Intervalls fielen mit Ende 1837 dahin aus, daß
die Fabrikscasse gänzlich erschöpft und passiv, die Fabrik aber beinahe
ohne allen Vorräthen gleichsam zur Auflösung vorbereitet war. —
Nur durch die energischesten Mitteln und bedeutende Opfer konnte
es dahin gebracht werden, die Fabrik abermals wie im Jahre 1822
vor der Auflösung zu retten. Die Oberleitung der Fabrik ging nun
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wieder an einen theoretisch practisch ausgebildeten Hiittenmann über,
ebenso wurden für die einzelnen technischen Zweige geschickte, solide
und mit den nöthigen Kenntnissen ausgerüstete Individuen eiligst
besorgt, um in möglichst kürzester Zeit wieder die alte Ordnung her¬
zustellen. Die Fabrik war aber durch Sistirung scimmtlicher Bau¬
lichkeiten und Werksreparaturen während der Zeil Les Provisoriums
der Art baufällig und verwahrlost, Laß nicht mehr Zeit übrig blieb,
nach einem erst neu zu entwerfenden Reorganisations - Plan Lie Fa¬
brik ohne empfindlichen Opfern und Unterbrechung des Betriebes Len
gegenwärtigen Zeitanforderungen nur theilweise entsprechend umzu¬
bauen, weil, während man beschäftiget war, Vorräthe zu diesem gro¬
ßen Vauuntcrnehmen zu sammeln, und diesen oder jenen wichtigem
und früher nothwendigen Bau auszuführen, ein anderer nicht minder
nothwendiger Thcil der Fabrik ungeachtet Der continuirlich vorgenom-
menen Reparaturen zusammen brache oder wegen Gefahr des Ein¬
sturzes abgetragen werden mußte. Es mußte daher der neu entwor¬
fene Reorganisations - Hauplbau in Lie zwei Jahre 1839 und 1840
zusammen gedrängt, und Alles aufgeboten werden, um mit Schluß
1840 wieder zum vollen Betrieb zu gelangen. —

Ueber den gegenwärtigen Stand der Fabrik dient Folgendes:
g) Urstoffe. Die Erze, welche hier verhüttet werden, kommen theilS

als Lager in der Grauwacken - Uebergangs-Formation bei St.
Ruprecht und St. Johann gegen den Savestrom, theils
aber als Mügeln, Nieren, Rester und Rasenläufer im aufge¬
schwemmten Gebirge vor.

1) Der dichte reihe Thoneisenstein kommt theils im Ueber¬
gangs - Grauwacken - Sandstein, theils aber im rochen Grau¬
wacken - Thonschiefer als Läger von sehr verschiedener Mächtig¬
keit vor. Verschiebungen und Verdrückungen finden häufig statt.
Als Mügeln, Nieren, Nester und Rasenläufer kommen in,
auf Len ältern Höhlenkalkstein aufgeschwemmken verwitterten
gelben und rothen Thon nachstehende Erze in vielen Varietä¬
ten häufig vor.

2) Dichter brauner Thoneisenstcin, Spärofiderite, brau¬
ner Eisenglanz und Glaskopf, braune und gelbe Eisen-Hp-
Lrathe und Rasen-Eisensteine, welche mittelst Rollen, kleinen
Schächten und Krummholzarbeit abgebaut werden.

Es dürfte Ließ hinreichend sein, darzuthun, wie beschwer¬
lich und kostspielig der Abbau die Aufsicht und die entfernte
Zufuhr der Erze ist. Das Vergwerksrevicr enthält einen Flä¬
cheninhalt von 40 HI Meilen, und die Hauptdurchschnitts-
Entfernung der Bergbaus von der Hütte kann auf circa 6
Stunden angenommen werden.

An fremden Mineralien kommen als Begleiter theils che¬
misch gebunden, doch auch öfters krhstallinisch und derb am
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häufigsten Quarz, heixankrischer Schwefelkies, Mangan und
Blei vor.

Die speciclle Bergbauaufsicht führen 1 Huttmann und
2 Steiger. Die Zerkleinerung der Erze, so wie auch des Kalk¬
steines wird durch eine neu aufgebaute Walzenquetschmaschine
bewirkt. Beim Um- und Neubau dieser Walzenquetschmaschine
wurde ein Wassergefall von 6^ angebracht.

Die Gewerkschaft besitzt auch mehre Braunkohlenlager,
welche jedoch wegen weiter Entfernung von allen gegenwärti¬
gen Absatzorten und der Fabrik bis jetzt nicht verwerthet wer¬
den können.

k) Holzköhlerei. Das Köhlholz wird in den Waldungen der fürst¬
lichen Herrschaften Ainöd, Seisenberg und Gottschee geschlagen,
zu Klaftern von i? Breite und 6^ Höhe, und 5"«r Scheiter¬
länge österr. Maß ausgeschlichtet, zur Winterszeit zu den Kohl¬
plätzen im Walde geschlüpft, und dann in stehenden Meilern
nach der italienischen Methode verkohlt. Nur wer die örtliche,
gruppirke, felsigte Lage der Waldungen etwas näher kennt, kann
einen Begriff von der schwierigen Köhlerei erlangen Es ist
hier rein unmöglich, einen andern als künstlichen Holz - oder
Kohlenabfuhrweg anzulegen, weicher immer mit bedeutenden
Geldauslagen verbunden ist. So mußte im vorigen Jahre
nebst mehren andern weniger bedeutenden auch ein Holz-und
Kohleuabfuhrs - Kunststraßenzug aus dem Gottschcec - Urwalde
bis zur Löpiitzer - Bezirksstraße von 5580» Länge mit bedeu¬
tenden Kosten ausgeführt werden. Ein großer Uebelstand bei
der Köhlerei ist, daß man in den Waldungen keine Quellen,
ebenso kein anderes Wasser, und beinahe keine Rasendecke fin¬
det. In diesem Zweige bleibt noch viel zu leisten übrig, wel¬
ches aber wegen örtlichen und andern nachtheiligen Verhält¬
nissen nur sehr langsam und unendlich schwierig erzielt wer¬
den kann.

c) Die Fabriksanlage. Der vom Fundamente neu aufgebaute Hoch¬
ofen steht ganz frei in der gleichfalls neu erbauten Gußhütte,
hat die Form eines abgcstutzten Kegels, ist zum Betriebe mit
3 Formen eingerichtet, obgleich gegenwärtig nur mit 2 For¬
men geblasen wird, und wurde wegen gänzlichen Mangel eines
andern brauchbaren Baumaterials aus gewöhnlichen nur etwas
länger« Mauerziegeln erbaut; weil jedoch der Hochofen auch
eine zirkelrunde Außenseite erhielt, so wurde den Ziegeln nach
verschiedenen Formen immer Die nöthige KrcisauSschniltsfläche
gegeben, wodurch sowol an der Solidität des Baues selbst, als
auch bedeutend an Material und Zeit gewonnen wurde. Als
Mörtelsand diente die Hochofenschlacke von Len früheren Hoch¬
ofen - Campagnen. Der Hochofen besteht aus einer 36" star-
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kcn Rauchmauer, t8" starken Nauchschacht und 18" starken
Kernschacht; die Füllungsräume zwischen den Schächten be¬
tragen jeder 7"; der größte Durchmesser des Kernschachtcs mißt
8* 6"; die Eichlweite 30"; die ganze Hohe des Ofens vom
Bodenstein bis zur Gicht 30 Schuh. Die Armirung des Hoch¬
ofens besteht aus senkrecht um die Rauchmauer gestellten lV
von einander entfernten schmiedeeisernen Schienen, welche wie¬
der mittelst 3^ von einander entfernten horizontal umlaufendn
Ringen oder Reisen gebunden sind.
Diese Art Hochofenbau, so wie auch die Armirung zeigt sich

so vorzüglich, daß ungeachtet der im Jahre 1840 erst ganz neu er¬
baute Hochofen noch im selben Jahre angelassen werden mußte, den¬
noch weder der geringste Sprung, noch sonst etwas nachtheiligcs an
selbem zu bemerken war oder ist.

Der Lufterwärmungsapparat ist gleichfalls auf eine ganz neue
eigene Art eingerichtet. — Es befindet sich nämlich der Kamin von
6° Höhe gleichsam als Fortsetzung der konischen Rauchmauer ober der
Gicht, in welchem Feuerraum der Wind in einem Windlei-
tungsrvhr 3" senkrecht über die Gicht aussteigt, und dann in 11
schneckenförmigen Windungen wieder retour bis 6' ober der Gicht aus
dem Feuercaum tritt, und nun zu den beiden Formen geleitet wird.
— Das Nöhrensystem liegt 135 Curr. Schuh im Feuerraum. Der
Wind erhitzte sich (bei dem Dühcn gemessen) gleich am 6. Tage auf
150" Centes; doch nach Verlauf einer Woche steigerte sich die Tem¬
peratur schon bis auf 200" Ccntcsimat.

Die Kohle wird aus den beiden neu erbauten Kohlenmagazinen,
so wie das beschickte Erz aus der Vormaßkammer mittelst Eisenbahn¬
wägen auf Eisenbahnen zur Gicht geführt, wo sich die Wägen ober
der Gicht mittelst Federdruck selbst leeren, und die auSgeleerten Wä¬
gen von den Arbeitern nur zurückgezogen werden müssen.

Da in dem neu erbauten Hochofen diesmal die 1. Campagno
begonnen hat, so können erst nach Verlauf derselben vergleichende
Betriebs-Resultate angegeben werden.

Die Gußhütte mußte ebenfalls so wie zwei Kraniche und eine
bewegliche Aufzugmaschine neu aufgebaut werden.

Die frühem 6 und 8^ hohen Kupolöfen wurden ihrer Unzu¬
länglichkeit wegen demolirt, und 3 neue 13 und 15^ hohe Kupol¬
öfen erbaut, wodurch man beim Betrieb des Hochofens und der 3
Kupolöfen die größten Maschin- oder Corner; - Gußstücke von 80 bis
100 Clr. Schwere in einen Stück gießen kann. — Ebenso mußte
die Kunstgießerei erst aus andern Atelien und Localen überbaut, die
Tiegel-, Trocken- und Temperöfen sammt deren Locale aber ganz neu
erbaut werden.

Der Hochofen und die 3 Kupolöfen erhalten ihren Wind von
dem neu erbauten gußeisernen Kylindergebläse. Das Chlindergebläse
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steht ln einem von der Schmelz- und Gußhütte gänzlich abgethcilten
separat erbauten Gebäude, besteht aus zwei 4^ 8" hohen und 4' im
Durchmesser hallenden gußeisernen DoppelblaScylindern, welche ganz
freistehend von 8 toskanischen Säulen getragen werden; die Kolben¬
bewegung wird durch 2 Nahmen, welche mittelst Kurbeln in 4 Stän¬
dern auf- und abwärts bewegt werden, bewerkstelliget.

Ilm die gleichförmige Bewegung des Gebläses herzustellen, wurde
das Gebläse mittelst Vorgelege und Schwungrad mit dem Wasserrade
verbunden. Der Wind strömt aus den 2 GebläscylinLern in einen
7^ 9" hohen und 7^ 9" im Durchmesser haltenden Wasserregulator.
Dieser besteht aus zwei gußeisernen Cylindern, wo der innere mit
dem Boden nach oben gekehrt, den eigentlichen Regulator bildet, und
der äußere Cylinder das den Wind regulirende Wasser enthält. Der
innere Cylinder steht auf sechs, 6" hohen Füßen über dem Boden
des äußern CylinLcrs, damit das Wasser in beiden Cylindern com-
municiren kann. Ein Schwimmer, im äußern Cylinder angebracht,
zeigt an der Labei befindlichen Skala den absoluten Druck des Was¬
sers auf die Fläche des zu regulirenden Winkes im innern Regula-
torcylinker an, während ein anderer Schwimmer, im innern Cylinder
angebracht, diese angezeigte Wasserhohe controllirt, und auf einer
Scheibe nachweis't.

Ilm die Unterschiede der verschiedenen Aereometer und deren
Stände zu beobachten, ist auch ein Quccksilberheber-Aereometer und
ein Sichcrhcits- und Winddruckventil angebracht, welches gleichfalls
den absoluten Druck pr. 1 !H" anzeigt.

Um die Leistungen deS Gebläses besser beurtheilen zu können,
ist bei jeder ausmündendcn Düse abermals ein eben erwähntes Wind¬
druckventil angebracht, es kann daher die Stärke rc. des kalten und
warmen Windes genau beobachtet, verglichen und die übrigen Func¬
tionen eben so leicht als sicher berechnet werden.

Dieses neu erbaute gußeiserne Cylindergebläse mußte für das
früher hier bestandene Pantz'sche Vlechcylinder- oder sogenannte hy¬
drostatische Gebläse substituirt werden, weil letzteres für den gegen¬
wärtigen neuen viel großer« Hochofen nicht mehr den genügenden
Wind zu liefern im Stande war.

Die Frisch-, Fein- und Zainhämmer und deren Feuer wurden
durch Auswechslung des Schadhaften und Baufälligen wieder in voll¬
kommen brauchbaren Zustand gesetzt. — Die Frischmanipulation ist
eine Abart der deutschen Anlauffrischmethode, und es wird sehr gutes
Schmiedeiscn erzeugt, welches sowol zu gewöhnlichen Schmied-, Schlos¬
ser-, als auch Maschinenarbeiten und Lupuswaaren vollkommen brauch¬
bar ist, und in Handel gesetzt wird.

Da sich gar kein Kvhlcnmagazin für die Hämmer hier befand, so
mußte auch dafür gesorgt und ein neuer Hammerkohlenschoppen erbaut

3 *
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werden. Der Wind für diese sämmtlichen Feuer muß für fetzt noch
von Len alten Wassertrommelgebläsen geliefert werden.

Der Schlackenpochhammer mußte wegen seiner gänzlichen Bau¬
fälligkeit, und dringenden Bedarf beim Bau neu gebaut, und
an einen andern Ort übertragen werden, wodurch 4 Schuh Gefall
gewonnen wurde. Bei diesem Hammerbau wurde hier das erste ganz
einfache gußeiserne Hammcrgcrüst angeferkiget und benützt, und es
dürfte sich bald ereignen, Laß sich um so mehr mehre Nachahmer
beim Frisch- oder Wallaschhämmerumbau der eisernen Hammergerüste
bedienen dürften, als Las starke Eichenholz immer kostspieliger wird,
und noch Lazu beinahe nicht mehr zu bekommen, endlich aber von
sehr geringer Dauer ist. Das Hammergerüst ist in einem Stück
gegossen, und mittelst schmiedeiserner Anker und Schließen im Grund
befestigt. An dem Wasserrad ist auf der andern Seite das Schleif-
werk angebracht, wo die unterschiedlichen Gußwaaren abgeschliffen und
pvlirt werden.

Die Schlackenquetschmaschine mußte gleichsam ihrer Baufällig¬
keit wegen gänzlich neu erbaut werden. — Statt Len bisherigen klei¬
nen, finstern Localitälen der mechanischen Werkstätten, welche in meh¬
ren, kleineren, entlegenen Gebäuden befindlich waren, mußte ihrer Un¬
zulänglichkeit wegen für sämmiliche mechanische Werkstätten ein eigenes
Maschinenfabriks-Gebäude neu aufgeführt werden. Da die alten
2 Dreh - und Bohrmaschinen zwar mit vielen Rätern versehen wa¬
ren, dennoch aber immer nur mit einer Geschwindigkeit in Bewegung
gesetzt werden konnten, somit wenn auf der einen Bohrmaschine ein
größerer Maschinenteil oder Cylinder von 3 bis 4' Durchmesser ge¬
bohrt oder gedreht werden sollte, während auf der andern Maschine
eine Büchse, Spindel re. von 3 bis 6" Durchmesser zu bohren oder
zu drehen war, nichts übrig blieb, als wegen des so bedeutend ver¬
schiedenen Geschwindigkeitsbcdarfes mit einer Maschine so lange zu sisti-
rcn, bis die andere ihre Arbeit vollendet hatte, so mußten selbe gleich¬
falls überbaut werden.

Das neu erbaute Maschinenfabriks - Gebäude faßt in folgender
Ordnung

AH zur e b e n e n Erder

1. Die Zeug-, Werk- und Grobschmiede mit 2 Schmiedfeuern und
3 Schraubstöcken, 2 große Dreh- und Bohrwerke mit gezahn¬
ten Bahnen, wo jede Maschine 2 von der andern Maschine
unabhängige Geschwindigkeiten während Les Ganges erhalten,
ebenso jede Maschine mittelst Ausleger zu jeder Zeit in Betrieb
oder Stillstand gesetzt werden kann, ohne daß das einzige alle
Maschinen betreibende Wasserrad eingestellt, oder sonst eine
andere Maschine wie immer beirrt werden müßte.
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Auch hier wurden beim Um- und Neubau des Wasser¬
rades rc. 1' Gefall eingebracht. Eine Dreh-, Bohr- und
Schraubenschneidmaschine mit selbstgehenden Subport in Pri¬
menbahnen, welche gleichzeitig als Hebelmaschine zu benützen
ist, und 12 verschiedene Geschwindigkeiten erhalten kann, be¬
findet sich noch im Bau, und wird baldigst vollendet seyn. —
Die Veränderung der Geschwindigkeiten und das Zu- und
Einlegen wird ebenfalls während des Ganges der übrigen Ma¬
schinen vorgenommen.

Eine Universaldrehbank, welche gleichzeitig als Schrau¬
benschneidmaschine zu benützen ist, mit selbst gehendem Subport
und Prismenbahnen, auf welcher alle cylindrische oder konische
Körper gedreht, gebohrt, ebenso auch cylindrische oder konische
Schiffbau-Schrauben geschnitten werden können. Auch Liese
besitzt 12 Geschwindigkeiten, und kann jederzeit während Les
Betriebes aller andern Maschinen ein - und ausgelegt werden.
Eine Fläch-ndrehbank mit selbst gehendem Subport, 12 Ge¬
schwindigkeiten, in allem klebrigen der eben beschriebenen gleich.

2. Zwei Handdrehbänke. Sämmtliche Maschinen wurden hier
angefertigt.

3- Ein Zeichenzimmer.
4. Die Zimmcrhükke mit 4 Hobelbänken, wo die großem und

ordinärem Holzarbeiten und Daugegenstände, dann Emballa-

5. Das Eisselier-Atelier mit der Mundir- und Lackirhütte; hier
befindet sich eine Handdrehbank, der.Lackirofen und ein Schmied-
scuer mit 6 Schraubstöcken. Zu bemerken ist, daß wie oben
erwähnt, alle eben beschriebenen 0 Schmiedfeuer ihren Wind
von Einem Gebläse erhalten, jedes Feuer aber seine separate
Sperrpippe besitzt, um willkührlich dasselbe rcguliren zu können.

L) Im 1. Stockwerke:

6. Das Modellier- Atelier.
7. Die Modelltischlerei mit 8 Hobelbänken, eine RaLtheilmaschine

und eine Handdrehbank.
8. Die Modellsäle, wozu auch sämmtliche Dachräume benutzt wer¬

den, wo alle Modelle der Fabrik, so wie auch jene der Besteller
nach vorgenommener Registratur ordnungsgemäß verwahrt
werden. —
Eine im Bau begriffene neue Bretersäge für die bisher bestan¬

dene alte, welche ganz baufällig war, und schon vor Erbauung der
Fabrik dastand. —

Ebenso wurde ein Gerälhscheppcn für das Modellbreterwerk
und Gehölz, und ein Eisemvaarcn -Magazin erbaut.
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Durch dir neu eingeführte Wasserwirthschast und durch das
Einbringen der Gefälle bei den neu erbauten Wasserrädern und Ma¬
schinen, so wie durch das künftige Cassiren der Wassertrommelgebläse
wird man in die angenehme Lage versetzt werden, auch bei dem
kleinsten Wasserstande die ganze Fabrik im Betrieb erhalten zu können.

Das Gebäude der gemischten Maaren - Detail-Handlung, wo
für sämmtliche Fabriksarbeiter, Frächter continuirlich ein volles Lager
aller Victualien, Getreide, Salz :c., dann vieler anderer Manufactur-
und Speccrei - Waaren gehalten wird, um sie mit allem Röthigen
gleich am Fabriksorte zu versehen, enthält nebstdem auch noch 6 Mo¬
dellsäle. Die Fabrik besitzt mehre Wohngebäude, worunter eines
ganz neu aufgebaut für 12 Familien und 30 ledige Arbeiter an-
gerichtet ist. —

Auch in Sanitäts-Hinsicht ist für alle Fabriks-Individuen
gesorgt, weil hier ein eigener Medicin Doctor als Fabriksarzt an-
gestellt ist.

Eben so väterlich ist auch für die alten gebrechlichen oder ver¬
unglückten Fabriksarbeiter, so wie für deren Witwen und Waisen
gesorgt, weil hier seit mehren Jahren eine Vruderlade besteht, durch
deren Statuten und Vermögen die Zukunft der Arbeiter und ihrer
Angehörigen mehr als hinreichend gedeckt ist.

Der Stand sämmtlicher Fabriksbeamten, Knappen und anderer
Arbeiter bei der Fabrik ist folgender;

Director.. 1
ManipulationS- und Ncchnungsbeamte ..... 5
Fabriks -Doctor. i
Maschinist... 1
Modelleur. 1
Zisclleur. 1
Knappen.130
Holzer. 55
Kohler. 28
Hochosenpersonale.14
Gießer und Kunstgießer.48
Hammerschmiede. 9
Werkschmiede ............ 4
Maschinschlosser und Dreher ........ 80
Kunstschlosser... 8
Zimmerleute.. 6
Modelltischler... 7
Werksmaurer .. 8
Aufsichtsperscnale und Kohlmesser. 6
Fabrikshandlanger ..10
FabrikSfrächter...430
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Berücksichtiget man die örtlichen und nachthciligcn Verhältnisse

der Fabrik, ferner die wegen so weiter Entfernung kostspieligen Erze-,
Holz- und Kohlcnzufuhr, so wird es einleuchtcn, daß dieses Fabriks-
unternchmen bei weiten nicht jenen pocuniären Gewinn liefern kann,
wie cs der Fall bei andern Eisenwerken in andern Provinzen leicht
möglich wird, welche von der Natur durch nahe gelegene Erzreich-
thümer und Waldungen mehr begünstigt, nicht so enorme Auslagen
für Herbcischaffung der Rohstoffe zu bestreiten haben; doch eben hier-
durch wirkt die Fabrik für den Neustädtlcr - Kreis so wohlthätig ein,
weil schon durch Zufuhr der Rohstoffe allein circa 400 Frächter, im
ganzen Kreis vertheilt, nach Zulaß ihrer Feldwirthschaft continuir-
tichen Verdienst durch Erz-, Holz- und Kohlenzufuhr bei der Fabrik
finden, nebstdem noch der Eisenwaarensersandt dazu zu rechnen ist.
— Endlich wird Lurch die bedeutend ausgedehntere Fabrik und der
hierdurch bedingten größern GelreiL - Konsumtion vielen Grundbe¬
sitzern Lurch Gctreidelieferung, ja selbst dem Handel in Laibach ein
nicht unbedeutender Waarenabsatz verschafft.

Lurch dieses Fabriksunternehmen kommen und bleiben jährlich
meist aus dem Auslande circa 80,000 ff. in der Provinz, wovon
der größte Thcil im Neustädtlcr-Kreise cursirt.

Bei der Ausstellung lagen vor: ein Crucifir zum Hängen, ver¬
goldet, und 5 auf Postamenten schwarz lackirt von verschiedenen Grö¬
ßen, eine Briefcopierpresse, ein freistehendes Monument, Postumem
mit einem Engel, Glaube, Hoffnung und Liebe verstellend 5' l's/^"
hoch, eine Monumentplatte an die Wand cinzumauern im griechischen
Styl 5^ 6" hoch, 31" breit, eine Monumcntplatte 4^ 16" hoch,
27" breit, ein Laternständer 11< 6" hoch, eine complete Flächen-
Lrehbank mit selbstgehcndem Subport, ein viereckiger Ofen mit inwen¬
diger Heitzung sammt Beschlag, eine italienische Bettstatt von Schmied-
eisen mit gußeisernen Rosetten und messingenen Knöpfen und Nollen,
viereckige Tafellcuchier schwarz lackirt, runde Kanzleileuchter, Nococo
verzierte Tafellcuchier, 8eckigc Kanzleileuchker; von Figuren: ein slo-
vakischer Rattenfänger als Schmuckhälter braun lackirt, Neapolitane¬
rin als Schmuckhälter grün lackirt, Nähpolster mit Engel und Del¬
phin schwarz lackirt, Vricfschwercr sitzender Schäferhund, Brief-
schwerer anatomischer Fuß schwarz lackirt, Vriefschwerer sitzendes
Windspiel, Briefschwercr schlafender Knabe; ferner: Fußabkraher
mit 2 Koihbürsten und 3 Holzschrauben, Kaffehmühle schwarz lackirt,
Garnwinder, gothisches Ilhrpostament grün lackirt, ein Stockknops,
lachender Narr Natureiscnfarbc in Ocl eingebrannt, cisselirt, Neapo¬
litanerin mit Wasserkrug 18" hoch, cisselirt, Eisennaturschwarz und
mit Silber ausgelcgt, Portrait des regierenden Fürsten Karl Wilhelm
v. Auersperg und Herzog zu Goltschee, cisengrau in schwarzer Rah¬
me, Dessertteller schwarz lackirt, Thcrbeschlägc, Satyrkopf mit Ring
grün lackirt, Paraplieaufstcller für 10 Paraplie's grün lackirt, Spinn-
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maschinstirnradel 15" im Durchmesser 132 Kamm, Spinnmaschin
WenLeraLeln 12'/^" Durchmesser, Spinnmaschin konisch Steigradeln,
Spinnmaschin Kuppel und Steigradel, Zuckerformspitz mit 6 gebohr¬
ten Löchern, große und kleinere Stoßmörser sammt Läufer, englische
Biegeleisen größter und kleinster Gattung sammt Gußstählen und
Glassckleifscheiben vom Schmiedeisen.

Sämmtliche Gußwaare» wurden bei ihrer großen Mannigfal¬
tigkeit von der VeurtheilungS - Commission in so ausgezeichneter Nein-
heil, Schönheit und überaus feiner geschmackvoller Form befunden,
daß selbe den unwidersprechlichen Beweis eines eben so vorzüglichen
umsichtsvollen als ausgedehnten Betriebes darlhun, daher diesem
Etablissemente die verdiente höchste Auszeichnung Lurch Lie goldene
Medaille zugesprcchcn werden mußte.

' 32.
Herr Joseph Kaspermayer, Maschinennägel-Erzeuger zu Frohn-

leiten in Steiermark Grätzer-Kreises,
cxponirte verschiedene Sorten von den auf seiner einfach cönstruirten
Maschine erzeugten geschnittenen Nägeln, welche von ausgezeichneter
Schönheit waren. Bei dem Umstande, das Exponent der erste und
gegenwärtig noch der einzige in JnncrLsterreich ist, welcher diese Gat¬
tung Nägel erzeugt, fand die Beurtheilungs- Commission densel¬
ben die s i lb e r n e M e d a i l l e zuzuerkennen sich veranlaßt.

(Lxpos.-Nr. 1Z, Stück-Nr. 191 — 196.)

Herr Joseph Dlumauer, Sensengewerk zu Rottenmann in Steier¬
mark Zudenburger - Kreises,

brachte zur Ausstellung: 9^ händige amerikani che Vartsensen, 7;
händige Schweizer-, 8händ. ord. Reichs-, 7händ. Reichs -, 9händ.
russische-, 7^ händ. pohlnische-, und 4^ und 3; händ. französische
Heide-Sensen, welche als gewöhnliche gute Handelswaare befun¬
den wurde.

31.
(Lxj,»s - Ne. 19, Stück-Nr. 197.)

Herr Friedrick Jmmendorf, Stricknadel und Fischangelerzeuger
zu Waidhofen an der Abbs in Oesterreich,

exponirte eine Musterkarte von Fischangeln und Stricknadeln.
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35.
(Lipa». -Nr. 15z, Stück-Nr. 1öS)

Herr Franz Eckhart, Eßmeister zu Kindberg in Steiermark,
exponirte ein Stück niederländische Gekrcidesense (jetzt pohlnische Sen-
scnmännersensen genannt), welche im Auslande großen Absatz finden.
Zur Abgabe in das Musterkabinetl Les Vereines, was mit Dank
angenommen wurde.

36.
(Lrpo8.-Nr 33, Stück-Nr. 442 — 446.)

, Herr Mathias Lechner, Feilhauermeister zu Stadt Steher in
Oesterreich,

exponirte: eine Musterkarte von ord. Strohfeilen 24 Stück, englische
Bundfeilcn 35 Stück, feine Feilen englischer Art 58 Stück, Bastard-
feilen 42 und Raspeln 19 Stück, zusammen 178 Stück.

Diese Feilen zeigten einen solchen Grad von Vollkommenheit,
Feinheit und Reinheit Les Hiebes, daß die Veurtheilungs - Commis-
ston ihre Anerkennung durch eine brone ene Medaille auszu¬
sprechen sich bewogen fand.

37.
(Lxxos,-Nr. 34, Stück. Nr. 447 — 473)

Herr Joseph Schütz, Feilhauermeister zu Stadt Steher im Traun-
krerse Oesterreich ob der Enns,

sendete ein Sortiment von Feilen und Raspeln, welche in der Qua¬
lität mit den vergehenden gleich, und daher ebenfalls einer bron-
renen Medaille würdig befunden wurde.

38.
Herr Mathias Breitler, bürgl. Feilhauermeister zu Stadt Steyer,
exponirte ein Sortiment Feilen, welche von lobenswerther Feinheit
im Hiebe befunden wurden, und selber daher eines ehrenden
Anerkennungs-Diploms für würdig erkannt wurde.

(L-cpo,. -Nr. 35, Stück.Nr. 474 - 4L2.)

Herr Balthasar Mosdorfer, Sensenhammergewerk zu Weitz,
in der Steiermark im Grätzer-Kreise.
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Herr Exponent war bel Uebernahme seiner Entitäten im Jahre

1834 bemüht, eine, jeder Anforderung genügende Waare zu erzeu¬
gen, und mit guten Werkszeichen die Concurrenz zu erhalten.

Die eingesendetcn Sicheln waren von so ausgezeichneter Rein¬
heit und zweckmäßiger Form, Laß dem Herrn B. MosLorfer jeden¬
falls ein AnerkennungS-Diplom zugesprochen werden mußte.

M.
(Lxpos.-Nr. 36, Stück-Nr. 483 — 517)

Herr Johann Pachernegft, Sensengewerk zu Ilebelbach in Steier¬
mark Grätzcr - Kreises,

exponirle: ein Sortiment von türkischen und russischen Sensen, schma¬
ler und breiter Sicheln, böhmische und breite Frankfurter-Sicheln.
Die russiichen Sensen des Herrn Exponenten mit dem Zeichen „sie¬
ben Stern" sind so gesucht, Laß deren Export nach Rußland jähr¬
lich bei 60 bis 70,000 Stück beträgt. Außlwdem gehen 10 bis 12,000
Stück Ohändige Sensen nach Ungarn, Siebenbürgen, der Türkei
und Asien. — Die Scnsenfabrik des Herrn Pachcrnegg beschäftiget
mit Inbegriff des dabei befindlichen Eisen - und Stahlhammers 32
Sensen- und Hammerarbciier. — Die Sichelfabrik (mit dem Zei¬
chen Säbel) erzeugt jährlich 140,000 Stück, wovon 70 bis 80,000
Stück nach Frankreich, die übrigen nach Ungarn, Böhmen, Mähren,
Schlesien u. s. w. abgesetzt werden.

Die DcurtheilungS - Commission hat die cingescndeten Sensen
als eine gewöhnliche gute Handelswaare erklärt, und Lurch ein An-
erkennungs- Diplom gewürdiget.

41.
(Lxpos.-Nr. 122, Stück-Nr. 702 - 708.)

Herr Mathias Schachner, Sensengewerk in Hopfgarten bei Ju¬
denburg in Oberstcier,

erponirte: eine französische bärtige, eine amerikanische Ilhändige,
eine dergleichen lOhändige, eine Reichs-, eine russische, eine unga¬
rische und eine untersteierische Sense.

Sämmtliche Stücke wurden als gute Handelswaare erklärt.

42.
(Lxpos. - Nr. 151, Stück-Nr. 1124 — 1142.)

Herr Carl Scheyrer, bürgl. Eisenhändler in Wien, Leopoltstadt
Nr. 318, und Inhaber der k. k. priv. Maschincnnägclfabrit
zu Hainfeld,
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exponirte: von der Sensen-, Stahl- und Maschinen nagel-Fabrik zu
Hainfeld in Ilnterösterreich V. O. W. W. 1 Stück 8^ Hand.
Wallachec-, 1 Stück 9händ. ungarische, 2 Stück 8Vr händ. pohl«
Nische-, 1 Stück 4 spän. Schweizer - Sense, eine Gußstahlsense, von
k. k. ausschließ, priv. Tin Steel, eine Sense auf englische Art mit
aufgenietetem Rücken, ein krummes Strohmesser und ein gerades;
3, 3^ und 4pfünd. Maschin-Schindelnägel, 3, 3.^ und 4pfünd.
auf Grätzer-Art, 10, 12, 15 und 18pfünd. Maschin Latten-, 10,
12 und Ibpfünd. Maschin Heller-, und 15 pfünd. Maschin Platten-
Nägel, Maschin Spalierhaggen, Maschin SchieferLecknägel Nr. 3,
eine Sichel auf schottische Art, eine englische Schaf-, Seiden-, Schen¬
kel-, Wechsel- und Sortir - Schere, und ein Stück englischen Regula tor.

Unten den eingesendelen Stücken sind die Strohmesser und
Sensen als schöne Erzeugnisse befunden worden. Die Schafscheren
aber, und die amerikanischen gezahnten Sicheln zeigten einen sehr
hohen Grad von Vollkommenheit, Reinheit und Zweckmäßigkeit der
Form, daher dem Herrn Exponenten eine broncene Medaille
zugesprochen wurde, welche derselbe auch schon bei der Wiener allgem.
GewerbS-Produkten- Ausstellung im Jahre 1839 erhielt.

43.
(Lxpo».-Nr. 152, Stück-Nr 1143 — 1145.)

Herr Mathias Scbröckenfuchs, Hammer- und Drahtzugsgewcrk
in der Mühlau in der Steiermark Brücker - Kreises,

sandte verschiedene Drahtgattungen, welche als gewöhnliche gute Han-
dclswaare erwähnt zu werden verdienen.

44.
(Lxxog.-Nr. 154, Stück-Nr. 1147 — 1166.)

Herr Joseph Zeitlinger, Sensenschmiedmeister zu Spital am
Pyrn im Traunkreise des Landes Oesterreich ob der Enns,

brachte ein Sortiment von Sensen zur Ausstellung, die als vortreff¬
liche HandelSwaare bereits bekannt sind, und wovon derselbe jährlich
bei 30,000 Stück erzeugt, und nach Frankfurt a/M,, Lyon, Königs¬
berg u. s. w. versendet.

45.
(Lxxoz.-Nk. 209, Stück. Nr. 1610 — 1615.)

Herr Johann Alois Zeilinger, Sensen- und HammerSgewerk zu
Eppenstein in Steiermark, JuLenburger - Kreises,

exponirte verschiedene Sensengaltungen.
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lieber LaS im ausgedehnten Betriebe stehende Etablissement des
Herrn Exponenten ist bereits in dem Berichte über die erste Aus¬
stellung zu Klagenfurt im Jahre 1838 (woselbst Herr Zeilinger
mit der silbernen Medaille betheilt wurde) Rühmliches an¬
geführt worden; und da dessen Fabrikate noch eben dieselben Vorzüge
wie damals beurkunden, so glaubte die Commission sich verpflichtet,
demselben die Bestätigung der silbernen Medaille zu¬
erkennen zu müssen.

46.
(Lxpos.-Nr. 224, Stück-Nr. 1731 — 1743.)

Frau Theresia Zeitlin^er, Besitzerin eines Sensenhammerwerkes
zu Ilebelbach in Steiermark, Grätzer-Kreises.

Die zur Ausstellung gebrachten Sensen und Strohmesser ge¬
hörten bei den an ihnen wahrgenommenen guten Eigenschaften der
gewöhnlichen gangbaren Handelswaare an.

47.
(Lxpos.-Nr 230, Stück-Nr. 1805 — 1876.)

Frau Katharina Schweihofer, geborne Reiter in Grätz, In
haberin der Schwarz- Und Weißblech-Fabrik zu Krems bei
Voitsberg unter der Firma: Joh. Georg Reiter,

bereicherten die Ausstellung mit folgenden Blecherzeugnissen :
Nr. i S ch w a r z - D e ck b l e ch, wovon nur diese einzige Gat¬

tung, nämlich die Tafel zu 24" breit und 36" lang er¬
zeugt, und in ganzen Centnern (ä 20 Tafel im Etr.) cin-
geschlagener versendet wird.

Nr. 2 Schloß blech, von welchem 18 Gattungen zur Ausstel¬
lung kamen. Es werben in Allen 20 Sorten erzeugt, näm¬
lich von Nr. 2 bis Nr. 30, und wird in Buschen zu '/<z Ctr.
eingeschlagen versendet.

Nr. 3, 4, 5, 6 Schwarz Kistel blech, wovon 4 Gattungen
erzeugt werden, nämlich 00 (zwei Null), 000 (drei Null)
und 8Z (schwarz Sengler). Es wird in Kisteln ä 300
Blatt öder Tafeln verpackt, das Blatt ist breit und

s 13^ " lang, und wiegt: /
Las Kistel 000 . ..... 150 Pfund
„ 00 . . . . . 125,

-- - „ 8- . . . . . . . 58 „ ,
Nr. 7, 8, 9, 10 Weiß Kistelblech. Die letzten drei Vlech-

gattungett kommen zur Verzinnung, und cs entsteht aus den
000 Blech Las Weiß 444 (3 Kreuz) , auö dem 00 das



45

Weiß ssj- (Mi Kreuz), aus Lem 8- der 8L (weiß Seng-
ler) >— tas wegen häufigen Blasen zu Len erstern Gattun¬
gen nicht brauchbare Weißblech wird unter der Benennung

Blech als Ausschuß verkauft.
Die ch-jch, chch und 81 aber werden ebenfalls in Ki-

steln L 300 Blatt verpackt und versandt.

Nr. 11, 12, 13, 14 Weiß Schüsselblech, wovon 4 Gattun¬
gen, nämlich das kleinste , mittlere und größte Vorlagen.
ES werden in Allem 7 Gattungen erzeugt, u. z. von 12" im
Quadrat bis 18" im Quadrat, und wird nach seiner Größe
mir der Benennung 122, 13?, 14? rc. Schüsselblech be¬
legt, und in Kisteln L 150 Blatt versandt.

Nr. 15, 16, 17, 18 Weiß Deckblech. Die kleinste, mittlere
und größte Gattung, hievon werden in Allem auch 7 Sorten
erzeugt, nämlich von 12" bis 18" Breite, und durchaus
alle Gattungen zu 24" Länge. Es wird in Kisteln zu 75
Blatt verpackt.

Die Fabrik zu Krems besteht aus einem Großhammer mit 2
Zerrenfeuern, einem Zeughammer mit 2 Feuern, 4 Walzengestellen
jedes mit einem Flammofen, einem separaten Flammofen, worin
LaS bei allen 4 Gestellen erzeugte Blech auögeglüht und abgesünterl
wird °— der Verzinnung bestehend aus 4 Pfannen und der Veiz-
küche, dann einem Schlosser-, Schleif- und Drehwerke. Dazu gehört
noch das, eine Stunde von Krems entfernte Großhammerwerk in
Obergraden, bestehend aus zwei Zerren-, einem Streck- und zwei
ZeugschmieLfeuern, welches allein jährlich bei 3000 Ctr. Weißblech¬
flammen für Las Walzwerk liefert.

Beim ganzen Werke finden beständig 100 Arbeiter ihren Un¬
terhalt, und es werden jährlich 6000 Ctr. Schloßblech, und 1200
Kistcl kleine Bleche erzeugt, wovon wenigstens 1000 Kistel verzinnt
werten.

Im Jahre 1809 wurde aus dem früher bestandenen Vlechham-
mer LaS erste Walzengestell errichtet, und war zu jener Zeit das Erste
in Steiermark. Nur durch außerordentliche Anstrengung mit Hin¬
wegräumung vieler Hindernisse und großen Auslagen gelang es, Lie
Walzengestelle nach und nach zu vermehren, und das Werk zu den
jetzigen Zustand zu erheben, in welchem es mit jedem derzeit in Steier¬
mark bestehenden Walzwerke gleichen Schritt halten, in der Ver¬
zinnung aber, auch mit auswärtigen Fabriken, besonders hinsichtlich
der Qualität, cvncurriren kann.

Das Brennmaterials zu den 4 Zerren- und 4 Zeugschmied¬
feuern liefern die vom Stifte Rein, dann von der Herrschaft Grei-
ßenegg, Piber und LaNkowitz auf Absteckung erkauften Waldungen.—
Zur wohlfeilem Erstehung des Holzkohles aus Liesen weit entlegenen
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Waldungen wurde der 18 Stunden lange Teigitschbach mit sehr be¬
deutenden Kosten so hergerichtet, daß im Frühjahre bei gutem Schnee¬
wasser 2 bis 3000 Wiener-Klafter Schciterholz binnen 8 Tagen,
auf dem nur eine halbe Stunde vom Werk entlegenen Kohlplatz ge¬
schwemmt werden können.

Bei Len 5 Flammöfen und der Verzinnung wird lediglich nur
die Braunkohle verwendet, von welcher die Fabrik bei Köstach, Lan-
kowitz, Untergraben und Kleinkainach mehre sehr mächtige und
größtentheils selbst aufgefnndene Lager besitzt, wodurch eine große
Ersparung an Holz erzwcckt wird, und womit die Fabrik rücksichtlich
ihres Brennstoffes auf immerwährende Zeiten gedeckt ist.

Alle bei den Walzwerken erforderlichen Maschinen-Bestandtheile
aus Metall oder Eisen (z. V. große Schrauben, metallene Muttern
und Anwellen rc.) werden in der Fabrik selbst gegossen, geschmie¬
det und geschnitten.

Nicht allein der schönen und guten Waare wegen, welche Liese
Fabrik mit andern ihrer Art gemein hat, sondern weil es allgemein
bekannt ist, daß Liese Fabrik die erste in Steiermark auf Weißblech
und mittelst Walzwerken betrieben wurde, wodurch dem Fabrikate und
daher seinem Absätze zum Vesten des Landes und der Monarchie eine
ausgebreitete Beschäftigung gegeben wurde, und weil die Eigenthümer
nur durch lange angestrengte Arbeit und sehr große Gelbopfcr Liese
Fabrik auf einen hohen Flor gebracht haben, welche Umstände Lurch
die aufgestellten Erzeugnisse nicht erkannt werden können, fand sich
die Veurkheilungs - Commission veranlaßt, dieses Etablissement nach
8> 2 der allg. Grundsätze einer besondern Auszeichnung würdig zu
erklären, und Leßhalb vor die allgemeine Versammlung zu weisen.

48.
(Lxpos.-Rr. 2ZS, Stück-Nr. 1935 — 1938.)

Frau Anna Fürst, Hammersgewerkin und Sichelfabriks-Inhabe¬
rin zu Rottenmann in Obersteier,

exponirte: 4 Stück ungarische schmale Sichel Nr. r, 1, r, 4 Stück
runde breite Sichel Nr. -'ö, s» 1- verkohlten Torf, welcher bei die¬
sem Werke gleich der Holzkohle auf Stahl und Eisen Schweißheizen
verwendet wird, uud worauf die Einsenderin ein fünfjähriges Privi¬
legium zur Verkohlung des rohen Torfes erhallen hat, ferner rohen
Ennsthaler Torf zum Verkohlen geeignet.

Die Sicheln wurden als eine gute Handelswaare erkannt, und
die Benützung Les Torfes als Brennmaterial zeigt von dem lobens-
werthen Bestreben der Exponentin die Holzeonsumtion zur Schonung
des Waldstandes möglichst zu vermindern.
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(Lxpo-.-Nr. 283, Stück. Nr. 2321 - 2322 )

Herr Johan» Pfaller, Feilcnfabrikant zu Gcsting bei Grätz in
Steiermark,

übersendete ein reichhaltiges Sortiment von Feilen, welche ihrer guten
Qualität, Schönheit und Reinheit Les Hiebes wegen bereits im ver¬
dienten Rufe stehen, und den vorzüglicheren Erzeugnissen dieser Art
aus Stadt Stcyer gleich kommen.

59.
(Lxpos.-Nr. 300 u. 308, Stück-Nr. 2458 — 2484 u. 2523.)

Frau Constantia Drasenberger'S sel. Erben, Besitzer LeS
Sensen-, Stahl- und Hauenwerks zu Kainach in Steiermark
Grätzer - Kreises,

übersendeten zur Ausstellung mehre Gattungen Sensen, Hufeisen,
Hauen und Schaufeln. Dann 1 Stück Ohändige nordamerikanische
Sense aus einem Stück geschmiedet mit geschliffenem Blatte auf nord¬
amerikanische Art angewurft, nach dem im Musterkabinete des Vereins
befindlichen englischen Originale I. A. Russells Wells in London.

Unter allen eingesendeten Erzeugnissen, welche unter die besten
in Steiermark gehören, mnßten vorzüglich zwei Sorten besonders in
Betrachtung gezogen werden: nämlich die nachgeahmken englisch- ame¬
rikanischen mit aufgcnietetem Blatte mit jenem ganz geschmiedeten,
sodann die sogenannten türkischen oder Zigeuner-Sensen.

In Bezug der englisch - amerikanischen hat sich diese Fabrik vor
allen andern bemühet, selbst ohne besondere Vorrichtung wegen Man¬
gel an Zeit die Lurch die Direktion Les i. ö. Jnd. u. Gewerbevereins
erhaltenen Originalmuster möglichst nachzubilLen, unv man muß geste¬
hen, Laß nicht nur die aufgenieteten, Deren auch andere Fabriken in
Oesterreich mit besonderen Vorrichtungen, daher auch vollkommener er¬
zeugen, aber auch die ganz geschmiedeten mit vielem Glücke und Sach-
kenntniß nachgebildet haben, obwol diese letztem viel schwerer zu er¬
zeugen sind als erstere. Ganz besonders tritt hier die Geschicklichkeit
und der Fleiß des dortigen Werkführers und Eßmeisters, Johann
Kothgasser, hervor, welcher mit eigener Hand dieses Fabrikat er¬
zeugte. — Was die türkischen oder Zigeuncrsensen betrifft, so
kömmt zu berücksichtigen, daß Liese Sensengattung vor wenig mehr
als 20 Jahren in Den österreichischen Staaten ganz unbekannt war,
und erst vor 20 Jahren durch die Kainachec - Senscnfabrik in Steier¬
mark zur Kaufmanns - und Handelswaare erhoben wurde; da diese
vorhin an Der türkischen Gränze nur von den Zigeunern aus bloßer
Hand ohne besondere Vorrichtung erzeugt wurden. Da nun diese
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Sensen eine schwerer auszuführenLe Form haben, ungeachtet kessen
aber durch das unermüdete Bestreben der Inhaber doch diese Waare
zu einem jährlichen Absätze von 10 bis 12000 Stück gebracht wurde,
und selbe nur von dieser Fabrik erhalten werden können, so fand
sich die Beurtheilungs - Commission veranlaßt, den Frau Constan¬
tia Drasenberger scl. Erben in Anbetracht der ausgezeichneten
sogenannten türkischen, und der nach englischen Mustern gemachten
amerikanischen Schleifscnsen die silberne Medaille zuzusprechen,
den Werkführer Heern Johann Kothgasser aber noch insbesondere
durch ein ehrendes Anerkennungs - Diplom auSzuzcichnen.

51
(Lxpo».-Nr. Zl7, Stück. Nr. 26Z2 — 2644.)

Herr Joseph Dostal, Inhaber der k. k. ausschließend priv. Ma¬
schinenkopsnägel - Fabrik zu Herzogenberg in Niekerostcrrcich,

brachte zur Ausstellung eine Musterkarte einiger in- und ausländi¬
scher Nägel, dann 7'7, 8'7, IE, 12<7, 15'7 und 187 Lattennägel,
von jeder Gattung 2 Packete » 1000 Stück.

In dem rühmlich bekannten Etablissement des Herrn Dostal
sind gegenwärtig acht complete Maschinen (nach der Wurm'schen Er¬
findung) mit dem nöthigen Zugehör aufgestellt. Die zur Bildung
eines Nagels nöthigen vier Maschinen, welche ein System bilden,
werden durch Wasserkraft betrieben, und von einem erwachsenen Lag¬
wecker und vier Kindern von 8 bis 12 Jahren bedient. Ein Schlos-
sergesclle ist erforderlich, die zwei zu einander gehörigen Systeme, von
denen eines immer die Reserve bildet, zu überwachen, und die In¬
strumente, wenn sie stumpf werden, zu schleifen und zu repariren.
Zu einer Maschinerie, mit welcher die größte Gattung Nägel (21
pfünd. von 4 Zoll Länge) verfertiget werden, ist eine halbe Pferde-
kraft nothwendig; die kleinern Sorten benöthigen sehr wenig Kraft,
so zwar, daß sie auch durch die Kraft eines Menschen leicht betrieben
werden kann. In einem Arbeitstage von 12 Stunden werden bei
einem Maschinensysteme ohne Reserve 12 bis 18,000 Stück, mit
Hülfe dec Reservemaschine aber, wohin die Arbeiter während des
Schleifens der Maschineninstrumente oder allfälliger Reparaturen der
ersteren übergehen können, 18 bis 20,000 Stück zweilappige Nägel
von verschiedener Größe erzeugt. Dec Herr Besitzer beabsichtiget, sein
Etablissement noch bedeutend zu vergrößern, Und ist geneigt in Steier¬
mark oder Kärnten durch Association eine ähnliche Fabrik zu gründen.

Das rühmliche Bestreben des Herrn Exponenten und seine je¬
denfalls ganz zweckentsprechende Fabrikate wurden von Seite der
Beurtheilungs - Commission lobend anerkannt.
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52.
(Lxpns.-Nr. ZI3, Stück-Nr. 26-15 — 2812.)

Herr Georg Fischer, Inhaber ter k. k. priv. Gußstahl-, Feilen-
unv Spindel-Fabrik zu Hainfeld in Niedcrösterreich.

Herr Fischer gründete seine Fabrik im Jahre 1826. Er er¬
zeugt Gußstahl aller Art aus Gußeisen, verschiedene Stahlgattungen
aus Eisenabfallen, dis er aus den Umgebungen bezieht, und ver¬
wendet einen Theil derselben zur Fabrikation verschiedener Stahl-
waaren. Die Bestellungen auf seine Erzeugnisse nahmen im Kur¬
zen so zu, daß er sich in der Lage sah, die Fabrik durch Ankauf
eines in Traisen bei Lilienfeld gelegenen, bereits in Verfall gerathe-
nen Hammerwerkes zu vergrößern. Sie verarbeitet jährlich bis an
600 Ctr. Eisen und Stahl, und erzeugt Gußstahl und Gußstahl-
waaren, welche nach Wien, Triest und in Fabriken des In- und
Auslandes versendet werden. Belobung verdienen dir seit 5 Jahren
mit Erfolg angestelllcn Versuche, die von ihm in der Nähe entdeck¬
ten Steinkohlen zur Gußstahlerzeugung zu benützen.

Herr Fischer erhielt bereits seiner Verdienste in der Gußstahl¬
erzeugung und seiner brauchbaren Fabrikate wegen, bei der ersten
allgemeinen österr. Gewerbsproducten-Ausstellung in Wien 1835 die
broncene Medaille. — Die zur gegenwärtigen Ausstellung gebrachten
Feilen und Schmelztiegel rechtfertigten den bekannten Ruf ihrer Qua¬
lität und Schönheilvollkommen; von besonderer Vorzüglichkeit, Rein¬
heit nnd Güte aber sind die ebenfalls vorgelegenen, im Handel all¬
gemein gerühmten Gußstahl-Mullespindeln, womit fast alle inländi¬
schen Spinnfabriken versehen werten; und Lurch deren Erzeugung
Herr Fischer sich um die inländische Industrie ein großes Verdienst
erworben hat. Die Commission fand sich daher verpflichtet, dem Herrn
Exponenten dieser sowol, als seiner übrigen ausgezeichneten Fabrikate
wegen, die silberne Medaille zu ertheilcn.

53.
(Lxpos.-Nr. Z2Z u, 334, Stück-Nr. 2544 — 2553 U. 2954 -2961.)

Die Direction des Vereins zur Beförderung und Unter¬
stützung der Industrie und der Gewerbe in Jnner-
österrcicb

übergab zur Ausstellung als Musterstucke mehre englische Sensen,
Hauen, türkische Hufeisen und Hufnägel.

, 51.
Herr Johann Nep. Zeilinger, Inhaber der k. k. priv. Sensen¬

fabrik zu Feistritz ob St. Beith in Kärnten.
4
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Herr Joh. N. Zeilinger kaufte im Jahre 1815 von seinem

Bruder Joseph Zeilinger in Raten den Sensenhammer in Feistritz
nächst St. Veith in Kärnten, welcher damals nur aus drei Feuern
und zwei Schlägen bestand, im elendesten Zustande, — auf welchen
jährlich kaum 20,000 Stück Sensen erzeugt wurden, — und im
Jahre 1818 vom Freiherr» v. Kaiserstein, die ebenfalls in Feistritz
befindlichen Stahlhämmer im nicht minder schlechten Zustande, de¬
ren Erzeugnisse im gänzlichen Mißkredite standen.

Im Jahre 1823 hat derselbe den erst erwähnten Sensenham¬
mer ganz neu uud sehr zweckmäßig mit fünf Feuern und drei Schlä¬
gen erbaut, seit welcher Zeil alljährlich mehr als 50,000 Stück Sen¬
sen erzeugt werden, (deren Zeichen T und Adler vorzugsweise gesucht
wird,) und worauf demselben das LanDesfabriks-Vcfugniß verliehen
wurde. Auch die Stahlhämmer wurden in den folgenden Jahren
wesentlich verbessert, und deren Erzeugnisse unter die Erstern des
Landes gestellt, dessen Werkszeichen: der k. k. Adler mit dem
Ortsnamen Feistritz dermalen vorzüglich accreditirt ist.

Die zur Ausstellung gebrachten Sensen wurden als eine sehr
feine, ausgezeichnet schöne und gute Waare erkannt, durch welche
Eigenschaften sie auch stets einen höheren Preis im Handel behaup¬
ten, wie Exponent Lurch Zeugnisse dargeihan hat. — Die Com¬
mission sand sich daher veranlaßt dem Herrn Joh. N. Zeilinger die
verdiente Auszeichnung durch eine silberne Medaille zuzuerkennen.

55.
(Lxxos.-Nr. 335, Stück-Nr. 296» — 2003.)

Herr Kaspar Zeitlm<zer, k. k. priv. Sensenfabrikant zu Michcl-
dcrf im Traunkreise, Oesterreich ob der Enns;

übersendete ein Sortiment von Sensen, welche als gute Handels-
waare erkannt wurde.

56.
(Lxxos.-Nr. 361, Stück-Nr. 2146 — 3162.)

Herr bhristoph Weinineister, Sensenfabrikant zu Micheldorf
im Traunkreise, Oesterreich ob der Enns,

brachte ein schönes Sortiment Sensen zur Ausstellung. Die aus¬
gezeichnete Feinheit und Güte dieser Waare, welche der Eigcnthü-
mcr durch eine sehr lange Reihe von Jahren aufrecht erhält, be¬
stimmte die Commission für diesen Herrn Gewerken die silberne
Medaille auszusprechen.

(Schluss der ersten Abteilung.)
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H. Abtheilung.
Schmied- und Schlosser-Arbeiten.

57.
(Lxxos.-Nr. 104, Stück-Nr. 594 — 596.)

Herr Wolfgang Holzinger, Schmied und Thierarzt in Pichlern
im Traunkreise Oberösterreichs,

schickte 3 Stück französische Schraubenstöcke von ordinärer Arbeit ein.

58.
(Lxpas.-Nr. 103 u. 108, Stück-Nr. 593 — 600.)

Herr Michael Sippmayer, Schlossermeister in Sirning, Lraun-
kreis, im Lande ob der Ennö,

exponirte 2 Hängeschlösser mit Schlüssel und 2 Rosetten als gewöhn¬
liche gute Schlosserarbeit.

59.
(Lxxos.-Nr. 113, Stück-Nr. 632 — 633.)

Herr Fran; Sckrottmriller, Pfannenfabrikant zu Mühlgraben
im Klagenfurter-Kreise Kärntens,

stellte eine eiserne Bratpfanne und ein eisernes Hafendeck aus, welche
übrigens nichts Ausgezeichnetes Larboten.

66.
(Lxxos.-Nr. 129, Stück-Nr. 741 — 748.)

Herr Joseph Mayer, bürgl. Zeugschmied zu Waidhofen an der
HbbS im V. O. W. W. LeS Landes Oesterreich unter der Enns,

übergab ein Sortiment von verschiedenen Stemm- und Hobeleisen.
Die Maaren wurden durchaus als schön und mit besonderem

Fleiße gearbeitet befunden; daher Exponent mit einem Anerken¬
nungs-Diplom ausgezeichnet.

61
(Lxxos. - Nr. 134, Stück-Nr. 805.)

Herr Joseph Sturm, Vüchsenmachermeister zu Ferlach in Kärnten,
übersendete eine Reitstange aus ganzem Eisen, die zwar als sehr-
schön und nett gearbeitet, jedoch der Unbedeutenheit wegen, keiner
besonder» Auszeichnung werth befunden wurde,

4 *
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62.
(Lxjios.-Nr. 135, Stück-Nr. 806.)

Herr Ignaz Gridl, Schlossermcister zu Klagenfurt in Kärnten,
übergab eine braun lackirte Kasse von Eisenblech, welche als gut
gearbeitet, übrigens aber von keiner besonder« Auszeichnung befunden
wurde.

63.
(Lxxos.-Nr 139, Stück-Nr. 863 — 968.)

Die Herrn Körösr Lk Mickalky, Eisen-, Schnallen-, Ringe-,
Ketten- und Geschmeidewaaren-Fabriks-Inhaber zu Grätz in
Steiermark,

exponirten ein reichliches Sortiment von seinen Hornviehketten, dop¬
pelten Halfterkelten auf Kugeln, feinen Halfterkellen, seinen deut¬
schen Aufhalten, doppelte ungarische Aufhallen, feine ungarische Hal¬
sen, feine Weinpeitsche, extra feine Halfterketten, extra feines Wan¬
gelgebiß, feine Brustketten, feine Hundskuppel, Handgebiß, fein ge¬
drehte Braterketten, Weinpeitschen mit und ohne Stiel, Strangstru¬
pfen, Wagschalkctten, kurzgliederige Schleiderketten, Slrangketten,
Halbstcangketten, Moderketten, Hundsketten, deutsche Aufhaltketten,
Zillnketten, Vrustketten mit Laufring, ord. ungarische Halsenketten,
Sperrketten, Packketten, Schrageikelten, Sattelgebiß, Radelketten,
Arrestanten Hand - und Fußeisen mit Kappen, Springeisen, Schlie-
ßelsperrketten, Reißketlen, Schneckenketlen, flache Radelketten, kurz-
gliedrige Vrunnketten gedreht, Streibaumketten, Knedelgebiß, Ringel¬
gebiß, Anlegarb mit Schrauben, mit Knebl, mit Charnier, Fenster¬
haggen mit Knebl, mit Schranken, Varrnring, Vilderring, gerollte
Vauernkinnketten, verzinnte einfache und doppelte Kinnkettel, ord.
llnterlegtrensen, verzinnte starke llnterlegtrcnsen, Kummetschließen
zum Annageln, Kummctpretzen mir Augen und Haggen, Herzpretzen
Mit Haggen, Garnitur-Sperrzeug, Seikenbiättermaschen, und noch
vielen andern Geschmeide-Artikeln, welche sämmtlich als gut und
rein gearbeitet erkannt wurden.

6L.
(Lxpo».-Nr. 159, Stück-Nr. 1179 — 1189.)

Herr Joseph Brondtner, Bohrerschmiedmcister zu Grätz in Steier¬
mark,

überbrachte einen Vrunnenbohrer, einen Radbohrer, ein Stück mit
drei Bohrer, Bohrer mit eisernen Heften, einen Tabakrohrbohrer und
eine Fuchsfalle, welche mit besonderer Reinheit und zweckmäßiger
Form gearbeitet waren, daher dem Exponenten ein Anerkennungs-
Diplom zugesprochen wurde.
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65. .
(Lxpo». - Nr. 178, Stück-Nr. 1Z2Z — 1Z19.)

Herr Joseph Lerch, bürgl. Schlossermeister zu Grätz in Steier¬
mark,

cxponirte: Eine eiserne Kassetruche mit künstlicher Sperre und sechs
Vexiren. Da» Schloß mit 12 Riegeln und 2 fliegenden Angrif¬
fen, welche besonders zum Sperren sind , damit das Schloß nicht
geöffnet werden kann. Nach Oeffnung de» VorgesperreS ist ein ge¬
schliffener Stern über das Schlüsselloch, welcher besonders geöffnet
werden muß, um mit dem dazu gehörigen Schlüssel zur Sperrung
zu gelangen. Die Kasse ist nach torischer Ordnung, die Ecke mit
Quadern und Lasenen verziert; der obere Theil mit 3 Schlitz und
Trigliefen, so wie der Deckel mit masivem Laubwerk uingeben. Dec
Schlüssel bildet ein Kleeblatt mit Stängel, welcher mit Steinen be¬
setzt, und so wie alle übrigen Verzierungen rein polirt und geschlis¬
sen sind. Die Ansicht bildet ein dorisches Portal.

Ein weiß gefeiltes Hausthorschloß mit geschweiftem Schlüssel
und 2 Fallen, mit verzierten Kasten samint einem eisernen Drucker
und Schild, ein ord. Hauskhor- und ein ord. Zimmerschloß, ein
weißes Zimmerschloß mit Drucker und Schild, ein Zimmerschloß mit
messingenen Decken, ein messingenes Zimmerschloß mit Drucker und
Schild, ein weiß gefeiltes Spalierschloß mit geschweiftem Schlüssel
und eisernen Oliven, ein schwarzes Niegelschloß, ein weiß gefeiltes
großes Riegelschloß mit verziertem Kasten und einer Vepir, mit flie¬
gendem Angriff, zwei Garderobe-Schlösser mit Vexir, wovon eines
mir keinem Sperrzeug zu offnen ist, beide sind mit geschweiften Schlüs¬
seln, wovon eines geschliffen ist, ein politirtes Bretel mit 2 ange¬
schlagenen Vexirschlössern, wovon eines zu einen Schreib - Secretär,
das andere zu einem Garderobe-Kasten gehört, ein Olivenfallenschloß
mit Nachtriegel und eisernen Oliven, ein Stutzenkegel in Stein, ein
Glockenzugwinkel in Kapsel mit Feder und Nosetten, 2 Paar Char-
nierbänder, ein Paar große Aufsatzbänder, ein eingcstemmtes Zim¬
merschloß mit Nachrricgel, eine Schließkappe mit Schubriegel zu einer
Doppelthür.

Exponent erhielt bereits bei der ersten Ausstellung zu Klagen¬
furt, im Jahre 1838, dieser seiner mit besonderer Geschicklichkeit und
Reinheit ausgeftthrten Arbeiten wegen die silberne Medaille,
deren Bestätigung hier durch ein Diplom erfolgt.

66.
(Lxpos.-Nr. 190, Stück-Nr. 1985 — 1986.)

Herr Jvseph Äveißeuböck, Hufschmied zu Plankcnwarth im
Grätzer-Kreise der Steiermark,
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brachte znr Ausstellung: Eine eiserne Kassetruhe mit dreifacher Sperre,
und eine Schnellwage mit der Genauigkeit einer Schalwage.

67.
(Lxi>o!,.-Nr. 195, Stück-Nr. 1547.)

Herr Johann Baumgartner, Vohrerschmied zu Grätz in Steier¬
mark,

übergab eine Karte mit verschiedenen Bohrern zur Ausstellung. Sämmt-
liche Bohrer zeigten sich als nicht verschieden von gewöhnlicher Arbeit.

68.
(Lxxos -Nr. 267, Stück-Nr. 2240 — 2242.)

Herr Johann Weichster, Ringelschmied in Grätz,
exponirte eine einfache verzinnte, — eine doppelte — und eine feine
Halfterkette von gewöhnlicher Arbeit.

69.
(Lxxos.-Nr. 27S, Stück-Nr. 2307 - 2311.)

Herr Anton Paltauf, bürgl. Schlossermeister zu Grätz in Steier¬
mark,

brachte zur Ausstellung: Ein Doppelschloß zum Einstemmen mit
Trieb auf eine Flügelthür, ein großes HauSthorschloß zum Einstem¬
men, ein Schloß mit 2 Schubriegel und 6 Bänder zu einer Doppel-
thür, ein Schloß mit Charnicrbändern zu einer Tapelenthür.

Sämmlliche Arbeiten zeigten von so vielem Kunstsinne und sol¬
cher Vollkommenheit, daß dem fleißigen und geschickten Exponenten
die silberne Medaille zuerkannt werden mußte.

76.
(Lxj-o-.-Nr. 385, Stück-Nr. 3397.)

Herr Franz Baumann, bürgl. Schmiedmeister zu Grätz in Steier¬
mark,

exponirte ein Stück französisches Schraubschlössel von gewöhnlicher
Arbeit.

(Schluß der zweiten Abtheilung.)
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I». Abtheilung.

Waffen und Gewehre.

71
-Nr. 22 u. 112, Stück-Nr. 295 u. 606 — 6ZI.)

Herr Joseph Mitter, bürgl. Schwertschmiedmeister, Säbel- und
Degenfabrikant zu Stadt Sleier in Oberosterrcich,

übcrschickte ein Sortiment von Säbel- und Degenklingen (Pallasche,
Eisenhauer, Damaszener) und Nappiere. Unter diesen befand
sich eine prachtvoll gearbeitete Säbelklinge Sr. k. k. Hoheit dem
Durchlauchtigsten Erzherzoge Johann gewidmet, mit der von
Georg Kaiser, Graveur in Sleier, cingegrabenen Inschrift: ,,Go¬
nilni sroüiciuci gustiiav stpriae psterno ksutori" etc. Uebri-
gens verdient jedes der übrigen eingesendelen Stücke, welche sämmt-
lich durch Schönheit und Güte ausgezeichnet waren, alles Lob. Diese
nach Sollinger-Art angefertigten Klingen des Exponenten erfreuen
sich bereits schon seit langer Zeit eines sehr günstigen RufeS, und
haben die eigentlichen kostspieligen Sollinger-Klingen, wofür ehedem
große Summen ins Ausland gingen, ganz entbehrlich gemacht, wo¬
durch sich Herr Mitter um die Vcrvollkommung dieses Artikels ein
großes Verdienst erworben hat. In Rücksicht Lessen fand sich die Com¬
mission veranlaßt, demselben die goldene Medaille zuznerkenncn.

72.
(Lxxos.-Nr. 170, Stück-Nr. 12-18 — 1266.)

Herr Jakob Just, Rohr- und Gewehrfabrikant zu Ferlach in
Kärnten,

exponirte: Ein Paar Kugel-Pistolen mit Chatulle, eine Doppelflinte
mit 2 Paar Läufen, eine mit Damaszener-, und zwei mit Drahl-
läufen, eine Doppelflinte mit Band-, und zwei mit Eiscnläufcn,
ein Paar Doppelpistolen mit Draht-, ein Paar Sattelpistolen mit
Eisen-, und ein Paar Pistolen mit LamaSzirten Läufen, eine kleine
Pistole mit Damaszener-, eine mit Haarzügellauf, eine einfache Pi¬
stole mit blauem, und eine mit weißem Eisenlauf, und eine kleine
Pistole mit weißem Eisenlauf, ein Paar ausgearbeitete Damaszener-,
und ein Paar ausgcarbeitete Drahtläufe, dann einSiückKugcllaufcisen.

Der ausgedehnte Fabriksbetrieb und die Leistungen des Herrn
Exponenten sind bereits bei der ersten innercsterr. Industrie-Aus-
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stellung, im Jahre 1838, durch eine silberne Medaille gewürdi-
get worden. (S. Ausstellungsbericht psz. 111.)

73
<dlxpos.-Nr. 176, Stück-Nr. 1217 — 1220.)

Herr Ändrens Schreiber, bürgt. Büchsenmachermeister zu Grätz,
brachte zur Ausstellung: Einen Doppelstutzen mit 2 Paar Läufen
in einer Chatulle, ein Gewehr auf Kugel und Schrott, zu dessen
Ladung man kein Schießpulver benöthiget, mit 2 Läufen in einer
Chatulle, ein Paar Pistolen, tu deren Ladung ebenfalls kein Pul¬
ver nöthig ist, und eine Doppelflinte.

Sämmtliche Exposttions-Stücke wurden so ausgezeichnet in ih¬
rer Art befunden, daß die Commission sich für die Bestätigung der
dem Exponenten bereits bei der ersten Ausstellung zu Klagenfurt ver¬
liehenen silbernen Medaille auszusprechen veranlaßt fand,

74.
(dlxpos.-Nr. I9t, 297 u. 292, Stück-Nr. 1488, 2448 — 2450,

2116 — 2117.)

Herr Fran; Leuthäusor, bürgt. Büchscnmachermeister zu Grätz,
übergab: Ein Paar Pistolen in einer Chatulle, eine doppelte
Kugelbüchse, eine doppelte Schrottflinte, ein Erbscngewehr, eine Büchs¬
flinte und ein Polzgewchr.

Nach dem Ausspruche der sachverständigen Commissions-Glieder
wurden die vorliegenden Expositions-Stücke in jeder Beziehung als
das Vorzüglichste erklärt, was im Fache der Büchsenmachcrkunst zur
Ausstellung gebracht wurde, daher dem Herrn Fran; Leuthäuser je¬
denfalls die silberne Medaille zuerkannt werden mußte. — Die
lobcnswerthcn Leistungen des Exponenten winden auch von Seite
des eben anwesenden allerhöchsten Hofes anerkannt, und ein Stück
für das technische Cabinet Sr. Majestät des Kaisers angekauft.

75.
(kxpoz.-Nr. 252, Stück-Nr. 2151 - 2152.)

Herr Joseph Verger, bürgt. Büchsenmachermeister in Grätz,
exponirte: Ein Doppelgewehr mit Kastenschloß, einen Vürststutzen
mit Drahtlauf, und eine Scheibenpistole, zu deren Ladung kein Pul¬
ver nöthig ist.

Herr Exponent wurde wegen der besonders schön, fleißig, rein
und gut gearbeiteten Doppelflinte mit der bron eenen Medaille
bcthcilt.
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76.
(Lxpo!>. - Nr. 356 u. 364, Stück-Nr. 3128 u. 3167.)

Herrn Kajetan Dafcb sel. Erben, Büchsenmacher in Grätz,
erponirten: Ein Doppelgewehr mit zwei Paar Läufen, ein Paar Ku¬
gel- und ein Paar Schrottläufe mit sämmtlichen LaLreguistten in
einer Chatulle, dann einen Scheibenstutzen.

Die Doppelflinte mit zwei separirten Reserveläufen in einer
Chatulle wurde als ein in allen ihren Jheilen ausgezeichnetes, vor¬
trefflich und rein gearbeitetes ExposilionS-Stück erklärt, wobei noch
insbesondere die von den Gebrüdern Dasch mit besonderem Fleiße
selbst ausgeführte schone Gravirung von der Commission als bemer-
kenSwerth hervorgchoben wurde; daher den Exponenten die Auszeich¬
nung durch eine silberne Medaille um so mehr zugesprochen wer¬
den mußte, als ihre Gewehrarbciten sich schon seit längerer Zeit des
vortheilhastesten Rufes erfreuen. — Obcrwähntes Expositions-Stück
wurde für das technische Cabinet Sr. Majestät Les Kaisers um Len
Betrag von 300 si. C. M. angekauft.

77.
(Lx,,«<!.-Nr. 336, Stück-Nr. 3004 - 3015.)

Herr Ferdinand Riedlcr, Damaszener-Stahlfabrikant zu Spital
am Pyrn,

sendete: Ein Stück Doppelgewehr, ein Stück Doppellauf, eine
Säbelklinge, ein Jagdmesser und acht Stück Degenklingen.

Aussteller gründete über Ermunterung des polit. Instituts in
Wien im Jahre 1830 und 1837 eine eigene, und zwar in den
osterr. Staaten die erste Fabrik zur Erzeugung Les Damaszener-
Stahles, woselbst die erforderlichen Maschinen Lurch Wasserkraft be¬
trieben werden. Er erhielt bereits bei Gelegenheit der ersten allge¬
meinen österr. Gewerbs-Produkten-Ausstellung in Wien, im Jahre
1835, Lie silberne Medaille, und bei der zweiten Ausstellung, im
Jahre 1839, Lie Bestätigung derselben Lurch ein Anerkennungs-
Diplom.

(Ende der dritten Abteilung.)
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IV. Abtheilung.

Messerschmied - Waaren.
(Auch Nadler- und Ringmacherwaaren.)

78.
(Lxi>08.-Nr. ZS, Stück-Nr. 526.)

Herr Anton Kraupn, Messerschmiedmeister zu Sirning bei Stadt
Steier in Oberösterreich,

exponirte: Tafelbesteck mit Gemshorn von Gußstahl, ein großes und
ein kleines Tafelbesteck von Gußstahl mit Ebenholz, Federmesser mit
Elfenbein von Gußstahl, Frauenschere von Gußstahl, Nasirmesser
von Gußstahl mit Hornheft, Stilet von Scharschachstahl mit beiner¬
nem Griff, eine sehr kleine Schere von Gußstahl, Federmesser, einen
Hund vorstellend, und ein Federmesser, einen Hasen vorstellend. —
Die kleineren Gegenstände, als: Schere, Federmesser, waren wegen
ihrer kleinen, netten Facon bemerkenswerth.

Meisterlichen: dessen Name.

79.
(Lxpos.-Nr. SO, Stück-Nr. 527 )

Herr Alois Helm, Messerschmiedmeister in Sirninghofen,
schickte: Ein Tafelbesteck mit Packfongkappcl, einringlichte Tascl-
messer mit und ohne Glanz. — Verfertiget im Durchschnitte jähr¬
lich 1800 Dutzend. — Gewöhnliches Erzeugnis;.

Meisterzeichen: Schwert, Herz.

8V. ' '"E

(Lxpos.-Nr. ai, Stück-Nr. 528.)

Herr Loren; Ziegler, Mcsserschmiedmcistcr in Sirning,
exponirte: Tafelmesscr mit gebeiztem Holz Stehauf, desgleichen mit
geglänzten Gabeln, Tafelmesscr Stehauf, Lafelmesser einringlichte.
— Macht jährlich mit einem Hilfsarbeiter 620 Dutzend. — Ge¬
wöhnliches Erzeuguiß.

Meisterzeichen: Name oder I-. 2.
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81.
(Lxpoi.-Nr. 42, Stück.Nr. 529.)

Herr Leopold Forster, Messerschmiedmeister zu Neuzeug im Traun-
krcise Obcrösterreichs,

exponirte: Tafelmesser von Stahl unter Nr. 0, 1, 12, 3, 4 u. 8.
Macht jährlich aus ciroa 208 Ctr. Stahl 7280 Dutzend, und

verbraucht als Klingschmied für andere Messerer, die nicht Schmiede
sind, jährlich ciroa 248 Ctr.

Exponent wurde für seine gut gearbeiteten Erzeugnisse, sowol
wegen der Billigkeit der Waare, als daß selber jährlich bei 7280
Dutzend erzeugt, nach Gutachten der Commission durch ein Aner¬
kennungs-Diplom ausgezeichnet.

Meisterzeichen: Dreier.

82.
(Lxx-».-Nr. 43, Stück-Nr. 530 — SZZ.)

Herr Joseph Huber, MesserschmieLmeister zu Sirming,
sendete: Verschiedene Tafelmesser gewöhnlicher Erzeugung. — Er¬
zeugt jährlich 1080 Dutzend.

Meisterzeichen: oben mit einem Topf.

83.
(Lxpoz.-Nr. 44, Stück-Nr. 534.)

Herr Adam Doppler, Messerschmiedmeister zu Sirninghofen,
exponirte: Mehrere Gattungen Lafelmesser von Stahl. — Macht
jährlich 2600 Dutzend, und verfertiget 10 bis 14 Nummern. —
Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Todkenbohrer oder gedrehter Schlüssel.

84. -
(Lxpon.-Nr. 45, Stück-Nr. 535.)

Herr Joseph Heiserer, Mcsserschmiedmeister in Sirninghofen,
schickte: Lafelmesser mit schwarzgebeitzten Heften, Tafelmesser mit
weißbeinernen Heften Slehauf, Tafelmesser mit Packfongring und
Medaillon, Tafelmesser englische mit und ohne Glanz, und Tafel¬
messer englische mit Packfongring. — Macht jährlich 2000 Dutzend,
und verkauft sie nach Nummern. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Name.
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85.
(Lxjios.-Nr. 46, Stück-Nr. 5Z6.)

Herr Joseph Peßl, Messerschmiedmeister in Sirning,
exponirte: Tafelbesteck mit weißbeinernen Heften, Schnappmesser mit
Messing und Heft von Eisbein, und Schnappmesser mit Messing und
Hornheften. — Verfertiget jährlich im Durchschnitte 2600 Dutzend.
— Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: H oben mit dem Halbmond.

86.
ikixxos.-Nr. 47, Stück-Nr. 537.)

Herr Franz Weixelbaumer, Messerschmiedmeister in Sirning-
hofen,

expvnirte: Feuerstahlmesser mit breiten, mittel und schmalen Stahl,
Frauen- und Schnappmesser mit Horn. — Verfertiget jährlich aus
oircs 10 Elr. Stahl 1000 Dutzend Messer. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzcichen: Krone, Stern.

87.
(I^XI>OS.'-Nr. 48, Stück-Nr. 538.)

Herr Franz Pfefferl, Messerschmiedmeister in Sirninghofen,
beschickte die Ausstellung mit einem sogenannten Slichmesser, Stilet und
Gabel mit weißem Zinn ausgelegt, Scheidmessec mit schwarzem
Hefte, braunen Scheid- und Fleischmessern. — Verfertiget jährlich aus
13 Eir. Stahl 50 Dutzend Stich-, 50 Dutzend Fleischmcsser und
230 Dutzend Tischbestecke. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Herz, Pfeil.

88.
(Lxxos.-Nr. 49, Stück-Nr. 539.)

Herr Gottlieb Peßl, Messerschmiedmeister in Sirninghofen,
cxponirte: Fleisch- und Schnappmesser. — Macht jährlich 500 Dutzend
Fleisch- u. 1320 Dutzend Schnappmesser. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Hellebarde, Halbmond.

89.
(Lxl>os.-Nr. 50, Stück-Nr. 540.)

Herr Joseph Hvlzinizer, Messerschmiedmeister in Ncuzeug,
exponirle: Schnappmesser mit Weißbein Nr. 3, Horn-Taschenmesser
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mit Tomback, und hirschbeinartige Taschenmesser Nr. 1. — Macht
aus 13 Ctr. Stahl jährlich 2080 Dutzend Messer nach verschiede¬
nen Nummern. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Degen, Kreuz.

90.
(Lxpos.-Nr. 51, Stück-Nr 5-11.)

Herr Franz Petzl, Messerschmiedmcister in Sirning,
brachte zur Ausstellung: Schnappmesser hirschbeinartige Nr. 5, weiß¬
beinerne mit Messing und mit Hornheft. — Macht von jeder Gat¬
tung 5 Nummern, die im Preise um 12 kr. verschieden sind, und
erzeugt jährlich 1040 Dutzend. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Zwei Herz.

91.
(Lxpo.i.-Nr. 52, Stück-Nr. 5-12.)

Herr Georg Rieder, Messerschmiedmeister in Sirninghofen,
exponirte: Tafelbesteck, Feder-, Damentaschen-, Feuerstahl- und
mittelfein Feuerstahlmesser. — Erzeugt jährlich 100 Dutzend Tafel¬
bestecke und 250 Dutzend Feder- und Feuerstahlmcsscr. — Gewöhn¬
liches Erzeugniß.

Meisterzeichen: 6. H.

92.
(Lxpos.-Nr. 53, Stück-Nr. 543.)

Herr Gottlieb Pils, Messerschmiedmeister in Sirninghofen,
exponirte mehre Gattungen hirschbeinartige Schnapper, wovon der¬
selbe aus circa 160 Ctr. Stahl 1560 Dutzend verfertiget.— Ge¬
wöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Krone, H.

93.
fLxpos.-Nr. 54, Stück-Nr. 544 )

Herr Carl Moltercr, Ahlschmied in Neuzcug,
stellte Ahlen verschiedener Gattung aus, und erzeugt aus 26 Ctr.
Stahl jährlich 312,000 Ahlen. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: 2 6.
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94
(Lxpas, - Nr. 55, Stück-Nr. 545.)

Herr Joseps, Wiesinger, Ahlschmied in Ncuzeug,
exponirte verschiedene Gattungen Ahlen, deren er jährlich aus 26
Ctr. Stahl 312,000 erzeugt. — Gewöhnt. Erzeugniß.

Meisterzeichen: Pfriemen.

95.
(Lxpos.-Nr. 56, Stück-Nr. 546.)

Herr Michael Faszhuber, Ahlschmicd in Neuzeug,
exponirte Ahlen verschiedener Gattung. Macht aus 8 Ctr. Stahl
jährlich 260,000 Ahlen. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: 5 Lupfen.

96.
(Lxxos.-Nr. 57, Stück-Nr. 547.)

Herr Anton Zopf, Ahlschmicd in Neuzeug,
schickte verschiedene Gattungen Ahlen, wovon derselbe jährlich aus
13 Ctr. Stahl 280,000 Ahlen verfertiget. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Gabeln.

97
(Lxpos.-Nr, 58, Stück-Nr. 548.)

Herr Aran; Moltercr, Ahlschmied in Neuzeug,
exponirle Ahlen verschiedener Gattung. Erzeugt aus 13 Ctr. Stahl
jährlich 364,000 Ahlen. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: 2 0.

98.
(Lxpo-.-Nr. 59, Stück-Nr. 549.)

Herr Carl Moltercr, Ahlschmied in Neuzeug,
stellte verschiedene Gattungen Ahlen aus. Macht jährlich aus 13 Ctr.
Stahl 364,000 Ahlen. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen Hellebarde.

99.
(Lxpos.-Nr, 60, Stück-Nr. 550.)

Herr Georg Moltercr, Ahlschmied in Neuzeug,
exponirte Ahlen verschiedener Gattung. Erzeugt jährlich aus 13 Ctr.
Stahl 312,000 Ahlen. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: v.
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100.
(Lxpos,-Nr. 61/ Stück«Nr. 551.)

Herr Vincenz Molterer, Ahlschmied in Neuzeug,
exponirte verschiedene Gattungen Ahlen. Aus 26 Ctr. Stahl ver¬
fertiget er 3 l3,000 Ahlen. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: 3 Lupfen.

LOL
(kxpos.-Nr. 62, Stück,Nr. 552.)

Herr Johann Molterer, Ahlschmied in Neuzeug,
exponirte Ahlen verschiedener Gattung. Macht jährlich aus 26 Ctr.
Stahl 364,000 Ahlen. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: 2 R.

L02.
(rxpos. - Nr. 65, Stück, Nr. 555.)

Herr Georg Molterer, Ahlschmied in Neuzeug,
exponirte: Ahlen verschiedener Gattung. — Wovon er aus 13 Ctr.
Stahl 312000 Ahlen jährlich producirt. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen:

L03.
sLxpos.-Nr. 64, Stück, Nr. 554.)

Herr Mathias Molterer, Ahlschmied in Neuzeug,
exponirte: Ahlen verschiedener Gattung. — Erzeugt aus 13 Ctr.
Stahl jährlich 416000 Ahlen. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: 2 1.

LOL.
(Lxpos.-Nr. 65, Stück-Nr. 555 )

Herr Joseph Molterer, Ahlschmied in Neuzeug,
schickte ebenfalls Ahlen verschiedener Gattung. — Von diesem Ar¬
tikel erzeugt er aus 13 Ctr. Stahl 460000 Stück. — Gewöhnliches
Erzeugniß.

Die Beurtheilungs-Commission fand sich veranlaßt, Exponen¬
ten bei der großen Quantität seiner jährlichen Erzeugung ein An-
erkennungs - Diplom zu ertheilen.

Meisterzeichen: Halbmond.
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E.
(Lxpos. -Nro, 66, Stück-Nro. 556.)

Herr Chrisostomus Molterer, Ahlschmied in Neuzeug,
brachte verschiedene Gattungen Ahlen zur Ausstellung, wovon er
aus 26 Clr. Stahl 416000 Stück jährlich erzeugt. — Gewöhnli¬
ches Fabrikat.

Meistcrzeichen: Kirchenkreuz.

106.
(Lxpos.-Nro. 67, Stück-Nro. 557 )

Herr Johann Holzinger, Ahlschmied in Neuzeug,
exponirte: verschiedene Gattungen Ahlen. — Erzeugt aus 13 Ctr.
Stahl 312000 Ahlen. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Mcisterzeichen: Thurm.

107. >
(Lxpos -Nr. 68, Stück-Nro. 558.)

Herr Simon Kersehbaummayr, Feuereiselschmied in Neuzeug,
sendete Magnete, geglänzte und nicht geglänzte Feuereisel. — Von
Len letzteren verfertiget er aus 26 Ctr. Stahl jährlich 3640 Dutzend.
— Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Schwert.

108.
(Lxpos.-Nro. 69, Stück-Nro. 559.)

Herr Johann Ring, Feuereiselschmied in Neuzeug,
exponirto: ordinäre Feuereiseln, wovon derselbe in einem Jahre aus
62 Ctr. Stahl 5000 Dutzend erzeugt. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: ä.

100.
(Lxxos.-Nro. 70, Stück-Nro. 560.)

Herr Michael Maderböck, Feuereiselschmied in Sirninghofen,
exponirte: ordinäre Feuereiseln, deren er jährlich aus 26 Ctr. Stahl
2800 Dutzend verfertiget. — Gewöhnliches Fabrikat.

Ohne Zeichen.
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LIV
(Lxpo?.-Nr. 71, Stück-Nr. 561.)

Herr Paul Schaufler, Stiefeleiselschmicd in Neuzeug,
exponirte mehre Gattungen Stiefeleisel, Lerm Preis nach Dutzen¬
den ohne Unterschied dec Größe und nur nach der Anzahl Löcher
bemessen wird. — Macht jährlich aus 25 Ctr. Visen 2600 Du¬
tzend Stiefeleisel. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Ohne Zeichen.

III
fLxpos Nr. 72, Stück-Nr. 562.)

Herr Fran; Hörmann, Stiefeleiselschmied in Neuzeug,
exponirte Stiefeleiseln,— Verfertiget jährlich aus 30 Ctr. Eisen
3000 Dutzend. Gewöhnliches Erzeugniß.

Ohne Zeichen. - -

fLxpo».-Nr. 75, Stück-Nr. 565.)
Herr Franz L. Berger, Stiefeleiselschmied in Sirninghofen,
schickte Stiefeleiseln, — deren er aus 25 Ctr. Eisen 2600 Dutzend
verfertiget. — Gewöhnliches Erzeugniß.
.Ohne Zeichen. '

113
(Lxpos.-Nr. 74, Stück-Nr. 564.)

Herr Johann Mitterberger, Stiefeleiselschmied in Sirninghofen,
sendete Stiefeleiseln, — wovon er jährlich aus 40 Ctr. Eisen 4000
Dutzend producirt. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Ohne Zeichen. - . .. . ' f ...

LIL -
(Lxpo».-Nr» 75, Stück-Nr. 565.)

Herr Franz Ziermayr, Stiefeleiselschmicd in Neuzeug,
exponirte Stiefeleiseln. — Macht jährlich aus 440 Ctr. Eisen 13,000
Dutzend. — Da Exponent drei Mal mehr, als alle übrigen Expo¬
nenten, erzeugt, so wurde demselben ein Anerkennungs-Diplom
ertheilt. Ohne Zeichen.

- 115
(Lxxos.-Nr. 76, Stück-Nr. 566.) >

Herr Ji-seph Derfler, Messerschmied in Neuzeug,
exponirte-, 7 Gattungen Taschenmesser mit Federmesser, und 6 Gat-
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tungen Federmesser. — Erzeugt jährlich aus 104 jtz Stahl 260
Dutzend Messer. — Gewöhnliches Erzeugnis.

Meisterlichen: 0. v.

LL6
<Lxxo»,-Nr. 77, Stück-Nr. 567.)

Herr Wolfgang Winter, Messerschmied in Neuzcug,
exponirte Feuerstahlmesser, deren er jährlich aus 26 Ctr. Stahl
1040 Dutzend erzeugt. — Gewöhnliches Erzeugnis;.

Meisterzeichen:

LL7.
(Lxxos.-Nr. 78, Stück-Nr. 568.)

Herr Fran; Weixelbaumer, Messerschmied in Sirninghcfen,
exponirte Schnappmesser mit roth gebeitztcn und hirschhornartigcn
Hornheflen. — Machtaus 8'/^ Ctr. Stahl jährlich 1560 Dutzend,
im Ganzen sechs Gattungen. — Gewöhnliches Erzeugnis;.

Meisterzeichen: weißes Kleeblatt.

LL8.
(kxt>03.-Nr. 79, Stück-Nr. 569.)

Herr Franz Nauck, Messerschmied in Neuzeug,
hat Tafelmesser von Gußstahl mit Ebenholz, mit gebcihten Heften
mit und ohne Stehauf, und eine Goldschnittklinge eingesendet. — Be¬
zieht die Klingen aus der Raming, und fertiget wöchentlich im Durch¬
schnitte 12 Dutzend aus. Da dessen Erzeugnisse als die Vorzüglichsten
in der Qualität von allen übrigen eingesandtcn erkannt wurden, so
wurden selbe Lurch ein AnerkennungS-Diplom ausgezeichnet.

Meisterzeichen: Name.

LL9.
(Lxpo-.-Nr. 80, Stück-Nr. 570.)

Herr Joseph Altenböck, Messerschmied in Sirninghofen,
schickte Gartenmesser mit Hornschale, mittel Feuerstahlmesser mit
Hornschale, Frauenmesser mit Federmesser, englische Feuerstahlmesser
und englische Federmesser. — Macht jährlich aus 4 Ctr. Innerberger-
Stahl und 4 Ctr. Mittelzeug 468 Dutzend.— Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Krone.
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12V.
(Lxpos.-Nr. 81, Stück-Nr. 571.)

Herr Johann Weixelbaumer, Messerschmied in Neuzeug,
exponirle Feuerstahlmesser größerer und kleinerer Gattung mit brei¬
ten und schmalen Stahl. — Verfertiget aus 4 Ctr. Stahl und
4 Ctr. Eisen jährlich 416 Dutzend. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: W.

121
(Lxpo-.-Nr. 82, Stück-Nr. 572.)

Herr Georg Moser, Messerschmied in Sirninghofen,
exponirte Schnappmesser mit gebeitzten Horn-, weißbeinernen-, und
hirschhornartigcn Heften. —Macht jährlich 1040 Dutzend im Durch¬
schnitte. —- Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Halbmond, Kleeblatt.

122
(Lxpos.-Nr 8Z, Stück-Nr. 57Z.)

Herr Mathias Weixelbaumer, Messerschmied in Neuzeug,
brachte große und mittel Feuerstahlmesser zur Ausstellung, wovon
er jährlich aus 4 Ctr. Stahl und 4 Ctr. Eisen 416 Dutzend
verfertiget. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Äl- W.

123.
(Lxxos.-Nr. 84, Stück-Nr. 574.)

Herr Alois Voith, Messerschmied in Neuzeug,
exponirte Tranchirmesser mit schwarz gebeitzten Heften, Medaillon und
Packfong. Kauft die Klingen, und macht jährlich 740 Dutzend. —
Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Halbmond, Kometstern.

124
(Lxpos.-Nr. 85, Stück.Nr. 575.)

Herr Georg Posch, Messerschmied in Neuzeug,
exponirte Tafelmesser mit Weißbein und Stängeln, mit Weißbein
und Muschel geglänzt, und hirschbeinartige Tafelmesser mit Glanz. —
Erzeugt jährlich 1820 Dutzend, und kauft die Klingen. — Gewöhn¬
liches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Krone, Degen.
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L25.
(Lxpo,.-Nr. 86, Stück-Nr. 576.)

Herr Joseph Wackl, Messerschmied in Ncuzeug,
exponirte Tafelmesser mit schwarz gebeitzten Heften mit und ohne
Stehauf. — Macht jährlich 1040 Dutzend, und kauft die Klingen.
— Gewöhnliches Erzeugniß.

Zeichen; Pfeil, Name.

L26
(Lxpos.-Nr 87, Stück-Nr 577.)

Herr Joseph DNeixelbaumer, Messerfchmied in Sirninghofen,
exponirte Tafelmesser mit Stehauf, Packfong und schwarz gebeitzten
Heften, Tafelmesser mit Stehauf, Weissbein und Ebenholz eingelegt,
und Taftlmesser mit schwarz gebeitzten Heften. — Erzeugt im Durch¬
schnitte jährlich 364 Dutzend, und kauft die Klingen. — Gewöhn¬
liches Erzeugniß.

Zeichen: Name.

L27. 7
7 lLxpo-. - Nr. S», Stück-Nr. S78.)

Herr Philipp Lalzwimmer, Messerschmied in Sirninghofen,
schickte Tafelmesser mit Packfongring und Stehauf, Taftlmesser
ohne Packfongring mit Stehauf, uNd Tafelmesser ohne Stehauf mit
Blechring. >— Erzeugt mit den gekauften Klingen jährlich 1300
Dutzend, — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen:

12».
(Lxpos.-Nr. 89, Stück-Nr. 579.)

Herr Joseph Kerbler, Messerschmied in Sirninghofen,
exponirte Packfong Taftlmesser mit Medaillon, mit Lomback mit
und ohne Medaillon. — Verfertigt mit gekauften Klingen jährlich
1300 Dutzend. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Kleeblatt, Stern.

12!»
Stück-Nr-580.)

Herr WlctL elbaumex, Messerschmied in Sirninghofen,
exponirte' Tafelmesser mit und ohne Stehauf, mit Kappel, mit
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Medaillon, und einringlichte. —- Macht im Durchschnitte jährlich mit
gekauften Klingen 468 Dutzend. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: W.

L3V.
(Lxpos.-Nr. 91, Stück-Nr. 58l.)

Herr Aohonn Uronawktter. Messerschmied in Neuzeug,
sendete Taschen- und Feuerstahlmesser, -^s Erzeugt jährlich mit
8 Ctr. Stahl und 6 Ctr. Eisen 468 Dutzend. — Gewöhnliches
Erzeugniß.

Meisterzeichen: Kleeblatt.

L3L. -
(Lxi,o,.-Nr. 92, Stück-Nr. 582.)

Herr Hohann Messerschmied in Neuzeug,
exponirte Taschenmesser mit Federmesser und Feuerstahlmeffer. —
Macht mit 3 Cir. Stahl und 2 Ctr. Eisen jährlich 4)6 Dutzend.
— Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: Herz, Kreuz.

132
(Lxpos.-Nr. 92, Stück-Nr. 58Z.)

Herr Anton Moser, Messerschmied in Sirnmghofen,
exponirte Schnappmesser mit Horn, Taschenmesser mit Weißbein, und
Taschenmesser mit Messingheft. — Macht im Durchschnitte mit 2 Ctr.
Messing und 10 Etr. Stahl 1080 Dutzend. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Mcisterzeichen: Uhrzeiger, Siern.

(Lxpos.-Nr. 9'», Stück-Nr- 58<I.)

Herr. Aosrph Messl, Messerschmied in Sirning,
exponirte Taschenmesser mit Weißbein. — Macht jährlich mit 8. Ctr.
Stahl 1000 Dutzend. — Gewöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichcn: Halbmond, H.

>:n.
(Lxpos.-Rr. 95, Stück-Nr. 585.)

Herr Aohann LMriEsumer, Messerschmied in Sirninghofen,
schickte verschiedene Gattungen Feuerstahtmcsscr, deren er jährlich
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aus 4 Ctr. Stahl und 4 Ctr. Eisen 416 Dutzend erzeugt. — Ge¬
wöhnliches Erzeugniß.

Meisterzeichen: ck. W.

135.
(Lxpor.-Nk. 96, Stück-Nr. 286)

Herr Michael Löschenkohl, Messerschmied in Neuzeug,
exponirte ordinäre Federmesserl, wovon er jährlich bei 8000 Stück
erzeugt. Gewöhnliches Erzeugniß. M. Z. A. C.

136.
(Lrpos.-Nr. 97, Stück.Nr. 587.)

Herr Ernest Schindler, Drahtzieher in Neuzeug,
exponirte mehre Drahtgattungen, welche von ausgezeichneter Schön¬
heit waren, und daher Exponent mit dem AnerkennungS-
Diplom betheilt wurde.

137.
(Lxpos.-Nr. 93, Stück-Nr. 588.)

Herr Anton LeopoldScder, Drahtzieher in Sirninghefen,
brachte mehre Gattungen Draht zur Ausstellung, die von so aus¬
gezeichneter Schönheit waren, daß die Beurtheilungs-Commisston'sich
veranlaßt fand, den Exponenten mit dem Anerkennungs-Di¬
plom zu betheilen.

138.
(Lxxos.-Nr. 99, Stück-Nr. 589 )

Herr Michael Haller, Ringmacher in Sirninghefen,
exponirte Ringe von Packfong, Messing, Dombak und Kupfer. Der
Verkauf geschieht nach Packeln, welches aus 12 Dutzend besteht.
Braucht jährlich 2 Ctr. Messing, 40 Pfund Dombak, 40 Pfund
Kupfer und 25 Pfund Packfong, erzeugt jährlich circa 1000 Packeln.
— Die Waare wurde einstimmig als gut anerkannt.

139.
(Lxpos.-Nr. 100, Stück-Nr. 590.)

Herr Joseph Kronawetter, Ringmacher in Neuzeug,
exponirte mehre Gattungen Ringe von Packfong, Messing und
Kupfer, welche einstimmig als gute Waare erkannt wurden.
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IW.
(kxpus.-Nr. 101, Stück-Nc. Sgl.)

Herr Jakob Haller, Ringmacher in Neuzeug,
schickte Ringe von Packfong und Messing geringerer Art, welche
jedoch einstimmig als gut anerkannt wurden.

ML.
tlürpos.-Nr. 102, Stück-Nr. 592.)

Herr Michael Begsteiger, Ringmacher in Sirning,
exponirte Fingerringe aus Messing, wovon die kleinsten Strahringel
genannt werden. Fabricirt jährlich im Durchschnitte 700 Packet von
Messing.

Die Waare wurde sehr schön, und mit Rücksicht auf ihre un¬
gemeine Wohlfeilheit eines ehrenden Anerkennungs-Diploms
würdig befunden.

142
(Lxpos.-Nr. 104, Stück-Nr. 594 — 596.)

Herr Wolfgang Holzinger, Schmied und Thierarzt in Pichlern
im Traunkreise Oberösterreichs,

exponirte einen Schraubcnstock mit abgeLrehter Spindel, beweglichen
Kapsel nach unten mit doppelten Leisten, 47 Pfund schwer; dann
einen gewöhnlichen Schraubcnstock ä 46 Pfund, und ein extrafeines
Schraubstöckel mit doppelten Scherrhagel und Ambos. Der Verkauf
geht nach Centnern und Pfunden vor sich. Del einem Schraubenstock
erster Art kostet der Ctr. 32 si., bei dem der zweiten Art 31 si.
Anmmerkung. Sämmtliche bisher angeführte Messer-, Ahlen-,

Ring- und Schlosserarbeiten wurden durch Las Vcreinsmitglicd
Herrn August Edelbacher, Pfleger in Sirning, mit einem
sehr vollständigen Verzeichnisse eingcsendet, und die Direktion
findet sich veranlaßt, demselben für seine thätige Mitwirkung
und Bemühung hier ihren Dank auszudrücken.

LL3.
lldxpvs.-Nr. 105, Stück-Nr. 597.)

Herr Joseph Heißerer, Messerschmied in Sirninghofen,
exponirte mehre Tafelmesser gewöhnlicher Erzeugung.

LLL.
(Idxxos. - Nr. 106, Stück-Nr. 598.)

Herr Loren; Ziegler, Messerschmied in Sirninghofen,
exponirte mehre Lafclmcsser gewöhnlicher Erzeugung.
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145
(Lxpoi.-Rro. 107, Stück.Nr. SK9.)

Herr Aloys Veit, Messerschmied in Neuzeug,
exponirte Tafelmesser gewöhnlicher Erzeugung.

Mr.
(Lxxos. - Nr. 109, Stück - Nr, 601.)

Herr Gottlieb Hornbauer, Messerschmied' zu Klein-Ramming,
exponirte verschiedene Gattungen Messer gewöhnlicher Erzeugung.
Meisterzeichen : Kren 1'. .. -

(Lxxo, -Nro. 110, Stück-Nro. 602.)

Herr Johann Dirthartlehner, Messerschmied zu Mistelgraben bei
Sleyer,

lieferte verschiedene Messerklingen, als: Tafel-, Stahl-, Küchen-
und Rasirmesser. Gewöhnliches Erzeugniß.

Stück, R_r. .62» — 635.)
Herr Alois Seidl, Nadlermeister zu Waidhofen an der Abbs,
sendete eine Musterkarte von Fischangeln und Nadlcrarbeiten. Ge¬
wöhnliches Erzeugniß.

II». V

<Lxpo». - Nr. 12», Stück - Nr. 712 - 715.)
Herr Ignaz Grünauer, Scheermessermeister zu Waidhofen an

der Abbs,
exponirte Rasirmesser gewöhnlicher Erzeugüng.

L5V.
(Lxj-o,.-Nr. 126, Stück-Nr. 721 — 723)

Herr Ignaz Aigner,. Scheermesserschmiedmeister zu Waidhofen an
der Abbs,

exponirte feine und sogenannte türkische Rasirmesser. Gewöhnliches
Erzeugniß. .. .
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(Lxxos.-Nr. 127, Stück.Nr. 724 - 725.)

Herr Joseph Scboiber, Sägblätterschmied zu Waidhofen an derZ.,
exponirke Sechs Stück blaue Tischlersägen, 6 Stück gelbe Zimmer-
mannssägsn, 6 Stück gelbe Schweifsägen, 1 Stück feine Fornier-,
3 Stück Loh-, '/- Bund Baum-, 1'/, Bund ordinäre-, Bund
örd. schmale-, 6 Stück gelbe und blaue Schließ-, 2 Stück feine
Gartensägen zum Schrauben, und ein feines Spitzsagel für Tischler.

Dem Exponenten wurde wegen der Reinheit und der guten
Qualität seiner Waare ein Anerkennungs-Diplom zugesprochen.

L>2
(klLxos.-Nr. 14k, Stück-Nr. S70 — 972.)

Herr Johann Stuckert-, Mcfferschmiedmcister zu Stadt Steher,
überschickke verschiedene Wesserbestecke.

Die Reichhaltigkeit der von diesem Exponenten eingesendeten
Muster in 65 Formen von Tafelmessern bestehend, wie auch die
Qualität und dir billigen Preise seiner Erzeugnisse verdienen besondere
Aufmerksamkeit, und die Beurlheiiungs- Commission glaubte selben
mit der brcncenen Medaille belohnen zu müssen.

. (Lxxo-.-Nr. 175, Stück-Nr. 1516.) /

Herr Anton Fraist, Stricknadelerzeuger in Grätz,
stellte eine Musterkarte von Stricknadeln aus.

Die Qualität dieser Nadeln kann den Carlsbader-Nadeln gleich
gestellt werden, und der Erzeuger verdient sowol deßhalb, als auch
wegen ihrer gefälligen Adjustirung ein Anerkennung6- Diplom.

(Lxpas.-Nr. 268, Stück.Nr. 2245.)

Franz Ulrich, Messerschmied- und Instrumentenmacher - Gehülfe
bei Herrn Johann Winkler in Grätz,

exponirte Scheer- und Messergattungen.

--- / V -155. - -
(Lxpos.-Nr. 269, Stück-Nr. 2245.)

Herr Johann Winkler, Messerschmiedmeister in Grätz,
überbrachte 1 Schneiderscheere, 1 Jagdmesser mit Packfongkreuz, t
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Paar Rasirmesser mit Schildkrot die Klingen von Platina Stahl,
ein anderes mit Fischbein, 1 Taschenmesser mit 5 Stück Schildkrot,
ein Leinwandstecher von englischem Stahl und LeinwanLscheren von
verschiedener Größe, dann ein Zahnschlüssel mit 3 Hacken.

Diese schon seit vielen Jahren unter Herrn Pichler im besten
Rufe stehende Fabrik bewähret Lurch die gegenwärtig aufgestellten
verschiedenen Messer und Instrumenten - Arbeiten, daß auch sein
Nachfolger, Herr Winkler, diesen günstigen Ruf zu erhalten bemüht,
und selbst auf Verbesserungen bedacht sei, daher die Veurtheilungs-
Commission demselben ein Anerkennungs-Diplom zuzusprechen
sich veranlaßt fand.

156.
(Lxpo'.-Nr. 286, Stück. Nr. 2220.)

Herr Joseph Krummer, Mcsserschmiedmeister zu Klagenfurt in
Kärnt.

Herr Krammer, welcher erstere Zeit in der Werkstätte Les Herrn
Pichler arbeitete, und nun seit einigen Jahren in Klagenfurt sich
selbst etablirl hat, stellte ein bedeutendes Sortiment von Federmes¬
sern, Scheren, Instrumenten, Aderlaßschnapper auf, welche Gegen,
stände durch ihre gefälligen Formen, Reinheit, ausgezeichnete Qua¬
lität alle übrigen erponirten übertreffen, und derselbe unter die er¬
sten Meister LeS österreichischen Staates gezählt werden kann. Dem¬
selben wurde daher die Bestätigung der ihm bereits bei der ersten
Ausstellung in Klagenfurt verliehenen broncenen Medaille
mit einem Diplome erlheilt.

157.
(Lxxo».-Nr 2)8, Stück-Nr. 2451 — 2154.)

Herr Siegfried Mattes, Wortführer bei der Messerschmiedswitwe
KemetSmüller in Grätz,

brachte mehre Gattungen Jagd-, Taschen-, Feuerstahl- und Fe¬
dermesser, Scheren und Geburtsinstrumenle zur Ausstellung.

158.
(Lxpo-.-Nr. 260, Stück-Nr. 2144 — 2145.)

Herr Angelo Bearzt, Tischler in Grätz,
exponirte einen Doppel- und einen Plattbankhobel. Dieser dreifache
Hobel verdient wegen seiner Zweckmäßigkeit, La selber drei Linien
zugleich durchschneidet, und überdies) sehr nett verfertiget ist, beson¬
ders empfohlen zu werden, daher dem Exponenten ein Anerken¬
nungs-Diplom auSgcfcrtigt wurde
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159.
(Lipo,. - Nr. 26, Stück-Nr. 333 — 345.)

Herr Joseph Ambroschitz, Wollkammfabrikant zu Maria Laufen
in Oberkrain,

lieferte Muster von Len gröbsten Weißgärberkämmen bis zu den
feinsten Baumwollkämmen in vorzüglicher Qualität, und La dieser
Artikel noch immer bedeutend vom Auslände bezogen wird, so wurde
demselben zur Aufmunterung die broncene Medaille zuerkannt;
übrigens sein Fabrikat schon früher bereits Lurch Las I. Ö. Zndu-
strieblalt Nr. 25 1840 von der Direclion empfohlen.

Ende der vierten Abtheilung.

V. Abtheilrrug.

Glocken- und Gelbgießer-, Kupfer¬
schmied-, Spengler- und Gürtler-

Waaren.

169.
(Lxpos.-Nr. 143, Stück-Nr. 1027.)

Herr Mathias Pogatscber, Gürtlermeister in Grätz,
exponirte eine Monstranze, aus freier Hand getrieben und gearbeitet,
gut im Feuer vergoldet und versilbert.

Die Arbeit, so wie die Faoon wurde einstimmig als sehr rein
und schön erkannt, und La der Preis derselben noch überdtcß billig
gestellt war, so wurde sie einer ehrenden Anerkennung Lurch
ein Diplom würdig erachtet.

161.
(Lxpo-.-Nr. 174, Stück. Nr. 1315.)

Herr Joseph Wiland, bürgl. Gelbgießermeister in Grätz,
cxponirte eine Musterkarte von Ringeln und Kreuzeln. Wurde ein¬
stimmig als gewöhnliche, im Preise nicht besonders billige Waare
anerkannt.
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E
(Lxpos.-Nr. 210, Stück-Nr. 1616 — 1619.)

Herr Joseph Lücker, bürgt. Gürtler- und Vroncearbeiter in Grätz,
e.rpcnirte eine Monstranze mit einer Lunula, einen Kelch mit Stei¬
nen, eine Kirchenlampe und einen Monstranzvorstecker (unfertig).

Die Monstranze wurde als mittelmäßig; der Kelch wegen seiner
Wohlfeilheit etwas besser, die Kirchenlampe als ordinär, und der
Monstranzenvorstecker, so weit er fertig war, als gut anerkannt.

(Lxxos. Nr. 242, Z6S, 578, Stück-Nr. 1945 — 1951,5168 — 5175, 2570.)

Herr Karl Bernd, k. k. Gubernialrath und Kreishauptmann zu
Bochnia in Galizien, Inhaber der k. k. priv. Fabrik für
Erzeugung von Fußboden, Zimmer-, Zier-, Fußteppichen
und Kaminvortagen, Tischunierlagen, Lisch und Kästen-
Dcckplaiten, Zimmer-Heitzofen und Lefenmäntel von gegos¬
senem und gewalztem Zink,

überschickte eine Suite feiner Fabriks -Erzeugnisse.
Diese wurde als sehr schon und zum Meile auch zweckmäßig

erkannt, und sewol deshalb, als auch wegen der Neuheit dieses Fa-
brikszweigeö, wodurch eine neue ConsumtionS-Quelle für Zink eröffnet
wird, hat man auf eine Auszeichnung durch die broncene Medaille
angetragen, welche dem Herrn Aussteller auch zu Lheil geworben
wäre, wenn er Len Vereinsländern »»gehörte. Näheres über diese
Erzeugnisse wurde Lurch Las I. Ö. Industrie - Anzeigeblatt Nr. 36,
184 l veröffentlicht.

(Lxpos.-Nr. 271, Stück-Nr. 2255 — 2258.)

Herr G«stav Adolph Logus, bürgt. Gelbgießer in Grätz,
exponirle verschiedene Beschläge auf Zhiiren.

Die Arbeit und Faoon wurde einstimmig als sehr schon und
sehr gut, anerkannt, und La die Preise auch billig gestellt sind, so
wurde dem Exponenten ein Anerkennungs-Diplom rugesprochcn.

- . ' v. . L6L.
- Nr. 276, Stück - Nr. 2505 — 2504.)

Herr Joseph C'iscnbr'ichler, bürgt. Gürtler in Radkersburg (ltn-
tersteieruiark), . .

er-ponirte sechs Altarleuchter und eine Kirchenlampe, welche einstim¬
mig als ausgezeichnet, im Preise billig, und somit einer ehrenden
Anerkennung würdig erkannt wurden.
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166.
(Lxxoi -Nr. 288, Stück-Nr 2332 — 2ZZZ.)

Herr bhristoph Schömer, bürgt Plattirer und Bronzcarbeiter
in Grätz,

überbrachte eine Büste von Bronze ganz vergoldet, Christum verstellend,
und eine Reiterstatue bronzirt und vergoldet (Napoleon).

Die Büste war sehr schön, die Reiterstatue weniger gelungen.

°'

(Lxl>o,.-Nr. 305, Stück-Nr 2«95s

Herr Alois Neuwirth, HandlungSdiencr in Grätz,
exponicte Patronen zum Zeichnen der Handlungsgüter, welche ein¬
stimmig als gut, in der Zeichnung richtig und gefällig erkannt wurden,

168.
(Lxpos.-Nr 307 , Stück-Nr. 2521 — 2522.)

Herr Dropold Sckiweffer, bürgl, Speüglermeistcr in Grätz,
exponirte mehre Kaffehmaschinen, einen Lichtschirm, Tinlenzeug,
Nachtlampen u. dgl.

Sämmtliche Gegenstände zeigten sich als brauchbare aber ge¬
wöhnliche Waare. >

(Lxpos.-Nr. 321, Stück-Nr. 2820-2835.)

Herr Joseph und Franz Cacon, bürgl. Spenglermeisterin Grätz,
exponirlen Thee - und Kaffehmaschinen, dann mehre Model.

Die Waare, obwol nicht ausgezeichnet und rein gearbeitet, er¬
schien übrigens als gut und brauchbar«

(Lxi>os.-Nr. 372, Stück-Nr. 3262 3263 )

Herr Johann Hackt, bürgl. Spenglermeister in Grätz,
exponirte ein Paar Cinellen, welche ein gefälliges Aussehen hatten,
aber der Klang ist von geringem Effecte, indem das Metall der Teller
zu wenig Vibration besitzt, daher nicht preiswürdig befunden wurden.
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VL. Abtheilung.

Gold- und Silberarbeiten.

171.
(Lrpos.-Nr. 34» u. 363, Stück-Nr. 3073 — 309» u. 3l65 — 3l66 )
Herr Fran; Al. Goriupp, bürgt. Silberarbeiter in Erätz,
ezponirte verschiedene Silberwaaren von getriebener, mit Maschinen
gepreßter und glatter Arbeit, nämlich: 2 Girandolen auf 8 Lichter,
1 Damen- und 1 Männer Pokal, 2 Unterlassen mit durchbrochener
Bordüre, eine kleine Sparkasse, einen Fruchtkorb, eine Garnitur für
Zucker und Salz, eine Tasse mit durchbrochener Bordüre, eine Zucker¬
dose mit ruhendem Löwen, 1 Glaskrug mit 2 Bechern, 1 verzierten
Kelch samml Paiena, fcuervergoldet in Etuis, eine Tortenschaufel,
ein kleines Mundlavoir mit Becher, ein Tafelservice mit 6, und
eines für 12 Personen, dann 1 Lavoir, eine große Wasserkanne
und 1 Stück gewalztes Silberblech von 9ö Zoll Länge und 12
Zoll Breite.

Sämmtliche Maaren, worunter die meisten von getriebener oder
gepreßter Arbeit, zeichneten sich Lurch ihre Originalität und Neuheit
der Formen, Lurch ihre geschmackvolle Verzierung und Gravirung,
schöne Vergoldung und Politur, so wie durch Vollkommenheit und
Reinheit der Löthung aus. Herr Goriupp, welcher seinen gegen¬
wärtigen schwunghaften Fabriksbetrieb nur durch bedeutende Geldopfer
für die Beischaffung der erforderlichen Stanzen-, Schlag- und Preß¬
werke, Durchschnitt und andere Maschinen, worunter vorzüglich eine
aus England eingeführte, nach dem neuesten Systeme erbaute kost¬
spielige Blechstreckwalze bemerkenswerth ist, — zu erreichen und zu
kosolidiren in der Lage war, und Lurch Vereisungen Les Auslandes
auch die Fortschritte in seinem Fache kennen zu lernen, und alle
Ausbildung zu erlangen Gelegenheit hatte, ist unstreitig der erste in
Len Vereinsländern, dessen Silbererzeugnisse jenen der Residenz wür¬
dig an die Seite gestellt werden können, und dessen Geschäftsauf¬
schwung, da bisher keine derartigen Leistungen hier nachzuweisen sind,
volle Beachtung verdient. — Der Absatz seiner Waare erstreckt sich
außer Jnnerösterreich sehr bedeutend auch auf die nächsten Provinzen,
besonders Ungarn, Kroatien und Italien, was den Beweis einer be¬
sonder» Geschästssolidität und Billigkeit liefert. Dessen verdienstliche
Leistungen wurden Lurch ein Anerkennungs-Diplom gewürdigt.
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VLS Mbtheiluttg.

Maschinen, Feuerspritzen, Zir¬
kel sch mi edarbeit en u. s. w.

172.
(Lxxos.-Nr. 15, Stück-Nr. 198.)

Herr Friedrich Schilling, k. k. Vaudirections-Amtszeichner in
Grätz,

exponirte ein Modell einer Schneeschaufelmaschine. Das Modell wurde
an sich als gut gearbeitet, die Cvnstruction aber als complicirt an¬
erkannt. Da übrigens weder aus der beigegebenen Beschreibung noch
aus anderen Daten eruirt werden konnte, ob eine Maschine im Gro¬
ßen darnach ausgcführt, und mit welchem Erfolge sie «»gewendet
worden sei, so mußte von Seite der Commission jede weitere Zuer¬
kennung unterbleiben.

173.
(Lrxog.-Nr. 17, Stück-Nr. 20» — 206)

Herr Franz Breitensteiner, Sollicitator in Klagenfurt,
überschickte 3 pyrotechnische Stücke, als Zimmerfcuerwerk.

Wurde als unbedeutendes eben nichts Neues Larbictendes Spiel¬
werk keiner besonder» Beachtung werth erkannt.

174.
(kxpos.-Nr. 29, Stück-Nr. Z67 — 368.)

Herr Andreas Savinscheg, Herrschaftsbesitzer zu Mitling in
Krain,

exponirte Las Modell einer Mahlmühle und einer Traubenpresse von
eigener Erfindung.

Die der Mahlmühle zum Grunde liegende Idee ist zwar nicht
in allen Theilen neu, aber doch im Ganzen gut, und die Anwendung
des großen Wasserrades ganz vorzüglich anerkannt worden. Die übrige
Construclion, so wie die der Traubenpresse ist zwar complicirt, aber
doch brauchbar. Beides wurde einer ehrenden Anerkennung
würdig erachtet.
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175.
<Lxpo,.-Nr. 128, Stück-Nr 736 - 7'10.)

Herr Joseph Warlinger, bürgl. ZirkelschmieL zu Waidhofen an
der Abbs,

expontrte 3 Stück Zangen mit Hammer, 6 Stück feine Beschlag¬
zangen, einen Bund ordinärer Zangen.

Wurden als nicht besonders schöne, zu dem noch lheure Waare
anerkannt, und daher für nicht preiswürdig befunden.

7,^

-Nr 169, Stück-Nr. 12«7 )

Herr Joseph ^lonihr, bürgl. Schlossermcister in Grätz,
exponirie eine Weizrebelmaschine, die als brauchbar und gut gear¬
beitet erkannt wurde.

' sl77^^
(Lxpoz.-Nr. 173, Stück-Nr. 1278 — 131«.)

Herrn Gebrüder Johann und Aimon DWinkler, Büchsenmacher
in Ferlach,

sendeten einen Stoppelzieher, 3 Strick Waidstilet, 1s Eßwage,
19 Stück Zwirnwinden, 6 Messrrschleifen, 4 Messer- und Sensen -
schleifen, 3 Glatteisen, 4 Kassehmühlcn, 2 Stimmschlüssel, 2 Dutzend
Lichtscheren, 1 Sichelschleife.

Durchgehends ordinäre Waare.

-.7 178
(Lxpos.-Nr. 199, Stück-Nr. 1553 — 1561)

Herr Johann Wletrich, Steingutwaaren-Fabrikant in Grätz,
exponirt« Feuerlösch -Ingredienzen, i Fläschchen trinkbar gemachtes
Mcerwasser, 1 Fläschchen gereinigtes Wasser vom artesischen Brunnen
in Wien. Obwvl diese Gegenstände aller-Beachtung werth sein Lürf-
ten, so konnten selbe dennoch als auf Geheimniikleln beruhend, keiner
Veurtheilung und Zuerkennung fähig erkannt werden.

(Lxxos.-Nr -217 u. 30«, Stück-Nr, 1677 — 1703 u. 2«93 — 2«97 )

Herr Johann Atrrger, bürgl. Zeug- und ZirkelschmieL in Grätz,
cpponirte verschiedene Zeug- und Zirkelschmiedarbeiten, eine feine
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Valkenwage, eine Siegelpresse, einen Hostienmodel und eine Kaffeh-
rnühle. Die Commission erkannte sämmtliche Expositions-Stücke
als sehr schön gearbeitete ausgezeichnete Waare. Dießhalb und wegen
der Ausdehnung seines Etablissements, so wie der Mannigfaltigkeit
seiner Erzeugnisse und der daran wahrgenommenen Fortschritte, wurde
demselben die verdiente Auszeichnung mittelst der silbernen Me¬
daille zuerkannt.

180.
(Lxpos.-Nr. 241, Stück-Nr. 1944.)

Herr Aosrph L-Ukaritsch, Mechaniker in Grätz,
exponirte eine Elektrisirmaschine, deren Van als veraltet, die Arbeit
daran für gewöhnlich erkannt wurde.

181.
(kxpos Nr. 244, Stück-Nr. 1978.)

Herr Georg Wafer, Mechanikus in Grätz,
exponirte eine Flachsspinnmaschine, welche nach eigenem Prinzips
sehr fleißig und zweckmäßig gearbeitet war.

182.
(Lxxos -Nr. 245, Glück-Nr. 1979 — 1981.)

Johann Achaffner's Witwe, Zeugschmied in Grätz,
exponirte einen Schusterhammer und 2 Zangen. Ordinäre Waare.

183.
(Mxos.-Nr. 246, Stück-Nr. 1982 — 2014.)

Herr Alois -Freiherr von Adnigsbrunn, k. k. Kämmerer re.,
exponirte einen Polygraphen. Die dem Instrumente zum Grunde
liegende Idee wurde für gut, die Ausführung für practisch brauch¬
bar besonders bei kleineren Objecten befunden, und erhielt eine eh-
rende Anerkennung.

L8L.
(Lxxos.-Nr. 270 U. 340, Stück-Nr. 2244 - 2254U.3037 -Z0Z8.)

Herr Aohann Schreiner, bürgl. Zirkelschmied in Grätz,
brachte' 3 Siegelpressen, mehre Brückenwagen und Polirhämmer;
die durchaus als sehr gut gearbeitet und sehr schöne Waare aner¬
kannt wurde, und in Rücksicht auf ihre billig gestellten Preise einer
ehrenden Anerkennung würdig befunden wurden.

185.
(Lxpos.-Nro. 272, Stück-Nro. 2259.)

Herr Mathias -Lohrbacher, bürgl. Müllermeister in Grätz,
stellte ein Modell einer Mahlmühle von ordinärer Arbeit aus.

6
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188.
(Lxpos.-Nr. 273, Stück.Nr. 2260.)

Herr Christoph Ohmkper, bürgl. Zimmermeister in Grätz,
erpcnirte ein Modell Les Gerüstes zur Aufstellung Les ehernen Stand»
Hildes Sr. Majestät des Kaisers Franz.

Das Modell war rein und in gehörigen Verhältnissen ausge¬
führt, die ihm zu Grunde liegende Idee, wenn auch nicht originell,
doch praktisch gut. Zm Großen ausgeführt, brauchbar bewährt.

187.
(8xx°8.-Nr. 285, 331 u. 357, Stück-Nr. 2315, 2892 u. 3129.)

Herr Karl Förster, Mechanikers in Grätz,
exponirte eine hydraulische Presse, ein Nivelir-Instrument und eine
hydrostatische Wage. Sämmtlich sehr brauchbar und gut gearbeitet,
daher selbe eines Anerkenn ungS - Diploms würdig befun¬
den wurden.

188.
(Lxxos.-Nr. 285, Stück-Nr. 2324 - 2328.)

Herr Karl Aommer, Bildhauer, Mechaniker und Spiclwaaren-
Erzeuger,

überbrachte eine Elektrisirmaschine sammt Zugehör und eine elektrische
Festung. Der Bau der Maschine wurde als veraltet, die Arbeit
daran für gewöhnlich erkannt.

189.
(Lxpos.-Nr 301, Stück-Nr. 2485)

Herr A. -fröhlich, aus Radegund,
exponirte eine Flachsspinnmaschine auf 8 Spindeln, von ordinärer
Arbeit, übrigens gut brauchbar.

190.
(Lxpos.-Nr. 332, Stück-Nr. 2893 — 2947.)

Herren Avam Burg St Lohn, k. k. Hofackerwerkzeug und Ma¬
schinen - Fabrikanten,

exponirten 51 Modelle wirthschaftlicher Instrumente, Ackergeräthe
und Maschinen. Eine Weizentkörnerungs - Maschine und einen Kar¬
toffelhebpflug. Die Suite von Modellen wurde als ausgezeichnet
schön und höchst instructiv, die Maschinen selbst als sehr gut gear¬
beitet anerkannt.

Gehörten die Herren Aussteller den Vereinsprovinzen an, so
würde man ihnen die broncene Medaille mit vollem Rechte
zuerkannt haben.
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LM.
(Lxxos.-Nr. 345, Stück-Nr. Z0S5 — 3096.)

Herr Anvrras Wuschan, bürgl. Drechslermeister und Mechaniker
in Grätz,

exponirte einen Ellyptographen und eine KräuterschneiLmaschine.
Der Ellyptograph war nach einer ganz neuen, sinnreichen Idee

ausgcführt, die Arbeit daran sehr schön und das ganze Instrument
practisch brauchbar.

Die Kräuterschneidemaschine bietet außer einer besondern Aus-
lvsungsart für eine lange Schraubcnspindel sonst nichts Neues, ist
aber im Ganzen sehr gut gearbeitet.

W2.
(Lxxas.-Nr. 374, Stück-Nr. 3265 — 3266.)

Herr Gustav Gelschlägrr, Mechaniker in Grätz,
exponirte ein Nivelirinstrument und einen Zeichenwinkel. Beide
trugen alle Merkmale hoher mechanischer Vollendung an sich, und
waren ausgezeichnet schön zu nennen. Deßhalb fand sich die Beur-
theilungs-Commission veranlaßt, demselben ein ehrendes Anerken¬
nungs-Diplom zu ertheilen.

L93.
(Lxi-->».-Nr. 384, Stück-Nr. 3295 — 3296.)

Herr Georg Tatsch, Zimmerpolir in Grätz,
exponirte ein Modell einer Trauben- und Obstpresse. Ordinär gearbeitet.

VIII. Abteilung.
Uhren.

L9L
(8xxo«.-Nr. 198, Stück-Nr. 1550 — 1552.)

Herr H. Dorrer, k. k. Hof-Uhrmacher in Wien,
exponirte einen ganz vorzüglichen und geprüften Schiffs-Chronometer
mit Zapfenlagern von Rubinen und Unruh - Compensation; ferner
eine ganz eigenthümlich construirte Reiseuhr und eine mechanische
Lampe, worin mittelst des angebrachten Druckwerkes eine gleichför¬
mige Oel - Consumtion crzweckt, und ein Helles Licht erhalten wird.

Da Herr Exponent nicht den VcreinSländern angehört, so konnte
ihn das jedenfalls gebührende Anerkennungs-Diplom nicht
zugesprochen werden.
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1!)5.
(Lxxvs.-Nr. 24Z, Stück-Nr. 1952 — 1977.)

Die Herren Grbrüver Aälkle, k. k. landesbef. Uhrenfabrikanten
zu Grätz,

brachten ein ausgewähltes Sortiment von Stockuhren. Die ver¬
dienstlichen Leistungen dieses rühmlich bekannten Etablissements wur¬
den bereits bei der ersten Ausstellung zu Klagenfurt im Jahre 1838
durch die goldene Medaille gewürdigt, und darum mit Bezug
auf das in dem Berichte über die erste Ausstellung xgA. 106 bis
108 Angeführte den Herren Ausstellern die Bestätigung der golde¬
nen Medaille durch ein besonderes Diplom mit vollem
Rechte zuerkannt.

IX. Abtheilung.
Stein- und Thonwaaren.

196.
(Lxpos.-Nr. 188, Stück-Nr. 1->81.)

Herr Anton Parisch, Inhaber der k. k. priv. Lhonpfeifen - Fabrik
zu Theresienfelv in Niederösterreich,

schickte eins Musterkarte von Pfeifenköpfen,
Herr Partsch betreibt seine k. k. priv. Fabrik seit 12 Jahren

mit 16 Arbeitern und Preßmaschinen eigener Erfindung, er erzeugt
jährlich 500,000 Pfeifenköpfe, welche er theils ins Ausland versen¬
det, lheils durch seine Niederlagen zu Wien, Pcsth und Oedenburg
verschleißt.

In so ferne nach der zur Ausstellung gebrachten Musterkarte
sich diese Handelswaare durch das Besichtigen bcurtheilen ließ, ist
sie rein gearbeitet, die feinere Sorte auch zierlich mit Schmelzfarbcn
und Silber aufgeputzt, daher als industrielles Fortschrciten einer eh¬
renden Anerkennung werth, welche dem Herrn Exponenten auch durch
ein Diplom zu Lheil geworden wäre, wenn selber den Vereins--
ländern angehörte.

197.
(Lxpvs.-Nr. 204, Stück-Nr. 1578 u. 1579.)

Herr Patri; Pockb, Realitäten- und Ziegelbrennereibesitzer zu
Pinkau in Steiermark,

brachte zur Ausstellung feuerfeste Lhonziegel und Thonerde mit der
Preisangabe von 2 kr. CM. pr. Stück Ziegel und von 30 kr. CM.
pr. Cnrr. Thonerde, im Orte Pinkau gelegt, vor.
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Beide Gegenstände sind wegen Seltenheit in Steiermark von
Werth, die Vorliegenden sind es um so mehr rücksichtlich ihrer gro¬
ßen Billigkeit, weil jedoch ohne vorausgegangener Feuerprobe sich
weder Stoff noch Fabrikat richtig beurtheilen lassen, so konnte nur
bestätiget werden, Laß die äußern Kennzeichen der Sache sehr gün¬
stig seien.

L98.
(Lxpos.-Nr. 232, Stück-Nr. 1903 — 1906.)

Herr ^incen; Dietrich, Mitbesitzer einer Landesbefugniß auf
Steingutgeschirr zu Grätz,

lieferte 3 Krüge und 1 Faß auf festem Gestell ruhend, von Stein¬
gut zur Ausstellung, die sämmtlich mittelst einem bei Blechinstru¬
menten gewöhnlichen Aufsatz als musikalische Instrumente zu gebrau¬
chen, und pr. Stück um den sehr hohen Preis von 25 fl. CM. be-
werthel sind. Beschreibung war keine mitgegeben, doch ist von seiner
Fabrik bekannt, daß er sie nur mit 3 Arbeitern betreibt. Abgesehen
ron dem allfälligen musikalischen Werthe, zu Lessen Beurtheilung sich
die Commission nicht berufen fand, wurden demselben doch ob der
besondern Idee: Steingutkrüge als musikalische Instrumente zu be¬
nützen, ein Anerkennungs-Diplom ertheilt.

X.» Abtheilung.
Glas- und Spiegelerzeugnisse.

ISS.
(Lxpos.-Nr. 284, Stück-Nr. 2323.)

Die k. k. priv. Spiegelfabrik St. Vincenz in Kärnten,
ein Eigenthnm Les Herrn Dr. Hauptmannsberger,
Hof« und Gerichts-, auch Hofkriegsraths-Advocaten in Wien,

übersendete zwei große facettirte Spiegel, wovon der eine 75 Zoll hoch
und 42 Zoll breit, der zweite 73 Zoll hoch und 37 Zoll breit war,
und welche beiden Stücke als von einer solchen Schönheit, Reinheit
und Wasserhelle hier noch nicht gesehen, unter die großartigsten und
ausgezeichnetsten Leistungen gehörig, bei der Gewerbs - Producten-
Ausstellung die allgemeine Aufmerksamkeit und ungetheilte Bewun¬
derung erregten.

Diese Spiegclfabrik, in einer bedeutenden Hohe der vor vier
Decennien noch ganz öden Gegend der Kärntner LavanmünLer-Alpen
gelegen, ist bei dem allmählig gestiegenen Betriebe bereits zu einer
Gemeinde von mehr als 400 Menschen angewachsen, welche in 42
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der Fabriksunternehmung eigenthümlichen Werks« und Wohngebäu¬
den leben, und unmittelbar daselbst Beschäftigung und Unterhalt
haben. Nachdem noch vor wenigen Jahren der größere Theil der
hier erzeugten Spiegelgläser in die, einem und demselben Eigenchü-
mer gehörige Fabrik zu Drehofen in Niederöstcrreich zur weitern Be¬
arbeitung, das ist zum Schleifen, Poliren, Facettiren und Belegen
gesendet worden ist, hat die Fabriksinhabung es für zweckmäßig ge¬
funden, das rohe Erzeugniß gleich an Ort und Stelle zur Vollen¬
dung zu bringen. ES bildete sich sonach in der Provinz Kärnten
die obgenannte Jndustrieanstalt, welche, indem durch dieselbe hier
allein jährlich mehr als 70,000 fl. in Umlauf gesetzt werben, in
einem großen Theiie dieses Landes Leben und Lhätigkeit verbreitet,
und schon deßhalb, besonders aber bei dem Umstande, daß die da¬
selbst erzeugten Spiegel wegen ihrer Reinheit und Wasscrhelle nicht
mir in den k. k. Staaten gesucht und beliebt sind, sondern auch
nach Italien, Griechenland, Pohlen, nach der Türkei u. s. w. ver¬
führt werden, wodurch dem Staate bedeutende Summen vom Aus¬
lande zufließen, — einen vorzüglichen Rang unter Len industriellen
Anstalten der österreichischen Monarchie behauptet.

Die Spiegelgläser werden in der, von Stein erbauten, mit
einem großen Spiegelglas-Schmelzofen, einem Temperofen, Friktofen,
vier Strecköfen und einem Horste auf mehr als 300 Klafter Brenn¬
holz versehenen Spiegelbütte aus sechs großen Hafen auf mittlere
und auf die höchsten Dimensionen, und zwar bis zu einer Höhe von
80 und einer Breite von 40 Wiener-Zoll geblasen. Ueberraschend
ist es zu sehen, wie aus einem zähen Klumpen von Glasmasse Lurch
Vie Arbeiter, von Lenen jeder sein ihm angewiesenes Geschäft und
seinen besonder» Namen als Anfänger, Vorblaser, Schwenker, Pun-
titrager, Kanzelsteiger, Fertigmacher und Walzenstrecker hat, binnen
ungemein kurzer Zeit durchsichtige Spiegelgläser in einer größtentheils
vom Hüttenmeister vorgeschriebenen Höhe und Breite verfertiget, und
in die Kühlöfen geschoben werden, aus welchen sie dann, wenn sie
abgekühlt sind, in Lie Schneidstube übertragen werden, und nachdem
sie daselbst untersucht und geschnitten worden sind, in die Hände
der Schleifer, Dousirerinen, Facetlirer, Polirer und Beleger über¬
gehen. — In neuerer Zeit wurde Las große, ein Stockwerk hohe
Schleifgcbäuve erbaut, welches zwei Säle mit sechzehn Lurch Wasser¬
kraft getriebenen Schleifstänven, und eine große Dousirstubc mit
acht Tischen, nebst Len nöthigen Sand - Dörr - Vorrichtungen und
Sandmühlen und Len geräumigen Wohnungen Les Schleiferpersonals
in sich faßt. In andern Gebäuden bestehen Lio Vorrichtungen zum
Facettenschleifen, sowol auf der Platte als auch mit der Maschine,
dann die großen Polirtische, und in einem eigenen Hause Las Ve-
tegwerk mit den erforderlichen marmornen Belegtischen, Preßtischen,
dann Vorrichtungen zum Trocknen dcr Folien dcr belegten Spiegel,
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so, daß der Besucher der Fabrik das Vergnügen genießt, die in der
Spiegclhütte erzeugten rauhen Gläser im Orte selbst schleifen , Lou-
stren, faceltiren, Policen, und selbst mit den Zinnfolien belegen zu
sehen. Eine» eben so angenehmen Anblick gewährt ihm das Spie-
gelzimmer, wo er den reichsten Vorrakh von fertigen Spiegeln trifft,
die zu ihrer Empfehlung wol nicht mehr eines fremden Fabriks-
namenS bedürfen, sondern ihren neu erlangten Ruf als St. Vin-
ccnzer - Spiegel glänzend behaupten und rechtfertigen. Besondere Er¬
wähnung verdienen zwei Polirwcrke, ferner das Veleghaus, eine
Pottaschcnsiederei, ein Eisenhammer, wo die zum Betriebe der Fabrik
nöthigen Werkzeuge gearbeitet werden, eine Fabriksschmiede, eine
Mahlmühle, eine Bretersägemühle, eine Ziegclbrennerei, eine Tisch¬
lerei, mehre Zimmermanns- und Maschinen - Werkstätten, endlich
die erforderlichen Thonerde- und Kiespochwerke.

Den Absatz der sowol in St. Vincenz als auch zum Theile
in Viehofen vollendeten Spiegel, der Zahl nach 4 bis 5000 Stück,
im Maße von 30 bis 80 Zoll Höhe und 20 bis 4l Zoll Breite,
besorgt die Niederlage in Wien nächst der Stephanskirche im deut¬
schen Ordenshause, wo eben, so wie unmittelbar in der St. Vin-
cenzer Spiegelfabrik, unter der Adresse: „An die k. k. priv. St. Vin-
cenzer Spiegelfabrik nächst Unterdrauburg. in Kärnten" — Aufträge
angenommen, und die ausgefertigten Spiegel von da versendet wer¬
den. In Grätz ist die Niederlage der St. Vincenzer Spiegelfabrik
den Gebrüdern Rospini er 6omp>. übertragen, bei welchen auch die
obbeschriebenen zwei in der letzten Industrie-Ausstellung zu Grätz
exponirten großen Spiegel noch zu sehen und um die bestimmten
Fabrikspreise zu verkaufen sind.

In Würdigung der Verdienste dieser Fabrik, und da deren
Erzeugnisse den besten in - und ausländischen gleichzustellen sind,
wurde derselben bereits bei der ersten Gewerbs - Productcn - Ausstel¬
lung die broncene, bei der gegenwärtigen aber die silberne Me¬
daille zuerkannt.

MO.
(xxpos.-Nr. 249, ZIS u. 382, Stück-Nr. 2019 — 2232, 2547 u. 2548, 3293.)
Herr Benedict Vivat, Inhaber der Glasfabriken zu Langerswald

und Benedictthal im Marburgcrkreisc der Steiermark,
hat auch zu dieser Ausstellung ein Sortiment sehr schöner GlaSwaa-
rcn eingesendet. Sämmtliche Artikel sind von geschmackvoller Form,
schönem Schliffe, und die farbigen Artikel sehr entsprechend. Be¬
sonders fielen die roch überfangenen Gegenstände auf, unter denen
sich zwei Stück Flaschen ganz besonders auszeichneten. Herr Vivat
hat durch die von ihm exponirten Gegenstände dargethan, daß seine
Fabrik der ihr im Jahre 1838 bei der Ausstellung zu Klagenfurt
zu Theil gewordenen Auszeichnung der broncencn Medaille nicht nur
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vollkommen würdig ist, sondern, da dessen Etablissement eines der
großartigsten in unserm Vaterlande ist *), die von ihm exponirten
farbigen Gegenstände wirklich die Spuren der immer fortschreitenden
rastlosen Vervollkommnung an sich tragen, so mußte ihm dießmal
gerechter Weise die silberne Medaille znerkannt werden.

') Ueber den Betrieb dieser Fabrik wurde bereits im Berichte über die
erste Ausstellung das Nöthige erwähnt,

201.
(Lxpos.-Nr. 116, Stück-Nr. 640 — 650.)

Herr Ignaz Nouackh, Inhaber der k. k. priv. Glasfabrik Raco-
vitz im Bezirke Weitenstein, Cillier - Kreises,

eppsnirte 10 Stück Glasgegenstände, welche beweisen, daß diese Fa¬
brik vorzüglich in Darstellung farbiger Gläser sich auszeichnet, und
der ihr zu Theil gewordenen Auszeichnung i. I. 1838 bei der In¬
dustrie-Ausstellung zu Klagenfurt eine broncene Medaille erhalten
zu haben, noch vollkommen würdig ist, und in ihren Bestrebungen
rastlos fortschreitet, was Lurch ein besonderes Diplom beur¬
kundet wurde.

202.
(Lxpos - Nr. 291, Stück-Rr. 2587 — 2429 )

Herr Joseph Gotscher, Glasfabrikant zu Süssenheim, Gemeinde
Laak, Cillier»Kreises,

hat zur Ausstellung ein Sortiment von Glaswaaren eingeschickt, und
zwar ord. weißes Hohlglas, gepreßtes Glas, Schleifglas, Krystall-
glas und Farbenglas. Die ordinären Glassorlen sind von gehöriger
Qualität, sehr billig, so, daß selbe vollkommen mit Len böhmischen
Glaswaaren concurriren können. Die geschliffenen Gläser sind, was
die Schleifarbeit betrifft, ausgezeichnet zu nennen, und den böhmi¬
schen Artikeln Lieser Art vollkommen gleich zu stellen, nur die Glas¬
masse zeigt noch nicht jenes Feuer, wie dieses bei Len aus Böhmen
gebrachten Gegenständen der Fall ist — auch sind die geschliffenen
Gegenstände etwas höher im Preise gestellt. Die Fabrik des Herrn
Gotscher besteht erst seit dem Jahre 1839, beschäftigt schon unun¬
terbrochen ein Fabrikspersonale von circa 180 Köpfen, gehört also
schon zu den größern Fabriken, liefert in ordinärer Waare höchst
Beachtenswerlhes; die geschliffenen Gegenstände von schönem reinem
Schliffe und sehr gefälliger Form, so, Laß dem Exponenten eine
broncene Medaille zuerkannt wurde.

203.
(Lxxas.-Nr. 181, Stück-Nr. 1558 — 1591.)

Herr Eduard Grillwitzer, Glasschneider, Schleifer und Maler
in Leoben,
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hat ohne Beigabe aller weitern Daten, nach einstimmiger Erklärung
aller Sachverständigen bloß erkaufte böhmische Glaswaaren, die er
auch nicht selbst geschliffen hat, exponirt.

204.
(Lxpoz.-Nr. Z69, Stück-Nr. Z18Z — Z249.)

Herr Heinrich Gasteiger, Glasfabrikant zu Josephsthal bei
Marburg,

sendete verschiedene Glaswaaren, recht brauchbare Waare — bei den
geschliffenen Artikeln zeichnete sich eine Zuckerdose vorzüglich aus, die
alle andern Gegenstände seines Sortiments weit übertrifft! — Da
alle nähern statistischen Angaben Les neuen Fabriksbesitzers fehlen,
so konnte in Lieser Beziehung kein Urtheil gefällt, sondern nur mit
aller Wahrscheinlichkeit vorausgesehen werden, daß die Fabrik bald
denselben Ruf wie unter Herrn Joseph Langer erhalten werde.

205.
(Lxpos.-Nr. ZVI, Stück-Nr. Z0Z9 — Z0V2)

Herr Ferdinand Unger, Inhaber einer Glas-Compositions-Fabrik
zu Liebenau in Böhmen,

exponirte ein Sortiment von Glasperlen und andern Glaswaaren,
nämlich: Glasknöpfe, Fingerringe, Ohrringe, Zafelflacons, Messer-
leger, Salzfässer, Lichttassen, Taschenflacons u. s. w. Das Geschäft
Les Herrn Exponenten, welches im Jahre 1826 in verschiedenen
Zweigen der Glasfabrikation seinen Anfang nahm, und sich in Len
ersten Jahren über Deutschland, Italien und Frankreich erstreckte,
dehnte sich bald über alle größeren Plätze Asiens, Afrika's, Amerika's
und selbst über Australien aus, und umfaßt bei Versendungen nach
Liesen entlegenen Ländern nicht nur die Erzeugnisse der dortigen Ge¬
gend, welche in Glasperlen, nachgeahmten Granaten und Koralen,
nachgeahmten Edelsteinen, Flacons, Lichttassen, Mefferlegern, Glas¬
knöpfen, Kronleuchtersteinen, dann Gürtlerwaaren, als: Tombakrin¬
gen, Ohrringen und Nadeln bestehen, — sondern diese Fabrik ver¬
sendet im Vereine mit ihren Maaren nach den überseeischen Plätzen
auch die übrigen böhmischen Fabrikate, als: Trinkgläser, Gläser,
Pfeifen, Flaschen, Geschirr, Spiegel, Fensterglas, Hydrolithgeschirr,
so wie die Erzeugnisse der übrigen Provinzen Oesterreichs; die Sensen,
Messer, Maultrommeln der Steiermark, die Glasschmelze Venedigs,
verschiedene Wiener Luxus- und Bijouteriewaaren, daß sich Liese Aus¬
sendungen in dem Maßstabe vergrößern, als sich die merkantilischen
Verhältnisse auf Len überseeischen Plätzen wieder ruhiger und sicherer
gestalten.

Daß die Gesammt - Fabrikation der dortigen Gegend von Be¬
deutung sei, und viele Menschen beschäftigt, geht aus Len zuletzt ge¬
machten Erhebungen hervor; es bestehen nämlich in der Umgegend:
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3 Glashütten, diese liefern daS rohe Material, die Stangen zu den
Perlen, die rohen Flacons, Lichtlassen, Kronleuchterstcine rc., und
beschäftigen mit diesen Arbeiten 158 Personen. 19 Brenn - oder
Composilionshütten liefern die Pasten oder Glasflüsse (hier Compo-
sition genannt) zu den nachgeahmten Edelsteinen und Granaten,
wobei 1l4 Personen beschäftigt sind. 180 Schleifmühlen, wo die
von vorerwähnten Drei Glas- und 19 Compofltionshütten roh gelie¬
ferten Perlen, Lustersteine, Granaten re. geschliffen werden; mit
dieser Arbeit, dann dem Policen, Anreihcn, Einfassen, Malen und
Vergolden der genannten Gegenstände find 4500 bis 5000 Menschen
beschäftigt. Ucbrigens versenden selbe auch eine bedeutende Quan¬
tität ordinärer und fein gemalter Dosen von Papiermachüe, die
ebenfalls in dasiger Gegend erzeugt werden, und womit 280 bis 300
Personen beschäftigt find.

Da das Materiale zu diesen Fabrikaten größtentheils aus Böh¬
men, der Rest aus den übrigen Provinzen der Monarchie bezogen
wird, so ist dieses Geschäft für Böhmen ein rein actives; es bliebe
nur zu wünschen, daß sich die politischen und merkantilischen Ver¬
hältnisse des Orients und Amerika's bald günstiger gestalten möchten;
denn hätte Herr Unger nicht Las Geschäft seit zwei Jahren nach
Ostindien sehr erweitert, so würde sich der Absatz wegen der, vbwol
in philantropischer Beziehung so sehr erwünschten Aufhebung des Sla¬
venhandels, eben dadurch besonders in Perlen, die als Austausch-
mittel in Havannah, Brasilien und der Westküste Afrika's dienten,
sehr verringert haben, und nothwendig die Brotlosigkeit einer großen
Zahl armer Gebirgsbewohner natürliche Folge davon gewesen seyn.

Die rühmlichen Leistungen und Bestrebungen Les Herrn Ex¬
ponenten konnten von Seite Les Vereins, da derselbe Len Vereins-
ländern nicht angehört, nur durch eine öffentliche Erwähnung
anerkannt werben.

XL. AbLheilurrg.
H o l z a r b e i t e n.

(Tischler-, Drechsler-, Korb- und Strohflechter-, und
Faßbinder-Arbeiten.)

206.
(Lxpos.-Nr. 1l8, Stück-Nr. 652.)

Herr Peter Eder, Kunstkischlermeister zu Klagenfurt,
cxponirte einen runden Tisch von Kerschbanm, welcher polirt, mit
Nußbaum eingelegt und verziert war. Wurde als eine fleißige und
geschickte Arbeit belobenöwcrth erklärt.
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207.
(Lxpos,-Nr. 163, 367, 313 u. 373, Stück-Nr. 1216 — 1218, 3178 — 3181,

2532 — 25-15 U. 3263.)
Herr Eduard Junflert, Kunstkorbmacher in Grätz,
brachte eine künstlich gearbeitete Papier-Vase, eine Papiertasche,
einen Aufsatz, einen Blumentisch, einen Armsessel, verschiedene Kör¬
be re. Alle Stücke waren in gleicher Art gearbeitet und so ausge¬
zeichnet schön, daß selbe für ein wahres Meisterstück erklärt wurden,
was vorzugsweise von der Papier-Vase gilt. Dem Exponenten wurde
daher eine verdiente broncene Medaille ertheilt.

2V8.
(Lxxos.-Nr. 179, Stück-Nr 1395.)

Herr Joseph Lorenz, Tischlermeister in Grätz,
exponirte eine nußbaumene politirte Armbrust mit Kugeln zum Schie¬
ßen. Wurde als eine nette Arbeit erkannt.

209.
(Lxxas.-Nr. 184, Stück-Nr. 1394 u. 1395.)

Herr Johann König, Tischlermeister in Grätz,
brachte einen nußbaumenen, politirten, mit Ahorn eingelegten und
reich verzierten Secretär. Eine sehr kunstvolle Arbeit, sowol in der
äußern als auch innern Conftcuction. Dieses Stück wurde als Las
Preiswürdigste unter Len Tischlerarbeiten erkannt. Auch die von
Mahoni politirte, und mit Ahorn eingelegte verzierte Chatoulle war
sehr schön gearbeitet, und die Verzierungen mit großem Fleiße und
Geschmacks angeferkigt. Exponenten wurde daher eine broncene
Medaille zuerkannt.

210.
(Lxpo».-Nr. 192, Stück-Nr. 1489 u. 1490.)

Herr Ernest Winter, bürgl. Drechslermeister in Grätz,
exponirte eine schwarz politirte mit Vergoldung reich verzierte Ser-
victtenpresse, welche sehr fleißig, geschickt und zweckmäßig gearbeitet
war, da nämlich die Schraubenmutter mit der innern Vorrichtung
Las obere Blatt mit sich aufheben; ferner ein polikirtes Spinnrad
im lichten Holz sehr schön und zweckmäßig gearbeitet, dessen Rad
auf 2 Spitzen lauft. Beide Gegenstände wurden zugleich wegen ihrer
sinnreichen Construction als sehr lobenswcrth erkannt und Exponenten
ein Anerkennungs-Diplom zugesprochen. (Auch Lxx.-Nr. 219.)

211.
(Lxpos.-Nr. 213, Stück-Nr. 1664 — 1666.)

Herr Angelo Veazzi, Tischler in Grätz,
exponirte einen nußbaumenen braun politirten Klappentisch auf einen
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Dasenfuß mit 2 Läden, wovon die eine durch Drehen des Knopfes
geöffnet, und Lurch Las Oeffnen dieser auch die zweite von selbst
mittelst Federn sich öffnet; eine politirte Chatoulle, von innen sehr
schön eingerichtet mit einem verborgenen Fache zum Verschieben, und
eine Nadelbüchse polirt von Nußbaum, nett gearbeitet. Sämmtliche
Gegenstände wurden als sehr lobenswert!) erkannt.

212
lLxpos.-Nr. 215, Stück-Nr. 1675.)

Franz Kernreick, Drcchslergeselle in Grätz,
brachte Schachfiguren zur Ausstellung, die sehr schön und mühsam
gearbeitet waren, daher er mit einem Anerkennungs - Di¬
plom betheilt wurde.

213.
(Lxpo».-Nr. 219, Stück-Nr. 1719.)

Herr Ernest Winter, bürgl. Drechslermeister in Grätz,
stellte zwei aus einem Stück Vuchsholz gedrechselte mit einer Kette
verbundene Kugeln aus. Wurde von der Commission als ein besonders
Kunststück erklärt, und demnach durch Ertheilung der broncenen
Medaille ausgezeichnet.

211.
(Kxpos.-Nr. 295, Stück-Nr. 2457.)

Herr Fran; Dettelback, bürgl. Tischlermeister in Grätz,
exponiere einen Trimeaux - Kasten polilirt, von Ahornflader mit ge¬
wundenen Säulen verziert, mit 2 Thüren, innen mit eichenen Laden,
Das Blatt von grauem Marmor. Wegen der sehr schönen Arbeit
wurde Dem Exponenten ein Anerkennungs-Diplom zu-

215.
(Lxpos.-Nr. 295, Stück-Nr. 2446.)

Herr Johann Knottinger, Drechslermeister in Grätz,
exponirte ein schwarz politirtes Doppelspinnrad. Dasselbe fand man
als sehr zweckmäßig und vortheilhaft; und da es in Steiermark das
erste Lieser Art war, so wurde Exponent Lurch ein Anerkennungs-
Diplom ausgezeichnet.

216.
(Lxpos.-Nr. 557, Stück-Nr. 5016 — 5050.)

Franz Kern, Bauer in St. Leonhard bei Grätz,
brachte mehre Miniatur - Hausgeräthschaften mit verschiedenen Klei¬
nigkeiten aus Holz geschnitten, welche sämmtlich recht rein und schön
geschnitzt waren.
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217.
(xxxos.-Nr. 348, Stück-Nr. 3099.)

Herr Angelo Beazzi, Tischler in Grätz,
exponirte einen Nuthobel mit 7 Eisen. Wurde als eine fleißige Arbeit
anerkannt, und Exponent mit einem Anerkennungs-Diplom
betheilt. (S. auch Nr. 213 u. 343.)

218.
(Lxxo,.-Nr. 377, Stück-Nr. 2369.)

Heer Thomas Höflinger, Schullehrer zu Kirchenthal im Pfleg¬
gerichte Radstadt,

exponirte eine aus einem Stücke verschoben gedrehte hölzerne Schnecke,
welche sehr künstlich gearbeitet war, und deßhalb eines Anerken¬
nungs-Diploms werlh befunden wurde.

219
(Lxxos -Nro. 380, Stück-Nro. 3279 )

Herr I. G. Posch, Lapezirer in Grätz,
exponirte ein Kanapee mit 2 Armsessel in einem verbunden, dessen
Gestell von Eschen reich mit gestochenen Blättern verziert, mit gedrehten
Füßen und messingenen Rollen, die Tapezirung mit Federn, ela¬
stisch der Sitz, und das ganze mit blauem Seidenstoff überzogen.

220.
(Lxxos.-Nr. 180, Stück-Nr. 1346 — 1357.)

Herr Max Grillnauer, Vethenmacher in Grätz,
exponirte mehre Gattungen Bethen und Psalms mit besonder» Fleiß
gemacht.

221.
(Lxpos.-Nr. 196, Stück-Nr. 1487.)

Anton Schlegel, zu St. Oswald bei Plankenwauh im Grätzerkreise,
exponirte mehre steierische hölzerne Pfeifenköpfe, zierlich mit Perlmutter
eingelegt, und sind ein in der Steiermark beliebter Volksartikel.

222
l^xpon.-Nr. 251, Stück-Nr. 2149 - 2150.)

Herr Franz Mayr, Strohhutfabrikant in Grätz,
brachte 2 Stück sogenannte Sulmthalerhüte zur Ausstellung, welche
im Geflechte gut gearbeitet, mit Seidenstoff gefüttert, und mit Bän¬
dern passend aufgeputzt waren. Exponent treibt mit dieser em-
pfehlenswerthen Waare einen nicht unbeträchtlichen Handel durch
beinahe ganz Steiermark.
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LSI. Abtheilung.
Horn- und Kamm-Macher-Arbeiten.

223.
(Lxpos.-Nr. 254, Stück-Nr. 2172.)

Johann Haller, Kamm-Macher und Gemeiner beim k. k. Varon
Prohaska Nr. 49. Linien - Infanterie - Regiments - Landwehr-
Bataillon zu Klagenfurt,

exponirte eine vollkommen eingerichtete Damen-Toilette aus Horn
mit dem Portrait Sr. k. k. Hoheit Les Erzherzogs Johann.

Aehnliche sauber gearbeitete Gegenstände von demselben lagen
auch bei der ersten Industrie-Ausstellung zu Klagenfurt vor, und
es wurde dem Exponenten damals bereits ein ehrendes Aner¬
kennungs-Diplom ertheilt.

XIII. Abtheilung.
Gewebe, Gespinnste, Strickerei-Maa¬

ren, Seide, Blumen und Hüte.

224.
(Lxpos.-Nr. 10, Stück-Nr. 188.)

Herr Joseph Gasperotti, Weber zu Goß in Steiermark, Brü¬
cker-Kreises,

exponirte ein Stück Leinen Damast-Tischzeug, welches als sehr fleißig
und gut gearbeitet anerkannt, und deßhalb eines Anerkennungs-
Diploms würdig befunden wurde.

225.
(Kxxos.-Nr 168, Stück-Nr. 12Z7 — 1246.)

Herr Christian Wilhelm Stoffel, Pfarrer zu Limberg in Kärnten,
übergab zur Ausstellung ein Stück ungebleichte Leinwand, dann
Flachs, Hanfgarne und Zwirne, wie auch Schustergarn. Die
Garne sind im Faden rein und gleich gesponnen, die Zwirne gehörig
gedreht, und die Leinwand in jeder Beziehung gut ausgefertigt.
Exponent, welcher sich auf die lobenswertheste Weise schon seit
mehr als zehn Jahren in seiner Pfarrgemeinde persönlich mit dem
industriellen Schulunterrichte der Kinder befaßt, hält fortwährend eine
Zwirnmaschine im Betriebe, worauf über rinlaufende Bestellungen
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alle Gattungen Strick-, Näh-, Spitzen- oder Klöppel-Zwirn (wö¬
chentlich '/2 bis 1 Centner von allen Nummern) verfertiget werden. —
Er läßt Las Garn von seinen Schulkindern nach schlesischer Art mit
der Spindel spinnen, indem Liese wohlfeiler und leichter zu hand¬
haben sei, als die Spinnräder, und das Spinnen von Len Kindern
auch schneller erlernt werde, daher wurde dem um die Vervollkomm¬
nung der Flachs - und Hanfspinnerei so verdienten Herrn Pfarrer
W. Stoffel von Seite Les Vereins ein ehrendes Anerken¬
nungs-Diplom zuerkannt.

226.
(Lxpo-,.-Nr. 203, Stück-Nr. 1576 — 1577.)

Herr Ignaz Schramel, Leinenfabrikant zu Putzleinsdorf in Ober¬
österreich,

exponirte ein Stück Leinen-Damast-Tischzeug, und ein derlei Stück
Handtücher. Die Desseins und Zurichtung wurden gut geheißen.

227.
(Lxxos.-Nr 187, Stück-Nr. 1441 — 1480.)

Herr Joseph Ls Karl Wurm, k. k. priv. Vaumwoll- und Leinen-
Waaren-Fabrik zu Ncumarkt in Oberösterreich,
exponirten verschiedene Gattungen Gradel und Drill.

Die Vaumwoll-Erzeugnisse wurden als gut anerkannt; vor¬
züglich aber waren die Leinen - Drille, Leinen - Atlaße, die nicht nur
allein von den Beurtheilern, sondern auch vom Publikum als be¬
sonders ausgezeichnet anerkannt worden sind, daher Exponent eines
Anerkennungs-Diploms als vollkommen würdig erklärt wurde.

228
(Lxpo?.-Nr. 277, Stück-Nr. 2505.)

Herr Auto« Rathbauer, Färber und Drucker zu St. Leonhard
bei Wolssberg in Kärnten.

Mehre Nestchen gedruckte Leinwand und Kattune, über die sich
eben nichts Vortheilhaftes aussprechen ließ, La Lieser Artikel sowol
in Böhmen als in Oesterreich zu häufig erzeugt wird, wodurch es
schwer erzielt werden kann, mit jener Erzeugung in Concurrenz treten
zu können; indessen wurden die Desseins, Farben und Qualität gut
geheißen.

22!).
(Lxpod.-Nr. 329 u. Z8Z, Stück-Nr. 2877 U. 3294.)

Herr Joseph May, bürgl. Zeugmacher in Grätz,
erponirte ein Stück rothgestreiften Vettbarchet 30 V4 Ellen, und Cotton
und Varchetmuster, welche Artikel insgesammt gut ausgefertigt waren.
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23O.
(Lxpos.-Nr. 328, Stück-Nr. 2876.)

Herr Georg Hofer, Privilegiums-Inhaber und Erfinder einer
Flachsspinn-Maschine in Grätz,

stellte von seinem Erzeugnisse 14 Strähne gesponnenes Flachsgarn
und Maschinen-Flachs-Proben aus.

Das Garn ist durch Les Erzeugers aufgestellte Spinn-Maschine
gesponnen worden, fühlet sich sehr milde und ist im FSLen gleich.
Tie Flachsproben sind s) im rauhen, d) im halbzugerichteten, c) im
ganz zugcrichteten Zustande. Der Erzeuger behauptet, daß diese seine
Methode zur Veredlung LeS Flachses die Vorzüglichste sei. — Bei
der nähern Besichtigung zeigte sich auch wirklich, daß der ganz zuge-
richte, zum Spinnen schon geeignete Flachs sich seidenartig fühlen
läßt, wie ihm der Erzeuger erklärt hat, und seine Zurichtung einigen
Vorzug haben dürfte, da dieselbe auf trockenem Wege geschieht.

23L.
tLxxos.-Nr. 233, Stück-Nr. 1907 - 1908.)

Herr Franz Kren», bürgl. Zeugmacher in Grätz,
exponirte Leinen-Damast und Zucker-Filtrir-Säcke, die um so mehr
als ausgezeichnet zu betrachten sind, da dieser Artikel von Seite der
Zuckerraffinerien immer vom Auslande bezogen werden mußte, was
natürlich die Kosten durch die inländische Erzeugung um Bedeutendes
vermindert, der Erzeuger verdient die vollste Anerkennung, was
durch die Ertheilung der broncenen Medaille ausgesprochen
wurde.

232.
(Lxpo.',.-Nro. 166, Stück-Nr. 1234 — 1235.)

Herr W. L? D. Moline, Inhaber der k. k. priv. Baumwollen¬
spinnerei zu Laibach und der Rothfärberei zu Stein,

schickte zwei Pack türkischrolhes Garn. Waren in der Farbe schön
auSgeferliget. lieber den Betrieb dieser Fabriken wurde bereits im
Ausstellungs-Berichte vom Jahre 1838 bas Nähere erwähnt, und
Exponent damals mit der silbernen Medaille betheilt.

233.
(Lxi>os.-Nr. 7, Slück-Nr. 82 — 87.)

Die k. k. mechanische Spinnerei der Herrn Leone Hirrscbl «t
tü. ifliiierki, zu Haidenschaft im Gorzerkreise Illyriens,

sendete 2 Päcke türkischroth und 4 Päcke weiße Baumwollgarne.
Die Beurtheilungs - Commission sprach sich schon über die weißen
Garne vortheilhaft aus, allein Las rothe Garn entspricht hinsichtlich
der gelungenen schonen Farbe insbesondere. Die Spinnerei arbeitet
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seit Aufstellung der Turbine mit 13,500 Spindeln, und bemerkens-
werth ist es, daß die zur Ausstellung eingesendeten Garne auf Selbst¬
spinnmaschinen (Selfactor) erzeugt sind, welche Selfactor für seine
Nummern in Len k. k. österreichischen Staaken nur wenig bekannt
sind. Die k. k. priv. mechanische Spinnerei mit ihrer Färberei und
mechanischen Werkstätte beschäftiget 450 Personen, und ist in allen
Beziehungen mit den neuesten Erfindungen im Fache ter Mechanik
ausgestaltet; Leßhalb/würden die Herren Exponenten eines Auer-
kennungS - Diploms theilhasiig. .

-s234.s// "/^
-Sir. I6t, Stück-Nr. 1219 — 1222)

Herr Ignaz Sckmidt, Spinnfabrikant zu Sirning in Oberösterreich,
cxponirte Eintrag- und Ketten Baumwollgarne, die von den Leur-
theilern als gut verwendbar erkannt wurden.

235
(Lxpos.-Nr. 161, Srück-Nr. 1211.)

Herr Georg Borke nstein, k. k. priv. Großhändler in Wien, In¬
haber der k, k. priv. Spinnfabrik zu Burgau in Steiermark.

Zur Ausstellung wurden von dieser Fabrik 5 Bündel Schuß¬
garn Nr. 16, 26, 32, 40, 52, und 5 Bündel Kelkengarn Nr. 32,
42, 58, 62, 72 gegeben, das Schußgarn aus Georgia - und das
Kettengarn aus Maco - Baumwolle gesponnen.

Diese Garne, sowol in Bezug auf den Rohstoff und die Garn-
qualität, als auch auf die Feine des Garnes das gewöhnliche Er-
zeugniß der Fabrik, welche dasselbe im Sinne der für die Gewerbs-
Probucten - Ausstellung ergangenen Bestimmungen einem außerge¬
wöhnlichen Erzeugnisse vorgezogen, und somit treu dargestellt hat,
welche Qualitäten und welche Nummcrnhöhe sie gegenwärtig für ge¬
wöhnlich spinnt, und für Jedermann in den Verkauf bringt.

Im Vergleiche mit dem, was bei der ersten Prodücten- Ausstel¬
lung zu Klagenfurt in dem Berichte x->A. 123 über den Betrieb
dieser Fabrik erwähnt wurde, ergibt sich nach den eingesendeten Da¬
ten: s) daß die Einrichtung der Fabrik verbessert wurde, t>) daß
sie jetzt schönere und feinere Garne spinnt, c) daß sie ihre Werke
und Maschinen zwar der Zahl nach bisher noch nicht viel vermehrte,
sondern die endliche Vergrößerung erst im nächsten Jahre zur Aus¬
führung kömmt, daß sie aber durch die neuen Maschinen und größere
Anzahl ihrer Vorwerke in den Stand kam, das Garnerzeugniß auf¬
fallend zu vermehren, O) daß die verbesserte Qualität ihrer Garne
in erpichterem Maße Ruf und Anerkennung bekam, und darum sich
der Garnabsatz in den Vereinsprevinzen directe von der Fabrik aus
bedeutend erhöhte, und sich von der Fabrik so wie von der Wiener-
Niederlage aus in Städte und Provinzen des Inlandes erstreckte,

7 '
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und da daurend feststellte, wo früher nie andere als die bestacre-
ditirten Garne solcher inländischer Fabriken Zugang fanden, welche
stchs zur Vorlage machten, Las ausländische Garn immer mehr zu
verdrängen, e) daß die Fabrik theils durch die seither erfolgte Ver¬
mehrung ihrer Arbeiter, und theils durch Len vergrößerten Absatz
ihrer Garne einen erhöhten günstigen Einfluß sowol auf Las Gedei¬
hen Le-r vereinsländischen Weberei, als auch auf den Wohlstand der
Bewohner hiesiger Gegend hat, und Laß sie k) überhaupt zu leisten
bemüht war, was aus der vor drei Jahren gemachten Darstellung
ihres damaligen Standes sich erwarten ließ, und wozu ihr hat die
Ehre eine Aufmunterung sein müssen, welche ihr Lurch die Zuerken¬
nung der ersten silbernen Preis-Medaille zu Theil geworden ist.
all a. Die Einrichtung der Fabrik zeigt sich nicht nur allein da¬

durch verbessert, Laß sie nun alle aus früheren Jahren her¬
stammenden Maschinen beseitigt, und Lurch neue, theils hier
in den eigenen Werkstätten, und theils in den berühmten
Werkstätten der Herren Nieter und (lomp. zu Winterthur, wel¬
che die große auf Actien gegründete Spinnfabrik zu Trumau
in Ilnterösterreich einrichtelen, erbaute Maschinen ersetzt sind,
sondern auch durch die Aufstellung einer ganz neuen Abtei¬
lung für Kettengarne über N. 50 bis Nr. 80, für welche
Garne die Fabrik zur Zeit der vorigen Ausstellung noch nicht
eingerichtet war, daher sie

ast K. nun für allgemein Garn in Liesen hohem Nummern spinnt,
und in Folge der neu selbst erbauten, und der neu aus dec
Schweiz erhaltenen Vorwerks- und Feinspinn-Maschincn nicht
nur die feineren Garne in ausgezeichnet guter Qualität, son¬
dern auch die Garne Nr. 50 abwärts bis Nr'. 6 in besserer
Qualität als vor drei Jahren, und nebstdem mit größerer
Oekonomie bezüglich des Rohstoffes und der Regiekosten er¬
zeugt, — wie denn die zur vorigen Ausstellung geschickten Garne
so wenig einen Vergleich mit Len zur dermaligen Ausstellung
kommenden Garne aushalten, als der öffentliche Ruf des
damaligen hiesigen Fabrikates gegen den des gegenwärtigen.

acl o. Besteht die Fabrik gegenwärtig zwar eben so aus 29 Fcin-
spinn - Maschinen, wie zur Zeit der vorigen Ausstellung, aber
diese sind nun alle neu, die meisten hier im Hause, und der
Nest von Nieter m (ic»np>. in Winterthur erbaut, und be¬
stehen ans 6100 Spindeln. Ferner sind sie mit weit mehr
Vorwerks-Maschinen, die auch neu, theils hier in den eigenen
Werkstätten, theils in Winterthur von Nieter et 6omx. er¬
baut wurden, versehen, und darum in der möglichst großen
und guten Erzeugung von Garn Nr. 6 bis Nr. 80 nicht
mehr gehindert, so, daß die Fabrik in diesen Nummern nun
acht und ein halb Millionen Schneller (Garn-Strähnchen



99

ven 980 Wiener-Ellen Fadenlänge) in sechzig tausend Bün¬
deln, oder zwei tausend vier hundert Centner Garn jährlich
erzeugt. Von dieser Erzeugung hat sich der Verlauf unmit¬
telbar an der Fabrik meist in die Vercinsländer, von jähr¬
lichen neun tausend Bündeln nun auf jährliche zwölf tausend
Bündeln gehoben; und Len Nest der ganzen Erzeugung ver¬
kauft die Fabrik durch ihre Wiener-Niederlage in alle Pro¬
vinzen des Kaiserstaates, und davon namentlich viel nach
Böhmen, "Ungarn und Siebenbürgen, und für Wien selbst,
darunter an viele neu erworbene Abnehmer in Städten und
Gegenden, wohin früher nie Burgauer - Garn gesucht wurde,
während jetzt Burgauer-Garn auch in solchen Niederlagen
ausdrücklich verlangt wird, in welchen auch Garne von den
besten anderen Fabriken zu bekommen sind. Durch Liese

aä ci. begünstigenden "Umstände blieb die Fabrik in der Lage, ihre
Erzeugung trotz der allenthalben vorherrschenden Geschäfts¬
gedrücktheit ununterbrochen möglichst groß und geeignet sor-
tirt halten zu können, und sohin

sä o. ihre Arbeiterzahl bis an zweihundert Personen stellen zu
müssen. Da sie im Garnverkaufe ihren Abnehmern jede mög¬
liche GcschäftSerleichterung und Unterstützung zuwendet, und
sie auf die Erhaltung der Gesundheit ihrer Arbeiter sorgfäl-
tigst bedacht, ferner auch möglichst Einfluß nimmt, Laß der
bedcutenLe GelLerwerb ihrer Arbeiter, unL der sonstigen vielen
aus dec Fabrik unmittelbar Nutzen ziehenden Personen, zu
ihrem und zum Wohle der hiesigen Umgebungen, und zur
Belebung und Vervollkommnung der mit der Fabrik und
ihren Arbeitern verkehrcnLen Gewerbe beiträgt, wofür der
Umstand sprechen dürfte, Laß mehre Fabriksarbeiter sich
vom erworbenen GelLverLienste hier hauSansäßig gemacht ha¬
ben, unv Laß mehre Gewerbe sichtbar immer aufblühcn,
so kann das gute Einwirken der Fabrik auf Las Wohl ihrer
Arbeiter, und auf jenes Ler Umgebungen von Burgau, so
wie auf Las vieler ihrer Garnabnehmer nicht anders als wach¬
send förderlich erkannt werden, und zwar wird es in dem Ver¬
hältnisse größer, als die Fabrik selbst vorwärts schreitet.

aü st. Dürften die bisher angeführten Daten Las mit gutem Er¬
folge gesegnete Bestreben Ler Fabrik zeigen, sich zu vervoll-
kommcn, und Len Erwartungen zu entsprechen, zu deren Er¬
füllung sie vor drei Jahren Lie ehrende Aufmunterung erhielt.

Ein fernerer äußerst wichtiger Fortschritt in diesem Bestreben
ist die Aufstellung einer Turbine, deren Verhältnisse auf bei Con-
struction von Turbinen bisher noch nirgends angeweuLcten Prin-
cipien beruhen, verbunden mit einer ganz neuen Haupt- und Neben-
Transmission. Der Bau sowol dieser als auch der Turbine ist mit

7 *
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den Herren Ricter ot 6omx. in Winterthur bereits so abgeschlossen,
daß er im nächsten Winter und Frühjahre auögeführt sein muß.
Er wird um so mehr als ein gewiß großen Nutzen stiftender Vor¬
gang im Bau von Wasserwerken erkannt werden, als eine Erprobung
im Großen Les aufgestellten neuen Systems so eben in der Schweiz
erfolgte, und ihr gemäß nur der Fabrik an achtzig Procent Nutzeffekt
von der vorhandenen Wasserkraft garanlirt wurden. Sohin kann
künftig auch bei kleinem Wasserstande die ganze Fabrik ungehindert
betrieben werden, und sogar ein Theil Les Lafnitzbaches dem Betriebe
der an der Fabrik befindlichen Mahlmühle zugewendet, oder zu einer
wesentlichen Vergrößerung der Fabrik disponibel bleiben, während die
Fabrik seither oft vom kleinen Wasserstande litt, und die Mahlmühle
nur bei höherem Wasserstande betrieben werden konnte, indem die
seitherige Transmission ter Fabrik nach älteren, einen weit kleineren
Nutzeffect von der vorhandenen Wasserkraft gebenden Principien ge¬
baut war. So wird Liese Transmissions-Aufstellung einen neuen
Erwerbs-Zufluß in die hiesige Gegend bringen, und dem Lande eine
wahrscheinlich sehr beachtenswcrthe Probe von Wasserbauten von dem
höchsten Nutzeffekt gebender Einrichtung aufstellen, Lessen Erzielung
als zunehmend nöthiger erscheint, je mehr die Wassermenge in Len
Bächen unstäter und wol auch kleiner wird, und je mehr Hierlands
größere Fabriks-EtadlisseMentS errichtet, alle in ihrem Wasserwerke
verändert werden , und je mehr andere Länder in der Vollkommen¬
heit ihrer Wasserbauwerke vorschreiten.

Die zur Ausstellung gebrachten Vaumwoll -Garn - Erzeugnisse
wurden einstimmig in jeder Beziehung als sehr gelungen erklärt, und
daß aus dem oben Mitgetheilten das Vorwärtsschreiten der Fabrikation
deutlich hervorgeht, verdient die vollste Anerkennung und Belobung,
so wurde dem Herrn Exponenten mit vollem Rechte die goldene
Medaille sammt Diplom zuerkannt.

2:r«.
(Lxpos.-Ne 218, Stück-Nr. 1704 — 1718.)

Herren Gebrüder Nitter von Moro, k. k. priv. Fein - Tuch-
Fabriks - Inhaber zu Klagenfurt iü Kärnten,

rxponirten mehre Gattungen Tücher uud Kasimire.
Da Liese Fabrik bei ihrem schon Lurch eine Reihe von Jahren

wohlbegründeten Rufe fortwährend im besten Betriebe steht, so konnte
die Beurtheilungs - Commission zum Lobe der Herren Fabriksinhabcr
nichts mehr hinzusügen, als alles früher schon hierüber in öffentli¬
chen Blättern und in dem Berichte über die erste Ausstellung Aus¬
gesprochene, mit dem Bemerken zu wiederhohlen und zu bestätigen,
Laß es sich darthut, mit welcher Umsicht und Eifer die Fabrikation
im stäten Vorwärtsschreiten betrieben wird; weßwegen Len Herren
Exponenten die wohlverdiente Bestätigung der bereits bei der ersten
Ausstellung zuerkannten goldenen Medaille ertheilt wurde.
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(K»l>»8.-Nr. 2Z1 u. 2Z6, Stück -Nr. t9P9 — 19ia u, 192«.)
Herr Anton Siisz, bürgl. Handelsmann und Inhaber einer k. k.

ausschließend priv, steir. Assour-Erzeugungsfabrik in Grätz,
brachte 6 Stück sogenannte Affeurzeuge (steiermärk. Loden) als eige¬
nes Fabrikat zur Ausstellung. Was sich in diesem Artikel zur Ver-
vollkommung nur Halle erringen lassen, ist durch die umsichtige Lei¬
tung Les Herrn Erzeugers zu Tage gebracht worden, wodurch die
Deurtheilungs - Eommisflon sich veranlaßt fand, denselben der vollsten
Anerkennung würdig zu hallen, was von, Seite des Vereins auch
Lurch Ertheilüng der silbernen Medaille bethätiget wurde.

Derselbe expouirte weiters 4 Kistchen steiermärkische Rauchkar-
Len- Disteln. Durch die Thätigkeit und Ilmsicht LeS Herrn Süß
wurde die Erzeugung dieses Artikels zu einem so hohen Grade ge¬
bracht, daß solcher ein bedeutender Handelsartikel geworden ist, und
auch in andere Provinzen gesendet wird, wodurch der Erwerbszweig
in Steiermark erhöhet wurde, weßwegen Herr Exponent auch eines
besonLern Anerkennungs-Diploms würdig erklärt wurde.

(Lxpo,-Nr. 8,. Srtick-Nro. 88>- IZO )
Herrn Johan» Dierzer'ö Erben, Besitzer der Kammgarnspinnerei

zu Theresienthal bei Gmunden und der Schafwollenzeug-Fa¬
brik zu Kleininünchen bei Linz. .

Zur Ausstellung wurden gebracht: Verschiedene Schafwollenstcsse,
Futzteppiche und einige Sorten Kammgarn.

Die Kammgarnspinnerei zu Theresienthal wurde im Jahre 1833
erbaut, und beschäftigt beständig 1200 bis 1400 Menschen. Sie
verbraucht jährlich gegen 6000 Cenlner rohe Schafwolle im unge¬
fähren Betrag von fl. .500,000 Conv. Münze, und es ist dessen
Spinnerei anerkannt die Bedeutendste im ganzen Umfange der öster¬
reichischen Monarchie.

Die Schafwollenzeug- und Teppich-Fabrik zu Kleinmünchen
bei Linz, wurde im Jahre 1839 erbaut, und beschäftiget 200 bis
300 Menschen. Es befindet sich daselbst die Weberei, Färberei und
Appretur mit den neuesten und zweckmäßigsten Maschinen vollkom¬
men eingenchlet.

Das Etablissement von Theresienthal ist außer seinen neuesten
dem gegenwärtigen Stande der Industrie entsprechenden Forderungen
erst seit zehn Jahren aus einer ehemaligen Mühle i,n großartigen
Style erbaut und eingerichtet worden, und war ursprünglich als ein
großes patriotisches Opfer der Familie Dierzer zu betrachten. Als
nämlich im vorigen Dexennium eine große Anzahl k. k. Salinen-
Arbeiter Lurch Reduction brotlos wurden^ und aus ihrer Hcimath
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hätten auswandern sollen, äußerte Sr. Exccllenz der damalige Herr
Präsident des Landes ob der Enns, Graf Ilgarte Len Wunsch, Laß
Herr Dierzer Vater, Lessen fortschreitenLe Intelligenz bereits landeS-
kundig war, auf Mittel Lenken möge, Liesen Leuten Brot zu ver¬
schaffen.

Dierzer ging sogleich in diese menschenfreundliche Idee ein, und
gründete circa 1833 Las obige sehr bedeutende Etablissement zu The-
resicnthal bei Gmunden, mit welcher er auch eine Weberschule für
Schafwollenwirkerei zu Traunkirchen am Gmundner-See in Verbin¬
dung brachte, zu welchem Ende auch die erhabene Landesmutter Ihre
Majestät die Kaiserin Carolina Auguste einen jährlichen Unterstützungs-
Beitrag bis zur Stunde großmüthig leistete.

Zm Jahre 1840 gründete Dierzer Sohn bei seinem dritten
Etablissement zu Kleinmünchen an der Traun eine Meile von Linz,
eine Teppich-Fabrik, welche bereits 15 Stühle beschäftiget, aus¬
gezeichnete Products liefert, und in Kurzem wenigstens verdreifacht
sein dürfte. Die Fuß - und Tapeten - Teppiche sind in Bezug auf
Geschmack und Preiswürdigkeit nicht nur ausgezeichnet, sondern außer
dieser Fabrik von gar keiner Privatfabrik in Len österreichischen Staa¬
ten erzeugt.

Was die Größe der Kammspinnerei dieser vereinten Fabrikation
betrifft, so mag genügen, daß selbe die zweite größte in Deutschland
ist, indem nämlich die größte dieser Art zu Leipzig mit 7000f, die
nächste davon bei Dierzer in Lherestenthal mit 5000, darunter mit
3000 Mulespindeln arbeitet, und Laß letztere jährlich 6000 Ctr.
feinste Schafwolle verarbeitet, somit auf einen bedeutenden Verbrauch
dieses ausgezeichneten landwirthschaftlichen Productes hinwirket.

Endlich ist Dierzer derjenige gewesen, welcher sich persönlich in
Deutschland die vorzüglichsten Feinfärber selbst auSwählte, und für sich
gewann, und Dierzer's Fabrikswesen in den Vereinsländern weder in
Größe, noch in Vorzüglichkeit der Production von irgend einer andern
übertroffen, folglich auf größter Höhe in unfern Veieinsländern steht.

Die ausgestellten Wollenstoff-Kleider waren sehr schön, ebenso
die Thibets, vorzüglich aber die Fußteppiche, die sowol ihrer lebhaften
Farben, geschmackvollen Zeichnungen, guter Qualität, wie auch ihrer
billigen Preise wegen mit Recht als eine sehr treffliche Erzeugung
anerkannt wurden. Diese Anerkennung wurde auch ihrem Kamm- und
Zephir - Garn allgemein zu Theil. Die Bcurtheilungs - Commission
konnte sich indessen in keine weitere Erörterung einlassen, weil von
den gejammten zur Ausstellung gelieferten Maaren kein Concurrent
in gleichen Artikeln vorhanden war, und deßhalb keine Parallele in
der Fabrikation gezogen werden konnte, obwol es bekannt ist, daß
diese Fabriken in jeder Beziehung alles aufbieten und keine Kosten
scheuen, sich mit jeder Fabrik dieser Erzeugnisse, weun nicht über¬
treffend, Loch mindestens gleich zu stellen.
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Herrn Johann Dicrzer'S Erben wurden, ob ihres im Gebiete
der Industrie vielfach bethätigten patriotischen Sinnes, Les bekannten
Strebens, in ihren Fabrikationszweigen möglichst vorzuschreiten, und
dadurch bewirkten Vorzüglichkeit der Maaren, die sie in Len Handel
bringen, mit einer besonder» goldenen Ehren-Medaille
sammt Diplom betheilt.

239.
(Lxpos.-Nr. 172, Stück-Nr. 1277.)

Herr Joseph Fasching, Werkmeister bei der Tuchmanipulation
im k. k. Strafhause in Grätz,

cxponirle ein Stück Tuch ohne Ende für Papierfabrikanten. Dieser
Artikel mußte stets aus dem Auslande bezogen werden, und Herr-
Joseph Fasching ist der erste in der österreichischen Monarchie, der
denselben so ausfcrtigte, daß er zur Papierfabrikation geeignet wurde,
und nur Lurch Aneiferung unL Unterstützung VeS hiesigen Papier-
Fabriks-Inhabers Herrn Lenk (Leykam's Erben) und den unermüdeten
Fleiß des Erzeugers, konnte er zu Stande gebracht werden, wodurch
ein wesentlicher Nutzen für die Papierfabrikation erwächst, und der
Erzeuger der vollsten gerechtesten Anerkennung würdig ist, welche von
Seite des Vereins durch Ertheilung dec bron reuen Medaille
ausgesprochen wurde.

24V.
(Lxpos.-Nr. 255, Stück-Nr. 2173)

Herr Thomas Khackhl, gräflich Goes'scher Landwirthschasts-Vcc-
walter zu Hunnenbrunn in Kärnten,

brachte 7 Pfund 25 Loth gesponnene Seide zur Ausstellung.
Diese Seide wurde, wie Herr Exponent in seinem Berichte an¬

gibt, bei der Herrschaft Hunnenbrunn nächst St. Veit in Kärnten er¬
zeugt. Die Raupen, zu welchen der Same oder die Eier aus der
Gegend Udine bezogen wurden, wurden mit Ausnahme einiger kalten
Lage im Zimmer bei offenen Fenstern gepflogen, in der meisten Zeit
mit dem Laube des gewöhnlichen Maulbeerbaumes von Gartenspaliren,
und nur in der letzten Zeit vor dem Einspinncn mit jenem alter
Bäume gefüttert. Die Temperatur im Zimmer war 15—17" U.
und der Zeitraum vom Auskriechen bis zum Einspinnen 40 Tage.

20,250 Galetten einige Tage nach der vollbrachten Einspinnung
jedoch noch nicht getödtet, wogen 73 Pfund, und gaben beim Ab¬
spinnen 58 Strähne oder 7 Pfund gesponnene Seide, mithin wägen
1000 Stück Galetten 3'/2 Pfund, und 100 Pfund Galetten gaben
9,0 Pfund gesponnene Seide; ein Vcrhältniß, welches günstig ge¬
nannt werden kann.

Mit Lieser Seidenerzeugung verband Exponent auch den Versuch,
zu erfahren, in wieferne sich die Angabe Les französischen Gelehrten
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Herrn Vonafous bewährt, daß Raupen, welche in der vierte» Lebens¬
periode mit Maulbeerblätker gefuttert werden, welche mit Krapp und
Indigo bestreut sind, rosenrothe oder blaugrüne CoconS geben.

Durch seinen Versuch erhielt er zwar hochgelbe, dunkelgelbe und
blaue Cocdns, allein, als sie beim Abspinnen in das heiße Wasser
kamen, ging die Farbe größtentheils verloren, und nur die CoconS
der mit Indigo behandelten Würmer gaben, wie die zwei Stränhe
Seide zeugen, eine dunkelgelbe und perlfarbe Seide, und er vermu-
thcte, daß diese Farbe nur durch die blau beschmutzten Würmer Len
CoconS/und durch diese der Seide mitgetheilr, nicht aber, Laß die
färbende Substanz in die Seide führenden Gefäße der Würmer drang,
und dadurch die Seide innig gefärbt würde, was auch Herr Bona-
fous nicht erwiesen hat, indem er mit seinem Versuche nur bis zu
den CoconS gegangen ist, der Pariser- Akademie nur Liese nicht aber
die davon abgesponnene Seide vorgelegt hat.

Daß verfütteker Krapp Uulno linoioi ium, und die Labkräuter
Galinen die Knochen der Dhiere/roth färben, bei Kühen, wenn sie
diese Kräuter fressen, die Milch röthlicht, weün sie Pflanzen mit In¬
digo ähnlichen Grundstoff als die gemeine Ochsenzunge, Äckerschacht¬
halm, Vogelknötterich, Buchweizenstroh, Färbeknötterich zu sich neh¬
men, blaue Misch entsteht, ist eine bekannte Wahrheit, und Herr
Khakhl fand sie auch durch angestellke Versuche an Hühnern, Käl¬
bern und Dtelkkühen bestätiget.

Wenn auch angenommen /wird. Laß der Seide durch Vie Füt¬
terung der Raupen eine künstliche Farbe gegeben werden kann, so
hat dieses Ergebniß nur einen naturhistorischen, nicht aber einen
ökonomischen Werth, indem Loch einfache Farben leichter als dunkle
zu bleichen sind,, -

Dessen ausgestellte Seide war die Vorzüglichste in jeder Bezie¬
hung , und dem Herrn Erzeuger wurde vom Vereine ein A n e r¬
kenn ungs - Diplom erthcilt.

(Lxpos.-Nr. 259 u 260/ Stück-Nr. 2189 u. 2190.)
Fräulein Marianne und Pauline Maurer, in Grätz,
stellten rohe Seide und ein Körbchen CoconS aus; die den 2ten Rang
erhielten.

(Lxp<>,.-Nr. 517, Stück-Nr. Z09S.)
Herr Joseph Meisinizer/ k. k. Hauptmann in Pension, Inhaber

einer Maulbeerbaumschule, und Seidenerzeuger zu Aschach
an der Donau in Oesterreich. ' .

Auch die von diesem Erzeuger ausgestellte Seide ist schön; sie
wurde im zweiten Range eingetheilt.
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243
(Axpos.-Nr 157/ Stück-Nr. 1175 — 1177.)

Herr Dr. Joseph -Orel, Realitätenbesitzer und SeiLenzieher In Laibach.
Dessen ausgestellte rohe Seide wurde ebenfalls dem zweiten

Range eingcrciht.
. .244^^

<Llpo8.-Nr. 325, Stück.Nr. 2854 u. 2855.)
Herr A R. Gasteiger, Nealitätenbesitzer zu Marburg in Steiermark.

Die von diesem Erzeuger ausgestellte rohe Seide wurde zum
dritten Range bestimmt.

(Lxpo».-Nr. 158, Stück-Nr. 1178.)
Frau Aloisia Rustheim, k. k. Lehrersgattin zu Klagenfurt.

Die von Lieser Erzeugerin eingcfeNdete rohe Seide ist als Er-
zcugniß dritten Ranges anerkannt worden.

(Kxi>o,.-Nr. 282, Stück-Nr. 2316 — 2320.)
Herr Alois Schlosser, bürgl. Hutmacher in Grätz.

Der von ihm ausgestellte Uniformhut in Wasser zeichnete sich
sowol in der Form, als auch in der Methode der Wasserdichtigkeit
aus; ebenso der runde ebenfalls wasserdichte leichte Filzhüt vyn ge¬
fälliger Form. Ein gtüner Männerfilzhut für Jäger hatte eine
gefällige Form und schöne Farbe, und endlich ein Filztuch mit Sei-
tendintuch, und eines ohne demselben, zeichneten sich vermög ihrer
Milde und Schwärze besonders aus. Dem Exponenten wurde eine
broncene Medaille zuerkannt.

247
(Lxpos.-Nr. 299, Stück-Nr. 2455 — 2457.)

Herr Joseph Plommer, bürgl. Hutmachermeister in Grätz.
Seine 3 ausgestellten Männerfilzhüte zeichneten sich durch ge-

fällige Form, gute Qualität und schöne Farbe aus.

-248.^
(Lxpc» - Nr 142, Stück-Nr. 973 — 1026.)

Herr Anton Domenigg, Hutmacher in Grätz.
Die ausgestellten grünen Jagdhüte waren von schöner lebhafter

Farbe, gut gearbeitetem Filz und gefälliger Adjustirung. Die Filz¬
stiefeln und Filzschuhe zeigten sich als dauerhaft, so wie die Damcn-
und Männerpantoffel biegsam gleich den ungeleimten Einlegsohlen.
Die PferLeschweißdecken sind von gutem Filze ausgefertigt, und dem
Vedarfe vollkommen entsprechend, von gleich starkem Filze waren
auch die Winterschuhe.
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249.
(Lxpo5.-Nr. 111, Stück. Nr. 60Z — 605.)

Herr Mathins Mirnigg, dürgl. Hutmachermeister in Grätz,
exponirte drei Stück ungarische Hüte für Siebenbürgen. Wem die
Art der Erzeugung der Filzhüte überhaupt bekannt ist, mußte bei¬
stimmen, daß diese Gattung ungarischer Hüte zu den schwierigsten
Erzeugungen gerechnet werden kann, und da nebst diesen allen auch
eine schöne Schwärze des Filzes und eine besonders gute Qualität
wahrgenommen wurde, so konnte ihm ein Anerkennungs-Di¬
plom mit Recht ausgefertigt werden.

250.
(Lxpos.-Nr. 12, Stück-Nr. 190.)

Herr August Bleist, Hutfabrikanl zu Feistritz bei Peggau in
Steiermark,

stellte einen grünen Damenfilzhut aus, welcher sowol in der üblichen
Form, bei schöner grüner Farbe und passenden Aufputz Beifall fand.

251
(Lx,,o,.-Nr. 19Z, Stück-Nr. 1491.)

Herr Sigmund Michael Geymayer, ckun., bürgl. Seiden¬
strumpfwirker und Erzeuger von Strick- und Skickmateriale,

exponirte mehre Gattungen Männer- und Damenstrümpfe von
Seide, derlei Handschuhe und andere Wirkwaaren, ein Schwimmkleid
und verschiedene gedrehte Seide.

Bei der Ausstellung wurden sowol die aus Seide, Baumwolle
nnd Zwirn gewirkten Strümpfe, Handschuhe, Geldbeutel u. dgl. als
besonders schön gearbeitet anerkannt, außerdem zeichnen sich dessen
Börtel, Stick- und Strickbaumwolle, und besonders dessen gedrehte
Seide aus, zu welch' letzter» Artikel der Herr Erzeuger sich eine
eigene englische Maschine errichten ließ, und dadurch im Stande ge¬
setzt ist, die Fabrikation in genannten Artikeln gleich den Wiener-
Fabrikanten zu liefern, und wenn nicht billiger, doch den Wienern
gleiche Preise stellen zu können- Exponent erzeugt übrigens auf sei¬
nen durchaus eisernen Strumpsstühlen seidene, fein baumwollene und
zwirnene Strumpfwaaren, als: Tricot, glatte und deseinirte Strümpfe,
Handschuhe, Mützen re., beschäftigt in seinen Werkstätten der Strumpf¬
wirkerei, Baumwoll- und Seidendreherei fortwährend 20 bis 30 Ar¬
beiter, und verbraucht sährlich circa 300 Pfund gefärbte Seide, und
an 20,000 Pfund engl. Gewicht von diversen Baumwollgespinnsten.
ES gelang ihm durch die Erzeugung guter, reeler Waare in der kurzen
Zeit seines Etablircns das Vertrauen und den Zuspruch bedeutender
Kundschaften sich zu erwerben.
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Sämmtlichr Artikel wurden von der Beurtheilungs-Commission
als besonders gut, geschmackvoll und rein gearbeitet anerkannt, und
.Exponent mit der broncenen Medaille ausgezeichnet.

252.
(Lxpos.-Nr. 229, Stück-Nr. 1793 — 1809.)

Die ehrsame Strumpfwirker-Innung, in Grätz.
Herr Friedrich Boße stellte Nr. 1801 — 1804 rolhe Strümpfe

und Mützen, und Herr Napreth sub Nr. 1793 — 1796 eben¬
falls rothe Mützen, und Herr Winter Nr. 1797 — 1800 rolhe
Strümpfe in die Ausstellung. Die Farben aller dieser erzeugten
Artikeln ist ohne Ausnahme lobenswerth.

253.
(Lxpos.-Nr. 296, Stück-Nr. 2997.)

Herr Karl Grofinig, bürgl. Posamentir - Maaren-Fabrikant in
Grätz.

Ein Gehäng von echtem Gold und Silber für einen Kirchen-
Ornat. Obwol dieses Gehäng schon bei einer Ausstellung gesehen
wurde, war die Veurtheilung hierüber doch günstig.

254.
(Lxpo->.-Nr. Z52, Stück-Nr. 3105 — ZllS.)

Herr Karl Gcymayer, bürgl. Posamentier in Grätz.
Verschiedene Gattungen Wagenborten, Sesselgurtcn, Crepin-

Schnüre, Tapezirerbörtel u dgl. Gejammte Arbeiten wurden als
gut auSgeferligt befunden.

255.
(Lxpo>.-Nr. 31, Stück-Nr. 390 u. 939.)

Herr Anton (Hlobotscstuig, Roßhaar-Siebböden - Fabrikant zu
Sträflich bei Lcibach,

stellte ein Sortiment Roßhaar-Siebblätter aus, die von den Veur-
theilern als fleißig gearbeitet und auch hinsichtlich der billigen Preise
als gut verwendbar anerkannt worden sind; Exponent bezieht das
kostspielige Material größtcntheils auS Rußland, und beschäftiget
>50 Webestühle und 300 Arbeiter, daher ihm ein Anerkennungs-
Diplom zugesprochen wurde.

256.
(Lxpo?. - Nr. 182, Stück-Nr. 1392.)

Frau Maria Vdartha, Blumenmacherin in Grätz,
stellte einen großen Blumenstrauß von verschiedenartigsten Blumen
aus, worunter manche als recht gut gelungen beurthcilt wurde, und
selbst die Zusammenstellung des Straußes verrieth viel Gewandtheit,
daher derselben ein AnerkcnnungS-Diplom ausgefertigt wurde.
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77-7
(Lipo». - Nr 197, Stück -Nr. 1548 — 1549.)

Fxa» Josephine Buschina, Blumenmacherin in Grätz,
übergab zur Ausstellung zwei Blumen-Bouquets in zwei Glasstür¬
zen, als Aufsätze auf Tafeln, Kästen rc. sehr verwendbar, La Vie
einzelnen Blumen der Natur getreu nachgeahntt sind.

(Lrpos.-Nr. 2l6, Stück-Nr. 1676.)
Maria Binder, in Kräh,
stellte einen gestickten Damen-Nüdikil aus, der als recht rein und
zart gearbeitet befunden wurde.

v 2^.
(Lxpo, -Nr. 140, Stück-Nr. 969.)

Diaria Kersichner, Schülerin in der Mädchen Normalschule in Grätz,
exponirte einen gestickten Altarpolster, welcher als von einet Schüle¬
rin erzeugt, für recht fleißig gearbeitet, erkannt wurde.

(b!xpo«.-Rr. 5ZZ, Stück - Rr. 2948 — 2955.)
Herr VituS Riscbner, Director Les k. k. steiermärk. Taubstum¬

men - Instituts ru Grätz,
brachte zur Ausstellung mehre von einigen Taubstummen Mädchen
verfertigte Arbeiten.

Für einen Vorsteher, Lehrer oder Lehrerin ist es schon eine
schwierige Aufgabe bei geistesbegableN Zöglingen, die Methode zu tref¬
fen, wie diesen das Nützliche benubringen ist. Desto schwieriger bleibt
die Aufgabe bei taubstummen Zöglingen, und Herr Director Rech¬
ner bewies hiedurch, wie sehr er als Vorsteher dieses Jnstitus alles
aufbiekhet, den Zöglingen durch seine Methode das Nützliche beizu¬
bringen. Da die ausgestellten Arbeiten nicht nur von der Beurthei«
lung-Commission, sondern auch vom Publikum als gut gelungen
anerkannt wurden, so fand der Verein sich veranlaßt, Dem Herrn
Exponenten in Berücksichtigung seiner Bemühungen ein Anerkenn
nungs-Diplom auSzuferligen.

tLrxos.-Nr 387, Stück-Nr. 5407.)
Fräulein Ainälia .«Hubitschka, Lehrerin an der k. k. Musterhaupt¬

schule in Kratz, -
exponirte einen gestickten Zegger, welcher als sür den Preis von
CM. fl. 7 verkäuflich, immerhin anerkennungswürdig befunden wurde.
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Abtheilu»g.
K e d e r - und Ledera rb e L te n.

(Lxpo,.-Nr. 28, Stück-Nr. Z47 — Z66)
Herr Aoseph Mkguschar, Commerzial- Schuhmacher zu Neu-

' marktl in Krain,
schickte Frauen-, Mädchen« und Kinderschuhe aus Kalb-, Schaf-,
Saffian- und Glanzleder, welche ihrer Wohlfeilheit wegen einen
bedeutenden Handelsartikel Neumarktls bilden, und wovon Exponent
allein bei 30,000 Paare jährlich verfertiget und versendet. Dessen
Arbeiten zeichneten sich lediglich nur durch die Wohlfeilheit aus,

263. >
(Lxxos.-Rro. 130, Stück-Nro. 749 — 757.)

Herr Fortunat Aanksch, Leberermeister zu Klagenfurt,
sendete Pfunvsohlenleder, Riemerhäute, Wagen - Platlhäute, Wal¬
zen-, Sattel- und Waidtaschenfelle, weißes Zeugleder und Kalbs¬
häute. Wurden als gewöhnliches gut brauchbares Leder befunden.

264.
(Lx,>oü.-Nr. 156, Stück-Nr. 1168 - 1174.)

Herr Aoskph Mllvschuh, bürgl. Taschnermeister in Grätz,
brachte eine Hutschachtel, Jagdtaschen, Mantel und Reisesack.
Sämmtliche Stücke zeichneten sich durch guten Stoff und Reinheit,
dann besondern Fleiß in der Arbeit aus, erschienen überhaupt als
vorzüglich, und der Erzeuger wurde demnach eines Anerken¬
nungs-Diploms würdig erklärt.

265.
(LxP»«.-Nr. 162, Stück-Nr. 1212 -1215.)

Herr Aulrilner, Lederermeister zu Schwannenstadt in
Oesterreich,

expvnirte ein weißes und schwarzes Kalbfell, eine weiße Kuhhaut
und eine Haut Sattlerleder. Sämmtliche Ledergaltungen wurden
als schön und gut befunden.

(Lxpa,. - Nr. 171, Stück-Nr. 1267 — 1276)
Herr Anlon Aailer, Lederermeister in Grätz,
exponirte Pfund-, Halbpfund- und andere Häute, dann weiße Kalb¬
felle. Wurden als gute und schöne Waare anerkannt.
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267.
(kxpo,.-Ne. 211, Stück.Nr. 1620.)

Herr H^iNtkN) Iranisch i. bürgt. Schuhmacher in Grätz,
stellte ein Paar Stiefel vom lakirten Leder aus. Dessen Arbeit
wurde lediglich nur der angewendetcn Mühe halber als merkwürdig
erklärt.

(Lxpo,. Nr. 2Z1, Stück Nr. 1877 — 1902.)
Herr Aakod ^eichlingrr, bürgt. Ricmermeistcr in Grätz,
brachte Peitschen, Damengerten und Spazierstöcke. Da dessen
Erzeugung hierorts ganz neu, und von so vorzüglicher Qualität ist;
daß selbe der Waare der berühmtesten Peikschcnmachec in Wien
gleichgestellt werden kann, so wurde derselbe eines AnerkennungS-
Diploms vollkommen würdig erachtet.

269.
(Lxpos.-Nr. 262, Stück-Nr. 2193 u. 2194.)

Herr LuVWig DNinvisch. bürgt. Schuhmacher in Gräh.
Das Paar Stiefel und ein Paar Schuhe erschienen mit be¬

sonderem Fleiße gearbeitet und gut brauchbar.

270
(LXPO3 -Nr. 263, Stück-Nr. 2195.)

Herr Hosrph Mtlvfchuh. bürgl. Taschnermeister in Grätz.
Der von demselben exponirle Reisekoffer wurde für gut anwend¬

bar befunden.

27L.
(Lxpos.-Nr. 275, Stück-Nr. 2267 — 2302.)

Herr HNilhael HDirrglrtlnrr, bürgl. Ledercrmeister in Grätz,
brachte ein Sortiment von verschiedenen Lcdergatlungen zur Ausstel¬
lung. Exponent übernahm sein Geschäft im Jahre 18t5, und Da
mit zunehmender Vollkommenheit der Waare sich die Aufträge häuf¬
ten, errichtete er im Jahre 1825 eine neue ganz eingewclbte
Lccalität von 16 Klafter Länge und 5 Klafter Breite, in Lieser
wurden angebracht zu ebener Erde 13 Bescher, 60 Treib- und t6
Versetz - Bedungen, Sauergruben, Pumpenbrunnen rc., im ersten
Stocke ein Trockenzimmer mit einem Heitzungs-Apparate von 9
Klafter Länge, der bloß mit ausgelaugter Lohe geheitzt, und da¬
durch eine Ersparung von circa 40 bis 50 Klafter Harles Holz
jährlich erzweckt wird. In diesem Trockenzimmer können wöchentlich
150 Stücke Pfundhäute und 150 Stück Kalbfelle so gut abgetrock-
nct werden, daß selbe von der Lufttrocknung nicht zu unterscheiden

268.
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sind. Der zur Lufttrocknung bestimmte Boden faßt 100 Stück
Kalbfelle und 4 — 500 Kühe- und Terzenhäute.

Ferner baute er im Jahre 1832 bloß zur Erzeugung von
PfunLsohlenleder eine zweite neue ganz gewölbte Localität von 23
Klafter Länge und 4 Klafter Breite, und hierin wurden angebracht
zu ebener Erde nebst einem Magazin 20 große Pfund- 32 Steng-
farben- 46 Färb- und 10 Beiz- nebst Einweichbodungen, Pumpen-
brunncn rc- Im ersten Stocke eine Sommerlufttrocknung auf 200
Stück Pfundhäute, dann auf drei auf einander liegenden Böden
eine Lufttrocknung auf mehr als 1500 Kalbfelle und 500 Stück
Kuhhäute.

In diesem ganzen Etablissement werden jährlich in mehr als
200 Bedungen mit 16 Gesellen und 12 Handlangern erzeugt 10
bis 12,000 Stück Kalbfelle, 12 — 1500 Stück Kühhäute, 150
Bockhäute (Pferdhäute), 1000 — 1500 Schweinhäute, 4 — 600
versetzte Terzenhäute, 4 — 600 Stück Halbpfundhäute uud 3500 —
4000 Stück Pfundsohlenhäute.

Das hierzu nöthige Gerbcmateriale beträgt hauptsächlich 15000
— 16000 Metzen Gerbelohe, 3500 — 4000 Ccnlner Knoppern,
80 Startin Kalk, 400 — 500 Metzen türkischen Weizen, 40 — 50
Tonnen Fischthran, Ilnschlitt re.

Der Unternehmer erfreute sich bisher stets eines raschen Ab¬
satzes seiner Erzeugnisse, und ist in der Lage jeden Auftrag, der
ihm zu Lheil wird, ganz nach den zur Industrie-Ausstellung ge¬
brachten Mustern in kurzer Zeit zu effectuiren.

Die ausgestellten Erzeugnisse wurden ihrer vorzüglichen Zurich¬
tung wegen als ausgezeichnete Waare erkannt und dem Herrn Ex¬
ponenten bei der Großartigkeit des Betriebes der Lederbearbeitung
die broncene Medaille ertheilt.

272.
(Lxpos.-Nr. 362, Stück-Nr. 3163 — 3164.)

^ran) Prates, Schuhmachergeselle i» Erätz.
Dessen Kinderschuhe erschienen lediglich als eine künstliche,

aber zu keinen Gebrauch geeignete Arbeit.

273.
(Lxpo^.-Nro. 355, Srück-Nr. 3125 — 3127.)

Herr Hohann Gasteigkr, k. k. priv. Lederlackircr in Grätz,
exponirte 2 Rindshäute schwarz und grün lackirt und ein Stück
Kalbfell schwarz lackirt. Der Herr Aussteller ist, wenn nicht der
einzige solchen Namen verdienende, doch der vorzüglichste und das
Gewerbe im größten Maßstabe betreibende Lederlackircr in Len öster¬
reichischen Staaten. — Er trocknet sein Erzeugniß nicht an der
Sonne, sdndern in eigenen dazu construirten Oefen. Das glän-
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zende Schwarz seiner Maaren ist unnachahmlich, das Grün ausge¬
zeichnet, die Maare selbst durch die Weichheit bemerkenswerth und
in jeder Hinsicht zweckmäßig. Es wurde demnach dem Exponenten
mit vollem Rechte die silberne Medaille zuerkannl.

XV. Äbtheilung.
Handschuhmacher-, Kirschner- und

Schneider-Arbeiten.

274. V.
(Lxpos. Nr. 5, Stück-Nr. 76.)

Herr HAiuS Wibler, Kleidcrmacher zu Grätz.
Sein mit so vielem anhaltenden Fleiß und Mühe sowol,

als Nettigkeit und Geschicklichkeit gearbeiteter Wappen-Teppich Wurde
mit Beifall ausgenommen, und Exponenten ein Anerkennungs-
Diplom ertheilt.

275.
(Lxpos.-Nr. 183, Stück-Nr. 1393.)

Herr Aakob DNknschits, Handschuhmacher in Grätz.
Lessen dreifacher Schrottbeutel zeichnete sich lediglich nur durch

schone Arbeit aus.
276.

(Lxpn-i.-Nr. 202, Stück-Nr. 1571 — 1575.)
Herr Alois Aperl, Handschuhmacher in Grätz,
exponirte Muster von LebcrbeinkleiLern, Bruchbändern und Hand¬
schuhen, die mit ihrer Brauchbarkeit auch Nettigkeit, Kunst und
außerordentliche Mühe in der Stepperei erkennen ließen, daher
als vollkommen betrachtet und Lurch ein AnerkennungS-Diplom
gewürdigt wurden.

(Lxpos. Nr. 223, Stöck-Nr. 1730.)
Frau Theresia ZLovinger, in Grätz.

Ihre ausgestellte Sammtbürste zeichnete sich Lurch ungemein
feine Haare und nette Desseinirung eines k k. Adlers aus.

27».
(Lxpo,.-Nr. 238.)

Herr AohanN Kep. Wovak, Handschuhmacher in Laibach.
Dessen beigebrachte Stücke von Nr. 1926 — 1934 erschienen

als gewöhnliche Arbeit.

277.



UZ
279.

(Lxpo».-Nro. 257, Stück- Nro 2176.)
Aofeph Krimmer, Schneidergeselle in Grätz.

Die von ihm beigcbrachte Arlequins-Jacke war sehr fleißig
gearbeitet.

28V.
(Lxpos.-Nr. 280, Stück-Nr. 2312 — 2314.)

Herr ^ran; Kunkel, bürgl. Kleibermacher in Grätz,
exponirte einen Frack, eine Pantalon und ein Gillet. Der Frack
wurde sehr elegant, und die von einem Lehrjung genähten Beinklei¬
der sehr nett und rein befunden.

281.
(üxpos -Nr. 292,. Stück-Nr. 2430 — 2436.)

Herr ^ran; Miß, bürgl. Handschuhmacher in Grätz.
Die exponirten mehren Gattungen Handschuhe waren sämmt-

lich mit Geschmack und besonderer Reinheit gearbeitet.

282.
(Lxpog.-Nr. 237, Stück-Nr. 1925.)

Aohann Kocher. Handschuhmachergeselle in Grätz,
brachte gewöhnliche Arbeit zur Ausstellung.

283
(Lxpos.-Nr. 256, Stück-Nr. 2174 - 2175)

Herr Aohann Wahn, bürgl. Kleidermacher in Grätz,
exponirte einen schwarzen Frack, welcher sich durch reine und nette
Arbeit und Stepperei am Kragen vorzüglich auszcichnete.

Abtheilung.
C za co mach er-Arbeit en.

284.
(Lxpos.-Nr. 145, Stück.Nr. 1054.)

Herr Franz Kundegraber, Czacomacher in Grätz.
Dessen ausgezeichneter Hauptmanns-Czaco bewährte sich nach

der Adjustirungs - Vorschrift Lurch nette Arbeit, besonders künstliche
Stickerei, so wie die Lackirung des Leders und Schirmes insbesondere;
daher dem Exponenten ein Anerkennungs-Diplom ertheilt wurde.

' 8
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XVH. Abtheilung.

Sattler- und Wagnerarbeiten.

285.
(«Lpos.-Nr. 370, Stück. Nr. 3250 — 3253.)

Herr Valentin Morandini, k. k. priv. Wagenfabrikant in Grätz,
exponirte drei Kaleschen, dann eine Wurst ohne Langwied auf Druck¬
federn. Der Herr Exponent hat sich durch seinen großartigen Werks¬
betriebe schon seit einer Reihe von Jahren einen guten Ruf, und
viele Verdienste hinsichtlich des Einflusses auf Verbesserung mehrer
dahin einschlagcnden Gewerbe erworben, daher demselben die sil¬
berne Medaille zuerkannt wurde.

286.
(Lxpor.-Nr. 371, Stück.Nr. 3254 — 3261.)

Herr Martin Koller, Sattlcrmeister in Grätz,
exponirte einen Staatswagen, eine WurstfaiLon, eine Kalesche, eine
Pritschka, ein Phäton, einen halbfertigen Chamäleon und 2 Stück
Achsen, sämmtlich sehr fleißig und schon gearbeitet. Exponenten
wurde dieser ausgestellten Erzeugnisse sowol, als auch bekannten Thä-
tigkcit in der Fortbildung seines Gewerbes wegen, ein Anerken¬
nungs-Diplom ausgcfertigt.

287.
(Lxpoü.-Nr. 265, Stück. Nr. 2238.)

Herr Wilhelm Fuhrmann, bürgl. Sattlermeistcr in Grätz,
exponirte eine viersitzige Priischka mit Seitenfenster für Stadt und
Reise, welcher von der Veurtheilungs - Commission als ein gewöhn¬
lich gangbarer Wagen erklärt wurde.

288.
<Lxxos.-Nr. 31S, Stück-Nr. 2813)

Herr Peter Zellen, bürgl. Sattlermeister in Grätz,
brachte eine Kalesche zur Ausstellung, welche gleichfalls als ein ge¬
wöhnlich gangbares Erzeugniß angegeben wurde.
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XVLII. Abther'lung.
Lackirte Waaren, Vergoldun
gen, WachsarbeiLen, Siegellacke

und Schreibfedern.

239.
(Lxjios.-Nr. 9, Sluck »Nr. 131 — 137.)

Herr Leopold Scbödcl A Sohn, k. k. priv. Wachsleinwand-,
Wachs- und Firnißtaffet-Fabrikanten zu Breilensee bei Wien,

sendeten mehre Wachslcinwandcn und lackirte gefirnißte Leinwänden.
Sämmtliche Expositions-Gegenstände zeichneten sich in ihrer Bieg¬
samkeit ohne ein Merkmahl des Buges rückzulassen, Dcsseins-Zeich¬
nung, und im angenehmen Kolorite aus, besonders schön aber wa¬
ren die erhabenen Mosaik-Zeichnungen von Nr. 180 und 185. Da
dieses Etablissement schon seit 35 Jahren im rühmlichen Betriebe
steht und eine große Gcschäftsausdehnung besitzt, so würde den Herren
Exponenten jedenfalls eine silberne Medaille gebührt haben,
wenn selbe den VereinSländern ««gehörten.

29«.
(klxxos.-Nr. 30, Stück-Nr. 369 — 389 )

Die Herren Gebrüder Löwy, landcsbcsugte Fabrikanten in Prag,
sendeten ein schönes Sortiment Kunstsederkiele und Siegellacke ein.
Sowol die Federkiele als die Siegellacke haben bei näherer Prü¬
fung einen wirklich ausgezeichneten Werth, welcher wesentlich bei
Ersteren darin besteht, daß, wie solche Vorlagen, die in die Feder¬
kiele eingeätzten Kreuze und Buchstaben, welche sehr gut leserlich
sind, die Federkiele nicht schwächen, und eben dadurch einen bcson-
Lern Fleiß der Bearbeitung beurkundeten. Besonders erwähnt zu wer¬
den verdienen, drei gefirnißte vergoldete und mit den Allerhöchsten
Bildnissen versehenen Kiele der größten Gattung, ebenso sind auch
die GoldrabenfeLern, wegen ihrer natürlichen Reinheit und anhal¬
tenden Güte besonders für Katastral-, Situaticns- und Pflanzenzeich-
nungen als die Vorzüglichsten zu empfehlen. Die Siegellacke, deren
3 Stücke angebrochen wurden, bewährten durch ihre Biegsamkeit
bei Versieglung der Gegenstände einen entschiedenen Vorzug, besonders
die Pariser Damenlacke, da das Wachs daran nicht losspringt noch
bricht, sondern nach dem Buge sich schmieget, und fest klebet.

Diese Herren beschäftigen nach ihrer Angabe 220 Menschen
und verkehrten im Jahre 1840: 5,800,000 Schreibfedern, 400 Ztr.
Siegellack und 250,000 Dutzend Schachteln Stiefelwichse.

8 '
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Vei diesen vorzüglichen Leistungen und dem ausgedehnten Be¬

triebe des Etablissements würde Len Herren Exponenten von Seite
des Vereins jedenfalls die Auszeichnung Lurch die silberne Me¬
daille zu Lheil geworden seyn, wenn selbe Len Vereinsländern an¬
gehörten.

29L.
(Lxpos.-Nr. 2»8, Stück-Nr. 2017.)

Frau Elise Hartl, in Grätz,
exponirte einen sehr schönen Blumenstrauß von Wachsverzierungen
unter einem Glassturze. Dieser war sehr voluminös, die Schat-
tirung und Zusammenstellung der Blumen zwar nicht günstig für
Las Auge, jedoch jede einzelne Blume zart, vortrefflich gezeich¬
net, und daher eines Anerkennungs-Diploms würdig.

292.
(Lxpos.-Nr. 261 u. 234 Stück-Nr. 2lg2 u. 3118 — 312-1.)

Herr Wilhelm Kampfler, Mahler und Vergolder in Grätz,
exponirte verschiedene Bilderrahmen nebst Schlüssel, dann vergoldete
Kugeln, Bernfüße, Rosetten und Schsußverzierungen. Sämmtliche
rein und nett befundene Arbeiten tragen Las Gepräge eines außer¬
ordentlichen Fleißes, besonders anerkennungswerth ist die neue Art
Verschiebrahmcn, wodurch man Bilder von verschiedener Große in
ein und dieselbe Rahme verwenden kann. Dem Exponenten wurde
daher zur weiteren Aufmunterung verdientermassen cine bron cene
Medaille zugesprochen.

293.
(Lxxos. - Nr.. 312, Stück-Nr. 2529 — 2531.)

Herr Friedrich von Sattler, Dosenfabrikant zu Grätz,
exponirte zusammen l30 Stück Dosen von verschiedenen Formen.
Diese Art Dosen von der Erfindung seines Vorfahrers Herrn Bach¬
mann haben in früher« Jahren schon die Aufmerksamkeit jedes hier
Durcheilenden auf sich gezogen, und noch heute besteht in Oesterreich
kein Etablissement, welches mit dem würdigen Nachfolger concurriren
könnte. Jedes einzelne Stück beweiset sowol in seiner Form als
auch Reinheit ein Fortschreiten und Raffinement. Deßhalb, und bei
der großen Billigkeit dieser Erzeugnisse, dann in Rücksicht des thäti-
gen Betriebes der Fabrik, wie selber im Berichte über die erste Aus¬
stellung zu Klagenfurt bereits dargestellt erscheint, mußte dem Herrn
Exponenten jedenfalls eine silberne Medaille zuerkannt werden.
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294.
(Lxxos.-Nr, 381, Stück-Nr. 3280 — Z2S2.)

Die beiden Brüder Herren Haller, Lebzelter von Grätz,
haben schöne Wachsarbeilen, als: Kerzen, Wachsstöcke in Buchformen,
Vasen und geformtes Obst vorgelegt.

Die Weiße und Reinheit der Arbeit, Zeichnung der Blumen,
wie auch Vergoldung sind nett, fleißig und der Natur getreu. Jns-
besonders schön waren die Pfirsiche aus Wachs, die auch für Sr.
Majestät angekauft wurden; dem Exponenten wurde daher ein An¬
erkennungs-Diplom zu Theil.

m. Abtheilung.
Chemische-, Landwirthschaftliche- und

Handels - Produkte.
295.

(Lxpo-.-Nr. 18, Stück-Nr. 207.)
Herr Georg Qberfteiner, Privat zu Ilnterritschitzen bei Klagenfurt,
sendete zur Exposition Lederbeitzmuster flüssig und in Zelten ein. Der¬
selbe rheilte in seiner Zuschrift mit, daß er die Vorschrift zu dieser
Veihe aus einem abgelaufenen Privilegio in Wien entnommen, und
dieselbe nun verbessert zum Kaufe ausbiete. Er ersuchte die Ausstel¬
lungs-Commission, sich um den Verschleiß seines Artikels anzuneh¬
men , da derselbe noch wenig bekannt auch noch wenig Anklang ge¬
funden habe — jedoch nach seiner Versicherung zum Wasserdichtma¬
chen von Schuhen, Stiefeln u. s. w. sich vorzüglich eigne, auch das
Leder weich und dauerhaft Lurch seine Beitze werde. Da während
der Ausstellung gar kein Verkauf dieser Beitze Statt hatte, somit
gar keine Erfahrungen über ihre Brauchbarkeit der BeurtheilungS-
Eommission zu Gebote standen, was auch bei der Kürze der anbe-
raumtcn Zeit nicht möglich war, so konnte über diesen ExpösilionS-
Gegcnstand kein weiters Urtheil abgegeben werden.

296.
(Lxpo!..-Nr. 1Z7, Stück-Nr. 821 — 827.)

Die Herren Pnul und Edmund Freiherrn von Herbert, In
Haber der Vleimeiß -Fabrik zu Klagenfurt,

sendeten feinstes Kremserweiß, Venezianerweiß, Hamburger-, Hollän¬
der - und Genueser - Bleiweiß aus ihrer weltberühmten Fabrik zur
Ausstellung ein.
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Die Ilnübertroffenheit dieser Fabrikate wurde von den sämmt-

lichen Commissions-Glieder einstimmig erkannt. Mit vollem Rechte
nur konnte ausgesprochen werden: Laß Liese Erzeugnisse der im Jahre
1838 bei Ler Industrie-Ausstellung zu Klagenfurt erhaltenen gol¬
denen Medaille fortwährend ganz würdig waren, was Len
Herren Exponenten durch ein Diplom beurkundet wurde.

297.
(Lrpos.-Nr. 235, Etück-Rr 1915 — 1923.)

Die Herren Jakob Meßner und Joseph Pesendorfer, In¬
haber der k. k. priv. Bleiweißfabrik zu Rottenmann in Steier¬
mark,

schickten Kremserweiß, ordinäres und feinstes Hamburgerweiß, ordi¬
näres und feinstes Vcnezianerweiß, Holländer- und Genueser-Blei-
weiß, ein Glas rohen und ein GlaS geschlämmten Vleikalk ein. Nach
Aufhebung des k. k. Salzamtes und Zoll-Legstätte zu Nottenmann
wurde das dem hohen k. k. Gefällen - Aerar gehörige Salzamt und
Magazinsgebäude veräußert; jedoch von dem damaligen Käufer Lurch
die Zeitperiode von 1821 bis inclusive 1836, also durch volle 1b
Jahre unbenutzt und ganz leer seinem Schicksale dergestalt überlassen,
daß dieses Gebäude eine völlige zum Thcil unbedachte Ruine gewor¬
den ist. Ende des Jahres 1836 haben Joseph Pesendorfer und
Jakob Meßner diese größtcntheils verfallenen Gebäude käuflich an
sich gebracht, und mit sehr bedeutendem Kostenaufwand dieselben zu
einer mit Eisenblech eingcdeckten durchaus gewölbten und vollkommen
geeigneten landesprivilegirten Dleiweiß - Fabrik umgcwandelt.

Diese Fabrik consumirt seit 1839 jährlich 2 — 3000 Ctr.
Kärntner Blei, liefert 4 — 6000 Ctr. raffinirte Vleiwcißc von allen
Gattungen in Len Handel, wovon der größte Theil trotz Len hohen
Ausfuhrszöllcn in das Ausland, und namentlich nach Baiern, Schweiz,
Sachsen, Italien, Pohlen, Rußland, Aegypten und nach der Türkei
versendet wird, und beschäftiget regelmäßig 40 — bO Arbeiter.

Uebrigcns bezieht diese Fabrik den zur Erzeugung dieses Ar¬
tikels nöthigen Schwerspat!) von der vollkommsten gediegenen Qua¬
lität aus ihren eigenthümlichen Brüchen, Lurch deren mächtigen Lager
ihr Bedarf auf ewige Zeiten gedeckt ist.

Sämmtliche eingefendeten Expositions-Artikel tragen das Ge¬
präge Ler Vollkommenheit als Folge eines rastlosen industriellen
Strebens an sich. Die feine Bleiweißsorte (Kremscrweiß) kommt
den aus der berühmten Hcrbert'schen Fabrik sehr nahe, und wurde
von allen Sachverständigen als eine allen Ansprüchen entsprechende
Bleiweißsortc erkannt. Die ordinären Muster sind ganz vorzüglich,
und übertreffen die Muster dieser Art aus den berühmtesten Fabriken.
Die Herren Meßner und Pesendorfer sind somit nach dem §. 13
der Zuerkennungs-Grundsätze der silbernen Medaille vollkom-



119

men würdig erklärt worden, jwelche ihnen auch samwt Diplom
erkheilt wurde.

298.
(Vxxos.-Nr. 13«, Stück. Nr. 758 — 764.)

Herr Gregor Komposch, Inhaber der Vleiweißfabrik zu Zcllnitz
bei Marburg,

sendete Holländer-Vleiweiß, ordinäres und feines Hamburger-Vleiweiß,
ordinäres und feines Venezianer-Bleiweiß, dann Kremscrweiß ein.

Nach einstimmiger Meinung sämmtlicher Commissions-Glie¬
der sind auch diese Erzeugnisse eine sehr freudige Erscheinung.
Das Kremscrweiß ist wirklich äußerst brauchbare Waare, und zeigt
deutlich, daß Liese Fabrik in neuerer Zeit die raschensten Fortschritte
gemacht habe, auch die ordinären Sorten sind entsprechend, und las¬
sen sich mit jenen aus den besten Fabriken vergleichen. Herr Kom¬
posch hat Liese Fabrik im schlechten Zustande, ohne Absatz übernom¬
men, jetzt hat er nach Böhmen, Mähren, Schlesien, Ungarn, Sie¬
benbürgen Handelsverbindungen. Wem bekannt ist, wie schwer es
ist, eine einmal gesunkene Fabrik wieder in Aufschwung zu bringen,
wird Die Bestrebungen LeS Herrn Komposch zu würdigen wissen, da¬
her demselben die bron eene Medaille mit vollem Rechte zuer¬
kannt wurde.

299.
(Lxpo,.-Nr. 115, Stück-Nr. 6Z6 — 6Z9.)

Herr Ignaz Freiherr von Herbert, Glätte und Mennig-Fa¬
briks - Inhaber zu Reifniz im Klagenfurter-Kreise Kärntens,

sendete feinste, rothgefärbte Glätte, Goldglätte in Blättern, Mennige
feinste hochroth, Mennige feinste Holländer orange.

Der Vater des Herrn Exponenten Michael Freiherr v. Herbert
war in Kärnten der erste Erzeuger von Vleiweiß und Minium, und
brachte die Culkur dieser Products auf einen so blühenden Zustand
der Vollkommenheit, daß die hohe Regierung sich bewogen fand, sol¬
chen seiner industriellen Verdienste wegen das Freiherrn-Diplom zu
verleihen. — Er hinterließ seine damals in Klagenfurt bestandene
Minium-Fabrik, welchen Ort der Herr Nachfolger sowol wegen zu
kargen Wasserstand, als auch unvortheilhaftcren Holzbezuge verlassend,
und die Fabrik von Grund neu aufbauend, mit dem gegenwärtigen
Platze zu vertauschen sich veranlaßt fand. Seit ihrem Bestand von
5b Jahren führte nun Herr Ignaz Freiherr von Herbert dieselbe
durch 32 Jahre hierorts unter eigener Leitung, während er auch die
Glätt-Fabrikation hinzu fügte.

Unter günstigen Umständen erzeugt die Fabrik jährlich ein
Quantum von 12 -— 15000 Ctr. Minium, und 3 — 4000 Ctr.
Glätte.
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Es bestehen gegenwärtig in dieser Fabrik ein Calcinir-, 3 Mi¬
nium - und 1 Glätt-Ofen, 1 Minium-Mühle, 1 Minium-Stampfe
nebst einer Beutel-Maschine, zu deren Betrieb außer den beständig
erforderlichen 8 Arbeitern größtentheils ü 6 Gehilfen benölhiget
werden.

Außer Oesterreich und Böhmen, wohin der größte Theil der
Erzeugnisse abgesetzt wird, geht auch ein Lheil nach Ungarn, dem
deutschen Reiche, Baiern, Pohlen und Italien.

Besonders verdient der hochrothe Mennig die höchste Anerken¬
nung, indem seine Farbe von der eines guten Zinnobers nicht zu
unterscheiden ist. Die Veurtheilungs - Commission erklärte, daß diese
Artikel, so wie fle hier zur Probe eingesendet, auch aus der Fabrik
bezogen werden können. Diese Fabrikate haben sich der bereits im
Jahre 1838 zu Klagenfurt erhaltenen silbernen Medaille in
jeder Beziehung vollkommen würdig bewiesen.

3VO
(Lxpos.-Nr. 220 U. 22t, Stück-Nr. 1720 - 1723 u. 1724 — 1725.)
Die Herren Gebrüder Ritter von Mvro, Feintuch-Fabrikan¬

ten zu Victring und Klagenfurt in Kärnten,
schickten ein; Krapp-Lack licht, rose und dunkeln, ferner fein-fein
beraubten Krapp, dann Krappwurzel, aus welcher dieser fein-fein
beraubte Krapp erzeugt wird, dann 2 Stück einfach raffinirten Run¬
kelrübenzucker. Die beiden Sorten Krapplack sind ausgezeichnet schön,
und stehendem Französischen nur wenig nach. Der fein-fein beraubte
Krapp im Preise das Pfund zu 26 fl. entspricht allen Anforderungen.

Die raffinirten Zuckerbrote sind bessern Melissorten aus vor¬
züglichen Rohrzucker-Fabriken an die Seite zu stellen, und die Herren
Aussteller haben sich nach dec übereinstimmenden Meinung der Veur¬
theilungs-Commission der ihnen im Jahre 1838 zu Klagenfurt für
diese Artikel zuerkannten silbernen Medaille, die aber dazumal, da
dieselben Herren auch die goldene Medaille erhselten, in ein beson¬
ders ehrendes Anerkennungs-Diplom verändert wurde,
auch dießmal vollkommen würdig gemacht.

- ' 3M. -
(Lxpoz.-Nr 199, Stück-Nr. 1553 — 156l.)

Herr Jyhmni Dietrich, Steingutwaaren- Fabrikant in Grätz,
stellte Feuerlösch - Ingredienzen , ein Fläschchen trinkbar gemachtes
Meerwasser, und ein Fläschchen gereinigtes Wasser vom artesischen
Brunnen in Wien aus. Da die Veurtheilungs - Commission nicht
in der Lage war, Feuerlöschversuche vorzunehmen; und die Art und
Weise, wie Herr Dietrich die Reinigung seines Meerwafferö rc. ver¬
nimmt, nicht bekannt ist, so konnte hierbei nichts weiters gesagt werden.
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302.
(Lx,,os.-Nr. 123, Stück-Nr. 7l6 — 720.)

Herr Alois /Nirsbach. Privat in Wien, und Besitzer der Stein-
kohlenwerke zu Waidhofen an der Ibbs,

sendete Musterstücke von Steinkohlen ein. Diese konnten jedoch als
rohe Naturprodukte kein Gegenstand einer Veurtheilung für industrielle
Erzeugnisse seyn.

303.
(Lxpo->.-Nr. 226, Stück-Nr. 1776 — I78t.)

Herr Aoseph Litlinger, Landschafts-Apotheker zu Laibach,
sendete 2 Fläschchen gereinigtes Uhren - oder Maschinen-Oel, und
2 Fläschchen Erdbeeren - Oel zur Toilette ein.

Die Commisilon konnte nur ihren Wunsch aussprechen, daß
es Herrn Nitzinger wirklich gelungen seyn möchte, ein Oel zu erzeu¬
gen, welches allen in seiner Zuschrift erwähnten Anforderungen ent¬
spricht, weil solches für so viele Maschinen ein wesentlicher Vortheil
wäre. Zwei Uhrmacher bestätigten bereits die Brauchbarkeit dieses
Oeles. Das Erdbeeren-Oel gehört zur Veurtheilung vorerst, als ein
Toilette-Gegenstand, zu einer Sanitäts-Commission, — da über
seinen Ursprung, Bereitung u. s. w. gar nichts angegeben ist.

301.
(Lxpos.-Nr. 290, Stück-Nr. 1939 — 1993.)

Das k. k. Vergsmk Avria, in Krain,
sendete 4 Muster von Zinnober, von denen 3 Muster auf trockenem
Wege erzeugt, und das vierte ein Muster von auf nassem Wege ge¬
wonnenem Zinnober ist.

Obwol auch die 3 ersten Zinnober-Muster zu den vorzüglichen
Produkten dieser Art gehören, so fesselte doch das vierte Muster aus
nassem Wege erzeugt, eine Erzeugungsweise, die der neueren Zeit
angehört, die besondere Aufmerksamkeit der Veurtheilungs- Commis¬
sion. ES ist dieser Zinnober an Schönheit der Farbe und Feuer den
vorzüglichsten Produkten des Auslandes dieser Art an die Seite zu
stellen, und zeigt ungleich von dem wissenschaftlichen Fortschrekten der
Zinnober-Fabrikation zu tzdria, da diese Fabrik ein Staats-Etab¬
lissement ist, so wurden die Leistungen durch ein besonders eh¬
rendes Anerkennungs-Diplom (statt der sonst jedenfalls Platz
greifenden Verleihung der silbernen Medaille) gewürdiget.

305
(Lxpos ^Nr. 296, Stück-Nr. 2002 — 2019.)

Herr Alois Freiherr von Königsbrunn, k. k. Kämmerer re.
in Grätz,
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brachte erstens verschiedene Arten von Oelen, die er ohne An¬
wendung von Schwefelsäure auf eine sehr einfache Weise gereinigct
hat. Da mehre Methoden schon bekannt sind, Lele ohne Schwe¬
felsäure zu raffiniren, und aus den beigegebenen Acten keineswegs
ersichtlich ist, wie der Herr Aussteller bei seiner Reinigungsmethode
verfuhr, so konnte die Beurtheilungs-Commission kein Unheil fällen.
UebrigenS sind die Oele rein und klar. Zweitens, Carbolein in 2
Sorten, und drittens, Steinpappe. Da die Zusammensetzung aller
dieser Präparate, deren Erfinder der Herr Aussteller ist, nicht an¬
gegeben ist; auch die Zusammensetzung des von Weschmükoff entdeck¬
ten CarbolcinS der Beurtheilungs-Commission (wie bis jetzt auch
im Allgemeinen) nicht bekannt ist, somit ein Vergleich des KönigS-
brunn'schen mit dem letzter» unmöglich ist, so konnte sie sich auch
hierin in keine Beurlhcilung cinlassen.

Viertens, wasserdichte Stoffe von Kautschuk oder Wachs, ohne
Angabe ihrer DarstellnngSweise, mit der Bemerkung, daß selbe zu
Krägen, Mänteln, Luftballons, Damenschuhen, Bettunterlagen u. s. w.
sehr brauchbar wären. Wenn Liese Stoffe Len angeführten Zwecken
entsprechen, worüber aber nur aus diesen Stoffen verfertigte Gegen¬
stände bei ihrem längeren Gebrauche Aufschluß geben können, so hat
der Herr Aussteller einem wirklichen Bedürfnisse abgeholfen, und ver¬
dient die vollste Anerkennung.

Fünftens der aufgelöste Käsestoff gehört in die Reihe der Vic-
tualien, und ist somit von den beurtheilungsfähigen industriellen Pro«
ducken gegenwärtiger Ausstellung ausgeschlossen, das gleiche gilt

Sechstens von Len Erbsen-, Linsen- und Fisolenmehl.
(Siehe auch -Nr. 246 in der 7. Abtheilung der Maschinen.)

M6.
(Lxpoz.-Nk. 228, Stück-Nr. 1784 — 1'92.)

Die k. k', priv. Grätzcr- und Lciibcrcher Zucker-Raffinerie,
exponirke Zuckerraffinate, welche den bekannten Ruf dieses größten
Etablissements der Steiermark vollkommen rechtfertigen. Laut des
in den Verhandlungen der öffentlichen Vcreinssitzungcn vom 12.
September 1389 im Drucke erschienenen Berichtes beschäftiget
diese Fabrik fortwährend 1!0 Arbeiter, verbraucht jährlich 22,000
Ctr. Steinkohlen, erzeugt im Durchschnitte jährlich raffinirlcn Zucker
und Syrup im Werthe von 718,956 fl. CM. und zahlt 178,450
fl. CM. an Consumo-Zoll an Las k. k. Hauptzollamt. Die Ma¬
schinen in den Werkstätten sind durch die rastlose Thäligkeit der Di¬
rectoren stets im besten Stande, an ihrer Verbesserung nach den
neuesten WissenschaflSfortschrilten wird unermüdet gearbeitet, so daß
man den in ihr herrschenden Geist als Muster für alle Fabriken
im Lande aufstellen kann. Auch zieht der Staat und zahlreiche
Bürger aus diesem industriellen Unternehmen nicht geringe Vortheile.
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Mit vollem Rechte mußte daher diesem rühmlichen Etablissement
die goldene Medaille zuerkannl werden.

M7.
(Lxpos.-Nr. 2t4, Stück.Nr. 1667 — 167«.)

Herr Johann Franz T. Satory, Vergolder in Grätz,
epponirte einige Stücke nach seiner Angabe durch Wasserdampf er¬
weichten Leim, dec aber zur Zeit der Veurtheilung schon ganz mit
Schimmel überzogen angetroffcn wurde.

3S8.
(Lx,,-».-Nr. 208, Etück-Rr. 1600.)

Herr Friedrich Franquet, Wasserdichtmachungstünche-Erzeuger
zu Grätz,

brachte ohne allen weitern Angaben, außer daß auf den Fläschchen
der Gebrauchszettel «»geheftet war, eine von ihm erzeugte Wasscr-
dichtmachungslünche ein. Da der Beurtheilungs-Commission die
Zusammensetzung dieser Tünche nicht bekannt war, und auch in der
anberaumten Zeit keine gehörigen Versuche damit anstelle» konnte,
so enthält sie sich jeden weiteren IlrtheileS.

389.
(Lxpos.-Nr. 250, Stück-Nr. 214l — 2148.)

Herr Joseph Neincr, Chocolate-Fabrikant in Grätz,
brachte mehre Stücke Chocolate aus seiner Fabrik; die als eine
zum Verkaufe ganz geeignete Waare erkannt wurde, deren äußere
Ausstattung lobenswerth ist. (Gehört eigentlich in die Classe der
Victualien.)

319.
(Lxpos.-Rr. 2S4, Stück Nr. 2438 — 2445.)

Der Gleichender«)?,- und Johnnnisbrnnnen-Acticn-Verein,
sendete Johannisbrunncn, Klausner Stahlquelle von jedem 2 Krüge
ein. Diese mit den größten Opfern zum Wohl unsers Vaterlandes,
ja der gesammten Menschheit so großartig hergerichleten Quellen,
über deren vorzügliche medicinische Wirkung sich die Meinung aller
Aerzte und die besten medicinischcn Journale so Vortheilhaft ausge¬
sprochen haben, konnten übrigens als Naturprodukte kein Gegenstand
der Beurtheilungs-Commission seyn.

311.
(rxpos.-Nr. 278, Stück.Nr. 2306.)

Herr I. Sckiffcr, Apotheker in Grätz,
gab zur Ausstellung eine Karte mit Kupferniederschlägcn auf galvanopla¬
stischem Wege erzeugt. Wenn eö schon ein erfreuliches Zeichen der Zeit



124
ist, Laß Handels- und Gewerbeleute sich mit wissenschaftlichen For¬
schungen befassen, so müssen die derartigen Bestrebungen und wirk¬
lich gelungenen Abdrücke des Herrn Schiffer hier um so mehr ge-
würdiget werden, als die Anwendung der Galvanoplastik für Künste
und Gewerbe noch von größter Wichtigkeit werden kann, sobald un¬
ermüdete Forschungen, die noch obwaltenden Umständlichkeiten und
manches Ilnzukömmliche werden aus dem Wege geräumt haben.
Dem Herrn Exponenten gebührt daher mit vollem Rechte ein eh¬
rendes Anerkennungs-Diplom.

312.
(Lxpos -Nr 155, Stück-Nr. 1167.)

Herr Georg Graf von Thur», k. k. General-Major, Besitzer
der Herrschaft Bleiburg und mehrer Eisengewerkschaften in
Kärnten,

sendete eine Mustertafel verschiedener feiner Schafwolle ohne alle
weitere Bemerkung oder sonstige Erklärung ein. Der Commission
wurde durch ihr Mitglied den Professor der Landwirthschafslehre
Herrn Dr. Hubek bekannt gegeben; Laß diese Wolle als Alpenwolle
vorzüglich zu preisen, und die sehr gute Qualität derselben um so
erfreulicher sey, als der Herr Aussteller hier den Beweis geliefert,
daß man mit der allgemein angewandten großen Sorgsamkeit für
die Schafe zu weit gehe; diese Mustertafel aber in eine landwirth-
schastliche Ausstellung gehöre.

313.
(Lxpo, -Nr. Z'«3, Stück-Nr. 30'17 — 307?.)

Herr Karl Leyer, Parfümeur in Grätz,
brachte ein Sortiment seiner Waare, unter denen sich vorzüglich
seine transparenten Seifen auszeichnen, die vorzüglich genannt zu
werden verdienen. Sämmtlich ausgestellten Toilette-Gegenstände sind
auf bas geschmackvollste ausgestallel. Da Herrn Leyer's Etablisse¬
ment auch das größte seiner Art in Grätz ist, und er bei jeder Ge¬
legenheit seinen Eifer in Verbesserung seiner Artikel an den Tag
legt, auch im Besitze eines k. k. ausschließ. Privilegiums für seine
Erdbeeren Pomade ist, so wurden seine löbenSwerthen Leistungen
durch ein Anerkennungs-Diplom ausgezeichnet;

(Lxpos -Nr 310, Stück-Nr. 2525 — 2527.)
Herr Johan» Georg Mensurati, Bergwerks-Besitzer zu Peg-

gau ob Grätz,
sendete 2 Faßl Glätte und eine Flasche Rübsöhl, als Handelsarti¬
kel alle Beachtung verdienend.
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315.
(Lxpo,.-Nr. 212, Stück-Nr. 1621 — 1663.)

Herr Joseph Bincenz Pogatschnig, unter der Firma: Anton
Huack, Nosoglio- und Liqueur Fabrikant in Erätz,

überbrachte mehre Rosoglio- und Liqueur-Arten, welche hrer Güte
wegen als Handelswaare häufigen Absatz finden.

316.
(Lxpos.-Rr. Z2S, Stück-Nr 285» — 2855.)

Herr F. R. Gasteiger, Weinsteinfabrikant zu Marburg,
sendete Proben des von ihm raffinirten Weinsteines ein, welche von
allen Mitgliedern als vollkommen gelungen erklärt wurden.

Gasteiger's Etablissement ist Las einzige Lieser Art in Ler Steier¬
mark, seine Fabrik gehört nicht zu Len geringfügigen, und seine
Fabrikate sind offenbar besser geworden. Es wurde ihm daher statt
Les bei Ler Ausstellung im Jahre 1838 zu Klagenfurt zugetheiltcn
ehrenden Diploms nunmehr die broncene Medaille zuerkannl.

317.
(Lxpos -Nr. 189, Stück-Nr. 1482 — 1484)

Herr Moritz Rochel, Verwalter der Herrschaft Stein in Steiermark.
Der von ivm eingeschickte Schaumwein hat nach dem llrtheile

Aller, Ler über ihn bei der Versammlung Ler deutschen LanLwirthe
zu Brünn ausgesprochenen Meinung: daß er viel Kohlensäure und
Süße enthalte und als Schaumwein vorzüglich lauge, vollkommen
entsprochen. Die von ihm eingeschickten warm und kalt gepreßten
Speise- und Vrennöhl-Sorten gehören auSschließenL Ler Beurlhei-
lung einer landwirthschaftlichen Commission an.

318.
(Lxpos.-Nr. 22, Stück-Nr. 440 — 441.)

Herr Anton Ulm, Herrschaflsbesitzec von Saurilsch in Steiermark,
sendete 2 Bouleillen stcyerischen Champagner. Diese Weine stehen
Rochel's Schaumweine beLeulend nach, und scheinen nicht ohne Zu-
thaten (Zucker, Weinstein) bereitet zu seyn.

319.
(Lxiios.-Nr. 2», Stück-Nr. 325 — 321.)

Herr Ludwig Moser, bürgl. Lackirer und Firnißfarben Erzeuger
in Grätz,

brachte ein Toilettetischl von weichem Holz nußholzartig lackirt und
mit Gold verziert; dann mehre Oel- und Kopal -Firniße; letztere
sind dem Ansehen nach nicht als vorzügliche Waare empfehlend.
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XX. Abtheilung.
Gemälde, Lithographien, Kalligra¬

phien und Letternguß.
320 — 334.

Nach den Vereins-Statuten sind Kunstwerke kein Gegenstand
der Preiszuerkennung. Die BeurtheilungS - Commission beschränkt«
sich daher bloß auf die Würdigung jener Objecte, welche zugleich
in technisch-industrieller Beziehung einen Fortschritt beurkundeten.

Zur Ausstellung unter obiger Rubrik winden gebracht, und
sind daher bloß zu erwähnen.
Erstens. Lx^os.-Nr. 27. Kalligraphie. Die zehn Gebote Got¬

tes mit reichen Verzierungen und Bildern, von Benjamin
Zurhaleg, in Laibach.

Zweitens. Lxpos.-Nr. 150. Kalligraphie. Das Vater unser mit
Verzierungen und Figuren, von Georg Mayer, in Grätz.

Drittens. Lx^o8.-Nr. 314. Kalligraphisches Tableaux. Die
Reihenfolge der österreichischen Regenten von Carl dem Großen
bis auf unsere Zeiten, auf Len Blättern eines Lorberkranzes.
Von Johann Presens.

Viertens. Lxpos.-Nr. 153. Kalligraphisches Tableaux mit Ara¬
besken und Figuren, von Carl Burkard.

Fünftens. Lxp>o8.-Nr. 359. Kalligraphische Vorschriften, von
Joseph Jurry, in Grätz.

SechtenS. Lxp>08.-Nr. 324. Federzeichnung nach einem nieder¬
ländischen Gemälde, eine Frau in halber Figur vorstellend,
rein ausgeführt und vollendet, von Joseph Kaiser, 14 Jahre
alt, in Kremsmünster.

Siebentens. Lxpo8.-Nr. 1l. Architektur-Zeichnung. Gekutscht
die Hauptfavade des königl. Hoflheaters in München, vorstel¬
lend von Duzmann, Maurerlehrjungen.

Achtens. Lx^o8.-Nc. 194. Lithographien, Kruzifix, — eine Samm¬
lung von Vorlegeblättern zum Kopfzeichnen, von Alexander
Kaiser.

Neuntens. Lxpo8.-Nr. 167. OelgemälLe. Kopie einer Madonna
mit dem Christkinde, nach Tizian, von Alexander Kaiser.

Zehntes. Lxxo8.-Nr. l49. 5 Oelgemälde. — 2 Cretins. — 4
Vauernkinder beschäftigen sich mit Armbrustschießen. — Nackte
liegende Venus. — Neapolitanischer Räuber. — Copie einer
Madonna mit dem Christuskinde, von Johann Huber.

Eilftens. Lxp>O8.-Nc. 25. Aquarellgemälde. Vorstellend wie Chri¬
stus die Käufer und Verkäufer aus dem Tempel treibt. Ei¬
gene Composilion, von Franz Kurz von Goldenstein.
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Zwölftens. Lxxos.-Nr. 38. 6 Oelgemälde. — 2 Früchtenstücke.

— 2 Stillleben. — 1 Ideal-Landschaft. — 1 Architekturstück,
von Vincenz Kreutzer, in Grätz.

Drei zehntens. Lxpoo.-Nr. 376. Oelgemälde. — Schlafende
weibliche Figur, nach Ammerling kcpirt, von Wachtl.

Vierzehnlens. Lxxoo.-Nr. 306. Sammlung verschiedener litho-
graphirter Erzeugnisse, von Joseph Franz Kaiser in Grätz.
Die Mannigfaltigkeit der ausgestellten Gegenstände beweist einen
ausgebreitelcn Gewerdsbetrieb, Fleiß und Ihätigkeit, die Arbei¬
ten selbst aber gehören in die Classe der ganz gewöhnlichen.

Fünfzehntens. Lxxoo.-Nr. 290. Ein Oelgemälde von Wilhelm
Stiess.

(Lxpos -Nr. 222, Stück-Nr. 1726 — 1729-)
Herr Weribert Lamprl, Inhaber einer lithographischen Anstalt

in Grätz,
exponirte eine Tafel mit Ansichten, ein Porträt, eine Landschaft und
ein Buch. — Für die kurze Zeit seiner hiesigen Etablirung hat
Herr Lampel in der lithcgraphischen Druckerei durch Reinheit, Kraft
und Klarheit Ausgezeichnetes geliefert, was besonders im Porträte
des Herrn Bischofs in die Augen fällt, und hat somit zur Hoffnung
berechtiget, daß vollendete Steinzeichnungen durch seine Maschine in
allen Theilen vollkommen abgedrnckt werden. Da die Ausbildung
der Lithographie von so großen und vielseitigen Folgen für die Ver¬
breitung guter Kunstwerke ist, so wurde dem Exponenten zur Auf
munterung die broncene Medaille crtheilt.

336.
(Lxpo, -Nr. 37, Stück-Nr. 518 — 519 )

Herr Aofeph Wafner, Inhaber des lithographischen Instituts in
Linz,

exponirte ein lithographirteS Tableau mit Ansichten von Linz und
eine Karte des VislhumS Linz.

Die Reinheit des Farbendruckes, wodurch beim ersten Ucber-
blicke eine besondere Deutlichkeit der verschiedenen Theile, Flüsse, Ge¬
birge, Straßen und Ortschaften entsteht, ist ausgezeichnet, und in
diesem Fache Las Gelungenste, was bisher geliefert wurde, weßhalb
dem Künstler die verdiente Auszeichnung durch eine broncene Me¬
daille zu Theil wurde.

337.
(Lxpos.-Nr. 322 U. 349, Stück-Nr. 2836 — 2843 u. 3100 — 3102.)
Die Herren ^rievrich und Alewanver Gurich, Inhaber einer

Buchdruckerei und Schriftgießerei, Karlensabrikanten, Privi-
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legiums - Inhaber der Druckmanier mit Gold und Silber
und allen Farben auf Wachsleinwand zu Linz,

erponirten Typographische Leistungen, — eine große Rahme mit 4
Einsetztafeln. Eine Stereotyp - Platte von der Bibel, 4 Stück stereo¬
typste Guilochen, mehre gedruckte Werke, typographische Arbeiten:
Aucr's französische Sprachlehre, Linz 1839, Universal-Uebersicht zur
französischen und italienischen Sprachlehre.

Nach dem Ilrtheile der Commission sind sämmtliche zahlreiche
und mannigfaltige Muster von typographischen Erzeugnissen mit ein-
und mehrfärbigem Farbendruck und in Bronce, welche im neuesten
Geschmacke sehr rein und mit besonder»» Fleiße gedruckt sind, als
auch die Proben der Lettern und Stereotypen - Gießerei sehr gelun¬
gen zu nennen, wie dieses die reiche Auswahl der Zier-, Titel- und
Affichen-Schriften (letztere von noch nirgends existirender Größe) sich
durch ihre geschmackvolle Zeichnung, schöne Haltung und Harmonie
im Schnitt beweiset. Alles dieß zeuget von dem rastlosen Eifer
der Herren Exponenten und von einem bedeutenden Kapital-Auf¬
wand, wcßhalb, und da sie die ersten waren, welche in den Vereins¬
ländern die Stereotypie in Anwendung gebracht haben, denselben die
goldene Medaille mit vollem Rechte zuerkannt wurde.

338.
(Lxpos.-Nr. 351, Stück-Nr. 3104.)

Herr A. Ä. Rienreich Buchhändler, Buchdrucker und Inhaber
einer Papierfabrik in Grätz,

lieferte einen Letternsatz samml Abdruck, welcher eine Lriumphpforte
vorstellt. Derlei Arbeiten sind die schwierigsten der Typographie. —
Da Herr Exponent nicht nur im Fache der Typographie, sondern
auch in der Papierfabrikation (S. auch die 21. Abtheil.) bisher
rühmliche Fortschritte gemacht hat, so wurde demselben die Auszeich¬
nung durch die broncene Medaille zu Lheil.

XXI. Abtheilung.
Papier- und Buchbinder-Arbeiten.

339.
(Lxpos..Nr. 205, 274 u. 346, Stück.Nr. 1580, 2261 — 2266 u 3097.)
Herr Aoseph Airolla, bürgl. Buchbinder in Grätz,
lieferte ein dem löbl. Industrie-Vereine eigenthümlich gehörendes
„Nibelungenlied" in blauem JuchtenleLer gebunden mit Mosaik-Ver¬
goldung und breiten Goldlinien. Dasselbe war schön, im neuesten
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Geschmack nach englischen Mustern gearbeitet. Ebenso überreichte
selber noch mehre Gebetbücher, Vie als gewöhnliche Buchbinderar-
beiten zu leben sinh. Das von ihm noch ausgestellte „Albach Ge¬
betbuch" verdient seiner äusiern Ausstattung wegen alles Lob, die
Vergoldung war äußerst schön und mühsam nach eigener Idee aus
Linien zusammengesetzt, auch der Einband mit Fleiß gearbeitet. Dem
Herrn Exponenten wurde daher in Anbetracht seines Strebens mit
dem Neuesten fortmgehen und seiner ausgewichneten regen Thätig-
keit, die lobende Anerkennung durch ein Diplom zu Theil.

340.
(Lxpc>,.-Nr. 258, Stück-Nr. 2177 — 2188 )

Herr MiNtU Uronaöckter, Papierfabrikant zu St. Veit in
Kärnten,

sandte mehre Gattungen seiner Papiere, die jedoch als gewöhnliche
Erzeugnisse erkannt wurden.

341.
(k!xpo,. Nr. 302, Stück-Nr. 2486 — 2491.'»

Herr Aarl Großni§g, Papierfabrikant zu Uebelbach bei Wald¬
stein in Steiermark,

lieferte aus seiner erst seit einigen Jahren bestehenden Fabrik mehre
Gattungen Papiere, wovon das Postpapier zwar als sehr rein geschöpft,
jedoch nicht als vorzüglich, das Kanzleipapier eben, als ausgezeichnet
schön, rein geschöpft, sehr gut geleimt befunden und daher der Be¬
lohnung mit einer broncenen Medaille für würdig betrachtet wurde.

342.
<kxpl>, - Nr. ZOZ, Stück-Nr. 2.492,)

Herr ^rievrich Lenk, Inhaber der k. k. priv. Papierfabrik :c.
in Grätz, stellte diesesmal von seinen sonst schon bekannten

guten Fabrikaten, nur einen einzigen Bogen Kanzleipapier 144 Ellen
lang Isi Pfund wiegend in V« Stunde erzeugt, aus, und lieferte
dadurch den Beweis, baß in diesem großartigen Etablissement, das
eine bedeutende Buchdruckerei mit Schnellpressen, eine lithographische
Anstalt und Maschinen-Papierfabrik in sich faßt, ein sehr reges Leben
und Thätigkeit herrscht, und den Willen die ausländischen Erzeug¬
nisse entbehrlich zu machen, schon jetzt zur Thal bringt, weßhald dem
Herrn Exponenten die silberne Medaille zuerkannt wurde.

343.
(1?,xi>os,-Nr. Z2N, Stück-Nr. 2814 - 2820 )

Herr L?trrl NxÜNrits, bürgl. Galanterie-Buchbinder in Grätz,
versah die Ausstellung mit einer schönen Sammlung von Galanterie-
Arbeiten, die alle äußerst geschmackvoll und nett gearbeitet waren,

S
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besonders aber zeichnete sich eine Chaloulle und ein WanLkorb als
originell, nach eigener Idee sehr nett auSgcführk, aus, die sicher zu
den vorzüglichsten Erzeugnissen dieses in dem jetzt immer mehr zu¬
nehmenden Modegenerbe gerechnet werden müssen, wcßhalb demselben
die broncene Medaille ertheilt wurde.

344.
(Lxpos.-Nr. 358, Stück-Nr. 3130 — ZI42.)

Herr Aoseps) Kiktireich, Buchhändler, Buchdrucker und Papier¬
fabrikant,

gab von seinen schon anderweitig rühmlichst bekannten Papieren ein
Sortiment von Post- und Kanzlei-Papieren.

DaS drei verschiedene Industriezweige in sich vereinende Etab¬
lissement des Herrn Joseph Kienreich gehört durch seine Ausdehnung
und seinen regen Betrieb zu Len großartigsten Geschäften der Provinz
Steiermark, daher demselben die broncene Medaille zuerkannt
wurde.

345
(Lxi,o-..-Nro. Z79, Stück-Nr. Z271 — Z278.)

Herr Aoseph Kcrrmann. in Grätz,
stellte verschiedene Papparbeiten, die nur als Dilettanten-Arbeit zu
nehmen sind.

34«.
(Lxpos.-Nr. 266, Stück-Nr. 2239.)

Herr A. K. ZLesch, bürgl. Buchbinder in Grätz,
gab ein gut und sehr fleißig gearbeitetes Reise-Etuis zur Ausstellung.

XXII. Abteilung.
Musikalische Instrumente.

347
(Kxpos.-Nr. 177, Stück-Nr. 1321.)

Herr Werjlieb, Instrumentenmacher in Grätz,
exponirte eine eingelegte Violine sammt Bogen. Diese vom Expo¬
nenten selbst verfertigte, bereits überspielte Violine zeichnete sich nicht
so sehr Lurch Stärke des Tones, als durch Lieblichkeit desselben aus.
Sie ist nach italienischer Form construirt, und könnte der Bauart
nach für eine StraLuari gelten, die Zaren sind nach Brescianer-Art
verfertiget, die Schrauben sind sehr handsam, der Firniß von beson-
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Lerer Feinheit, der dazu gehörige Bogen von ausländischem, sehr
elastischem Holze (Fernambuc) ist breit behaart, mit Silber und
Perlmutter eingelegt, und empfiehlt sich durch seine Leichtigkeit. —
Diele Violine sammt Vogen ist fürs Solo-Spiel vorzüglich geeignet,
und wird bei zweckmäßiger Behandlung in der Folgezeit an Werth
bedeutend zunehmcn. Dem ohnehin in, besten Kredite stehenden Er¬
zeuger dieses Instrumentes wurde daher die broncene Medaille
zuerkannt.

348.
(Lxpos.-Nr 309, Stück-Nr. 2524.)

Herr Anvreas LNlttknx, Fortepianoverfertiger in Laibach,
cxponirte ein Fortepiano von leichter Spielart, aber einen durchaus
schwachen und in Len tiefen Octavcn dumpfen Ton.

349.
(Lxpos.-Nr. ZZ9, Stück-Nr. 3056.)

Herr A. Achneiver, bürgl. Fortepianomacher in Wien,
sendete ein 6'/« octavigcs Pianoforle mit einem schönen Kasten von
Nußholz, 2 Mutationen und eleganten Rollfüßen versehen. Es zeich¬
nete sich durch Wohlklang und besondere Kraft und Klarheit in der
großen Octave und Len Contra-Tönen aus. Die Mechanik, inSbe-
sonvere die Hämmerbelederung und die Besaitung lassen nichts zu
wünschen übrig. Der Preis von 280 fl. C. M. ist für ein Instru¬
ment von so guter Qualität sehr billig; deßhalb wurde dem Erzeuger
ein Anerkennungs-Diplom zu Theil.

35V
(Lxxa,--Nr 350, Stück-Nr. 3103.)

Herr Aohann ^rrnzl, Clavier-Instrumentenmacher zu Linz,
exponirle ein Pianoforte mit elegantem Kasten von Mahagoniholz,
und versehen mit 2 eisernen Stimmstockspreitzen, mit einer Leiste von
gcwalzenem Blech, in welche die Anhängstiflen gebohrt sind, bann
mit einer durchlöcherten Messingplatte, Lurch welche die Saiten der
höhern Octaven durchgezogen sind. Diese Anhängleiste sowol, als die
Messingplatte erscheinen sehr zweckmäßig zur Erzielung einer andauern¬
den Stimmhältigkeit und eines reinen Tones. Die Tastatur ist recht
nett, die Belederung der Hämmer musterhaft, der Ton weniger lieb¬
lich, als kräftig und gediegen. Dieses Instrument verspricht lange
Dauer, und ist, indem es corpus von Mahagoni hat, für 300 st.
C. M. nicht zu theuer. Dem Exponenten wurde daher insbezondcre
wegen der von ihm angebrachten, die Stimmhältigkeit und die Rein¬
heit Les Klanges befördernden Vorrichtungen die broncene Me¬
daille zuerkannt.
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351.
(kxpo, -Nr. 586, Lluck-Nr. 3ZS8 — Z-I06.)

Herr Michael Twerger, zu Lraunau in Oberosterreich,
exponirte 9 Sluck Violinen eigener Erzeugung, Los Sluck zu 1b fi-
C. M., grob gefirnißt, find als Lanzgeigen wohl zu gebrauchen,
und eben nicht zu lheuer.

352
Das Som Herrn Anvreas Mager, in Grätz, nachträglich

zur Ausstellung gelieferte Pianoforle ist bis auf einige im Sopran
mißlungene Zone ein gules Instrument; es hat einen leichten An¬
schlag unv einen ziemlich durchgreifenden Ton; — besondere Vorzüge
find daran nicht bemerkbar.
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Verzeichuiß der Herren Exponenten.
A.

Nummer
des Berichtes.

Actien-Berein des Gleichenberger-
und Johannisbrunnen .... 210

Admont, Stift. 21
Aigner Ignaz. 150
Lmbroschirsch Joseph. 159

B.
Baumann Franz. 70
Baumgartner Johann .... 67
Bearzi Angelo . . 158, 211, 217
Begsteiger Michael. 191
Berger Franz L. 1l2
Bernd Carl. 165
Binder Maria . .. 258
Bleiß August. 250
Blumauer Joseph. 55
Both Pateiz. 197

C.
Cacon Joseph und Franz .... 169

D.
Dasch Cajeran, sel. Erben ... 76
Dersler Joseph. 1l5
Derrelvach Franz. .2 IN
Dierzer« Johann. Erben ... 258
Dietrich Johann . 178, 501
Dietrich Vincenz . 198
Direktion des Industrie - und

Gewerbe - Vereins. 55
E.

Eckhart Franz . . 55
Eder Franz..206
Egger Ferdinand, Graf von . . 97
Eibiswald, k. k. Aerarial-Ham-

merwerke. 29

Fasching Joseph . 259
Faßhuber Michael. 95
Feichlingcr Jakov. 268
Fischer Georg. 52
Horcher Nikolaus. 50
Förster Carl. 187
Forster Leopold. 81
Fraih Anlon. 155

G
Gasparetti Joseph . 229
Gafteiger F. R .. 249, 5,6
Gasteiger Heinrich ..... . . 209
Gasteiger Johann ........ 275
Geymaher Carl .259
Ge-moper Siegmund Mich- jun. 251

Nummer
des Berichtes

Ltlenböck Joseph.119
Auersperg, Carl Wilhelm

Fürst v-, Eisenfabrik ... 51
Luleiiner Franz. 265

Borkcnstein Georg. 255
Boße Friedrich.. 252
Brandtner Joseph. 69
Breitenstein Franz. 175
Breirler Mathias . 58
Burg und Sohn.190
Burkard Carl. 525
Luschan Andreas. 19>
Luschina Josephine. 251

Dirthactlehner Johann.... 197
Domenigg Anlon.218
Doppler Adam . 85
Dorrer F. 1.199
Dostal Joseph .... . 51
DrasenbergerConst., sel Erben 50
Dutzmann Rudolph. 526

Eisenbiichler Joseph. 165
Eisenwerks-Direclion k. k. zu

Eisenerz . 7
Erreich Friedrich u. Alexander 557

Franquet Friedrich. 503
Franksche Bincenz. 267
Frenzl Johann . 550
Friedau Franz, Ritter von 15, 25
Fröhlich1. 189
Fuhrmann, Wilhelm. 287
Fürst Lana. 58

Globotschnig Anton ..... 255
Goriupp Franz Al.. 171
Löschet und Baum . 27
Gotscher Joseph. 202
Gridl Ignaz. g?
Grillwitzer Eduard. 205
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Nummer

Les Berichtes.
Grillnauer Max 220
Grimmer Joseph 27g
Großnig Carl 252, 341

Hackel Johann
Hackl Joseph . .
Hafner Joseph .
Haha Johann.
Haller Jakob.
Haller Johann
Haller Carl 1
Haller Michael /
Haller Michael
Hartinger Joseph . .
Hartl Elise .
Heiserer Joseph
Heißerer Joseph
Helm Alois
Herbert Ignaz, Freiherr von. .
Herbert Paul u Edmund, Frei¬

herr von
Herrmann Joseph
Herzlieb Franz.

Jäger Gustav
Jäkle Gebrüder.
Janesch Fortunat
Jdria, k k. Bergamt
Jelle» Peter
Jmendorf Friedrich

Kaiser Alexander 227, 228
Kaiser Georg. 71
Kaiser Joseph 225
Kaiser Joseph Franz ..... 225
Kämpfler Wilhelm 292
Kaspermayer Joseph 22
Kern Joseph 216
Kerbler Joseph 128
Kernreich Franz 212
Kerschbaummayer Simon. . . . 107
Kerschner Maria 259
Khackhl Thomas . . 2W
Kienreich Joseph zzg, zgq
Knottinger Johann 215
Koller Martin 286

170
125
326
282
140
222

294

138
175
291
84

143
79

299

296
345
347

I.
28
195
263
304
288
34
K

Nummer
deS Bcrzchres.

Grünauer Ignaz. 149
Gunkel Franz 280
Gurk, Domstift 16

Hiblcr Pius 274
Hieflauer k k. Hütten - und

Rechen-Vermattung . . . 23
Hierschel Leone et Miuerbi C. 223
Hillebrand Joseph 6
Hiß Franz . 281
Höflinger Thomas 218
Hofer Georg 18l, 230
Holzinger Johann 106
Holzinger Joseph 89
Holzinger Wolfgang 57
Holzinger Wolfgang 142
Horak Joh. Nep 278
Hörmann Franz 111
Hornbauer Gottlieb 146
Huber Johann 329
Huber Joseph 82
Hubitschka Amalia 261

Innerberger Hauptgen.'erk-
schafl k. k. 8

Junkert Eduard 207
Jurny Joseph 324
Just Jakob 72

Komposch Gregor 298
König Johann 209
Königsbrunn Alois, Freiherr

von . 183, 305
Körösi und Michalky 63
Krammer Joseph 156
Kranobetler Johann 130
Kranobetter Joseph . ... 139
Kraupa Anton 78
Krenn Franz 231
Kreutzer Vincenz 331
Kronowetter Martin 340
Kugfart Joh. Georg 14
Kundegraber Franz 284
Kurz von Goldenstein .... 330

L
Lampel Heribert 335
Lechner Mathias . 36
Lenk Friedrich 342
Leopoldseder Anton 137
Lerch Joseph 65
Leuthäuser Franz . 74
LeyerCarl 313

Logus Gustav 164
Lorenz Joseph 208
Löschenköhl Michael 1Z5
Löwy Gebrüder 290
Lücker Joseph 162
Lutaritsch Joseph i80



M.
Nummer

Ves Berichtes.
Madcrböck Michael. lüg
Martha Maria .. 256
Maites Siegfried. 157
Maurer Marianne und Pauline 241
May Joseph. 229
Mayer Andreas. 352
Mayer Franz. 21
Mayer Georg. 321
Mayer Joseph. 60
Mayr Franz. 222
Meguschar Joseph.. 262
Mensucatti Joh. Georg .... 314
Meßner Ludwig. 319
Meßner Jakob.. 297
Miesbach Alois. 302
Mirenegg Mathias . . , . . . . 249
Mildschuh Joseph.264, 270
Witter Joseph. 71

N.
Neuberg, k. k. OberverweSamt 5
Neuwirth Alois. 167

Q.
Obersteiner Georg. 295
OelschlLger Gustav.- . 192

P.
Pachernegg Johann. 40
Paltauf Anton. 69
Pantsch Anton .. 196
Pengg Franz. 3
Perger Joseph. 75
Pesendorfer Joseph. 22
Pesl Joseph.. 133
Peßl Franz. 90
Peßl Gottlieb.. 88
Peßl Johann. 131
Peßl Joseph. 85
Pfaller Johann. 4g

R.
Rathbaucr Anton. 228
Rauch Franz. 118
Reiner Joseph . . . .. 309
Reisinger Joseph. 242
Resch Joh. Nep. 346
Ridler Ferdinand. 77
Rieder Georg. 91

S.
Sailer Anton.. 266
Salzwimmer Philipp. 127
Sartory Franz Zk . 307
Sattler Friedrich, von. 293
Savinschegg Andreas. 174
Schacherer Matthäus.. 41
Schaffner's Joh. Witwe .... 182

135

Nummer-
Les Berichtes.

Mittcrbcrger Johann .... 113
Moline W- u D. 232
Molterer Chrisostomus.... 105
Molterer Franz. 97
Molterer Georg. 99
Molterer Georg. 102
Molterer Johann . 101
Molterer Joseph. 104
Molterer Carl. 93
Molterer Carl. 98
Molterer Mathias. 103
Molterer Vincenz. 100
Morandini Walentin. 285
Moro, Gebrüder, Ritter v 236,300
Mosdorfer Balthasar. 39
Moser Anton. . 132
Moser Georg. 121

Nouackh Ignaz. 201

Ohmeyer Christoph. 186
Orel Joseph, Or.243

Pfeffer! Franz. 87
Pils Gottlieb.. 92
Plommer Joseph.. . 247
Pogatscher Matth. 160
Pogatschnigg Jos Vincenz. . 315
Posch Georg. 124
Posch I.G. 219
Poßnigg Franziska, Freiin v. 2
Präsens Johann. 322
Prates Franz . 272
Purgleitner Michael. 271

Ring Johann . 108
Rischner Vitus. 2»0
Ritzingcr Joseph. 303
Rochel Moriz ... .... 3>7
Rodinger Theresia . 277
Rohrbacher Mathias. 185
Rußheim Aloisia. 245

Schaufler Paul . iio
Schöbt Carl. 26
Schedel Leopold und Sohn . 289
Scheyrer Carl. 42
Schiffer I. . 3li
Schilling Friedrich. 172
Schindler Ernest . .. 136
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Nummer

ves Hericvtes.
Schlegl Anton. 22l
Schlosser »lois. 246
Schmidt Ignaz. 234
SchneiderJ. 346
Echoiber Joseph . 151
Schömmer Christoph . 166
Schraml Ignaz .226
Schreiber Andreas. 73
Schreiner Johann. 184
Schröckenfux Mathias. 43
SchrvttmiiUer Franz. 59
Schlitz Joseph. 37
Schwarzenberg Johann Adolph
Fürst zu . 4

Schrveffer Leopold. 168
Schweiahofer Katharina .... 47

Terkschniqq BlasiuS . 18
Thinnfeld Ferdinand, Ritter v. 13
Thurn Georg, Graf von . . 10, 312

u.
Uechtritz Carl. 343
Ulm Anton . ... 318

V.
Dincenzer, Spiegelfabrik k. k.
priv. 199

Vivat Benedikt. 200

W.
Watbtl1. 332
Weichsler Johann. 68
Weichselbaumer Joseph .... 126
Weinmeister Christian. 56
Weißenböck Joseph ....... 66
Weirelbaumcr Franz. 129
Weixelbaumer Franz. 86
Weirelbaumcr Franz. 117
Weixelbaumer Johann. 120
We-xelbaumer Johann ..... 134
Weixelbaumer Mathias..... 122
Wenschitz Jakob. ..275

Z.
Aeilinqer Joseph Alois. 45
Zeilinger Johann Nev. 54
Zeilinger Theresia. 46
Zeitlinqer Caspar. 55
Zeitlinaer Joseph. 44
Ziegler Lorenz . 80
Ziegler Lorenz. 144

Nummer
des Berechie».

Seidl Alois.. .. >48
Seßler Joseph. 29
Eippmayr Michael . 58
Sirolla Joseph. 336
Köcher Johann. 2»2
Sommer Carl. 188
Sperl Alois. 276
Spiegelfabrik, k. ?. St. Vinzenz. 199
Sprung Franz . 12
Steiger Johann.179
Stiess Wilhelm. .. 334
Stoffel Christoph Wilhelm . . 225
Stubenberg Franziska, Gräfin v. 11
Stuckert Johann. 152
Sturm Joseph. 61
Süß Anton.. 237

Töpper Andreas. 9
Tunner Peter. 19

Ulrich Franz . , . 154
Unger Ferdinand....... 2o5

Voit Alois. i'>;
Voith Alois. 125
Vonihr Joseph.176

Wieland Joseph. I6l
Wicsinger Joseph .- 94
Windisch Ludwig....... 269
Winkler Johann. 155
Wmkler Johann und Simon 177
Winter Ernest.210, 2l5
Winter Wolfgang. lili
Wiltenz Andreas. 3^8
Wolfsberger k. k. priv. Eisen¬

werks - Gesellschaft . 1
Wurm Joseph und Carl. - . 227

Ziermayer Franz. 114
Zopf Anton. 96
Zotsch Georg. . 193
Zucker-Raffinerie, k. k. priv.

zu Grätz und Laibach . . . 306
Aurhaleg Benjamin. 320
Zwerger Michael. Z51

Gedruckt mit Lanzer schen Schriften.






